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Ckero^s Veriheidigungsrede des Mih isi m aker und neuer 

Zeit viel gepriesen worden : Quintilian und Asconius nann- 
ten sie die erste seiner Reden und U)ol tfi aüen Gymnasien 
wird sie gelesen und bewundert. Aber nicht alle Beumn^ 
derer haben mehr als ein dunkies Gefühl ihrer Vortreff*" 
UMseit, Einsehe Vorxüge sind leicht «u Mftm, das Lob 
der Rede ist traditionell geworden und Quintilian hat 
gesagt: Öle se profecisse sciat, rui Gcero valde placebit. 
Um die Seh&nheit dieser Rede zu fassen^ muss man sich 
den Defensar Cicero vergegenwärtigen könneiiy der in sehr 
sehUnmen md bedenklichen Rechtssachen die grösste Kunst 
zu entwickeln wusste: als Redner und Sadmalter ist Cicero 
gross^ es ist diess u>ol seine Hauptgrasse* Femer muss 
man, um diese Rede zu verstehen und zu umrdigen^ die 
poUdsche Wichtigkeit des MiUmischm Frocesses und Rom 
in dieser wmdugen^ für die Verfassung so kritischen Zeit 
sich vor Augen stellen. Zu diesem Ziele liegt ^ wie der 
Eerttumeber glaubt^ ein Fortschritt m der vorliegenden 
Rearbeitungj über deren Einrichtung einiges zu erörtern ist. 
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Die Ausgabe ist nicht hlosa für Lehrer und Gelehrle^ 
s<mdem aucA ßr Schüler bestimnU^ sei es dass sie 
für sich diese Rede lesen oder dass sie sich für die 
Schule vorbereiten und das daselbst Gelesene wiederholen 
nooUen, Ich halte es nidu bloss für mägUeh^ sondern für 
nolhwendig^ bei reiferen Schülern tiefer ^ als es gewöhnlich 
geschieht^ auf den Inhalt der Ciceromanischen Reden^ auf 
ihren Nexus mit der Geschichte Roms und ihren juristi" 
sehen Werth einzugehen. Wenn die SchiUer nur eine 
deutlichere Vorstellung davon bekommen ^ wodurch Cicero 
bei seiner Zeilgenossen gross war und nicht einzig und, 
allein als guten Lateiner ihn bewundem sollen^ dann wird 
die Abneigung gegen Cicero^ die sich so vielfach kund gibt 
und der Dünkel^ mit welcimi manche ihr unreifes Urüml 
über ihn ausspredien^- sich vermmdem. Der Schüler mag 
gerne auch die Schwächen Cicero' s sehen ^ der Lehrer hat 
sie nicht zu bemänteln und xu verdecken^ nur muss er 
ihm auch die Grössen zeigen können ; was sieht aber der 
Schüler von Cicero ^ wenn der Lehrer m unerschöpflicher 
Fülle ad vocem ut und ad vocem cum und ad -Yocem ^ 
ioeptus nur Grammatik^ nur Synonymik^ nur Etymologie 
der kueinisdien Spradte vortragt? Die Uebersüt^gung 
rächt sich. Ich möchte nicht missverstanden werden : ich 
rede nur gegen den Missbrauch, Ohne gediegene Sprach^ 
kenntniss ist der Philohg niehiSj wer den modernen Namen 
Realphilolog sich zu begierig beilegt^ kann ein grosser 
Stümper sein in re und in litter». Ohne gründUehes 
Sprachstudium bleibt das Alterthum Jedem verschlossen^ 
ohne dasselbe gibt es keine hUerpretaiion und Interpretation 
ist das » und das des Aüerthumsforsdiers: wer dieses 
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Alphabet gelernt hat, der allein ist Kenner des Alterthums. 
Wenn in meinem Commeniar die sprachliche Erklärung 
gegen die sachlkhe zuriiektriti^ so liegt darin keineswegs 
die Ansicht angedeutet^ als ob die sprachliche Erklärung 
einer Rede Cicerone in einer oberen Classe &nes GgtMMtr' 
sium in den Hinfergnind treten solle. Der Grund ist ein 
anderer. Jeder LeJirer wird mit den nöihigen Mitteln fü/r 
die spraehUche Erklärung ansgerüstei «em, auch muss er 
selbst nach detn Zustande der Classe hcur (heilen^ xcic viel 
er hier zu. geben hat; im Besitz der Mülfmittel für die 
sachliche Erklärung sind sehr viele ^ wol die iueistea 
Lehrer niehL Sie werden in meitiem Commentar die ge^ 
hörige Auskunft und Erleichferung finden und Nachweis 
sungen auf die bedeutendsten und gangbarsten JJcike^ 
' m denen die einzekten Sachen aufführlicher behan^ 
delt sind. Die Citale aus den allen Schriflsicllerny von 
deren Benutzung das l'ersländniss der Bede abgängig isty 
habe ich überall eibdrucken leissen. Longnm est Her per 
praecepla, Joreve et efiicax per exempla. Nur möchte es 
nothwendig sein Cicero , und lAims an manchen Stellen 
nachzuschlagen, W enigstens Livius habe ich mir in den 
Händen auch der Schüler gedacht^ die mmte Ausgabe be~ 
nutzen wollen. Auf manche längere Stellen aus Qmniitian^s^ 
Imlilutiones oratoriae konnte ich aus Baumerspamiss nur 
hinweisen^ so wichtig es nur auch sehienj sie vor Augen 
zu haben: der Lehrer wird diesen Mangel ergänzen^ denn 
Quimilian muss bei der Erklärung von Cieero^s Beden 
ein steter Begleiter sein. • Möglichst viel habe ich Cicero^s 
Schriften^ die Beden wie die Briefe und rlietorischen 
Werke^ ssur Erklärung zugezogen, überflüssige CikUe 
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habe iek meht gigdm^ weder am den ahm noA aiu den 

neueren Schriftstellern ; selbstverständlich ist es , dass ich 
die erfarderUchen Hülfemiuel^ so wie die vorhandenen 
ConmenMre unserer Rede tmsichiig benuM habe. Ganx 
besonders habe ich die Scholiasten dieser Rede^ den As^ 
eonms und die SehoUa Bobiensia (in VoL K Pars 2. 
der Opera Ciceronis ed, Orelli.) zu Rath gezogen und 
die wifMgsten Bemerkungen derselben noörtUch miigetheilL 
Bei der Erklärung einiger Stellen und Gegenwände ^ vor^ 
süglich juristischer Ärt^ habe ich ausführlich sein müssenj 
an anderen Stellen genügten kurze Andeutungen und Ver» 
Weisungen auf Stellen der alten Schriftsteller. Bei solchen 
kurzen Angaben und eingestreuten Fragen habe ich aud^ 
den Gesichtspunkt festgehalten^ dass die Vorbereitung dem 
Lernenden recht erspriessUch^ ja Hauptsache sein soll^ ich 
wollte ihm Anleitung gehen durch eigene Kraft und mU 
eigener Mühe den Schlüssel zum Verständniss zu finden, 
Fähigkeit und Fleiss der Schüler werden hier entscheidenj 
wie vid dem Lehrer xu ergänzen tmii zu erklären übr^ 
bleibt. Dem reiferen Schüler werden solche Fragen auf 
dem ^aMiehen Gebiet von selbst kommen und er wird 
Chrammatik und Lexicon als Führer zu benutzen verstehen} 
hinsiehtlich des SaehUehen wird ihm solche eigene For^ 
sehung oft unmöglich sein. Mein Commentar wird häufig 
nur den Weg zeigen und die Irrwege andeuten^ nicht 
beguem zum IMe fähren. Ein reichhaltiger raisonmrender ' 
Commcutarius perpetuus, zumal wenn in den Anmerkungen 
eine deutsehe U^ersetzusig beigegeben ist, macht die Prä^ 
paration dem Schüler sehr leicht j qjber was gewinnt V 
dabei für die Bildung seines Geistes? Schillers Aussprueh t 
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„Bei dm ümerridu Uigi m dm mmtm FaUm an dm 

Denken mehr als an dem Gedanken^ ist ein S<Uz von 
wmoiifMafter Wahrheit und mag der ooti m«r gewählten 
Methode ah Fürsprecher dienen^ icenn sie eines solchen 
bedarf. Ich habe das Glück gehabt während meinet 
BUdungsjahre auf dm Andreamm sm HUdeeheim von 
1827 — 1830 den Unterricht eines Lehrers zu gemessen^ 
der voükonnmen im EinoerBtandnis» tmt dm SchUlenehen 
Satze lehrte. „Sie sollen hier denken lernen^ keine Ge^ 
Wirte ioerden^^ waren die Worte, die er oft an uns, seine 
SehuUr, richtete : ith meine den Reetor Sander und sage 
meinem würdigen Lehrer Dank aus der Ferne und nach 
manchen Jahren für Ldire und Beispiel nicht ohne 
Frucht und nicht ohne Nachfolge geblieben sind. Grade 
bei der Interpretation Cieeronianiseher Reden halten es 
manchi! Lehrer für ihre Hauptaufgabe^ ÜberaU auf die 
Schönheiten der Darstellung Cicero^ die Schüler aufmerk- 
sam SU machen : darin kam kieht au mel geschehen $ eine 
Schönheit muss gefunden^ nickt gezeigt werden. Wir lächeln 
vher das 4{uam pulchre! und qnam belle! über die grata 
negligentia und das eleganter abnndat m den Commentaren 
der Heynischen Schule: süssliches und säuselndes Ästheti- 
siren bei der Erklärung der Classiker in unserer Zeit ist 
weit widerlicher. 

Herne Einleitung ist bamrt auf des SchoUasten Asco- 
nius Argumentum <f«r Rede^ dessen Bedeutung für die 
Geschichte der Ereignisse^ die mit dem Processe des Milo 
in Verbindung stehen^ so une für die Lehre vom römischen 
Gerichtswesen anerkannt ist» Auf diese Einleitung habe ich 
sdir oft im Commentar verwiesen: in ihr ist vieles für 
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die Intel pi elalion der liede gegeben^ was uur in dem Zu" 
sammenhange^ in welchem es hier sieht ^ tichäg erfasst 
werden kann. Die Ausfiihrltchkeit der Einleitting, die 
besonders durch Erldärmg mancher Punkte des römisclun 
Gerichtswesens^ wozu Aseonius Anlass gab^ entstanden ist^ 
wird EnUcluddifjaug finden gegen den Vorwurfe dass in ihr 
tnanches zur Erklärung der Rede nicht absolut Nothwen» 
diye gegeben sei^ durch die behandelten Gegenstände ^ in 
so fem diese durch meine Darstellung gefordert sind. Es 
muss dem Ermessen des Lehrers überlassen sein wie und 
wie viel von dieser Einlcilung er mit den SvliüUi n durchs 
zugehen für passend halt» Den Bericht des Äsconius über 
den Vorfall auf der via Appia, bei welchem Clodius urn^ 
kanij kann man aclengemäss nennen^ ihn muss man kennen 
um Cicero zu eantrolHren und seine gewandte Vertheidigung 
des Milo richtig schätzen zu können^ die übrigen Nach-- 
richten des Aseonius sind eben so wichtig^ wenn man dm 
Milonischen Process als Ganzes und von seiner poliii.schen 
Seite auffassen will. Den Vorwurf in der Einleitung wie 
im Commentar oft zu sdvr in das juristische Gdnet ftm- 
übergegangen zu sein^ fürchte ich eben nicht^ da Heins 
römisches Privatrecht für Philologen und die Ausgabe 
sämmtlicher Reden Cicero' s von Klotz in den Händen so 
vieler Philologen sind^ auch ist der Beweis nicht schwer 
SU fähren^ dass selbst die leichtesten Reden Cicerone ^ wie 
man sie zu nennen pflegt^ nicht ohne jurislisclie KenrUnisse 
erklärt und verstanden werden konnefi. 

Es haben sich die Philologen dieses Jahrhunderts^ 
mit einigen Ausnahmen^ mehr als es redu war vom Gebiet 
der Geschichte und AUerthimer des r&nisdm Rechts fem 
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gehallm. Wahrend die Jurisien ^ eine sichere Grundlage 
des Rechts erstrebend und histveilen darüber vergessend 
wozu die Grundlage dienen solUe^ wil dem grössten Eifer 
diesem Studium sieh hingaben, waren die Philologen ganz 
tmhekümmerl darum und iiberliessen den Jurisien diesen 
Acker nUt den Früchten j die darauf zu ernten waren. 
Nur hinweise schien einigen Philologen ein ßesi(z daran 
zugestanden zu werden und das. Inlerdictum de precario 
war den Juristen' zur Hand. Man sprach van einem 
juristischen Denken ^ luell auch wol die juristische Termin 
nologie wie em Garganenhaupt vor» Grimm blickt zwar 
oft dieses llaupt^ ein hässliches Zerrhihl^ aber der Zauber 
ist zu bannen. Die Philologen Hessen sich auf den Kampf 
nicht «m, sondern hielten sich auf anderen GMeten ihrer 
Wissenschaft mul während philologische Meisler einen atli^ 
sehen Process schrieben und über die Bona damnatoram 
nach attischem Recht ^ blieb die Mehrzahl ganz unwissend 
im röndsdien Process und unbekannt mit dem römischen 
Gerichtswesen^ wie die Commentare zu Cicerone Reden zur 
Genüge zeigen. Wenn nun ztcar für das \erständniss 
der lateinischen Classiker suräuchst das Studium der rdm»-* 
sehen RechtsgesrJdchfe sich als unumgänglich nothwendig 
empfiehlt, so ist dodi diess nicht der einzige Zweck j für 
welchen die Philologen demselben sieh widmen sollen. Wenn 
es kein leerer Name ist, was sie mit Jiegeißterung aus~ 
zusprechen pflegen, dass der Zweck der Philologie kein anderer 
sei als die Kcnntniss des aller ihiimlichen Lebens^ der (j rossen 
Nationen^ auf deren Jiildung die der neuen Welt basir-t ist, so 
folgt daraus^ dass zur Erhenniniss des römischen Lebens die 
Kennltüss des römisdienReclits einHauptrequisitist^demi^Rom 
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ii$ die WeU du RedUt und der Geeelze.*" NMuh$'$^ 

Rubmo^s und Göttlingh Werke über römische Geschichte 
md Verfassung geben den redenden Beweis^ dass wer 
diese auffassen mü^ Kenner des rämisehen Reehis sein 
mtus. Ich kann hier auf dieses Thema nicht ausführli'' 
eher eingehen : meine Ueberzeugung ist^ dass die Philologie^ 
an deren Consolidation noch so vieles fehlt^ durch römisch'^ 
rechiüche Studien ihrer Jünger sehr gewinnen fnuss und 
zu meinen wissenschaftlichen Lebensaufgaben gehSrt e», 
mitzuwirken für dieses Ziel. Ich kehre nach dieser kleinen 
Digression mm eigentlichen Gegenstand meiner Vorrede 
zurück. 

Ich habe den Text der Rede gegeben j den wir der 
Kritik des Herrn Klotz verdanken^ freilich nicht ohne Ab" 
weichungen ^ die ^leils durch engeres Änscldiessen an den 
Codex Erfurtensis und andere Handschriften iheil» durch 
sonstige Gründe . entstanden sind. 

Für meine Zwecke war eine vollständigere Aufzeich^ 
nung der Varianten nicht noüwoendig und nicht passend. 
Die dipUmalische Kritik kann für die Schule nur wenig 
in Retracht kommen^ aber die Kritik soll nidu von der 
Schule ausgeschlossen werden. Vielleicht wird mancher auf 
den ersten Rück glauben ^ als habe ich häufig zu unbe^ 
deutende Vttricmten^ namentlich solche^ die sich auf die 
Wortstellung beziehen^ angegeben: allein bei dem grossen 
Redner ist die Wortstellung nichts Kleines und unsere Rede^ 
die Cicero auf das sorgsamste ausgearbeitet hat^ ist in 
jeder spraehUdim Reziehmg ein Kunstwerk Wenn der 
Schüler von Anfang bis zu Ende beim Lesen dieser Rede 
auf die Sulkmg der Worte genau achtetj so wird ihm 
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dien eme graste SusherheU vnd Fetiigkeii beim lAUmn^ 

schreiben gehen. Bei der Verzeichnung der Varianten^ 
welche die Wortstellung beü'eß'en^ habe ich auch den Ns" 
henmoeek gekdht xu zeigen ^ dass grade die Wortsfelhmg 
am xjciWiürlichslen von den Abschreibern behandelt sei und 
dass sie hierin ihrer Logik md ihren Sehulregeln sehr oft 
die Ku^st und die feinere Nüancirung der alten Schrift^ 
werke geopfert haben. 

Manche Conjectwren aUerer Interpret dieser Rede, 
besonders Ernestus und Heumann' habe ich deshalb 
angegebm tu» zu ssdgen, dass gute Einfälle oft nhr 
überflüssige Conjecturen sind. ErnestCs Text der Cicero-' 
manischen Schriften^ von manchen mlUdihrlichen Aenderungen 
der handsehriftU^m Lesarten angeßllt^ hat lange Zeii 
als Vulgata feste Geltung gehabt: unsere Zeit übt eine 
andere Kritik und baut auf einem festeren Grunde, . r Was 
wir für Cicero in dieser Beziehung gewonnen haben ^ 
verdanken wir alles dm Marme^ dem ith mii innigster 
üeberzeugung und m Hefsier Hoehachiung dieses Buek 
gewidmet habe. Orelli hat tüchtige Nachfolger gefunden: 
für deero^s Reden hai Klotz am mästen gethan^ dessen 
} erdienste um die Kntik und Auslegung der Reden Cicei o^s 
ich an einem anderen Orte zu zeigen vereucht habe (MalL 
AUgem. Uteraüurzmtung IB40. Mörz n. 4^bsqq.). 

Durch Freund haben wir ein genaues Facsimüe dieser 
kede aus dem Codex Erfurtensi» erhalten : M. Tulli 
Ciceroais oratio pro T. Anoio Milone. Ad codicis olim 
Erfurteosis nmic Berolinenflis exemplar lithogiiphtoo opere 
qoam acruratissime describendam curavit — Guilelmas 
Freuudius. Vratisl. mdcccxxxvul 4. Dieser Codex 
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I 

war ton Graums sehr naehUuiig eoüaikmiri und daher 

finden sich bei Garatoni^ Orelli «. a, manche iinnchdfje 
Angaben am demselben. So sollte der Cod. Erf. tm c. 20. 
unserer Rede Tersabator haben^ er gibt aber^ wie auch 
der Bavaricus, versabantur. Eine genaue Revision stellte 
Wunder an : Variae lectiones Ubronim aliquot M. T. G- 
ceronis ex Codice Krlurlcnsi eiiotatae ab Eduurdo ^^ un- 
dero. Lips. mdcccxxvu. 8. Die gehörige Sicherkeit . 
haben wir aber ßr diese vorliegende Rede erst durch 
Freund bekommen. Aach der Aucloritcit dieser Hand" 
tdurift musste ich an einigen Stellen von Klotz e^eicheUj 
wie c. 2. § 6. Mco ich Sin illius statt Sed si illms gegeben 
habe$ c. 14. § 36. Quid ego, iudices? statt Quid ergo, 
indtces ?; c. 20. § 54. ad pugnandum statt pugnam ; c. 26. 
§ 69. vides statt vide ; c. 26. § 70. vel iudicia statt vi 
iudkia u. a. Den Cod. £fff. habe- ich mit E. bezeichnet. 
Zu den wichtigsten llandscln iften gehört ferner der Codex 
Bavmicas (B.), der sich früher im Kloster Tegernsee 6e- 
fand und von Garatoni für unsere Rede benutzt ist Aus 
Garatonts Commentar habe ich ebenfalls die Lesarten des 
Codex Coloniensis (Colon.) entnommen. Die Kunde vom 
Palinipsoslus Taiirinensis (Paliinps.) verdanken wir Pey- 
ron : M. TuUü Ciceronis OratioDum pro Scauro, pro TuUio 
et in Cnrionem firagniefita inedita — orationem pro T. 
A. MiloDe a lacunis restitutam ex meinbianis Palimpsestis 
Bibliothecae R. Taurinenais Atbeoaei edidit — Amedeus 
Perron. Stultg. et Tubing. mdcccxxiv. 4. Andere Codices 
und Ausgaben habe ich meistens unter dem Ztichen aU 
zusammengefasst. . Die Abkürzung Heu in. bezieht sieh 
auf folgende Ausgabe: M. Tuliii Ciceronis oratio pro I. 
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. Annio Milone emondata et illustrata a Christophoro Aug. 
Heomanno. Hamburg, et Lips. 1733. 8. Wo ich 
Brewer angeßthrt habe^ ist seine mit einer historischen 
Einleitung und vortrefflichen chronologischen Bemerkungen 
versehene Üeberseisung unserer Rede (DassMorf J830J 
gemeint. Sonstige Abkürzungen und Zeichen werden ver^ 
sUtndUch sein, nur muss ich wol für die Leser ^ die ndc 
den Quellen des römischen Rechts gönzlich unbekannt sind^ 
bemerken j dass J. die Instituliones des Kaisers Justinianj 
D. die Digesta oder Pandectae bezeidmei, .Die von mtr, 
der philologischen Leser wegen ^ gewählte Art des Corpus 
iuris zu ddren^ werden jurisUsche Leser entschuldigen. 

Den Inhalt und Gang der Rede in einer eigenen 
vorangesckickten üebersicht anzugeben ^ wie es gewöhnlich 
m den ' Ausgaben Ciceronianiseher Reden gesMeht^ habe « 
ich weder für noihwendig noch für zweckmässig gehalten. 
Es scheint mir eine gute Arbeit für den Schüler zu sein 
nach Lesung der Rede eine solche Üebersicht und Dispo^ 
sition derselben zu machen , nur müsste diess etwas mehr 
als ein dürres Suimmarhm werden^ etwa eine rhetorisehe 
Abhandlung und eine Darstellung der Kunstform der Rede ^ 
auch konnte damit eine Widerlegung der dc&oniamsdwn . 
Vertheidgung seines dienten ^ zu welcher meine Einleitung 
und mein Commentar hinlänglichen Stoff gibty verbunden 
werden. Es ist ja gewiss nichts wünsehenswerther ^ ah 
wenn den Schülern für ihre freien deutschen und laieini- 
sehen Ausarbeitungen^ Ihemata geg^en werden, die zu 
den alten Classikern^ welche sie eben auf dei^ Schule lesen, 
in enger Beziehung stehen und den Schülern Gelegenheit 
gd>en, Rechenschaft abzukgen von dm Erfolge jener Leetüre, 
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Ich füge noch die Büu^ benndärs an Sehuhnamerj 
Atimi, mtr gütigst ihr ürtkeU über dm Werth und die 

Mängel dieser Ausgabe kund zu thun. Ich werde ife- 
Uhrmg und Winke der Art bei der beabsiduigten Bear^ 
heihing anderer Reden Cicero's dankbarst benutzen. Zu 
dieser Bitte fühU ich mich um so mehr^ veranlasst^ da 
Mor diese Rede m aeadmnichm Vorlesungen inter-^ 
pretirt, aber nicht als praktischer Schvdmann mit Schülern 
gelesen habe. 

Kiel^ im Aprü 1841. 
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ie Handlung, welche dem Processe des Milo zum Grunde 
liefet, ist eine Seena aus dem grossen Trauerspiel, in 
welchem wir den römischen Freistaat als Opfer fallen 
sehen. Längst war die alte Verfassung untergraben und 
die Sceiieo dieser Zeit besctileuniglen dcu gänzlichen 
Untergang. Dahin wirkten die Pöbeianführer wie die 
^Gutgesinnten,^ denn wenige tod diesen hatten neben 
ihren selbstsüchtigen 'Absichten den Willen das Staatswohl 
zu fördern. Bas rempublicam salvam velle war eine auf- 
geklungene Formel ; nur das Toben seiner Mörder hinderte 
noch den alten Staat ruhig zu scheiden; sie lärmten in 
habsüchtifrer Zwietracht um seine Verlassenschaft. Pom- 
peius wollte alles haben, aber ein anderer war stärker als 
er: Caesar war consequent. Wechselnd war ihr Ver- 
hältniss zu einander, aber ihre Einigkeit war gleich schlimm 
liir den Staat wie ihr Zwist, denn beider Ziel war sich 
allein über den Staat zu erheben. Eine wahre societas 
leomna ! Nicht so hochaussehende Pläne hatten Clödius 
und MilO) aber ihre Thätigkeit den Staat zu verwirren 
war gross; sie spielten ihre Rollen so, dass ihnen in der 
Geschichte ein Platz geblieben, denn die Geschichte gibt 
Kunde von den Guten und von den Schlechten. Doch 
wer ist in dieser Zeit der römischen Republik zu den 
Guten zu zählen? Man verweilt wol lieber bei den kühnen 
Raufereien des Clodius und der andern politischen Frei- 
beuter, als bei dem verzogenen, characterlosen Glückskinde 
Pompeius. Diesen hat sein Glück und sein Unglück gross 

i* 



4 



EINLEITUNG. 



gemacht. Ein guter Feldherr, in einem gewissen Sinne 
staatsklug, überhäufte ihn das Glück mit seinen Gaben 
und er glaubte der erste Römer zu sein; doch er sah die 
ewige Wahrheit: „Der Mensch erfährt, er sei auch, wer 
er mag, Ein letztes Glück, und einen letzten Tag." Sein 
letzter Tag erwirbt ihm wenigstens Mitleid. Clodius wie 
Milo hatten die Kraft mi in ihren Rotten die Macht ihre 
wilden rasenden Anschläge durchzusetzen ohne sich an 
Pompeius und Caesar anschmiegen zu müssen: daher ihre 
wechselnde Stellung zu den grossen Machthabem, je nach- 
dem die Pläne dieser von ihnen gefördert oder durchkreuzt 
wurden, wie es eben der eigne Vortheil dem Clodius und 
dem Milo gebot. In der nächsten Zeit vor dem Tode 
des Clodius war dieser mit Pompeius, dem er oft Feind 
gewesen, in Frieden ^) und schon darum war ein gutes 
Vernehmen zwischen Pompeius und Milo nicht möglich* 
Auch förcht^e Pompeius, Milo, der Aussicht auf das Con- 
sulat hatte, könne ihm zu bedeutend und gefährlich werdet^ 
Das musste Milo empfinden als er sich iiir das Jahr 52 
y. Chr. (702 d. St.) mit P. Plautius Hypsaeus und Q. 
Metellus Scipio um das Consulat bewarb doch weit 
mehr nachher. Clodius bewarb sich für dasselbe Jahr um 



Dio Cass. XVXIX, 29.: K^cüSioq 6s iu Tovrca Uixrxx7ji^<rxQ 

Oivd'K; TrpCQ TOV TloßTrTjibl', KOil TOC SHeiVOU irxkiV OLV^tkoU-EV^Cif 

iXitl^i Tot/, f-ATi Ol TüO'j TOTE Trpcx,rTO/xiv'j)v cvyKXTE^yddxirOt 
ncxvv uvTcy löiMaea-^xi etc.; vgl. Cic. pro Mil. 8. § 21, 32. § 88. 
Drumtmn Gmcll. Roms II. S. 82T. 

*) DSe folgende SdiiMerung ist nech ÄMemdu» (argnm. in Cicorat. 
pro Milone. — Cic. Opp. ed. OrelH, Vol. V. Pars 2. p. 31 ~4ft.) mit 

Ergänzungen. In manchen Punkten weichen andere DHrstellungen von 
der des A^conius ab, wie bei Dio Cass. XL, 4ö ff. , Appian. bell, eil', 
II, 19 ff. Einiges gibt auch Vell. Paterc. II, 47. Von dem Argu« 
mentuni der SSoftol. Aoftieiwiat f n orat. pro llilone (p. 975 f. ed. Orelli) 
fehlt der Anfang nnd das Ende, die noch übrige Erzählung ist kurz, 
aber im Ganzen mit der des Asconins iibenMn.>.timmend. Sehr unbe- 
deutend ist der Schotiasta Gronovianm (p. 443. ed. Orelli), wie aach 
das argumentum, welches im Codex Erfurt, des Cicero zu Anfang der 
Rede am Rande geschrieben steht. — Die Geschichte des Milo and 
des Clodius gibt Drumann Geschichte Roms In seinem Uelvergange 
von der republikanischen zur monarchi.'^chen Verfa.'sunp- F. p. 43 — 52, 
II. p. 186 — 370. Sehr gut ist auch C O. Elberling Narratio de P. 
Clodio Pnldire. Haoolae 1839, 8. 
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4ie Pratur. Die Zeiten der M agistri^aldeo .vären die 
regelmässigen Fieberkriseo för den kranken Staat, denn 

in der Staatsverwaltung fanden die Grossen Roms die 
Mittel ihre selbstsüchtigen Plane zu verfolgen urid durch- 
zusetzen. Daher wurden die Bewerbungen in jeder Weise 
recht nnchdrücklich gemacht, zu dem bewährten Universal- 
mittel der Bestechung ^) wurde offene Gewalt hinzuge- 
nomnien. Sq auch dieses Mal. Clodius und >IiIo hatten 
geübte Gladiatorenbanden, mit denen sie täglich im Strassen- 
kriege an einander geriethen^). Obgleich nicht Hitbewert>er 
um dasselbe Amt, mussten sie doch die Unmöglichkeit sehen 
alsConsul ndd Ftator neben einander tii bestehen, daram 
suchten sie sich in den Plänkereien, die der Wahlentschei- 
dung vorangingen, aus dem Felde zu schlagen. Die 
nächste Folge dieser Raufereien und Excesse war, dass die 
Wahlcomitien nicht zur gewöhnlichen Zeit gehalten werden 
konnten und dass im Monat Januar des Jahres 52 weder 
Consuln noch Prätoren (ur dieses Jahr bestimmt waren. 
CWdius, der^die Zeit seiner Prätur unverkürzt wünschte, 
stand demnach ffir djeses Mal yon der Bewerbung ab ^) 
und wandte pun seinen kraftigen Einfluss an^ der Bewer- 
bung des Milo hinderlich , dessen Mitbewerbern forderlich 
zu sein. Milo wünschte baldige Wahlcomitien, denn durch 
ungeheure Bestechungen glaubte er seiner Sache sicher 
zu sein. Er hatte durch die gländ/endsten Spiele und 
Geldspenden ans Volk sein Vermögen verschleudert und 
grosse Schulden contrahirt Aber das Volk liess . sich 



•) Die "Wahrheit <les berühmten Ausspruchs Jiipurtha's (Sali. Jug. 
Ä6.): »Urbem venaUm — si emtorem invenerit* zeigt sich auch hier. 

Cicero bem^iht sich freilich in der Rede seinen Freund und 
CKeDten Milo a1« einen Feind aller Gewaltthiitlirkeit und affentliclier 
Excesse darzustellen, (c. 14 ff.), gesteht aber doch, dass Milo zor 
Abwendung? der Gewalt des Clodias sich mit einer erforderlichen Schutz 
wehr versehen hatte (c. 21. § 5G.) Seine zahlreiche Begteitnng an 
jenem Tage, als Clodius unterlag , zeigt den wahren Stand der -Dinge 
ind nach Cleero, wo er nieht Redner iat, nd Atti IV, 3., ^iebt der 
Walirheit die Ehr«, de plT. II, U. § M. Pio Cau. XXXIX» «. 

•) Oc. pro Mit. a. 

*) C|c vn> MjI. 85. §. as. ad O. fr. III, 8. $. 6. epp. faoi. II, a. S-B. 



6 EINLEITUNG. 

in solchen Fällen den Aufschub gern gefallen, denn es 
betrachtete die fortgesetzten Spenden der Amtsbewerber 
als ein regelmässiges sicheres Einkommen Ausser 
Clodius suchte Pompeius, der jetzt Schwiegersohn des 
Q. MeteUus Scipio geworden ®) und der Volkstribun T. 
Munatius die Wahlcomitien zu verhindern und besonders 
den Bemühungen und Ränken des Pompeius ist es zuzu- 
schreiben , dass auch im Anfang des neuen Jabres die 
Wahlen nicht vor sieb gingen. Pompeius wünschte die 
Unruhen und Wirren bis zu dem Grade gesteigert, dass 
der Staat sich ihm in die Arme werfen müsste und darin 
glaubte er eine Erhebung über Caesar erreichen zn kön- 
nen. Er und der genannte Volkstribiin wussten daher 
die Ernenntmg eines Interrex zu verhindern. So standen 
die Sachen, als eine Katastrophe eintrat. 

Am ISten Tage yor den Kaienden des Februar*) 
reis'te Milo nach (dem Municipium) Lannvium, seiner 
Vaterstadt, wo er damals Dictator war, um daselbst in 
dieser Eigenschaft am folgenden Tage einen Flamen der 
Juno Sospita zu wählen ^®). Da begegnet ihm um die 
neunte Stunde Clodius, der von Aricia zurückkam^ 



^) Panem et Circenses! • • 
•) Phitarch. Pomp. 55. 

•) Es ist diess nach Urewer'a (p. XXVIII.) Berechnung im J. 52 
v. Chr. d«r 18te Janasr, ntch der gewohnlidieB Annalmie der 20gCe 
d* HI* 

Cic. pro Mit. 10. 27, 17. $. 45. 

*0 Cicero sa^ in der Rede cap. 10. § 29: »Fit ob vi am Clo- 
dio — hora ferc iindecima aiit non mnito secns* Dabei 
fällt die Differenz von 2 Standen auf und der Zusatz aut non 
multo aecus. Soll man glauben, Cicero sei fiber diesen Punkt, dc^ 
denn doeh sehr wichtig war, nicht gehörig onCerrichtet gewesen? Ge- 
wiss nicht. Das Schol. Bobicns/p. 285 bemerkt zu jener Stelle der Rede: 
»Qnnmque hora undcrima dicat eum profectionem coepisse, ina<;is dcri- 
vnbttur in suspicionem insidiarum^ quando eo tempore proficisci coe« 
perit, quo alH ad destinatain locam pervenire eoosoeront, die paene 
finito' nndi «fecit ipsa addabitatlone, qnod non andedmaai horam 
quasi pro certo dixit adseveranter : nam hoc additamentiim */ant non 
multo secus" veri similitudini plurimum dedit (addit)." Den Schlüssel 
zur Lüsun^ gibt wol Quintil. VI, 3, 49, welcher erzählt, der Ankläger 
des Hilo habe ihn vorgeworfen »qnod- Bovillaa ante heram nonam 
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WO er eine ÜDlerreclung mit den Decurionen p:ehabt, ein 
wenig oberhalb Bovillae, nicht weit von der Kapelle der 
guten Göttin ^^). Clodius war zu. Pferde und wnrde 
begleitet von 30 bewaffneten Sclaven; ausser diesen hatte 
er Doch drei Begleiter, den römischen Ritter G. Gassinius 
Scbola ond zwei Emporkömmlinge aus der Plebs 
P. Pomponius und C. Glodius, bei sich. Milo sass mit 
seiner Gattin Fausta, einer Tochter des Dictator L. Cor- 
nelius Sulla, und seinem Freunde M. Fufius im Reise- 
wagen. Ein grosser Haufe Sclaven machte sein Gefolge 
und unter diesen waren auch Gladiatoren, namentlich zwei 
wohlbekannte, Eudamus und Birria. Diese, den Zug be- 
schliessend, schlenderten langsam dahin und fmgen zuerst 
mit den Sclaven des Glodius Streit an. Als Glodius sich 
mit drohender Miene nach dem Tumult umwandte, stiess 
ihm Birria mit einem Wurfspiess durch die Schulter. Nun 



deverti«9et, ut exspcctaret, dum Clodius 'ft TÜla exiret.* Diese 
Einkehr des Milo im ^Virth^^hause zu Bovillae (der ersten Station auf 
der via Appia von Rom aus, vgl. Chr. Müller Roms Campagna IL p. 
S46 IT.) Tor der 9ten Stunde wer wol eine Thetsaehe, die der An- 
kläger bewiesen hatte. Cicero »nebt dieae lo beseitigen, indem er die 
,Zeit verrückt; er ist a!)cr consequent, denn am Ende des Cap. 18 
behauptet er, i:m die M)tc Stunde lia'te Clodius angeblich Nachricht 
von dem Tode des Architecten Cyrus erhalten. Asconius sagt weiter 
unten, die I^eicbe des Clodius sei vor der ertfen Shmi« der Nh«M In 
Rom an^elcommen. Das« diese* Angabc besonders für die Rtchtigiceit 
der Zeitbestimmung des Asconius spricht, hat Brewer p. XXXIII. nach- • 
gewiesen: »Am 2d. October d. J. 701, wo nach dem wahren Kalender 
Clodius ermordet ward, geht »i Rom die Sonne ungefähr um 6 Uhr 
4& Minuten nnf, und um 6 Uhr 15 Minuten unter. Der Tag dauert 
daher nahe lO St. 30 IVf., und die Nacht ]3 St. 30 M., so dass eine 
Tagesstunde r>2 M. und eine Nachtsstunde 67 M. (unserer Zeit) lang 
ist. Nach Cicero fand also das Zusammentreffen beider Gegner nahe 
um 4^ Uhr (unserer Zdt) Nachmittags, nach Asconius hingegen nahe 
um 2^ Uhr ebenfalls Nachmittags statt. Zugleich kam, nach Asconius, 
die Leiche vor 6 Uhr 22 Min. (unserer Zeit) in Rom an. Da Bovillae 
10 römische oder sehr nahe 2 deutsche Meilen von Rom ist, so 
konnte, w,enn Asconius Angabe über die Stunde des Zusammentreffens 
die richtige wt, die Laiche äiwh wol ror B Uhr 9S M . an Rom 
ankommen} nadi Ciceroa ilugabe hlngifen wart ca nicht mogNch 
gewesen.* 

Asconius: tfprope emn locua, in qnoBonae Dum äaeellnm est' 

Cic. pro Mil. 31. § 86. 

**) Asconius: «duo de plebe novi hominea.' 
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wurde der Kampf heftiger und mehrfve von MiloU Sciavea 
sturizten Iudzu, während Clodius verwandet ins nächste - 
Wirthshaus het BoviUae gebracht ifard. Milo als er 
erfuhr dass Clodius verwundet war, zog dio 

Sache in Erwägung und bedachte, wie gefähr- , 
lieh ihm dieser Vorfall werden könne, wenn 
Clodius am Lehen bliebe, welche Beruhigung 
ihm aber dessen Tod geben würde, wenn er 
auch die Strafe dalür leiden müsste. £r liess 
ihn daher mit Gewalt aus dem Wirths hause 
heraustreiben 14). Dabei führte M. Saufeius die 
Sdaven des Milo an. Clodius hatte sich verboi^n, wurde 
aber hervorgezogen und mit vielen Wunden niedergestossen. 
Sein Leichnam blieb auf der Strasse liegen, weil seine 
Sciaven theils getodtet waren, theils schwer verwundet sich 
verborgen lialioii. Ein Senator, Sex. Tedius, der zufällig 
vom Lande nach der Stadt zurückkehren wollte, liess den 
Leichnam aufiieben und in seiner Sänfte nach Rom brin- 
gen, wo derselbe hirü vor der ersten Stunde der Nackt 
anlangte und unter grossem 2ulauf von Menschen aus dem 



In der Hauptsache übereinstimmend ist Appian. bell. civ. 11,2!., 
der einige Nebenpunkte noch genauer angiebt. Dio Gass. XL, 48 
ist wenIgsfenB in einem Hanptpunlcte ungenau, indem er ichreibt: 
yoSu Mlkw — rov Kkciiiöv — to uh xpSJrov xttXoSq 

HotrdtrCPoc^eu, Schol. Bobient. (p.S7A); »ntrirnque interverros obortn 

iurgiosa certatio et ad glaHios usqne proressum ; ut m e t n p e r ^ g i t a t u s 
ad Bovillas in cauponulam quandam P. Clodius fugiens conce- 
deret; quem secnti non sna sponte, ut in hac defensioDe Tuiiiaa 
lo^oitarpTonalofRcii necessitate, sed iatsn domini, qui hoc ma¥lmn 
praeoptaverat, serv! Milonis interem^rint.* Der Scholiasta Gro- 
no\ianus scheint zum Thell Cicero's Rede als historische Quelle zu 
nehmen, er sagt: ^Clodius, dum hoc audisset, Lanaviura prodituram 
MMonem, processit ante fniidua warn, nt tnaidia« in Albnno «oUociK 
ret. Milo aotem proOßctns fäentt cum uxore et ancillis. Oeenrrit d' 
Clodius in via. Coepit nxorcm eius injnriif proTOtinre» 
Pugna inter eos commissa occisus est Clodius." 

M.Fasten US hat Asconins, aber später (p. 54.) nennt er den 
Anführer der Milonlschen Bande bei Erstürmung des AVirthshauses bei 
Boviltae sweimnl M. Sanfei-ns, s. mten. Snafeina ist dn nidit 
unbekannter römischer Name und auch an anderen StcUen corrnmpirty 
8. Heinrieh zu Juvenal. IX, 117. Vol. U. p, 372. 
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niedrigsten Pöbei und Sciaven mit JAotein. Wehklagen ufk 
Atckun des Hauses aufgestellt wurde. Dieses Haus des- 
Glodius war auf dem Pdatium und erst vor wenigen Mo- 
naten von M. Scaiirus* gekauft Fulvia, die Gemäün des 
Glodius, weinte und heulte, zeigte seine Wunden und 
sachte dadurch den Unwillen > der Anwesendon über die 
That zu vergrössern. Eine noch grössere Menschenmcnsje 
desselben Schlages strömte früh am andern Morf;en berbei 
und bei diesem Aullaul kamen mehrere bekannte Leute, 
unter andern der Senator C. Vibienus, zu Schaden. Die 
Yolkslnbunen X. Munatius Plancus, der Bruder des Red«» 
ncM L. Plancks, und Pompeius Rufos, der Tochter» 
söhn des Dietator Sulla, waren auch hiniugekommen wai 
unter ihrer Leitung trug der rohe lärmende Haufe den 
nackten Körper, so wie er auf das Bett gelegt war, damit 
man seine Wunden sehen könnte, auf den Markt und 
setzte ihn vor der Uediicrbiihne nieder. Hier sprachen 
die beiden Tribunen zum Volk und erbitterten es gegen 
Milo. Sodann trug unter Anfiihrung des Schreibers Sex. 
Qodius das Volk den Leichnam des F. Clodius in die 
' €utie^ errichtete Ton den Bänken, Tribunalen, Tischen 
und Büchern einei^ Scheiterhaufen und verbrannte den 
Leichnam^ Das Feuer ergriff die Curie selbst und sie 
ward, wie auch ein Theil der daranstossendeu Basilica 
Porcia ein Raub der Flammen^ Das Lärmen und Toben 
des Pöbels dmerte fort*^). Da mittlerweile M. Lepidus 
zum Interrex ernannt war, begab sich der Pöbel, nament- 
lich auch die Anhänger des Hypsaoiis und Scipio. der 
Mitbewerber Milo's um das Consulat, noch dessen Hause, 
um Wahlcomitien zu fordern, denn jetzt wünschten Milo's 
Mitbewerber Gomitien, weil sie Miio nun verdrängt glaubten» 
Der Interrex weigerte sich und nicht ohne Grund: es 
war em alter Gdiraueh dass. nicht der erste Interrex« 



**) Dio Gass. XT^ 49. setzt hinzu: OVTU TS oJ% opa^ rm* 
(oid TTOV rovQ o%Xot/c i^ccrtvoclx jtccrxXct/itßocvsi) aXX' ix, irpoxi- 
ptTEcai; xvTO eTpx^xv' wäre xoci rijv sui/octtj'j ro Tspiisnrvov iy 



Digitized by Google 



10 



E»LBITUNG. 



sondern erst sein Nachfolger oder ein folgender die Wahl- 
comitiea anstellte ^^). Seine Weigerung gab Anlass, dass 
die Schaar, die sein Haus besetzt hielt, argen Frevel übte, 
die Thür erbrach nnd die Ahnenbilder zur Erde warf* 
Aoeh auf das Haus des abwesenden Milo machte dieselbe 
Rotte einen Angriff, ward aber zurückgetrieben. Von da 
begab sie sich zum Tempel der Libitina, nahm die Fasccs 
von dem Polster der Todtengöttin weg, trug sie zum 
Hause des Scipio und des H^ipsaeus, dann zum Pompeius, 
der sich in seinem Garten vor den Thoren aufliielt und 
man rief ihn bald zum Consul, bald zum Dictator aus. 
Aber auf solche Weise wollte Pompeius seinen sehnlich* 
sten Wunsch nicht erreichen. 

Diese Vorfälle, besonders der Brand der Curie, hatten 
bei den besseren Bürgern weit grösseren Unwillen erregt, 



AscoD. in der Entrrelio or. pro Mit. e. 5. $.13. Cpt. 48. Orelll)s 
vPoBt bidonm medium, quam Clodiiis occisas erat, ioterrex primos pro- 

ditiis est M. Aemiliiis Lepidus. Non fuit autem moris, ab eo, 
qiii primiis interrex ()rudittis erat, comitia haberi. Sed 
ScipionU et Hypsaei facliuDes, quia recens invidia Milonis erat, cum 
contra ins postniarent, nt interrex ad comitia eonaainm craandMum 
detcenderet, idque ipsa non faceret, domum ejus per omnes interregni 
dies (fiierant autem ex niore quinque) obfcderunf. Heinde omni \i 
ianna expngnafa, et imagines niajoriim deieceriint, et lectulum adver- 
sum uxoris eiu» Corneliae, cujus cat>titas pro exemplo habita est, fre- 
gernnt, itenuitta telas, qoae ex Tetera more in ntrio taxebantnr, dime- 
mn^ postque supervenit Milonia manus et ipsa postnlana comitia, cujoa 
adventus fuit sahiti Lepido ; in se enim ipüfie conversae sunt factiones 
inimicae, atque ita oppu^nntio domus interregis omista est.^ Schol. 
Bobiens. (p. 291.): «rquum M. Aemilius Lepidus iiiterregno fungeretur, 
et pleriqae inita conapiratione hoc ab eo poatolarent, maxime nrgenti-' 
^bns Milonis competitoribua , nt haberet comitia consniaria, reapoft- 
dit, civiliter non posse per se coif?ltia haberi, quoniam 
primus interrex ilio tempore esset proditus biduo post 
intermptionem P. Clodii et erat in ?etere consuetudlne, ut 
non is, qui primna interrex, sed qni toco aecundo crea- 
retnr, comitia haberet. Non obseqiiens tarnen illi confipiratae 
multitudini, quam IMautius ilypsaeus et Mctellus Scipio concitaverant, 
in periculum deductus est, ut domus eius impugnaretur, et obsidionem 
dierum quinque pateretnr, cal ad extremom sola factio Milonia anxilio 
fait, qua «decert ante com adrersaria peiTectum e&t, ut eximeretur perl- 
culo, quo artisslme premebatur,* vgl. Rubino Untersndinngen über 
römische Verfassung und Geschichte. Th. I. S. 94 ff. 

Faacea «iad die Zeichen de» Imperium. 
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als die £nnordung des Clodras. Das entging dem Müo 
nicht and er glaubte daher seine Plane wieder aufnehmen 
zu können. Statt in ein freiwilliges Exil zu gehen, wie 
ganz Rom erwartet hatte, kehrte er. in derselben Nacht 
nach Rom zuriick, in der die Curie verbrannte. Er Hess 
sich in seiner Bewerbung um das €onsuiat nicht stören, 
ganz ofi'enkundig Hess er von erborgtem Gelde trtbus^ 
weise an jeden Bürc;er 1000 As austheilen. Einige Tage 
darauf veranstaltete der Volkstribun M. (^aetius dem Milo 
eine Volksversammlung und sprach auch selbst in dessen 
Sache zum Volk^^). Beide, ^lilo und Caelius, behaup- 
teten, Clodius habe dem Milo Nachstellungen bereitet. 
Diese Versammlung wnrd§^f(ii den ihnen feindlich gesinnten 
Tribunen unterbrochen^^ In dieser Zeit wurde ein 
' Interrex nach Amt andern gewählt, doch konnten sie wegen 
der Unruhen der Candidaten und ihrer bewaffneten Macht 
keine Consularcomiticn halten. Da war die Sache bis zu 
dem Punkt gekommen , wie Pompeius sie wünschte : der 
Senat musste sich ihm in die Arme werfen und ertheilt 
ihm die VoUmacht zu wachen^ dass der Staat ^kernen 



Asroniiis: »concionem ei post aliquot dies dedit M. Caeliu«, 
tr. pl., atque ipse etiam causam egit populum.'*' Mettsala bei Gell. 
N. A. XllI, 15: «manifestnoi Mt, aliod esse cum popnio agere, 
aliud concionem habere; nam com popnio agere, est rogare 
quid popniiim quud suffm^üä cuis aiit jubeat aut vetet; concionem 
autem habere est verba facere ad popiilum sine ulla roi!:atione.* 
Festus 8. T. : Concio hignificat conventum, non tarnen a'iiim, quam 
enm , qni a magistrato vel a sarerdpte pi\b!ico per praeco- 
* Bern convocatur. Cic pro Flacco. 7. Die meisten conciones. worden 
von den Tribuni pi. zui>ammen!)crtifen (advocare concionem, advocare 
populum in concionem u.'ta. , habere concionem). Das Volk stimmte 
nicht in diesen Versammlungen, die Tril>unen stimmten das Volk. 
lAw. X, 24. XXVI, 8. 3, XLIf, 83. Nur der magistratus, welcher die 
' Versammlung berufen und dem derselbe es gestattete, Iconnte zum 
Volk reden, daher sagt Asconius toncionem dedit (Miloni) (pro- * 
ducere in concionem) Cic. pro Sest. 14. § .33, 50. § 107. in Pison. 6. 
§ 14. Brut. 60. § 217. Epp. fam. Xll, 3 § 2. Id Alt. IV, 2. § 3. 
Jiii6ino de tribanicia poteslate (Cassel. 1825.8.). p. 37 sqq. — Vgl. die 
Anmerkung sn. c. 18. $ 47 unserer Rede. 

Cic. pro Mil. 33. S 91. Appian, bell. dr. II, 22. Cic. Brut. 
79. S 273. 
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Schaden nehme ^^), Zum Sdieine wurde der Inlerrex 
und die Volkstribunen mit genannt in dem Senatsbeschluss. 
Um diesen Auftrag vollziehen zu können, sollte Porapeius 
in ganz Italien Truppen ausheben ^^). Diess that er mit 
der grössten £ile, um durch eine gehörige Macht gestiiytzt 
zu sein. Nun begannen auch sogleich di^ Vorl>ereitungen 
zum Processe gegen Aiilo. Zwei junge Leute, beide mit 
mit Namen Appius Claudius, Söhne des C. Clauditis, der 
des P. Clodius Bruder gewesen war und die deshalb 
den Tod ihres Vaterbruders gleichsam im Namen seines 
Bruders rächen wollten ^^)^ kaipen bei Pompeius mit dem 

— : — K 

**) Asconius: ^factum erat 5emr ''onsnlhim, ut intorreY et tribuni 
plebis et Cn. Pompeius, qiij pro cur t> ,J urbem erat, viderent, 
ne quid dctrimenti respiibiica < peret/' pro Mil. 26. § 70. 
Darch ein solches SCtnni (ulthniie nec^i«;itatis, nltimom) vmrä9 die 
gsnze Staatsgewalt in die Flände Einü'elner ((eleg:t (tott respnblica 
committitnr Cic. pro Mil. 24.) Das erste Bei.>piel ist vom Jahr 4ü2 
T. Chr., als einem Consul (Posthumius) in dieser Wei»e diclatorische 
Gewalt ubertragen wurde (Lir. HI, 4. vgl. Cic. Calil. I, 2. iiiit.), bäufi- 
§>er worden mdirere IVfagistrete ermächtigt, IGr.den StMt zo wacben 
(Liv. VI, 19. Cic. Catil. I, 2. PJpp. fam. XVI, II. § 3, pro Rabir: 
pcrd. 7. § 20. Philipp. II, 21. § 5:i. Caes. B. C. I, 5.) Eine Haupt- 
stelle ist Sali. Cat. 29 : »Uaque» quod plerumque in atroci negotio 
■det, senatns decrevit, darent opcram coosnies, ne quid respublica 
detrimenti caperet. Ea potestas per senatum, more Romano, magistratal 
maxiima permittitur: cxercitum parare, bellum gerere, coercere omnibus 
modis socios alqne cives, dorni mililiaeque iinpeiiirm atqiie judicium 
summuni habere ; aliter, sine populi jussii , nulli earum rerum coasuli 
Ins est' Seit der Mitte des 6ten Jahrb. d. St. wurde der Name der 
Dictatur vermieden und für die Sache vom Senat diese Ansbulfe ge- 
braucht. [Göitlinff Geschichte der römischen Staatsverfassung p. 282.] 

««) rir. pro Mil. 23. § fJI, 2fi. §70. Caes. B. G. VII, I.: „(Caesar) 
ibi cofrnüsoit de Chidii caede: de Senatusque ronsulto cerlior factus, 
Ut omnes Italiac Juniores conjurarent, dekctum tota provincia habere 
inatttnit.'' Drumann a. a. O. II. p. 347. ^ 

' ^*yC, Ctodioa war schon gestorben, wie am dieser Stelle hervor- 
geht (qni frater fuerat). Er ist su unterscheiden Ton dem Cic. pro 
Mil. 17. a. £. genannten C. Clodius; rgl, Drumann a. a. O. II. p. 199. 

2') Asconius: „patrui sui mortem, velnt auctore fratre, 

Sersequebanttir * Es ist hier eine Spur der alten F'amilienrache ange- 
entet Die nächsten Verwandten hatten die Pflicht und bei einer 
Concnrrens mehrerer Ankläger das nüdiste Recht den gerichtlich au 
vcrfolfien, der ein Glied der Flsmüie getodtct. Dieser t'eberrest der 
alten Blutrache durch die Verwandten findet sich noch im spätem 
romischen Recht; vgl. Ahegg Untersuchungen aus dem Gebiete der 
' Strafrechtswissenscfaaft, S. 185 ff« 
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Gesadie ein, dass die Sciaven des Milo, imgleichen die 
seiner Gemahlin Fausta zum peinlichen Verhör ausgeliefert 
werden möchten ^5). Dasselbe Gesuch stellten die beiden 
Vaierii, Nepos und Leo, und L. Herennius Baibus; auch 

Asconius: «postulaverunt apnd eiim familiam Mllonis — 
exhibendam' scfL' ad qafestiooem (per tormenta), zur peinUekm 
Enge, In den Redensarten In quaestionem pbatulare familiam 

(scrvos), quaestionem habere, constituere de servis, dare servos in 
quaestionem und ähnlichen (C\c. pro Cliient. 63 ff.) hat qnaestio immer 
diese Bedeutung, die Ulpianus (D. XLVil, 10, i5. § ^1.} so angtebt: 
»Quaestiott^ intdligere debemus tormenta et corporis dolorem m1 t 
cruendam veritatem — quam igitnr pervim et tormenta Nabita qoaestio 
est, tiino quaestio intelligitur.' Dem Zeirg^niss der Sclaren wurde nur' 
dann geglaubt, wenn ihnen dasselbe durch die Folter entlockt war, die 
Folter ist also hier das Mittel, die Glaubwürdigkeit der Zeugnisse zn 
▼erstirlcen. Die Fdter als Mtttei den angeschaldig^ten freien Bfii^;er 
zum Gestandni.ss zu swingen, ist der römischen Republik fremd. Der 
Ankr;i<rpr im römis-chen Criminalproccsse mnss sj-ine Ankla^jo beweisen 
und seine Sache i>t es, bevor er vor Gericht auftritt, sich die Beweis- 
mittel zu \ erschauen. Dazu gehören häufig die Aussagen der Sciaven 
der Gegenpartei, dalier Tom Anklager postniat familiam. Anf der . 
andern Seite hat der Aogescbnldigte niul seine Partei sich aNe 
Waflen zu verschaffen, um gegen den Angriff des Anklägers ztt 
Icämpfen: deshalb trug auch die Partei des Milo auf Folterung der 
Sciaven des Cludius und seiner Partei an. Durch die no^a lex des 
Pompeiiis bekam der Gang des ^rooesses gegen Mflo eine aadere 
Wendung, aoch hinsichtlich der Foltemng der Sciaven: Milo's Sciaven 
mussten zur Foltcrun? herfrefreben werden nach dem Ausspruch des 
Quaesitor Domitius (siehe unten) und die Sciaven des Clodius wur- 
den ebenfalls gefoltert, aber nach Cicero^s Darstellung auf An- 
trag des Appins Claudios, nicht wie hier gesagt ist, anf Antrag ' 
der Miloniseben Partei. Cicero nrgirt diess im t, 22. der Rede, 
welche Stelle dadurch Schwierigkeiten macht, weil Cicero zwei gauÄ 
verschiedene Dinge absichtlich confundirt. Er stellt die durch die 
Folter erpressten Aussagen der CSIodianischen Selaren gegen Milo ab 
verdächtig und ungültig ^ar, weil diese Sciaven vom Ankläger Appiua 
Claudius producirt seien und das ganze Verfahren mit denselben die 
grosste Parteilichkeit und Ungerechtigkeit gegen Milo zeige. So wie 
niemand in eigner Sache Zei'ge sein konnte (Cic. pro Rose. Am. 36. 
S 102.), so waren anch di^Zeugen, die von einer Partei ganz abhan^ 
• gig waren, unzulässig' (If/ots znr Rede for HFIaccos c. lo.) Zuerst 
benutzt Cicero diesen Gesichtspunkt an der genannten Stelle und hat 
wenigstens einiges Recht dazu; dann aber springt er plötzlich auf 
einen ganz andern Punkt über: Dii boni ! quid potest etc., der eigent- 
Heb gar nicÜt bieher gebort, denn Clodius war todt nnd Mrlo war der 
retw. Er thut diess, um.einjnal wieder von seinem TJeblingsthema, 
dem Incest des Clodius, /ii sprechen ufid um a contrario den Schluss 
zu machen: In reura de servjs etc. Er stellt hier für die Folterung 
do^ Sciaven des Clodius die ]^>age: ''Clodius in&^idias fecit Miloni V, 
dlt^-fiim 4^ Banptfrage ist^'iUe er blähend an beantworten sich mm 
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' de0 P. Glodhu Sdaveo and die semer Begleiter forderte 
Gaelius zu derselben Zeit; femer wurden des Hypsaeos 

und Q. Pompeius Sclaven begehrt. Die Beistände des Milo 
in dieser Verhandlung des Processes waren Q. Hortensius, 



Hwuptgeicliäft in der Rede (remachfc hat. Ward« diese Frage bei der 

Folteran;^ der Sclaven des Clodius gestellt, so wurden sie in dominum 
torqiiirt, und: «de servis nulla lc»^e qiiaestio est in dominos nisi de 
inceatu'' (c. 22.) Die von uns nach dem Hergänge von Garatoni und 
und KJotz gebilligte Lesart dea God.lSrfttrt. #nnl£ lege qnaeailo est' 
verdient vielleicfat eine Rechtrertigung, da Cicero gleich darauf sagt: ^ 
ffSed tarnen majores nostri — noIuer»int* und pro Deiot. 1. § 3.: 
Nam cum more majorum — liceat." und parlit. orat. 34. § 118. 
dieses ein Institut nostrorum p^udentiä^imo^um honiiuum nennt. £s 
iat hier kein Widerapraeh. Dem G^wohnlieitarecbte, dem recbtabii- 
denden mos majorum gehört dei Satz an; «in aervos nulla quaestto 
est in dominos (caput domini)*, dieser Satz wurde gesetzlich beschränkt 
für incestus, aiiät»erdem ii>t keine quaestio ser\orum in dominum ^^c- 
•etzlich (lege) gestattet (nulla quaestio est). Wir haben keine nähere 
Angabe über die Zeit dieaer geaetsliehen Beschränkung fnr den Fall 
dea incestus, (Liv. Vill, 15. von Wasserschhhai hi>t. quaest. per 
tormenta p. 19. angeführt, beweist wo! eher das Gegentheil), aber Bei- 
spiele von Folterung der Sclaven eines des incestus angeklagten Herrn 
gibt Vater. Max. VI, 8, I., Vill, 4, 3. vgl. mit Cic. Brut 32. § 122. 
Schol. Robiena in or. in Clod. et. Cor. p. 330. Es erheben sich hier 
noch andere Schwierif^kd^en. 1) Tac. Ann. II, 30. führt jenen 
Rechtssatz auf ein SCtum zurück: »Et quia vetere SCto quaestio in 
Caput domini prohibebatur , callidns et no\i iuris repertor, Tiberius, 
mancipari singulos actori publico jubet, scilicet nt in fJboncm ex ser- 
via, snivo SCto, qnaereretnr.* Von diesem SCtum haben wir keine 
andere Nachricht und es ist unmöglich die Zeit desselben genau zu 
bestimmen. Da Tacitns^ es ein vetus SCtum nennt, so darf man es 
-mit Sicherheit in die Zeit der Republik setzen, da Cicero es gar 
nicht erwähnt, wol jünger als Cicero halten. Das SCtum Tcrbietet 
ganx nude die quaestio in caput domini, ohne den Fall des Incestna 
aufzunehmen qnd in späterer Kaiherzeit ist dieser Fall nicht ausge- * 
nummen (D. XLViil, 5, 39. § 8., XLVIII, 18, 4 u. 5.) Es ist daher 
woi^ keine gewagte Annahme, dass jenes SCtum jenen Rechtssatz, den 
die mos majorum gebildet und wie er more majorum ohne Einsdiran- 
knng gegolten, bis er gesetzlich für einen B^all beschränkt wurde, 
restituirte, in einer Zeit als manche gesetzliche Bestimmunr^en zu 
Gunsten der Sclaven nothwendig wurden. 2) Cic. part. or. a. a. O. 
nennt aujsser Ince&t als Ausnahme noch einen speziellen Fall ^^de in- 
cestn tarnen et conjuratione , quae facta me eonsnle est, qnaerendum 
pntaverunt.' CScero sagt nicht einfach de conjuratione und daher Iat es 
nicht genau, wenn z.B. JfWfcr Gesch. des R. R. p. 876 sagt: wausser 
im alten Recht bei der Inquisition auf Incest und Verschwörung'* oder 
IFcMterfe/UeAeii L e. p. 19: «Incestus et perduellionis c^mine excepto.^ 
Ohne Zweifel gestattete für den speciellen Fall der^X^atilinarlsehen 
Veradiwomng jene« bekannte SCUun (SalL Cat 89. 80.) die Folterung 
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M. Cicero, M. Alarcetttis, M. CaVdniSf.M. Cato, Faustus 
SuUa. Nur Hortensios sprach hier einige Worte, er 
machte geltend, dass diejenigen freie Leate wiren, welche' 

man als Sciaven zur Folterung ausgeliefert verlangte; denn 
gleich nach der Ermordung des Clodius hatte Milo sie 
frei gelassen unter dem Vorwande, dass sie sein Leben 
gerettet 2 6). 

In dieser Weise verdoss eine geraume Zeit, ohne 
dass Milo gerichtlich des Mordes angeklagt wurde« Aus 
dieser Zeit ist ein Umstand zu erwähnen, der dazu bei- 
trug, die Sache des Milo zu verscblimmem. Uogefahr 
30 Tage nach der Ermordung des Clodius äusserle Q. 
Metellus Scipio sich heftig im Senat gegen M. Caepio 
über jenen Vorfall und behauptete, es sei unwahr, was 
Milo zu seiner Vertheidi^ung vorbringe, dass er von Clo- 
dius durch einen hinterlistigen Ueberfall zur Nothwehr 
gezwungen worden; Clodius habe Rom verlassen, um mit 
den Decurionen von Aricia mündlich zu verhandeln^ und 
habe nur 26 Sciaven mit sich genommen; Milo sei plötzlici) 
nach der vierten Stunde, nachdem der Senat entlassen, 



der Sciaven der Veriehwomeii (fFafferteJUefte» I. e. p. IS. not 15.) 
Es versteht iidi, dm ausser jener allffemeiD bestinuBten gesetsliehen 

Ausnahme bei locest, in einzelnen Fällen Ausnahmen (gemacht werden 
konnten und in manchen Fällen mochte es auch wol zweifelhaft sein, 
ob eine quaestio in dominum statt habe (Cic. pro Rose. Am. 41.), 
sieher ist, dass io dem Milonisehen Proeesae Iceio solches dnbian hin- 
sichtlich der Sciaven des ermordeten Clodius war, sondern nur schein- 
bar von Cicero gemacht wird. Aii^ustus, der sich die Verhältnisse 
und die Behandlung der Sciaven sehr angelegen sein Hess, setzte fe.st, 
dass, wenn Sciaven in besonderen ^othfäUen gegen ihren Herrn zur 
pdnllcben FVage gesogen worden, diese Sdaven vom Staat oder Kai- 
ser gekanft werden sollten.. Dio Cbss. LV, 5. 

**) Cicero pro Milone 2r. § 57. 22. vgl. unten. Bisweilen liessen 
römische Herren, wenn sie mit einer criminellen Anklage bedroht wa- 
ren, Sciaven frei, um sie nicht den Folterqualen auszusetzen (Cic. pro 
B^bir. perd. 6. § 16.), weit häufiger aber des eignen Vortheils und 
der eignen Sicherheit wegen, damit die Sciaven nichts Nachtheillges 
der Folterung aussagten. Diess war der Grund bei Milo (Dio 
Cass. XL, 48.) und das wusste auch Doniiliiis ({»iehe unten). Hor- 
tensius und Cicero sprachen als Milo^s Advocaten. Jener Missbrauch 
der FrdlassQng wurde spater gesettlich verboten, Ulpianue schreibt 
(D. XLVUt, 18, 1. §. 13.): »Si servus ad hoc erit manumlsiius, ne 
torqMtnry posae «m torqveH, Dlm Pina reacripsit.' 
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mit mebr als 300 bewaflneten Sdaven ihm entgegenge^ 
gangen und habe oberhalb Bovüiae ien Clodius, der nichts* 

ahndete, auf dem Wege angegriffen, da habe Clodius drei 
Wunden erhalten und sei nach IJovillae gebracht, hierauf 
sei die Schenke, in welcher Clodius Zuflucht gesucht, 
von Milo erstürmt, Clodius halbtodt herausgezogen und 
auf der Appischen Strasse getödtet, und im Sterben sm 
ihm noch dazu sein Siegelring abgexogen; alleiD damit sei 
Milo noch nicht zufrieden gewesen, sondeni ds er erfahreir, 
dass der kleine Sohn des Clödius sich auf dein viteiiichciii 
Gute bei Alba befinde , habe er sieh dahin begeben und 
als er das Kind nicht gefunden, den Sdaven Halieor auf 
unmenschliche Weise gefoltert, dazu den \ crwalter (vil- 
licum) und zwei andere Sclaven erwürgt; von den Sclaven 
des Clodius seien elf, die ihren Herrn vertheidigten, im 
Gefecht selbst getödtet, von Milo's Sclaven seien nur zwei 
verwundet; desshalb habe Milo am folgenden Tage 12 
Sclaven, die besonders thätig gewesen, freigelassen und 
fhter das Volk tribusweise 1000 As auf den Mann 
vertheilen lassen , um die schh'mmen Gerächte über sich 
niederzuschlagen. 

Dieser gewiss übertriebene effentfich im Senat gege- 
bene Bericht eines seiner Gegner mussle dem Milo schaden, 
der das Seinige gethan hatte, um durch Geldspenden und 
die wiederholte Behauptung, dass er von Clodius zur Noth- 
wchr gezwungen, den grossen Haufen wenigstens in Buhe 
£U erbaiteoi» £r hatte aber einen gefährlicheren Feind in 
Pompeius. Diesem versuchte er sich daher wieder zu 
nahem und ihn wo möglich sich gewogen zu machea. 
Aber Pompehis sah darin keinen > Vortheit. Stolz und 
vornehm wies er de.n Milo von sich^ denn, so wenigstens 
erzahlte man, als Milo einen Freund zum Pompeius ge- 
schickt hatte mit dem Anerbieten, da Pompeius sich so 
sehr für seinen gewesenen Quästor Hypsaeus interessire, 
so wolle er. wenn es Pompeius so schiene, von der Be- 
werbung ums Consulat abstehen, da liess Pompeius ihm 
antworten, er wolle niemanden veranlassen, weder sich 
um das Consulat zu bewerben, noch von der Bewerbung 
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zurückzulrelen, er Hesse es sich nicht beikommen dem 
römischen Volke ia seiner Macht, io seioen Maassregehi uad 
Beschlüssen entgegenzutreten. Darauf soll Pompeius auch 
durch den «G. Luciiius, mit welchem Milo durch Cicero 
befreundet var, den Milo ersucht haben, er möge ihm 
nicht femer mit seinen Fragen und Anträgen lästig ^^Brden. 
Auch als Milo den Pompeius in seinem Garten, wo er 
sich wie in einem befestigten Lager verschanzt und mit 
Wachen umgeben hatte, besuchen wollte, erhielt er durch 
einen Verwandten die Weisung, nicht zu kommen ^'^), 
Pompeius suchte dieses Benehmen gegen Milo dadui'ch 
zu rechtfertigen, dass er ausbreiten liess, Milo stelle ihm 
nach dem Leben ^^). Einmal entliess er plötzlich den 
Senat, indem er vorgab, er (iirchta die Ankunft des Milo. 
In der folgenden Senatssitzung äusserte P. Comifidus, Milo 
habe unter^ der Tunica ein Schwert an der Seite: Milo 
hob sogleich die Tunica auf, und es zeigte sich kein 
Schwert. Das benutzte Cicero zu der Aeusserung, der Art 
seien alle Beschuldigungen, die man gegen Milo vorbringe. 

Pompeius kam jetzt seinem Ziele naher. Nichts 
stimmte mehr mit seinen Wünschen überein, als das Gerede, 
welches immer lauter wurde, er müsse zum Dictator er- 
wählt werden, auf andere Weise könne den liebeln des 
Staats nicht abgeholfen werden. Unter solchen Umstanden 
hätte er ohne bedeutenden Widerstand, die Dictatur ergrei- 
fen können, aber er, das Haupt der Gutgesinnten, musste 
sich in den Grenzen der Verfassung halten und sich auf 
gesetzmässigem Wege die Macht übertragen lassen. Die 
Optimaten hatten jedoch Furcht vor dem Namen der Dic- 
tatur, sie hielten es für sicherer, gewiss mit Rücksicht auf 
Caesar, dem in GaUien die Wirren in Rom nicht entgin- 
gen, den Pompeins zum (kmsul ohne CoUegen ^ ^) zu machen. 

Cic. pro Mir. 85. §68.: «Quod si locas Mitooi datai esset etc.'' 
besieht sich wol bleraof. 

*") Cic. pro Mit. 24. AnsfSlirilch dsriber Asceo. td c. 25. ( 67. 

(p. 50 sqq.) 

*') Asconius: »vi.'-um cgt optinintibus tutius esse, eum consulem 
sine coUeg« creari^ Consul=Collega. J^Mmhr rum. Gesell. I. (3te 

3 
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' Nachdem die Sache im Senat besprochen war, kam auf 
den Antrag des M. Bibulus ein Senat shosc hluss zu Stande 
und Pompems vard vom Interrex Ser. Sulpicius am fünften 
vor den Raienden des Marz im Scbaltmonat zum Consul 
erwablt und trat sogleich dieses Consnlat an. Pompeins 
verbot jezi das Tragen jejjlicher Waffe in der Stadt**) 
und schon nach drei Tagen machte er Vorschläge zu 
neuen (jcsetzen im Senat und zwei derselben legte er 
nach einem Senatsbesc hlusse dem Volke zur Berathung 
vor, das eine über Gewalt (de vi), in welchem er aus- 
drucklich den auf der Appischen Strasse vorgefallenen 
Mord, den Brand der Curie und die Bestürmung des 
Hauses des Interrex M. Lepidus einbegriff;* em zweites 
ühtr ungesetzlkke Bewerbung um Staaisamier (de ambitu). 
Die Strafe sollte gescbarft und das gericbtKcbe Verlafarmi 



Aufl.) S. 578 : irOhne Zweifel bedeutet der Name (Consul) ganz einfach 
CqI legen: die Sitbe sni findet aich mit der Bedeutung eim» der üt 
in praesul und exsul, die nemliche Bedeutung hat Consentea, Jupiters 
Götterrath.* In Consiilos le^jt die Bezeichnung der collegialischen 
Oberbehorde im Gegensatz des Imperium des Einzigen (Rex). Der 
Rex hatte 24 fasce«, der Consul 12. Ein Consul sine Cullega ist 
also eigentnch ein Unding. Die "Wahl des Pompeios anm CTonsnl sine 
eollegpa lieidchnet aber roilkommen den Character de.s römischen Frei- 
staats dieser Zeit, der Name der Freiheit existirt noch. Es ist jedoch 
zu bemerken, dass obgleich Pompeins sine collega Consnl \vurde, die 
Dictatur einen grossen Vorzug für ihn geha!»t hntte. Appian. bell. civ. 
II, 28: VTütTW etkovTO x^P'^ Gvvxpx^v^ xv ^%oi rij'j fttV' 
iloüff/xv iMTUTOfpo^t tt-pxosv ftovo<;, rr,v i*Bvd'vv»y thttrov» — 
Gewohnlich leitet man consnl yon consulere nh, wo denn aber 
dieses consulere wieder sehr versriiieden gefasst wird, s dottling' a. 
a. O. S. 269 sq. Rein in der Heal-Enc.vcl. der classischen Allerthnms- 
wiss. 8. V. vgl. Jug, Fried. Pott et>mol. Forschungen I. p. 65. II. p. 
605 sq. 

**) ßnwtr %» a. O. p, XVII.: ^Km fiSTsten Februar; der genannte 
Monat wird nämlich Im Schaltjahr in zwei Theile getheilt, so dass 
nach dem 23.sfen Februar der Schaltmonat (Merce<Ionins) und nach 
diesem die letzten fünf Tage des Februar kamen; zuweilen zählte man 
aber auch diese letzten 6 Tage zum Schaltmonat, so dass der 238te 
Februar der 24ste des Schaltmonats ist. Man sehe hierüber Jrfelera 
Chronologie Tb. H. S. 58 — «0* 

»') Plin. N. H. XXXIV, 14,30: ^Magni Pompeii in tertio consniatn 
exstat edictum in liunultu necas Ciodianae, proliibentis uUum telma 
esse in Urbe.' 
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abgekürzt werden, d^n beide Geaefie besthninlen, dass 

zuerst (an drei Tagen) die Zeugen gestellt werden ^2), 
dann an einem und demselben Tage der Ankläger und 
der Angeklagte ihre Reden halten sollten, und zwar wurden 
dem Ankläger zwei, dem Angeklagten drei Stunden zuge- 
standen. Der Yoikstribun M. Caelius, ein eifriger Anhäng» 
des Milo^^), wagte es gegen diese Gesetzes vorschlage 
' lu sprechen und sagte es- werde damit ein Prifitegiiim 
gegen Milo gegeben und der Gang der Gerichte werde 
auf diese Weise übereilt Als Gaelios sehr heftig ood hart- 
näckig seinen Tadel äusserte, wurde Pompeius so somig, 
dass er sagte, wenn er dazu gezwungen würde, werde er 
mit gewaffnetor Hand den Staat vertheidigen. So konnte 
Pompeius auftreten, denn er hatte jetzt die Macht. Nichts 
desto weniger fuhr er fort, oder stellte sich doch so, den 
Milo zu furchten. Auch seine Anhänger und Milo's Feinde 
unterliessen kein Mittel, diesen beim Volke verhasst und 
verdächtig lu roaefaen. Asconius theilt einige Fälle der 
Art mit, die Cicero in seiner Rede nicht erwähnt Der 



'.*) Testes dari, nemlich von den Parteien, denn deren Sache ist es 
Beweise und Gegenbeweise zu liefern, vgl. Anmerk. 25. Asconius p. 
41: (rPrirao die datus erat in Miloncm testis Cassinius Schola.* Cic. 

5ro ^uinct. 23. § 75. Yerrin. I. 18. § 65. u. and. Testes pro- 
aeere, proferre, constitnere, p arare u. a, liaben dieselbe 
Besiclioog. 

S. oben S. 11. 

Gell. N. A* X, 20.: «AteTas CapUo publici privatique inris peri- 
tisslmas, qnid lex esset bisee Terbfs definivit Lex, inquit, est 
generale jussnm popnIl ant plebis (ogante maglstratn. 

Ea definitio si probe facta est, neque de imperio Cn. Pompeji, neque 
de reditu M. Ciceronis, neqne de caede P. Clodii quaestio neque alia 
id genas popuU plebisve jussa leges vocari possunt, non nint entni 
generatia Jossa, neqoe de oniversis civibns, sed de singnlis concepta: 
qnocirca pririlegia potius vocari debent, quia veteres priva dix- 
enint , quae nos singen la dicimus.* Cic. de leg». III, cap. 4: wPri- 
TÜegia ne irroganto/ cap. 19: wT^ges praeclaribsimae de XII. tabulis 
tralatae dnae, quamm altera privilegia tollit — in privos homines leges 
ferri nolnerunt, id est enim privilegiom : quo quid est iniustius? cum 
legis haec vis sit, nt sit scitnm et iussnm in omnes " (Cic.) pro domo 
J7. § 43: wVetant leges sacratae, vetantXlI. tabiilae, leges privis ho- 
minibus irrogari; id est enim Privilegium.' Göttltng Gesch. 

der rem. Staatsveifaaaiiiig & 819. 

2* 
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Volkstribon Munatius Plancus iuhrie einen Freigelasseneu 
des M. Lepidus, den M. Aemiiius Philemoo, einen wohl- 
bekaonten MenscIieD, in eine Volksversammlong^^). Dieser 
tagte hier aus, dass er und mit ihm vier andere freie 
Menschen, die auf einer Reise begriffen, darüber zuge- 
kommen, als Clodius gemordet worden, und als sie' darob 
Lärm gemacht, habe man sich ihrer bemächtigt, sie auf 
ein Landhaus des Milo gebracht und daselbst zwei Monate 
lang eingeschlossen gehalten. Diese Angabe, ob wahr 
oder falsch, schadete dem Milo sehr in der öffentlichen 
Meinung« Auch führten derselbe Munatius Plancus und 
Q. Pompeius Rufus, beide Volkstribunen, einen der Tnum- 
viri capitales auf die Rednerhühne und fragten ihn, 
ob er Galata, einen Sclaven Milo*s heim Morde betroffen 
habe. Er erwiederte, man habe denselben im Wirthshaus 
schlafend gefunden und in der Meinung, er sei enflaufeh 
zu ihm geführt. Obgleich diese Antwort nicht zu den 
Absichten der Tribunen stimmte, untersagten sie doch dem 
Triumvir capitalis den Sclaven zu entlassen, weil sein Herr 
ihm sonst die Freiheit geben und dadurch verhindern 
konnte, dass man ihn folterte ^^). Allein am folgenden 
Tage brachten Caelius, der Volkstribun, und Q. ^lonilius 
Camanus, sein College, den aus dem Hause des Triumvir 
weggerissenen Sclaven dem Milo zurucL. Besonders die 
Tribunen Q. Pompeius, C. Salustius und T. Munatius Plan- 
cus waren es, welche die feindseligsten Volksversammlun- 
gen gegen Milo hielten und in denselben das Volk auch 
gegen Cicero aufzureizen suchten, weil er mit so grossem 
Eifer die Vertheidigung des Milo übernähme und sie brach- 
ten es auch dahin, dass der grösste Theil des Volkshau- 
fens nicht nur Milo soudem auch Gcero hasste. Pompeius 



•*) Produxerat in concionem s. o. Anmerk. 19. 

**) Asconius: »in Rostra produxerant trtiiinvirum capitalem.* 
PModo-Atcoaius in diyio. in CaecH. 16. S 60. (p. 121. CIrctti.): «foraa 
et servoa nequam, qid apvcl ttiomviro« cafÄtalea apnd colaonaoi 

Maeniatn puniri solent.' 

") So ergänzt Dmmann a. a. O. 11, S. 8&4« diei« dankle odar 
uovoiUtandiga Ersälilung daa Aicooiua. 



Digitized by 



BINLSITUHa« 



21 



mid Salnstins kdineii spater in Verdacht, sich mit Milo 

und Cicero wieder ausgesöhnt zu haben, Plancus beharrte 
aber bei seiner Feindschaft und drohte selbst Cicero beim 
Volke anklagen zu wollen 3®), was auch Q. Pompeius 
nachher im Sinne hatte. So gross war aber Cicero's 
Standhaftigkeit und Gewissenhaftigkeit, dass er nicht durch 
die wachsende Abneigung des Volks, nicht durch den 
Argwohn des Pompeius, nicht durch die Furcht vor der Gefahr, 
die ihm drohte, wenn er beim Volke angeklagt würde, 
nicht durch die Waffen, die ganz offenbar nur gegen Milo 
ergriffen waren, sich von der Verlheidigung des Milo 
abschrecken liess. Wie leicht hätte er alle persönliche 
Gefahr und allen Anstoss bei der feindlich gesinnten Volks- 
menge abwenden und die Gewogenheit des Pompeius sich 
wiedererwerben können, wenn er auch nur wenig in seinem 
Vertheidigungseifer nachgelassen hätte ^^). 



Asconins: i^Dicturum ()uoquc diem Ciceroni Plancns osten- 
debat* und gleich nachher: i^MÖies ad popiilum diceretur/ 
Das diem dicere (ad popnlum) ist nar die Einleitanff zur Anklage in 
dteoi Vollciigericht (judicinm populi) und l(onimt nur Magistratsperso- 
nen zu , vgl. IValter's Gesch. des R. R, p. 869 sq. Rubino n. a. O. 
I, p. 445. not. 2. Die Bedeutung; ist einen Tag oder Termin zum 
Erscheinen vor dem Volke bestimmen, es entspricht also das diem 
dicere dem in ias vocare bei aonstigen Gerichten« Cic pro Rose. 
Am. 12. § 33., de harii^p. resp. 4. § 7: «diem dixlsset (Cludius) ut 
fecerat: fecissem, ut ei statim a praetore tertius dies diceretur.* Liv. 
XLUi, 8: yLucretium, ubi dies quae dicta erat venit, tribuni ad po- 
pulum accusanint, multamque — dixernnt' Liv. XXV, 8. 4. XLIU, 
16. XLV, 37. Die Volkstribunen drohten dem Cicero damit, weil aof 
sein Anstiften Milo den Clodiua getodtet habe, Tgl. Cic. pca Mit. 18« 
S 47. mit der Anmerkunfj:. 

Dieses schöne Lob, welches Asconiiis, der nicht lange nach die" 
ser Zeit lebte und von den Verhältnissen derselben so genau unter- 
liditet war, dem Redner ertheilt, wiegt manche Schmähung auf, die 
Jhummm gegen Cicero ansgeatcisen hat. 'Wenn nicht blinde Ver- 
ketzerunpssucht Drumann so ungerecht gegen Cirero p« macht hätte, 
Cicero'ü Benehmen in Milo's Sache hatte ihm weniffstens einige Ach- 
tung gegen Cicero geben müssen. Drumann, der wie ein raaitre mosaiste 
adne- Geschichte aaa den Berichten der alten 'Schriiltoteller kanatvoU 
zusammenfügt, konnte von dieser schonen Stelle keine Notiz nehmen 
und doch spricht sie den Eindruck ans, den die Betrachtung Cicero*« 
in dieser seiner^schweren Zeit auf manchen kundigen Mann gemacht. 
Cicero war oft schwach, ' hier aber nicht ; Cicero war nie nieder^ 
trächtig. ' 
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Nachdem sodMin der Gesetiesvonchlag des Pompekis 
durchgegangen war, in welchem anch das gescfarMien atami, 
daas der Untersuchungsrichter (cpiaesitor) durch die Wahl 
des Volks aus der Mitte der lilmier, die Consuln gewe- 
sen waren, genommen werden sollte, hielt er sogleich die 
Comitien und L. Domitius Aenobarbus wurde zum Unter- 
suchungsrichter (für das Gericht über (iewalt) erwählt. 
Auch die andern Richter für dieses Gericht, die Pompeius 
einsetzte, waren der Art. dass nur eine Stimme war, nie 
seien angesehenere und gewissenhaftere Männer an Rich- 
tern eingesedt worden ^^). Hierauf wurde Afilo sogteich 
ans dem neuen Gesetz- (de vi) in Anklagezustand gesetit 
TOA den beiden jungen Appii Chiudii, denselben, die vor- 
her auf Auslieferung der Sciaven des Milo zur Folterung 
angetragen hatten. Dieselben Appii klagten ihn wegen 
gesetzwidriger Bewerbung (de ambitu) an: ausserdem C. 
Cetheius und L. Cornificius noclimals wegen Gewalt (de 
vi) und P. Fulvius Neratus wegen verboteoer Associationen 
(de sodalidis) ^^). Man kUgte .ihn nur deshalb wegen 



Asconhis: wAIiorum quoque jndicum , qni <!e ea re jiidicarent, 
Pompeius tales proposiiit, ut nunquani neque ciariofes viros neque 
sancCiores propositos esse coostiiret/ vgl. unten Annerk. 119. 

^0 Asconius: «nova lege postulatus est a duobus Appii« 
ClandHft«. 

Sodalicia (Associations) hat in tlieser Zeit fast nur die Be- 
dentonfr Ton Verbindonfeen so un^esetnlidien Zwecken, welche Beden- 

tang so wenig in diesem Wort als in sodalitates und coilepia ursprüng- 
lich entbnlten ist, und zwar sind es die Verhindunfron solcher sodales, 
die von den Candidaten ppdiinß:en wurden, um ihnen mit Gewalt 
Stimmen in den Wahlcomitien zu verschaffen. Dergleichen Candidaten 
ilesaen sich das Crimen sodalidoram ea Schulden liomnen, welches 
gans ein Product dieser Zeit ist und Gemeinsames hat mit dem cri- 
men amhitus wie mit dem crimen vis nnd als eine species von beiden 
anfjesehen werden kann. Im J. 56 v. Chr. befahl ein Senatsbeschluss: 
«ut sodalitates decuriatique discederent: lexque de iis ferretur, ut, qui 
Don discessissent, ea poena, quae est de vi tenerenlar* (Cle. ad Q. 
fr. II, 3. § ft.); im folgenden Jahr wurde (also ex SCto) die lex 
Tiirlnia de sodaliciis fref^eben von M. T icinins Crassus, der mit Pom- 
|)eiiis Consul war. Aus dieser lex wurde also Milo de sodaliciis an- 
geklagt. Die Hanptquelle über diese lex Licinia ipnd das Crimen 
sodaliciomm ist Cicero's oratio pro Plancio nebst Scholiasten, dUe 
grnndlichate Untersndiiiog darüber von Wwniw in dea PnylegoBMiia 
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verbotener Associationen und wogen gesetzwidriger Be- 
werbung an, weil man vornnssehen konnte, das Gericht 
über Gewalt werde zuerst gehalten werden, wobei man 
«eher darauf rechnete, Milo werde verurtheilt werden und 
dann köuie er nicht femer erschekien ^^). Für das Ge- 
richt über gesetzwidrige Bewerbung war durch Volkswahl 
A. Torquatus zum Untersuchungsrichter ernannt und vor 
ihm wurde sogleich ein Yoi^ericht zur Bestimmung des 
Anklägers (divinatio) gehalten. Darauf befahlen beide 
Untersuchungsrichter, Domitius und Torquatus, dem An- 
geklagten den Tag vor den Nonae des Aj)ril zu erscheinen. 
Milo stellte sich an diesem Tage vor dem Tribunal des 
Domitius, zu dem dcs Torquatus schickte er einige Freunde 
und auf das Gesuch eines derselben, des M. Marcellus, 
der in seinem Namen sprach, erlangte er es, dass er sich 
gegen die Anklage der gesetzw[idrigen Bewerbung nicht 
eher zu vertheidigen^^) brauchte, als bis das Geridit über 
Gewalt gehalten worden. Der altere Appius trug nun 
beim Domitius darauf an, dass Milo 54 Sclaven zur Fol- 
terung hergeben sollte und als dieser antwortete, die ge- 



sv dfe«€r Rede (IXb. III, cap. S. p. LXXIIiqq.), die «neb in lfon><r't 

IndcY hcutn Roman. (Ononiast. Tiillian. Pars JH. oder CSceronis Opp. 
ed. OrelU Vol. VIII.) p. 200 eqq. aufgenommen ist. 

*') »Nee postea resp o n su r u m" sagt Asconins und am Scliliiss 
der Eoarratio (p. 55. Or.): «Muili praeterea et praesentes et cum 
citati noB reapondissent» damnati avnt.' cf, CicVerrin. II, c«40. 
No'n reapondere itt etehender Anadruck für nicht erscheinen 
auf eine Citation, welche Bedentung aus der Mündlichkeit des Verfah- 
rens sich erkiiirt. (Man kann verfjlelchon das Französisclie repondre 
ä I' appel de son nom z. B. im Code d' instruclion criminelle: m^jQ 
voin de chaqoe inr^ r^pondant h Pappel aera d^poa^ dana une wtn^ 
oder wenn ein ior^ nicht ert^cheint: N., n'ayant point r^pondii*7l 
1' appel de son nom, a ete condamne par la conr d' assises ;i unc 
amende etc.) Es galt hier der Salz: absens pro daninato habe- 
tur, vergleiche iioten. Cic. Verr. II, 17. 38. Fragm. legis Servil, 
repet. cap.* XI. (p. 48. «d. KItmy Durch NichteracheiDen des acca- 
satur an dem bestimmten Tage wurde der reua befreit. Ascon. ad 
Cic. Cornel. p. 59. (Or.): «/cnm citati accoaatorea Don ndesaent, ex- 
emptum nomen est de reis Cornelü'. 

S. unten S. 38. 

'^^j At^conias: «nblinuit, ne prius cautam de ambitu diccrel, quam 
de vi Judicium erat perfeclum'. 
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nannton seien nicht nielir in seiner Gewalt "^ö), sprach 
doch Domitius nach der Ansicht der Richter die Entschei- 
dung aus'*^), dass aus der Zahl jener Sclaven der An- 
kläger so. viele auswählen sollte^ als er wollte. Darauf 
wurden dem Gesetze gemäss die Zengen citirt. Das GeseU 
bestimmte nemUch, wie schon oben angedeutete^), dtss 
Yor der Verhandlung der Sache an drei Tagen hinterehi- 
ander die Zeugen gehört werden, die Richter ihre Aussagen 
prüfen und über ihre Zulässigkeit entscheiden sollten ^^); 
am vierten Tage sollten alle auf den folgenden Tag be- 
schicdeii und in Gegenwart des Anklägers und Angeklagten 
die Kugeln, auf welchen die Namen der Richter geschrie- 
ben, gleich gemacht werben ^^); dann sollte am darauf 



*•) S. oben S. 13. 

Aacooiua: «ex «enteotift ittdicnm pronuDciBTit' vgl. untea, 
S. oben S. 19. * 

Asconioa: »festes per triduan andirentnr, dicta eorum iadi- 
ccs confirmnrent.* Die>e Icfzteren "Worte sind unklar. Tic. pro 
Scnuro § 19. sap;!: quod ii (seil, teste.s) dieunt , non modo nullis 
argumentis, sed ne üterAriim qiiidem aliquo venera eonßrntare co- 
nantnr/ aber Aaconioa aagt, die Miee9 aollen dicta te^tiom conlir- 
mare. Es ist diess wol ein abgeicurzter Satz: die Richter goliten die 
lilaubwurdigkeit der Zen{;nisse prüfen und darnach die ZiiljisHgkeit der 
Zengen heslimmen. Dadurch wurden ihre dicta erbt firma und von 
Bedeutung für den Process. Man hat hier für confirmarent schrei» 
bea wollen (Mmtifiit«) conaignarenf. Vielieicht iat sa andern; 
dicta coram indicibn» cojifirmarentQr. 

t^) Aaconius: «coram aeetttatorc ac reo pilae, in quibns Donina 

iudicum inscripta essent, aequ a ren t ur.'* ZurErklirung des aequare 
pilas müssen die wenigen Steilen dienen, an denen aequare sortea 
vorkommt, denn die piiae «ind hier die instrumenta aortiendi oder aor- 
tes. 1) 1?laat Casina II, 6, 35. In dieser Scene des Plautus wird 

eine Losung um eine Frau vorgenommen und nachdem die beiden 
?X)Oi^e in eine sitella mit AVasser geworfen, »oll das aequare (sortea) 
statt finden: «Conjicite sortes nunc jam amabo huc — u.xor, aequa.' 
(Eine Frau nemlich, Cleoatrata, aotl das T^oa ziehen). 2) Cic. fragm. 
or.Cornel. I« p.449. (Ore/ZOi »Dum sitella defertur, dum aequantur 
sortes, dum sortitio fit. 3) Cic. de divin. I, 18. § 34,: i/Cuius 
generis oracula etiam hahenda sunt, non ea, (|iiae aequatis sortibus 
ducuntur, sed illa etc.' Eben weil diese Stellen nicht bestimmt anzei- 
gen, worin das aeqnare sortea bestanden hal>e, ist der Ans^ruck ver* 
schieden erklart; nach einigen (Patricius ad Cornel. fr.) bedeutet er 
die Urne rütteln und schütteln, allein darüber bemerkt Er- 
nesti (Clav, Cic. s. v, sor?.): </id quomodo licri potuerit , ubi urna 
picna esset aquae, ut in eortitione Piautina, et quare id dicatur 
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folgenden Tage die Erlösung von 81 Richtern statt finden 
UDd weim diese Zahl durch^s Leos bestimmt sei, sollten 
sie sogleich zur Silzuog sich begeben , dann sollte der 
Ankläger zum Reden zwei^ der Angeklagte drei Stunden 
haben and an demselben Tage über den Angeklagten das 
Urtheil gesprochen Verden bevor aber abgestimmt 



aequare sortes^non satis video'; andere (SMtM) erklären den. 
Ansdnick durch: dieZahl der Loose g^leich machen, daran ist 
der Plautinischen Losung: ^ar nicht zu denken; andere durch: gleich 
gross und epal mn'chen (Giesc ad Cic. de divin. I. c), welche Er- 
klarunf^ aber weder zur Stelle des Plaulus noch zu unserer Stelle des 
Ascon. passt. Einen Erklärungsversuch hat auch QSUling a. a. O. S. 
483. Aequare sortes kann eine verschiedene Bedeutung haben, Je 
nachdem man sich das Loosen und die ^Ve^kzeu{TC dabei denkt , denn 
aequare ist e!>en nur gleich machen, so dass kein Loos vor 
dem andern durch seine Verschiedenheit dorn , der die Loose ziehen 
soll, zunächst In die Hand kommt Der Zweck des aequare sorlea 
ist immer das zu erreichen, was die Engländer piain dealliig nennen. 
Bei uns i.*t die Handlung zu diesem Zweck verschieden, je nachdem 
die T oose Papierstreifen sind oder das Gleichmachen beim i>ominospiel, 
Kartenspiet, bei der Lotterieziehung u. dgl. geschieht. Aaconius gibt 
nicht an, wie die Losung geschehen sollte, für die die Loose gleich 
gemacht wurden^ dass aber die grosse Zahl der pilae, mit den Namen 
der Richter versehen, in eine Urne gelegt wurden, ist gewiss (Psetido - 
Ascon. ad Vcrrin. p. 132. ed. Gr.) Da der aequatio pilarum eigends 
im Gesetze des Pompeius gedacht war nnd diebdbe einen eignen Vor- 
berellungsact am Tag« vor der sortitio iudicum und dem iudicium 
bildete, so ist darunter gewiss nicht ein blosses Schülleln der Urne 
od. dgl. zu verstehen, sondern die gesammte Vorbereifunj? zum Behuf 
einer ordentlichen sortitio iudicum. Diese gewiss zeitraubende Vorbe- 
reitung wurde am Tage vorher gemacht, da das ganse iudicium. mit 
Inbegriir der sortitio indicnm nur einen Tag wegnehmen eolUe. .Ein 
Bruchstück der Erztafel, auf welcher die lex Pompeia eingegrahen, 
befindet sich im Museum Medicciim zu Verona und der lidialt des- 
selben ist von Scip. Maffei (Mus. Veron. p. CCCLXV.), nach ihm von 
Klenze (Prolegg. legis Serfil. repet. p. IV. not 5.) nnd Baiter (Onomast. 
Tnllian. P.III. Ind. legum p.247.) bekannt gemacht. Dieaea Fragment 
enthalt eben den Theil der lex, welcher von dem aequare pilas und 
der sortitio iudicum handelt, ist aber öo sehr Fragment, dass es über 
die Sache keinen Auf^chluss gibt. 

•») Auf diese Bestimmung der Tage für die Gerichte de arabitu 
bezieht sich Cic. ad Att. Xlll, 49. § 1 : »I* ad me venit dixitque 
indicem operam dare aibi constitulsse eo die Ipso, quo de Sestio nostro 
lege Pompeia in consilium iri necesse erat. Scis enim dies illo- 
rum iudiciorum praestitutus fuisse* und auf die eintägige Dauer 
des eigentlichen Gerichts Caesar B. C. III, 1: »quae iudicia — sin- 
gnüs diebus erant perfecta'. 
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werde, sollte der Ankläger 5 aus jedem Stande und 
der Angeklagte eben so viele verwerfeu, so daäs 51 stimm- 
gebende Richter übrig blieben ^^). 

Am ersteo Tage wurde als Zeuge gegeu Miio ge- 
stellt Cassinius Schola^ welcher aussagte, dass er bei 
P. Clodius gewesen, als er getödtet worden und welcher 
das SchreckUche der Sache, so viel er nur konnte, yer^ 
grösserte. Als M. Marcellus angefangen hatte Fragen an 
diesen Zeugen zu richten ^^), setzte* die umstehende 



**) Die lex Anrelia (70 v. Chr.) bestimmte, dass die Gerichte 
gemeinschaftlich aus allen drei Standen, dem ordo senatorins, eqiicster 
und plebeiiis besetzt worden sollten. Asconiiis in Cornel. p. (iT. (Or.): 
irL. Cotta lege sua iudicia inter tres ordines communica\it, senatum, 
eqilitefl, tribnnos aerario8^(vg^l. Ba£fer'«lnd. lefparal. cp. 142sq.) 
Eben durch dieses Zuziehen tob Plebejern zu den Gerichten entstand 
die freilich nicht h'atifi^^e Benennung eines Ordo plebeius im Cegensatz 
und neben dem ordo senatorius und equester ^ auf dieselbe Weise 
entstand der Name ordo equester Sempronia vgl. Vellej. Paterc 
II, 32, 3.) Aos den Plebejern worden nach der lex Aurelia aolcfae 
genommen, die einen Census bei»trelten konnten , der dem ritterlichen 
nahe kam und diesen ehrenhalber ein Name aus alter Zeit pe^eben, 
dessen ursprüngliche Bedeutung verächwunden war, nämlich der Name 
Tribnni aerarü vgl. Madvig de tribnnis aerarils disputatio. Har- 
niae 1 838. 4. und meine Relation darüber in ^mmermann*» Zeitoehrlft 
für Alferthumswissenschaft 1838. n. 61 sq. J. Marquardt hht. eqnitum 
Romanorum (Berel. 1840. 4.) p. 41 sq. Eine neue Untersuchung über 
die Tribuni aerarü, welche «die Darstellung Madvig's ergänzte und 
berichtigte, wäre sehr zu wünschen. — Nadl dieser Standesversehie- 
denheit bestanden von nun an 3 decuriae indicnm neben dnander, 
deren Sondemng vielfach in den Gerichten hervortritt. 

**) Also 81 iudices sessnm ibant, 51 in consilium ibant. 

Asconius p. 53. (Or.) : »Peracta utrinquc causa sin{»nli quinos accu- 
sator et reiis senatores, totideni equites et tribunos aerarios rejecertint, 
ita ut unus et L. sententiam tulerinl'' s. unten. Die rejectio iudi- 
cum durch die Parteien findet hier sehr spat statt, Icnra vor der Ab- 
stimmung der Richter, {rew5hnlich geschah sie gleich nach der sortitio 
Tjjl. Pseudo- Aseon. ad Verrin. p. 131 sq. (Orelli).. Auf die Aenderung 
durch die lex Pompeia bezieht sich Cae.sar B. C.III, 1: «quae iudicia, 
aliis andient ibus iudicibus, aliis sententiam fcrentibus singulis diebus 
erant perfecta.'' Kurz nach diesem Process des Milo wurde M.Cato in 
einem iudicium ambitus rejicirt, als er schon der ganzen Verhandlung 
bein;ewohnt hatte und zur Abstimmung geschritten werden sollte. Plu-< 
tarch. Pomp. 65. Dio Cass. XL, 55. 

Der accnsator und seine Partei, wie der reus und die seinige 
hatten das Recht die von der Gegenpartei producirteu Zeugen zu be- 
fragen, hauptsächlich um Widerspruche herauszulocken und Grfinde 
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Ciodianische Rotte ihn so durch ihren wilden Lärm in 
Schrecken, dass er die äusserste Gewail lurchtend, vom 
Domitius auf sein Tribunal genommen wurde. Desshalb 
erbaten sich Marcellus «od Müo selbst foni Domitius eine 
SchutEwacbe. Während dieses Torfiel» sass Pompiekis bei ' 
dem Aerarium «nd aucb er ward durch dieses Gesdnrei 
in Furcht gesetit: er Tersprach daher dem Domitius, er 
wolle am folgenden Tage mit einer Wache auf den Markt 
kommen, was er auch that. Das schüchterte die Clodia- 
ner ein und sie Hessen an den beiden folgenden Tagen 
das Zeugenverhör ruhig vor sich gehn. M. Cicero, M. 
Marcellus und Mil6 selbst befragten die Zeugen ^^). Viele 
von denen, die zu Bovillae wohnten, legten Zeugniss.id> 
über das dort Yorgefalleue, dass der Wirth erschlagen, 
das Wirthshaus erstürmt, der Leichnam des Glodius auf 
die Sitrasse geschleppt sei. Aucb Albanische.Jungfrauen^^) 
sagten ans, es sei ein unbekanntes Frauenzimmer zu ihnen 
gekommen um in Milo's Auftrag ein (joliibde zu entrichten, 
weil Clodius getödtet sei. Zuletzt gaben ihr Zeugniss ab 



- zur Verwerfung derselben zu finden (interrogatio testium 
▼gl. Qvintit. J. O. Y, 7. § S »qq. Cic. pro Flacco 10. Sclol. Böhlens, 
in Cic. or. de aere «Ueno MIL ar^um. p. 343.) Als Cicero den P. 
Sestius vertheidigte , griff er schon in seiner \'erthci(li';un*rsrede (c. 
13 — l.*!.) einen Belastungsszeu^en des 8estius, den P. Natiniiis heftig 
an, nach gehaltener Rede benutzte er seine Freiheit zur Examination 
dor.Zevg«n der Gegenpartei, vm in einer eigenen Rede (ofntio in Vn«> 
tiniiim tcstem), die als ein Master von Derbheit gelten kann, ge;;ea 
den Vatiaius loszufahren. Kin solches Zeofjenverhor und Zetigenbe- 
fragen in Rom ist mit dem englischen Krenzverhür (crusa-examination) 
in, vergleichen. In England hat der Angeklagte und sein counsel das 
Bccbt die von> der G^renpnrtei vorgeführten Zengen m exnminlren 
und umgekehrt, vgl. Mittermmer das deutsche Strafveifahrcn (3. Aufl.) 
I. § 94. p. 447. II. § 155. p. 210 sq. Auch vor den französivchen 

• Assisen nicht selten eine discussiou eulre les temoins et Ic defeuseur 
de l'accus^. 

•») S. Anmerk. 54. 

\ //Virgines quoque Albanae dixerunt^ nach Orelli^s Con* 

jectur. Vorher stand bei Asconius Vesta les oder aliae statt AI-, 
banae. Es gab in Albn einen Cteltns der Vesta (LIv. f, SO. Vesta 
minor bei Juvenal. Sat. Vi, 62.) und folglich Vestalische Jungfrauen 
(Ore//i Inscr. lat. coli. n. 2240.) und solche sind hier die vifgines Al- 
banae, vgl. LipaiuM de Vesta c 2. 
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Sempronia, die Tochter des Tn^tamis und Schwiegemnitler 

des P. Clodius und seine Gemahlin Fulvia. Diese be- 
wegten durch ihr Weinen die Umstehenden sehr. Als 
um die zehnte Stunde das Gericht entlassen war, redete 
T. Munatius in einer Versammlung zum Volk und 
ermahnte dasselbe sich am folgenden Tage recht zahhreich 
einzufinden, um den Milo nicht durchschlüpfen zu lassen 
und sein Urtheü und seinen Schmerz laut zu äussern, 
wenn die Richter im Begriff sein wurden, sich zur Ab« 
Stimmung zu begeben. 

Am folgenden Tage, welcher der dritte vor den Idus 
des April war^^), waren die Tahernae in der ganzen 
Stadt geschlossen ^®), Pompeius stellte Wachen auf dem 
Markte aus und vor allen Zugängen des Marktes,, er selbst 
setzte sich vor dem Aerarium bin, wie Tags vorher, um- 
geben von einer auserlesenen Anzahl Truppen. Es wurde 
fröh am Morgen die Losung der Richter vorgenom- 
men und es herrschte dann auf dem ganzen Markte eine 
solche Stille, wie sie nur irgend auf einem Markte sein 
kann. Hierauf begannen innerhalb der zweiten Stunde die 
Ankläger ihre Reden, der ältere Appius, M. Antonius und 
F. Valerius Nepos. Sie sprachen nach der Vorschrift des 
Gesetzes zwei Stunden. Diesen antwortete M. Cicero 
allein und obgleich einige der Ansicht gewesen waren, 
man müsse die Vertheidigung so einrichten, dass man 
durchführe, Clodius sei zum Heile des Staats getödtet 
worden — dieseu Weg hatte M. Rrutus eingescblageu 



Cic. pro Mil. 26. fin. und dazu Asconius Tgl. oben Annierk. 19. 
Hier ist wol a. d. VI. Idu«. April zu lesen satt a. d. III. Id. 

April. 

Ks ist hier nicht ausdrucklich anpegeben, ob dieses auf Befehl 
der Tribunen f^et^chah, die wie andere Magistrate, das Recht hatten 
aolehes sa ediciren und diese« Recht am liüofigaten fibten (Cic. Aead. 
II, 47. § 144. pro dorn. 21. § 54. Liv. III, «7. IV, 31. IX, 7.) Die 
Tabernarii wnren ihre wSchuingen,' bei diesem processqaliscbeii Partei- 
liampfe durften t^ie nicht fehlen. 

irSortitio deinde iudicum a primo die facta est*. Einen ganz 
Mdeni Sinn gäbe das unrichtige ut primo die, was einige hier 
haben. 
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in der Verlheidigungsrede des Milo, die er schrifUich ab- 
gefasst^^) uod herausgegeben hat, .als ob er sie wirklich 
gehalten — so theilte doch Cicero diese Ansicht nicht ^^),' 
weil man wol Jemanden zum gemeinen Wohl yerartheilen, 
aber nieht anvemrtheilt todten dörfe ^^). Er scMog daher 
einen andern Weg ein. Da die Ankläger die Behauptung 
aufgestellt hatten, Milo habe dem Clodius arglistiger Weise 
nachbestellt, so griff Cicero, da dieses falsch war, (denn 
zunillip war jener Kampf entstanden), es auf und behaup- 
tete im Gegentheil, Clodius habe dem Milo arglistiger 
Weise nachgestellt, Milo sei zur Selbstvertheidigung und 
Nothwehr gezwungen worden und um diesen Mittel- 
punkt dreht sich seine ganze Rede. Doch anerkannte 
Wahrheit ist es^ wie gesagt, dass ohne Absiebt irgend 
eines von beiden an jenem Tage der Kampf entstanden^ 
dass sie zufällig zusammen trafen und dass erst, nachdem 
unter den Sclaven der Streit begonnen war, es zum Tod- 
schlag gekommen. Aber bekannt war es auch^ dass beide 
einander den Tod oft gedroht hatten und so wie 
einerseits auf Milo grösserer Verdacht lastete wegen der 
grösseren Menge der Sclaven, die in seinem Gefolge sich 
befanden, so waren auf der andern Seite des Clodius Be- 
gleiter besser geröstet und mehr zum Angriff ' voibereitet 
gewesen. 

Als Cicero zu reden anhub. empfingen ihn die Clo- 
dianer mit einem lärmenden Geschrei. Nicht einmal die 
Furcht vor den umstehenden Soldaten konnte sie in Schran- 
ken halten. Daher sprach Cicero nicht mit der gewohn- 



•*) Quintil. J. O. III, 6. § 99. X. I. $ 23. X. 5. § 20. 
«•) Cie. pro Itfil. c S. S 6. Qnintil. J. O. III, 6, 93. 

**) Cicero hatte nocli im frischen Andenken, welche Felgen dat 
el?ein indemnaton necare nach sich ziehe. 

**) J. L. E, Püttmanm disB. de moderaiione incnlpatne tntelae ad 
er. Cic MUonianam In seinen opuscula iuris criminalis p. III — 152. 

Von Clodius hebt Cicero dieses in der Rede sehr hervor c. 9. 
§ 25. c. 16. §. 44. c. 19. §. 52., von Milo's lIVilleB gibl deraeibe ad 
Att. IV, 4. Zeugniss, s. oben Anmerlc. 4. 
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ten Festigkeil ^^). Doch ward seine Uede nachgeschrie- 
ben und ist noch vorhanden. Die Rede aber, welche wir 
vor uus haben, arbeitete er schriftlich aus und ist so 
vortrefflich, dass sie mit Recht für die erste sei- 
ner Reden gehalten wird. So berichtet Aseonnis* 



•*) Diu Gass. XL, 54.: o p^Tüi)p ineTvoi Tov re Yloinrrjiov nxt 
rovQ arpxTtiüTxg iv tv 6ixx7T7]pfco Trotpx to KX'S&iTTjy.o!; Üiüv, 
i^BTckxytj Hxi xxr^detrrev f cocrre tüüv jiikv frxpea^xevxfru^vcav 

flTjSsV EiTFeTv, ßpXX^ Tt Kxi Ted'VTJKOQ %:tA.£T£ÜC <p-^€y^XUbVOQf 

dyttWfruQ fierudT^vott * rovrov yolp tov Xoyov rov vvv (Pepofiavov, 

Udi XAT» o-%oA,)fy dy»^ocpaij<Tecg iypxype ete. Sdiol. Bobieot. in 
or. pro Mii. p. 276. (Or.): irSed qaoniam et torbuleDla res erat et 

confessa caedes et ad scdltionem popiiliis inflammalus et circumpositi 
iudicio milites et non lunge prae>idens con^ul ipso Pompeius oliiiixe 
Btudens in damnationeiu Milunb, pcrferri Ula defenhiu nun potuil: 
Dam netn eoii8ternatiit/«t ipse Tallins pedem retnilt; et existit allos 
|iraeterea über actorum pro Milone, in quo omnla interrupta et inpoiita 
et rudia, plena denique maxitni terroris agnoscas ,* v}:l. Plut. Cic. 35. 
Auch Quintilian. (J. O. lY, 3. § 17l) batte die wirlüich gehaltene ora- 
tiunciila pro Milone. 

*') ^8^' Anmerk. 66. "Wie es die allgemeine Sitte jener Zeit war, 
hat Cicero viele von seinen frei und ohne schriftliche Vorbereitung^ 
öffentlich gesprochenen Reden nachher . scbriflllidi ausgearbeitet (epp. 
fam. IX, 12. §2. Tusciil. IV, 25. Brut. 24. § 91. Cato m. II. de 
off. II, I. § 3.), sei es auf den Wunsch eines dienten, der einer Rede 
»eine Kettung verdankte (wie Deiatarus vgl. epp. fam. I. c.) oder für 
die Freunde oder zum aligemeinen Behten und für den eignen Ruhm 
(vgl. F. A, Wvif praef. or. pro Marcello p. XVI i^qq. W—itrmcmm 
Gesch. der rum. Beredsamkeit S. 144 und S. 146 Anmerk. 15. Bem- 
hardy ad Cic. Brut. [ed. AfeyerJ I. r. p. 7f>.) Die letztere Rücksicht 
musste Cicero wol besonders bestimmen die Verthcidigungsrede für 
den Milo nachher auszuarbeiten, denn er batte schlecht geredet, wenn 
noch die Disposition der gehaltenen Rede eben so vortrefflich gewesen 
sein mag, Mie die der geschriebeaeB« üeber die Kunstform dieser 
Rede s. Curth de artificiosa forma orafionis pro T. Annio Milone. 
Berol. 1838. 8. Quintilian nennt sie pulcherrima (J. O. IV, 2,25.) ■ 
und nobiltssima (XI, 3, 4r.) und lobt sie sehr an anderen Stdien. 
Bin gewisser Cestiiis schrieb eine Rede dagegen (Cluintil. J. O. X, 5, 
20.). Cicero schickte seine ^chön ausgearbeitete Rede auch an Milo, 
der damals als Verbannter in Massilia lebte. IVlilo antwortete ihm: 
»es sei ein Glück für ihn, dass Cicero diese Rede nicht im Gericht 
gehalten, sonst w^rde er jetzt nicht so «chone Seebarben in IMassiKa 
essen'. Diese schrieb Milo, wie Diu Cass. XL, 54. gewiss richtig hin- 
snset7;t, aus Spott über Cicero, der ihn schlecht vertherdigt habe, aber 
hinterher ihm im. £xil eine schöne Vertheidigungsnede .zusende. 
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Die Angaben des Asconius über die Zeit und Dauer 
des Processes sind schwer mit einander zu vereinen. An 
der letzteren Stelle (p. 41. Or.). wo er erzählt, wie mid 
in welcher Zeit Zeugenverhör und Gericht gehaiten wer* 
den, giebt er die Zeit von rar Tagen an. Am ersten 
Tage wurde Cassinins Schola als Zeuge gegen Hilo^®) 
gestellt Ba waren die Clodianer sehr unruhig und Pom- 
peius versprach desshalb am folgenden Tage eine gehörige 
Schutzwache auf den Markt zu bringen. Das that er und 
daher Hessen die Clodianer zwei Tnge lang das Zeugen- 
verhör ohne Störung vor sich gehen. An dem dritten 
Tage (also dem letzten des Zeugenverhörs) wurde die 
Richtersitzung um die lOte Stunde anfgehobetf und der 
Tribun Munatius Plancus hielt sofort an demselben Tage 
eine concio, in der er das Volk «aufforderte, den Mflo am 
folgenden Tage nicht dnrchschlöpfen zu lassen. An diesem 
folgenden Tage, also dem vierten^ wurde zuerst die Losung 
der Richter vorgenommen und dann sprachen die Parteien 
(und das ürtheil \surde gefällt). Diesen vierten und letz- 
ten Tag bezeichnet Asconius mit a. d. III. Idus April. 

in. April), dagegen sagt er im Anfang des Argumentum 
p. 31. Or.) Cicero habe seine Rede für lülilo gehalten 
a. d. VI. idus April. (8. April). Mit der letzteren Zahl 
stimmt nicht ganz, was Asconius sagt (p. 40. Gr.), Bfik) 
sei vor dem Domitius prid. Nonas April. (4. April) er- 
schienen, allein Asconius sagt an der letzteren Stelle nieht, 
dass derselbe Tag, auf welchen Milo von Domitius citirt 
wurde, auch der erste des Zeugenverbörs gewesen ^^). 
Für die viertägige Dauer des ganzen Processes scheint 
• auch die erste Notiz zu sprechen, die Asconius (p. 37. 
Or.) über die Bestimmungen der lex Pompeia gibt: ^lez 
prius testes dari [per Iriduum], deinde uno die atque 
eodem et ab accusatore et ab reo perorari iubebat," allein 



**) T^nioin k charge(opp.t<moio h d<€harge)iaFnuikreicb. 

Breuer a. a. O. S. XXIII. not *: »der erste Tag konnte wol 
Uber die Entscheidaig der Fngcii Wflgea AnsUeferana der Sdttvea 
Jüog^aogen Mio.' 
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hier ist per Iriduum aus dem folgenden Bericht (p. 40. 
Or.) eingeschoben, auch sagt Asconius gar nicht, dass der 
Tag, an welchem die Reden gehalten werden, unmittelbar 
auf den letzten Tag des Zeugenverhörs folgen sollte, (le- 
neuer spricht Ascomus im Folgenden (p. 40. Or.) über 
die in dem Gesetz gegebenen Zeitbestimmoi^en , nendich 
an drei auf eiuandw folgenden Tagen sollten die Zeugen 
gehört, am tnerten Tage alle auf den folgenden Tag be- 
schieden und die Kugeln, worauf die Namen der Richter 
verzeichnet, für die sortitio in Ordnung gebracht werden, 
am darauf folgenden Tage, also am fünften ^ sollte das 
eigentliche Gericht gehalten werden. Dieses ist wol die 
richtige Angabe. Wie Brewer, der diese Sache am gründ- 
lichsten untersucht hat, bemerkt, hat diese letztere Stelle 
den Vorzug , dass hier jaAles in -Worten ausgedrückt ist 
und keine Zahlen vorkommen, die so leicht von den Ab- 
schreibern verschrieben wurden. Brewer nimmt jedodi 
iiach dieser Stelle eine sechstägige Bauet des ganzen Pro- 
cesses an und dass Cicero's Rede a. d. V. Idus April. 
(9. April) gehalten sei. Damit bringt er auch Cicero's 
eigne Worte im cap. 35. § 98. der Rede: ,,centesima 
lux est haec ab iriteritu P. Clodii et opinor altera" 
in Einklang. Ich glaube jedoch, dass nach der eben be- 
sprochenen Stelle des Asconius sehr passend der 8te April 
(a. d. VL Idus April.) als der eigentliche Gerichtstag an- 
genommen werden kann und für die Dauer des ganzen 
Processes 5 Tage. Brewer (a. a. O. S. XXX.) lies^t 
nämlich bei Asconius: td pilae aequarentur statt ae pihie 
aequarentur, ohne allen Grund; er nimmt demnach an am 
4ten Tage sei nichts geschehen als dass alle auf den oten 
Tag beschieden wurden und am öten nichts als die Ord- 
nung der Loose. ' 

''°) Dieses opinor ist bloss rhetorisch. Cicero als er diese Rede 
schrieb, konnte die Distance leicht Dachrechnen. Er begann mit 
dem Todestage des Clodius eine neoe «er«, es wer der Tafr seiner 
Wicderaebnrts «d Att. V, 1.3. § I : »Ephesom renimus a. d. Xf. Kai. 
Sext. f^exa^eslmo et quinf^entesimo post pnf^nam Bovillanam* VI, I, 
26: yPoht Leuctricam pngnam die seplingeate^uiio sexage&imo quinto* 
vgl. pro Mil. 32 an. 
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Weit bedeutender sind einige Schwierigkeiten juristi- 
scher Art in dem Berichte des Asconius, der zu den 
wicbligsteo Quellen für die Geschichte des römischen Straf- 
processes gehört. 

Das Hauptgesetz über Gewaltthätigkeit war die lex 
PlauUa (Plotia) de ?t« Ueber den Urheber und die Zeit, 
der Entstehung dieses Gesetzes wissen wir wenig. Nach 
Wachter's Untersuchung fiSllt die lex bestimmt vor das 
Jahr 690 n. E. R. , Wächter vermuthet in das J. 664, ' 
in welchem ein Plotius und Q. (Lutatius) Catulus Volks- 
tribiinen waren. Die lex wurde nach Plotius benannt. Eine 
iex Lutatia neben und nach der lex Plotia de vi gab es 
nicht Als den Inhalt der Ux Plotia de vi, so weit er 
«ch mit Sicherheit bestimmen lässt, giebt Wächter an: 
f,dati unerlaubtes ßewaffheUein^ Gewalt gegen Magittra^ 
„iuSy Erregen einer sediiio^ Zusammenrotten von MUnsdien 
„zum Zweck der Gewaltxuftigmg^ Erstürmen und gewaU" 
„sames Besetzen von Plätzen und Häusern und Zerstörung 
j^der letzteren als strafbare vis zu betrachten seL'^ Ausser- 
dem enthielt sie processualische ßeslimmungen ^2). Diese 
lex Plotia hat Cicero besonders im Sinn, wenn er in seiner 
Rede sagt, die alten Gesetze hätten auch für den Fall des 
Milo ausgereicht, nemlich im cap. 5. § 13. lesen wir: 
„Hanc vero quaestionem (die durch die lex des Pompeina 
angeordnet war), etsi non est iniqua, nunquam tarnen sena-> 
tus coDstitueudiBim putavit Erant enim legeSy arani quae» 



''') Re^isron der Lehre von dem Verbrechen der Gewaltthätigkeit. 
Abth.il: Gebch. des Crimen vis bei den Römern, im Neuen Archiv 
des CrimiDiilreehtB lld.XIIL (1883) Heft I. 

Nach Cic. pro Cael. I. sollten die iudleia de vi eaeh es Fest- 
ttgen und zur Zeit der öffentlichen Spiefe statt haben, wahrend alle 
negotia fo^en^ia ruhten. Ich erwähne hier nur die Rosnlfnfe drr l^n- 
tersuchiing tf'ächter's über die lex Plotia, da dieselbe untüittelbar 
für den Process Miio's nicht von AVichtigkeit iüL Jene Untersuchung 
ist enfgenonunen in BoiW« lodex legum (Onomast Toll. P. HL 
|i. 283 sqq.) 

Ausserdem die lex Cornelia de sicariis, s. die Anmerkung zu 
cap. 4. ^ 11. Fr. Dan. Sanio Observatiunum ad legem Cornefiam de 
sicariis Part prior. Eegiomont. 1027. 8. Sehrader «d JasUoiaoilasütt. 
l.V, 18. S 6. . 

3 
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sHones vel de caede vel de vt,'^ und im folfreiiden Capitel 
sagt Cicero ebenfalls, die veteres Ic^h's >vären dem Senat 
hinreichend erschienen auch für diesen Fall. Die ange- 
führte Stelle (cap. 5. §. 13.) wollen ^vir zum Ausgangs- 
punkt nehmeD, um dadurch zur Beurtheilung des Abwei- 
chenden zu gelangen, weiches das durch das neue Gesetz 
des Pompeius angeordnete Processverfahren von dem ge- 
wöhnlichen, so weil dieses bekannt, hatte. 

Milo hatte aus der lex Plotia de ti angeklagt werden 
können wegen des Vorfalls auf der via Appia ^'*), auch aus 
der lex Cornelia de sicariis. Für beide Verbrechen, das 
crimen vis und das crimen inier sicarios bestanden in dieser 
Zeit stehende Gerichte, (quaestioncs pcrpetuae 
die für ein ganzes Jahr einen Vorsteher hatten (quae- 
sitor). Das regelmässige Verfahren war, dass ein Anklä- 
ger, der Jemanden zum reus (de vi) machen wollte, sieb 
an den Quaesitor wandte, der in dem Jahr Vorstand der 
qoaestio (de vi) war. Dieser Quaesitor hatte in der 
lex , durch welche seine quaestio (perpetua) bestimmt war, 
seine Instruction, wie er das Processverfahren einzurichten 
hatte ^^). £s waren also so viele Orduungen, als leges, 



Ulilo worde wirklich nach Beendigung desProcefte«,<in welchem 

Cicero für ihn redete, nochmals (te^e Plotia) de vi angeliia{|rt. (Ascon. 
p. 54. Or.), ebenso pein Helfer M. Saiifeiii.«. .Tcdorli wurden für 
dici-e judicia de vi nach der lex Plotia wol andere \ou ihren Cewalt- 
thätigkeiten in der Anklage hervorgehoben, als die auf der via Appia 
TerabteiE. 

aoaettio perpetna ist eine qoaestio fBr ein ganses Jahr in 

Gegensatz der quaestioncs, die ffir einzelne Fälle anf^eurdnet wurden 
(s. iint. S. 3P.) Diese Dedeutiin? von perpetna, die mit der j"ihri|fen 
Dauer der Magistraturen (Prätur) zusammenhängt, findet sich auch in 
andern Zasammensetsungcn , von denen die Mannteste Edictnm 
* perpetnnm ht. CIc Verrin. act. II. lib. I. e. 42. $ I09s »Qui pla- 

rimiini trihnunt edicto praetoris edictum ledern annnam dicunt eise.' 
In der lex Servilia repetiind. cap. 6. (p. 2(». ed. Klenxe) heisst es vom 
Praetor, der da« Album iudicum für das folgende Jahr angefertigt: 
»quos (seil, judices) — In labolis pnblicis scriptos in perpetno 
habeto". 

''•) Am penanesten sind wir über den Repetundenprocess unterrich- 
tet durch die lex des Servilitis Glaucia k. Frapmenta lepis Serviliae 
repetundarum ex tabulis aereis primum coqjuoxit mtituit illustravit 
Gl. Aug. Cor. Klenze Berol. 1825. 4. 



» 
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durch welche stehende Criminalgerichte eingesetzt waren 

und es bestanden in dieser Zeit für alle Hauplverbreclien 
besondere Geri( htsliüfo. Aber trotz der verschicdeneit 
Einrichtung derselben und den Abweichungen im Einzel- 
nen, hatte das Verfahren in den verschiedenen quaestiones 
manches Gemeinsame. Dahin gehört die Geltung des bei 
uns sprichwörtlichen Satzes : „Wo kein Kläger, da ist ketll 
Richter.^ Das römische Criminalrecht kannte nur den 
Anklagepro cess. Es wäre mit dem romischen -Fr ek- 
staat unvereinbar gewesen, wenn der Staat und die Magi- 
strate die Handlungen der Bürger ausgespäht und die 
Verbrecher hätten verfolgen lassen: daher keine Spur vom 
Inquisitionsprocesse ^®). Und wie nur der Bürger den 
Bürger anklagen konnte, so konnte auch der Bürger nur 
von seinen Mitbürgeni gerichtet werden (inter pares). Der 
Magistratus hatte die Einrichtung des Processes, für den 
einzelnen Fall zu Richtern gewählte Privatpersonen hatten 
in ihrer Hand das Condemno und das Absolvo. Der Princepff 
radicum (iudex quaestionis %, e.) war nur Primus , 
inter pares ^^). Als eine Schutzwelur der Freiheit der 



Burckhardt die Kriminal^crichtsbarkeit in Rom* bis anf die 
Kaiserzeit (Basel) p. 23. vgl. Mittcrmaicr das deutsche Sfrafxei fahren 
J. § 21. p. 109; «^ erf^ebcns würde man in England eine gleiclirörniifie 
Criminalordnung für alle Verbrechen Michen , da vielmehr in den Sta- 
tuten , die über einselne Verbrechen ergingen, sacb yorscbriften über 
des Verfahren oder den Beweis vorkommen, und gewohnlich bei Ver^ 
fahren über Felonie andere Nonnen gelten, al.s bei andern Verlirechen. 
Nur einige Stotiiten z, B. über Jury, über Fii. d«^nsgerichte ciUhnlten 
allgemeinere Normen, alles Uehrig^ ist, wie fa^st üherail das englische 
Redit, durch Gerichtsi^braoch gebildet, daher auch für Tiele Theile 
des Verfahrens keine festen Normen existircn und wlllkührliche An- 
sichten der HeMmfen \iol entscheiden," Man könnte hier fttät an die 
Stelle von England den Namen Horn setzen. 

In allen deniokratischen Staaten ist der Anklageprocess die ein- 
zige oder JHauptiurni gewesen, während der lnquiMtioniiprf,ceäs mehr 
der monarcbisdien Staataform nngebört vgl. Mittermaier die Lehre 
vom Beweise im deut. Strafprocesse (Darmst. 1834.) S. 3ü ff. u. a. a. St. 
AVie in di«»^em Punkt, so tritt überall der politische Character des 
römischen Strafprocesses sehr vor dem juristischen he^^or und daher 
hat sich auch der Crimioalprocess iu Rom weit später juristisch ent- 
wickelt ala der Civüprocesa. 

ZimmerMMi'*« Zdtaehr. £A. 1886 p. lOOfisqq. 

3* 
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Bürger ist auch die den Parteien aligemein zustehende 
rejcctio judicum zu betrachten, über deren Form und 
Ausdehnung die einzelnen leges judiciorum publi- 
corum Näheres bestimmten Für einzelne Fälle .ward 
es zwedcmassig befunden diese Freiheit der Zurückweisung 
der Richter für den reus fast, aber nicht ganz, aufzuheben 
(ludices editicii ®*). Das erschien als grosse Härte ^^). 
Aus diesen allgemeinen Grundbedingungen des römischen 
Strafproeesses resultirt manches Gemeinsame hinsichtlich 
der Form, obgleich es in Cicero's Zeit keine allgemeine 
Criminalordnung gab. Wie im Civilprocesse das (einlei- 
tende) Verfahren vor dem magistratus (in inre) und die 
Verhandlung vor dem iudex (in iudicio) geschieden war, 
* so auch im Strafprocesse. Zuerst hatte der Ankläger beim 
Prator um Zulassung der Anklage nachzusuchen (postulare • 
ut liceat nomen deferre — postulatio ®^). Wenn eine 
solche postulatio bei ihm angebracht war, hatte der Praetor 
besonders darauf zu sehen, ob nicht allgemeine gesetzliche 
Bestimmungen dem Ankläger im Wege ständen und 



**) Gam allgemein ist die Angabe bei 'Cic. pro Cliient. 48. § ISO; 
«Neminem volneront maiores nostri non mödo de existimatione ciijus- 
quain^ scd ne pecuniaria quidem de re minima ease iudicem, nui qui 

inter adversarios convonisset*. 

•>) IVunder Prolegg[. ad Cic. or. pro Plane, p. IJCXVI sqq. 

•«) Cic. pro Plaue. 15. § 36. 

* ') Cic. div. in Caec, 20. ^ 64 : „"Nifper cum in P. Oabinium — L. 
Piso delationem Hominis postularet* \gl. c. 19. § 63. pro IJgar. 6. 
f 17.» »primue adltns et postnlatio.' Vom Praetor hieM et dela- 
tionem nominis (accnsationem) dare oder concedere. 

*0 Cic. pro Cluent. 48. init Hindernisse der Art werden aofge- 
rechnet In «ner Stelle aus dem lib. 11. de piihUcis iudicüs des Juristen 
Aemilius Macer, der freilich erst im 3fen Jahrb. nach Chr. schrieb, 
aber die Bestimmungen gehören sicher auch einer frühem Zeit an. 
Diese Stelle steht D. XLVllI, 2, 8.: «Qui accnsare possunt, intellige- 
mns, si sderimus, qol non possnnt. Itaqne proliil>entor sccosaiie alfi 
propter sexum vei aetotem, ut mulier, ut pnpillus ; alii propter sacra- • 
mentum, ut qui Stipendium merent ; alii propter magistratum potesta- 
temve, in qua agentes sine fraude in jus evocari non possunt; alit 
propter delictom proprium nt infames S alii propter tarpcm qnaestnmf 
Bt qni dno indteia adversos duos reos subscripta habent, nnmosre ob 
accusandum vel non accusandum accepcrint; alii propter conditionem 
snam, ut libertini contra patronos.* Doch setat derselbe Jurist iünaa 



Digitized by Google 



BDILSITUNG. 



37 



ob der, gegen den die Anklage intendirt war, überhaupt 
angeklagt werden könne ®^). Melden sich mehrere zur 
, Anklage, so werden ihre Ansprüciie geprüft. Tn manchen 
Fällen gab nahe Verwandtschaft den Ausschlag ^^), manche 
andere Verhältnisse konnten aber dabei in Betracht kom- 
men ®^). Allgemeine Sitte scheint es gewesen zu sein, 
dass der Prätor nicht allein über die Aaswahl des Anklä- 
gers entschied, sondern dass unter seinem Vorsitz darüber 
eine Richtersitzung gehalten wurde. Die Richter zu diesem 
Conseil musste er sicher aus der Zahl derer nehmen, die 
überhaupt zu den Richterfunctionen genommen werden 
konnten, aus deren Zahl die Geschwornen für das 
eigentliche iudicium ausgewählt wurden (selccti iudi- 
ces ®®). Für diesen. Zweck wurden sie nicht geschworne 
Richter Die, welche sich zur Anklage gemeldet 

hatten, mussten in einer solchen concio iudicum iniurato- 
mm ihre Ansprüche und Grunde Torlegen, wegen welcher 
sie. sich zur Anklage berechtigt hielten« Wir sehen an 
dem Beispiel Cicero's, der den Caedlius zum Rivalen 



(D. h. t. I. 11.): »Iii tarnen omnes, st snam iniuriam eicsequantur, 
mortemve propinquorum defendent (vgl. oben AnmerkuDg 24.}, ab 

accusatione non exciiiduntur.* 

Als solche die nicht (criminaliter) angekläfft werden können, 
werden mHstena angefahrt maglatretos (lex ServIL re|». ca|i. 8.) et 

qtii reipnhiicae causa absunt, vgl. D. XLVIll, 2, 8 «. 12. Liv. XLV, 
37. Dio Gass. XXXIX. 7. 18. Valer. M. III, 7, 9. Es ISsst sich 
jedoch die aügenieine Geltung diebes Satzes dqrch manche Beispiele 
wideriegen. Gell. N. A. XIII, 13. Valer. M. VI, 1. § 7. Vgl. C. 
Suetonii Tranqallli vitae selettae — reeogn. et lUnatr. Serm. PaldO' 
mus (Hai. 1829. 8.) Evcurs. p. 256 sqq. Drumann a. a. O. I. p. 
62. Die Exemtion ist wenigstens auf die höheren magistratus zu be- 
•chränken. Die Sacerdotes werden vom Collegium Pontificum gerichtet. 
DIon. Bai. II, 73. Cic. Brat 33. $ 127. 

S. Anmerk. 24. 

Picaa leigt dentlich CIcero's divmatio in ^a^dlivm. 

**)'Cic Cloent. 43. § 121.: «praetores nrbani qni inrati debettC 
Optimum quemque in selectos iiidices referre.' Im Anfang des 
Jahres hatte der Praetor eine Liste (albtim) der für sein Jahr wahl- 
fähigen Richter zu entwerfen (vgl. Anmerlc. 52 u. 75.) 

**) Lex Servil, repet. ed. Klenie p. 7.: «Unum actorem et qui eum 
•diovent alios sobacriptores faclto in eoDdone iadicora Ininratonun' 
¥gl. PModa-AMon« vgooi. dIvin. In CaedL p. W, (Or.) 



38 



EINLEITUNG. 



hatte, als er Verres anklagen wollte, dass die^ velcbe die 
Anklage wdnschten, lange Reden iror der genannten Ver^ 
lammlung hielten. Eine solche Rede nennt man gewöhnlich 
divinatio, eigentlich passt aber dieser Name nur für das 

ganze Verfahren (die actio de accusatore constituendo) 
und zwar von Seiten der Richter, denn diese divinirteo 
gewissermassen , wer von denen, die sich gemeldet, der 
passendste Ankläger sein werde ^®). Dem Bevorzngten 
wurde die potestas nominis deferendi gegeben, er konnte 
Ankläger (actor, accusator) werden; die Uebrigen, welche 
aidi zur Anklage gemeldet^ hatten, wurden gewöhnlich nicht 
ganz abgewiesen '^), sondern konnten den Hanptanklager 
(princeps in agendo) unterstützen und daher auch 
redend auftreten. Ihr technischer Name Snbscriptores 
ist daraus zu erklären, dass sie den Klaglibell als Mitan« 
kläger der Reihe nach unliTschrieben ^^). Der nächste 
Act, den der Ankläger vorzunehmen halte, war die nomi- 
nis delalio ^**). Diese Benennung hat wol die Bedeutung, 
dass der accusator um Eintragung des Namens des An- ' 
geschuldigten in die Listen der rei bat : vom Praetor heisst 
es hier nomen recipere ®^). Obgleich die Mündlich- 
keit bei dem gesammten Verfahren überwiegend war^ isl 
doch eine förmliche Klagschrift in dieser Zeit schon 



•«) Gell. N. A. ir, 4. Cic. ad a. fr. III, 2. § 1. Pseudo- Ascon. 
I. c. Qnintii. J. O. III, 10, 3. YIl, 4, 33., vgl. Auct. ad UereoB. I, 

12. g 22. 

Da.s konnte jedoch geschehen, Caecilius wurde ganz abgewiesen, 
s. CIc Verrln. 1, 6. § 15« 

Vgl. AnoMTk. 89. 

**) Divin. in CneciL 16. § 4T. »L. Apnleinni esse video prozinmiii 
sabfcriptorem.' ^ . ' 

Cic.*epp. f«ni. VIII, 6, I.: »Illnd mihi occarrlt, qnod intet 
postulationem .et noBlnis deiationeni iix«r a Dolabella 

ducessit.^ 

••) Cic. Verr. II, 38. § 94., 41. § 101. 42. § 103. IV, 19. § 40. 
*Epp. fan. VIII, 8, 2. de inreot II, 19. § 58: «nomen — acceptum.' 

**) Bei den spatern Jnristen libellns aeciisatorias oder In- 

scriptionis {genannt. Von der Eiifticbtang desselben kann man 
sich eine Vorstellung machen nach einer in den Pandekten auf8:enom- 
menen Stelle aus des Juristen Paulus Ub.UL de aduiteriis (D.XL.V1U, 
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Regel, wie der so eben besprochene Name Subscriptores 
anzeigt. Diese Klagschrift, in der die Angabe des Ver- 
brechens und der lex, nach welcher angeklagt wurde und 
mehreres enthalten war, bildete wol die Grundlage des 
nachfalgenden mündlichen Haoptverfahrens imiudiciiim ^^)« 
Als der letite regehnässige einleitende Act ist noch die 
Auswahl und Einsetzung der Richter zu erwähnen, wor« 
über die Verrinischen ntid andere Reden manche Nachricht 
geben, doch grade iiierin bestimmten die verschiedenen 
leges iudiciorum manches Abweichende. 

Diese allgemeinen Umrisse bezeichnen den Geschäftsgang 
eines römischen Strafprocesses, der nach einer bestimmten 
lex an ein ständiges Crimtiialgericht kam, bis zum Reginn 
des eigentlichen iudicium. Ueber das Verfahren in iudicio 
finden sich im Yorhevgehenden- und im Folgenden Be- 
merkungen« 

Obgleich zu Cicero's Zeit für alle Hauplverhrechen 
Quaestiones perpetuae bestanden ^^), fehlte es doch 
daneben nicht an ausserordentlichen Quäslionen für be- 
sondere Frevel und Vorlalle. Das Wesen der quaestiones 
perpetuae war eben, dass das Richten de capite civis aus 
den Volksversammlungen an Volksrepräsentanten ubertra- 
gen war; das souveraine Volk büsste aber durch eine 
solche Uebertragung nichts ?on seiner Machtvollkommenheit 
ein; es konnte im einzelnen Fall auch andere wollen: 
daher manche ^ausserordentliche Quastionen, besonders in 
miTuhigen Zeiten ^^). Eine solche beantragte denn auch 



9, 3.): tfLibellonm inscriptionis concepHo tali« est: Consul et dies, 
apnd illum Praetorem — Lucius Titius professiis est, sc Mae\iam leffs 
Julia de adulferiis ream deferre, quod dirat, eani cum Caio Seio in 
civiUte ilia, domo illiuä, mense illo, Con&ulii)US illis, adMilcriutn com- 

mUisse Quodsi libelli ipBcriptionom legiüine ordinati non faerint, 

rei nomen aboletor.' Oc. de inveiit. 11, 19« 

•0 Cie. de inTent. II, 19. 

*•) Perdoellio war den Yolkagerichteii Ondicia popnU) erhaltet. 

*•) TJv. Epit. 120. Sali. Jug. 40. (vgl. Bttrekbardt a. a. O. S.22.) 

Nothwendig war die Anordnung einer einzelnen Quästion durch den 
Volkswillen für Fälle, deren die leges iudiciorum publicoruni nicht (je- 
dachten, für die keioe quaeötio perpetua da war. So betrachtete der 
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Pompeius in Bezug auf die Affaire auf der via Appia, bei 
der Clodius getödtet war, und die damit unmittelbar in 
Verbindung stehenden Excesse. Schon bevor Pompeius 
seine Ro^tio stellte, hatte der Senat nach Cicero's Er- 
lihhing (Cap. 6. der Rede) kräftige Maassregeln ergreileii 
wollen, ;,decemebat enim, ut veteribus legibus tantiunmodo 
eitra otdinem quaereretmr.^ Dieses eitra ordinem 
quacrcre, welches der Senat wollte mit Beibehaltung 
der alten Gesetze ^®^), ist nicht zu verwechseln mit der 
nova quaestio, die durch Pompeius herbeigeführt wurde, 
denn diese hatte in einer nova lex ihren Entstehungsgrund* 
Die Processe wurden vom Praetor^ welcher der compe« 
tenten «juaestio vorstand, in der Ordnung (ordo) vorge* 
nommen, in der sie angebraclit waren, eine Abweichmig 
Ton dieser Ordnung (eilia ordinem) trat ein för sehr 



Senat d(>n Frevel des Clodius beim Feste der Bona Dea nnd daber 
sollten dleConsuln eine Rogation an das Volk bringen, um eine beson- 
dere quaestio zn erlangen und andere als die gewöhnlichen bestech- 
liclien Richter, aber das Volk wies die Rogation zurück. Cic. ad Att 
I» Id. § 8. I, 14. Tgl. Dmmmm a. a. O. 11, S. 207. 

S. oben S. 83. Cicero eifert im cap. 6. §. 14. der Rede ge- 
gen den, der die Aasfahrung des Sanattwillens dadorcli verltlnderte, 
dasa er eine pe-onderfe Abstimmung iif)er die beiden Frafjen veran- 
lasste, ob nach den alten Gesetzen und ob extra ordinem eine quae- 
stio stattfinden sollte. Dazu schreibt Asconius (p. 44. Or.): »Cum 
aliqnls in dicenda aenteotia doai plnreare res compleetitnr, et si non 
omnes acque probantur, postulatur, ut dividatur, id est, de 
sinfjiilis relius referatur. — Non — ei, qui hoc posfulat, oratione longa 
ntendum, ac ne consnrgendum quidem uliquc est, multi enim sedentes hoc 
linnm Terbnm pronuntiant: Di vi de. Quod cum auditum est, liberum 
ei, qni factt orationem, dividere. Sed ego — acta etiam totiua illius 
temporis perserntus sum; in quibns cognovi, pridte Kai. Mart. S. C« 
sfsse factum, P. Clodii caedem et inrendium cnriae et oppngnalionem 
aedium M. Lepidi contra rem puljücam factam, ultra relatum in actis 
itio die nihil) postero die, id est, Kai. Mart., Mnnatium in condooe 
expoanisse populo, quae pridie acta erant in senata: in qna concione 
h:\Qc dixit ad verbum: «yOnum Q. Hortensius dixissct: extra ordinem 
guaereretur j apud qiiaestorem aestlinare futurum; ut, cum pusillura 
edisset duicedini.«, largiter acerbitatis devoraret, adversus hominem 
Ingenioanoi ingenio uai sumus, invenimaaFofinm q|ii diceret:#INrufe;' 
reliqnae parti sententiae ego etSalaatins i ntereeaalnaa.* 
Haec concio, ut puto, explicat, et quid senatus decernere voluerit et 
quis divisionem postulaverit, et quis intercesserit , et cur. lllud vos 
m^iolsse non dubito, per Q. Fufium illo quoque tempore quo de 
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schwere Verbrechen und Yfenn aus besonderen Grün- 
den Dringlichkeit da war: das extra ordinem quaerere 
bestand also darin, dass eine Sache vor den schoD aohangig 
gemachten vorgenommen wurde ^ ^^). Bei dieser Maass- 
regel die gewiss Dicht selten war, weoD Aufechob^ der 
Untersuchung eines Frevels und der Bestrafung der Ver* 
brecher dein Staat nachtheilig wurde hatte der Senat 
das gemeine Wohl im Äuge, Pompeius aber bei seiner 
nova lex auch den Milo speciell und dessen Ruin. Um 
diesen sicherer herbeizuführen, beantragte er das neue 
Gesetz, welches freilich auch die Clodiaiier bedrohte, indem 
es den ganzen Vorfall auf der Appischen Strasse und die 
damit in Verbindung stehenden Excesse, die Verbrennung der 
Curie und den Angriff auf das Haus des Interrex Lepidus^ 
in Untersuchung zu ziehen hiess; aber dieses neue Gesetz 



incci^to P. Clodii actum est, factum, ne a senatu a?perins decemeretur* 
cf. Hau var. lectt. ad Cic. oratt. p. 115 sq. Die Scholia Bobiens. 
ad h. 1. (p. 281 sq. Or.) erklären ebenfalls diese Sache ausführlich und 
nennen Fofios Calennn als den, der die divido sententiae ver- 
langte, Hortenalna dagegen hnbe eifrig sn Gunsten Milo"« ge- 
sprochen. 

Paricidium s. Oc. de invent. II, 19. § 58. 

Diese Bedeutung^ geht hervor aus Cic. cpp. fam. VIII, 8, 1.: 
yM. Tucciuoi, accusatorem suum post ludoa Romanos reum lege Plotia 
de vi fedt, hoc consHio, qood videbat, ai extraordinarios rens nemo 
accessisset, sibi hoc anno causam esse dicendam' (vgl. Birnbaum im 
N. A. des Criminalr. Bd. Vlil. S. 686. Rlotz zu Cic. Reden I. S.521. 
616.) Da das extra ordinem ein relativer Begriff ibt, je nachdem 
man ordo zu nehmen hat, so konnten hinsichtlich .der Erklärung des 
eztrn ordinem quaerere leicht Verwechselnbgen statt^oden. So 
hdsst es in den Schol. Boliiens. argum. Milon. p. 276. (Or.): »Cn. 
Pumppins — tnlit legem, ut de eadem caede extra ordinem 'quaereretnr.* 
Bier i.st also das extra ordinem anders gcfasst^ als in dem genannten 
SCtum, in welchem aus dem Zusatz veteribus legibus die Bedeu- 
tung klar ist. Allerdioga lag aneA das, was 'im SCtom opter extm 
ord. quaerere verstanden wird, in der nova lex des Pompeius, daher 
sagt der Schol. Gronov. p. 443. (Or.) : «yPompeius iusserat, ut de morte 
Clodii extra ordinem quaereretur, hoc est eo tempore, quo iudicia 
silebant.' 

Häufig gesehnk diess, wenn Gewalttbätigkeiten *vorgefillen 
waren, «nnlla enim. via unqnam est in libera civitate suscepta inter 

cives non contra rempublicam* sagt Cic. pro Mil. 5. Auf denselben 
Grund ist auch die Bestimmun<^ der lex Plantia de vi zurückzuführen^ 
^ die Cic. pro Coel. 1. angegeben ist. oben Anmerk. 72. 
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musste doch den Römern als ein Privilegium gegen 
Milo erscheinen ^^^), 

Dieses Gesetz hatte seinen Zweck erfüllt, als wegen 
der eben genannten VorfäUe untersucht nud über die 
Tbeilnebmer genrtheilt war. Damit kamen denn ibre 
Bestimmungen ausser Kraft und die lex Plotia blieb in 
ihrer ganzen Geltung die lex de vi, nach welcher wie 
zuvor angeklagt wurde ***^). Die lex Pompeia de ambitu 
daijojjen bezog sich nicht bloss auf v'invn 1 all, sondern wirkte 
für die Dauer *^^). Beiden Gesetzen war nach Asconius 
die Einsetzung einer schwereren Strafe und Bestimmungen 
überAbkürzung des Gerichtsverfahrens gemeinschaftlich^^^): 
erstens sollte nach dreitägigem Zeugenverhör an einem 
vierten Tage das eigentliche Gericht ganz abgemacht wer- 
den, zweitens sollten der Partei des Anklägers zum Reden 
nur 2, der des Angeklagten nur 3 Stunden eingeräumt 
werden. Diese letztere Bestimmung, welche die erste 
regelmässige Beschiünkung der Redefreiheit einführte, 
war eine heilsame ^ ^*') Maassregel, denn bis zu dieser 
Zeil hatten die Redner sehr oft ihre Freiheit gemissbraucht 
und durch ihre langen Reden die Beendigung der Processe 
verschoben ^ ^ ^ ). Das bekannte diem eximere dicendo ^ ^ ^) 



>o*) S. oben S. 19. 

*^*) z. B. Milo selbst nnd sein Mitschuldiger Sanfdos Tgl. Ascon. 
ad Milon. p. M. 55. 

'o") Cic. ad Att. Xlir, 49, 1. X, 4, B. Appian. bell. dv. II, 28. 

24. Dio Cas8. XL, 52. 53. 

*°^) Ascon. argum. Milon. p. 37.: vT)iias (Icpes) ex SCto promiil- 
gavit, alteram de vi — alteram de amitiUi, poeiiam graviorcm et for- 
mam iadiciornm breriorem: ntraquc enim lex iubebat etc., p. 40. 

spricht er nur von der eifien lex de vi, eben weil er da nur über 

die (|nae>fln de vi unter flcs Domifins T^eitnnf; referirt: «»citati deinde 
tCbtes ^ecundiim lep[em, qiiae, ut supra di\imiis, iubebat etc. 

*'*^) In (Tac.) dial. de orat. c. 38. wiid nur deshalb ein Bedauern 
fiber die«e Einschränkung ausgesprochen, weil ohne dieselbe die Be- 
radsannkeit freieren Spielraum hatte^ abgesebea davon wird sia gelobt, 
denn es heisst daselbst: i^etsi nunc ast aptior vatitatl/ nemlidl die 

forma et consiietiido iudiciorum. 

A<:con. ad Cornel. ar^um. p. G2.: ^Cicero ipse significat qaa- 
triduo Cornellum defendisse." Plin. Epp. I, 20. 

**°) Cic. pro Tuilio c. 3. § 6. redet seinen Gegner so an: »Unuoi 
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war eben ein Mittel um die Beeodigong einer öffeuütchen 
Verhandlung auf einen andern Tag zo verschieben, denn 
alle öfi'entlicheu VerbandlaDgen waren auf dcfn Tag be- 
BcfaränkM^i). 

Es fragt sich hier, ob die Bestimmungen welche in 
der lex Pompoia de ambitu (und de vi) über Abkürzung 
des Gerichtsganges enthalten waren nur für die quaestioues 
de ambitu gelten sollten oder allgemein für alle quaestio- 
nes. Die erstere Annahme hat vieles für sich. Die leges 
hidiciorum pobliconim hatten meistens eine Angabe des 
Jnhalts des Verbrechens, die Strafbestimmung und proces- 
sualische Anordnungen fiir die quaestio, die fär dieses 
crimen bestehen sollte ,^^2). Keine quaestio wurde mehr 
frequentirt, als die quaestio ambitus, es zeigte sich daher 
die Zwockmiissigkeit der gcrichtskürzonden Anordnungen 
dos Pompoiiis für diese quaestio sehr häufig und dieselben 
konnten leicht auf andere quaestiones ausgedehnt und da- 
durch zum Gerichtsgebrauch werden. £s lässt sich nicht 
bezweifeln, dass die jedesmaligen quaesitores die Freiheit 
zu solchen Anordnungen hatten, falls die lex, nach der 
sie die quaestio einzurichten hatten, nicht dagegen sprach 
und in den Punkten, die überhaupt nicht von der lex be- 
rührt waren. Bei dem Mangel einer allgemeinen Process- 
ordnung musste den Kithtcrn grosse Freiheit hinsichtlich 
des Arriingements im l^rocess bleiben. Es fehlt auch nicht 
an Spuren, dass eben über diesen Punkt, über die Zeit 
und Dauer der gerichtlichen Reden, die Prätoren und 



hoc abs te pervelim impetrare — ut ita tibi multiim temporis ad 
dicendum siimaS) ut h'is aliquid ad iudicandiim relinquas. Namque 
antea non defefidtoiiU tuae modm, sed nox tibi finem dicendi fedt — 
Neque hoc idcirco postulo, qnod te aliquid censeam praeterire oportere 
verum ut semel unaqnaqne de re diras. Quod si facies, nonTereor^ 
De dicendo dies eximatur,* vgl. (Tac.) dial. de orat. c. 19. 

»^oi occagus suprema tempestas esto!' war ein be- 
kannter Sata der Xlt Tafeln, GelL N. A. XVII, 8. DMuem Ue- 
beraicht der — Zwölf -Tafel -Fragmente. S. 180 IT. 

Die lex St^rvilia repctundanim und die lex Lidnia de sodalicilf 
setzten iudices cditicii ein (s. oben S. 36.) für die qoattrtlOBes rtp*- 
ittadaram und aodaliciorum, aber anch nur für dieae. 
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Richter in den einzelnen Processen nach Willkühr be- 
stimmten. In einem . iudicium privatum, in der Sache des 
Quinctius hielt Cicero im J. 81 v. Chr. seine erste ge- 
richtliche Rede und io dieser sagt er (c 9. § der 
index AquiUius sei angegangen von der GegenfNirtei „nt 
Dobis tempus, quam diu diceremus, praestitaeres , quam 
rem facile a praetore impetrassent.^ In einem 
iudiciiim populi hielt Cicero im J. 63 v. Chr. die Rede 
pro Rabirio perd. reo und in dieser beklagt er sich, dass 
der Ankläjrer, der Volkstribun Labienus, ihm nur eine 
halbe Stunde zum Reden zugestanden habe (c. 2. § 6. 
c. 12. § 38.) Wie in diesem Fall der Ankläger dem 
Patronus rei die Zeit seiner Rede vorschreiben konnte, 
haben wir hier nicht zu erklären ^^^)^ die Thatsache m 
erwähnen genügt (u|r unsem ZwecL Auch daför finden 
sich Anzeichen, dass in den quaestiones perpetuae den 
Rednern die Zeit zugemessen wurde. In einer quaestio 
de veneno sagt Cicero im J. 66 v. Chr. (pro Cluent. 53. 
§ 147.): „Cur mihi tam diu potcstas dicundi datur?" und 
in den Verrinen erwähnt Cicero Aehnliches, Act. I. c. 11. 
§32: ;,Si utar ad dicendum meo legitime tempore, 
Act. II. üb. I. c. 9 § 25: „Hic tu fortasse eris diligens, 
ne quamegohoram de meis legitumis horis remittam; nisi 
omni tempore, qnod mihi lege concessum est, abusas ero, 
querere, deum atque hominum fidem implorabis : cir^ 
eumvennri G. Venrem, qnod accusator nolit tam diu, quam 
diu liceat, dicere etc."" ibid. c. 11. § 30. 31. i^^). 

Gegen diese Annahme jedoch, dass jene Beschrän- 
kung der Zeit für die gerichtlichen Reden von Pompeius 
nur für die quaestio ambitus gegeben sei und sich durch 
Gerichtsgebrauch weiter verbreitet liabe, spricht Dio Gass« 
XL, 52., welche Stelle zugleich ausfäinriidier die Aend^- 



^rI* darüber Burchardi de ratioM tfloiporii ad perorandim 
ia indiciU publicu (KU. 1826. 4.) p. 4. 

■'*) Burchardi I. c. p. 7. not. 28. fuhrt auch Cic Brat. 54.: «rinit- 
tentem ad boras* an, welche Stelle achwerUch «if den io Rede ttehe»- 
den Punkt Beziehuog hat 
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ningen zeigt, die Pompeius mit dem Gerichtsweseo vor^ 
nahm Dio Gass, schreibt nemlich : «T« itxMmi^ 

tlnptßd^repov i» roSv rov Tlofivrjfov vofiav <Tvvrjysr9 — tov rwit 
9tfvuyop€vovT UV ixocTf'pu /^dpst dpi-^fiov wftaev — XfoVoif 
re ftkv inüxwTi ivo wpxct tu ik (fsvywri rpstQ Ü^w^eu 

ixikswe X«/ Txürcc fikv oikKat rä rtvx xocrot irolvrojv 

Sft o/o9Q Tay hnotvnjpitttv irdx'Sif' roTi; i^rigclpx^^ dexoc- 
^otwi^ete. Daher sagt Madvig (de Iribünis aerar. p. 6.): 
„Certlssimum est, legem (Pompeii) quae de ambitu fere- 
batur, simul novam fonnam praescripsisse omnibus quae- 
stionibus et iudiciis, ut ex generali et speciali mixla fuerit, 
• quod in illa perturbatione rerum et festinandi necessitate 
non mirum est et multo minus abhorret a more Roma- 
Dorum, etsi abhorret, quam consul sine collega creatus." 

Ganz unbegründet ist die Annahme einer eigenen 
allgemeinen lex iudiciaria, die Pompeius während sei- 
nes dritten Consalats gegeben. Hatte diese Annahme 
irgend einen Grand, so musste in dieser allgemeinen lex 
iudiciaria Pompeius eben dasselbe bestimmt haben, was in 
seiner lex de ambitu (und de vi) oder Asconius, der denn 
doch genau über das dritte Consulat des Pompeius unter- 
richtet scheint, müsste Falsches berichten; das darf man 
aber nicht annehmen, als bis man durch gewichtigere Zeug-, 
nisse ihn widerlegen kann. Zu den Gelehrten, die in 
neuerer Zeit von einer lex iudiciaria des Pompeius aus 
der Zeit seines dritten Gousulats gesprochen, gehört Carl 
Beier. Derselbe nennt zu Gie. de off. III, 10. § 43. 
eine lex Pompeia iudiciaria vom J. 698 n. £. R. mit der 
genannten Beschränkung der Zeit der gerichtlichen Reden, 
dagegen in seiner Ausgabe der fragm. oration. Cic. p. 274. 
führt er auf eine lex iudiciaria aus dem 3ten Consulat des 
Pompeius zurück, was nach Asconius in der lex de vi und 
de ambitu über die reiectio iudicum bestimmt war.] Klenze 
(fragm. legis Servil, repet Prolegg. p. IV. not. 5. p. XYL 



Unbedeatender lind für dtese Frage einige andere Stellen, an 
depen die in Rede stehende Beschränkung erwähnt und angedeutet 
wird, nenUch Cic Brut. 94. f a24. de fioib. l\, 1, 1. (Tac) dial. de 
erat 88. 
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not. 17.) nennt 2 ]op:es de iiidiciis des Pompeius, eine 
Yom J. 699 D. E. K.<, die andere vom J. 701 ; von der 
letztem, glaubt er, sei das Fragment, das wir oben er- 
wähnt haben (Anmerk. 50.) iiber die aequatio pilamm vor 
der sortitio iudiciiro. Davon handelte aber eben nach 
Asconius die lex de vi und de ambitu 

Wir fiif^en noch Einiges zur Erklärung der Darstel- 
lung des Asconius hinzu. Als Pompeius consu! sine collega 
geworden, waren noch keine Prätoren für dieses Jahr 
erwählt, er musste schon deshalb selbst die Auswahl der 
Richter (leclio iudicum) vornehmen ^*^), aus denen 
dann für die einzelnen iudicia die Richter durchs Loos 
bestimmt wurden. Er wählte 360 Richter ^^®) und man 
war darüber einverstanden, dass diese selecti iudic^s zu 
den besten Bürgern gehörten ^•^•). 

Nach dem dreitägigen Zeugenverhor fand, wie Asco- 
nius (p. 40.) genau augiebt, erst die sortitio iudicum 



Baiter Index legum p. 24T. 

**^) ^'g'- Anmerk. 88. Dio Cass. XL, 52.: TIxvtxq re yxp rovQ 
SvipccQ, iS äv roug ^tndffovTotQ ocitMXjjpoutrd^xt iisi (Verbesse- 
ning von Madvig a. a. O. statt iionst) «Mg iTreXiysTO, 

Tellei. Paterc. II, 76.: »C. Yelleios honoratissimo ioter iUos 
CCCLJ[ iodices loco « Co. Poropeio lectos' vgl. PInt. Pomp. 6ft. 

Ctc. pro Blil. 8. S 21. 38. $ 105. Velf. Pat I. c Aseonins 
(p. 39.) sagt: «Aliorom quoque indlcom, qol de ea re iudicarent,* Pom- 
peius tales proposnit, nt nunqiiam neqne clariores viros, neqne 
sanctiores p^opo^iIos esse constaret." Asron. hat hier nur die lex 
Pooipeia de vi und das darnach anzuordnende iudicium über Miio und 
«eine Mitochuldigen im Aoge (qai de ea re indicarent); für dicaet 
wurde darch Volkswahl L. Domitlus Aenobarbna som Qoaesitor begtlmmt. 
rn!)Pf^rnndpt ist, was Madvig I. c. p. 7. not. 7. sagt: i^quod proposuit 
Ascon. dicit, i^i^^nificare videtur, iudices, quemadmodum quaesitorcm — 
snffragiis popull confirmatos . es»e.^ Dieses Bedenken kann durch die 
lex Serriiia repet. (p. 31 aq.) widerlegt werden: »Hui ex hac lege in 
eu[m annum — lecli erunt, ea nomina omnia in tabula — scriptoa] — 
haheto, eosque propositos suo [in a|bo serxati»]." So heisst es auch 
edictum proponere (Cic. ad Att. 11, 21 § 4. D. II, I, 7,), le- 
gem (in publicum) proponere (Cic. de leg. agr. II, 5. § 13. de 
legib. II, 18.) Proponere hdast in solchen Verblndmigen öffent- 
lich bekannt machen, was eben durch Ausstellen der Tabula, 
auf welcher die laste der Eichter oder daa £dict geachrieben war, 
geschah. 
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statt, aber yor demseUmn war schon eine Skxang von Rieh* 
tern, die über das Anliegen des Appius Claudius, des 
Bmdersobns des getodteten Clodius, um Auslieferung 

von 64 Sclaven des Milo zur Folterun"^ entschieden, denn 
Asconius sagt: ,,Domilius c\ soulcutia iudlcuin 120^ promin- 
tiavit" etc. Welche Richter waren diess und welche Richter 
waren beim Zeugenverhör zugegen? Unmöglich alle 360 
selecti iudices, denn die Bestimmung dieser war nur, dass 
aus ihrer Zahl die Richter für die einzelnen iudicia (de 
Yi) genommen wurden. Bei dem Mangel an bestimmten 
Nachrichten muss hier eine Vermuthung ausreichen ^^^)* 
Wahrscheinlich entschied der, welcher die ganze Leitung 
des Processes hatte, an den sich daher auch Appius mit 
seinem Verlangen wendete, der Quaesitor Domitius Aeno- 
barbus mit selbstgewählten iudices (iniurati) aus der Zahl 
der selecti iudices über diese Vorfrage, die erledigt sein 
musste, bevor das Zeugenverhör vorgenommen werden 
konnte und dieses fand wol vor denselben Richtern statt. 
Man kann hier die sogenannte divinatio vergleichen, die 
ebenfalls nur als eine Vorhandlung des Processes zu be-. 
trachten ist **^). 

Den Ausgang des Milonischen Processes berichtet 
Asconius hinter der Enarratio der Rede Cicero's (p. 53 
sqq.), wo er auch Nachricht gibt von den übrigen Pro- 
cessen, die mit dem des Milo in Verbindung standen und 
unmittelbar darauf folgten. Seine Schilderung ist diese: 

Nachdem die Sache von beiden Seiten verhandelt war, 
verwarfen der Ankläger und der Angeklagte jeder 5 Se- 
natoren und eben so viele Ritter und Tribuni aerarii ^^*), 



'*^) Cie. pro Cloent 63. § 177« /r^jnaestio — de amicoran 
tentia dimi.^sa est," Hier ent.«cheidcn amici, denn es ht eine priyeta 
qiiaestio H^aneniAUbai hist. qnaestionuni per tonnenta apud Rck 

manos p. 16. 

Madviff I. c. p. 7. not. 7. vermnthet, Pompeius habe bei die- 
sem aofiserordcnUichen Process nach WiUlLÜhr die Richter für dltea 
eialeitenden VerhandlnngeD ausgewählt 

S. oben S. 87 sq. 

S. oben S. 26. 
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SO dass 51 ihre Stimmen abgaben: Von den Senatoren 
verdammten 12 und sprachen 6 den Milo frei, von den 
, Rittern verdammten 13, sprachen 4 frei, von den tribuni 
aerarii verdammten 13, sprachen 3 frei 124J jyfÜQ wurde 
also mit einer Stimmenmehrheit von 38 gegen 13 ver- 
urtheilt, denn die Richter schienen wol zu wissen, 
dass Clodius im Anfang ohne Wissen des Milo 
verwundet worden sei, aber sie hatten sich 
überzeugt, dass Clodius, nachdem er verwundet 
worden, auf Milo's Geheiss getödtet- sei ^'^). 
Einige glaubten M. Cato habe fiir die Freisprechung ge- 
stimmt* 2^), denn er hatte kein Hehl daraus gemacht, 
dass er den Tod des Clodius als ein Glück für den Staat 
ansehe, auch hatte er sich für. Milo bei dessen Bewerbung 
um das Consulat verwendet, und ihm als er in Anklage- 
zustand versetzt war beigestanden ^^^); auch hatte Cicero 
in seiner Rede ^^^) sich eigends an ihn gewendet und 
auf sein Zeugniss sich berufen dwöber dass Clodius drei 
Tage vor seiner Ermordung gegen M. Favonius geäussert, 
Milo werde in den nächsten drei Jagen umkommen. Doch 
sind auch Gründe da, anzunehmen, dass Cfito gegen Mib 
stimmte^ denn er wusste, dass Milo's bekannte Verwegen- 



Also von den 51 Richtern waren 18 Senatoren, 17 Ritter nnd 
1 6 Tribuni aerarii. Dieselbe Zabl und dasselbe Yerhältolu war in dem 
Procegse des Saufdna. « 

^**) Man kwau dietea Zmnim des Asconios alt den Entachei- 
dangflgrond betrachlen s. oben S. 8. 29. 

Bf cnnirten darüber Veminthongen , obgleich Yellei. Patere* 
II, 47. es wagt, ohne eine Aeusserung de« Zweifels zu schreiben: «Mi- 
lonem rcum non mag^is invidia facti, quam Pompeii damnavil voluntas. 
Quem qnidem M. Cato palam lata absoUit senlentia; qiii si maturias 
tulisset, non defuissent, qiii sequerentur exemplum, probarentque eum 
dven oedsiim, qao neno pernicioaior reipnblicae, neqoe bonia ininicior 
vixerat.* Es erschien den Zeitgenossen und den Römern der nächsten 
Zeit von Bedeutung Cato's Urtheil zu erfahren, denn Cato war wol der 
einzige Richter, von dem man erwarten durfte, dass er seinem Rich- 
tereidc gemäss richtete. 

Asconios: »et 8tndd>at in petitione coaanlatus Bliloni et reo 
' affnerat' s. oben S. IS. 

^**) Cap. 9. S le. S 44. 



9 
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heit dem Staat nur schaden könne ^*^). Gewiss ist aber, 
dass besonders Appius Claudius zu seiner Verdammung 
beitrug. 

Milo ward am folgenden Tage nach dem Gesetz des . 
Pompeius wegen gesetzwidriger Bewerbung bei Manlius 
Torquatos angeklagt ^^oj und abwesend verurtheilt. Auch 
hier war sein Ankläger Appius Glaudias und als ihm die 
gesetzliche Belohnung angeboten wurde ^^^), weigerte er 
sich sie anzunehmen. Als Mitanklager hatten in dem 
Gericht über gesetzwidrige Bewerbung unterzeichnet *^*) 
P. Valerius Leo und Cn. Doniitius. Nach wenigen Tagen 
ward Milo auch bei dem Quaesitor Favonius wegen ver- 

Der Text des Asconins ist hier corrumpirt. 

>••) S. oben S. 18. 22. 23. 

Asconius: ^cum ei praemium lege daretur.^ Die lex Pom- 
pela de ^mbito bestimmte als Belobnnng dem, der selbst sich des 

ambitus schttldig gemacht, Straflosigkeit, wenn er swei ander.> von glei- 
cher oder geringerer Schuld oder einen von grosserer Schuld anklagte 
und ihre Verurtheilung erfolgte (Dio Cass. XL, 52., vgl. Appian. bell, 
dv. II, 24.) Aehnliches enthielt die spätere lex Jalia (Augusti) am- 
bitas» denn D. XLVill, 14. § 2. heisst es: #Qaa lege damnatns, si 
alium convicerit, in integrum restituitur, non tarnen pecunlam reeipit' 
Es hat jedoch die lex Pompeia de ambitu nicht zuerst dergleichen 
bestimmt, schon im J. 66 v.Chr. sagte Cicero (pro Cluent. 36. § 98.): 
i^qui causam de ambitu dixernnt — aeensatl sunt ab iis, qui erant Ipsi 
ambitns condemnati, quos ego non idcirco esse arbitror in Integrum 
restitutos, qiiod planum fecerint illos ob rem iudicandnm pernniam ac- 
cepisse, sed quod iudicihus probaverint, quum iti eodeni geiicrc, in quo 
ipsi oft'endissent, alios reprehendissent , se ad praemia legis venire 
oportere.'' Die lex Calpnmia de ambito ist ?om J. 67 v. Chr. Dass 
.\sconius nicht von diesem praemium legis spricht, bedarf wol keines 
Beweises. Aus Cic. pro Balbo 25. § 57. kann man srhliessen , da«s 
derjenige Ankläger, welcher eines andern Verurtheilung de ambitu be- 
wirkte, falls der Verurtheilte in einer höheren Tribus gewesen, in diese 
avfradcte. Dass Appius ein solches praenUnm legis avsscblug, ist mög- 
lich. Es' I.Ht wol keine gewagte Annahme, dass die lex Calpurnia de 
ambitu, die wichtigste der leges de ambitu, an welche sich die folgen- 
den anschlössen, eine allgemeinere Norm hinsichtlich der praemia 
accusatorum festsetzte und dass nach Verschiedenheit des Standes des 
Anklagers wie des Vemrtheilten die Belohnang yerschieden wtr, dass 
also die Richter in den einzelnen Fallen darüber zu untersuchen und 
zu entscheiden hatten, denn Cic. de invent. II, 3r. sagt: «^apud iudiccs 
de praemio saepe accusatorum qnaeritur/ vgl. Ferratii Epist. J, 13. 
p. 57 sq. 

& oben SL 88. 
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botener Assoeiationen (de sodaliciis) ^^^) venirtheilt. Hier 
klagte ihn P. Folvius Neratus an, der auch die gesetzliche 
Belohnung erhielt. Dann ward er beim Quaesitor L. 

Fahius nochmals ahwesend wegen Gcwaltthätigkeit verur- 
theilt 13*). Ankläger waren L. Cornificius und Q. Pa- 
' tuk'ius 13^). Milo war innerhalb weniger Tage nach 
Massilia ins Exil gegangen ^^^). Wegen der grossen 
Schuldenlast, die darauf haftete, gingen seine Güter fiir 
den 24sten Theil ihres Werthefi weg^^^). 

Nach Milo wurde aus derselben lex Pompeia (de vi) 
zuerst angeklagt M. Saufeius ^^^)^ welcher Anfuhrer ge- 
wesen war "bei der Erstürmung des Wirthshauses zuBoviüae 
und bei der Ermordung des Clodius. Es klagten ihn an 
L. Cassiiis, L. Eulciiiius, G. Valerius ; es vertlieidiglen ihn 
M. Cicero und M. Caelius und sie bewirkten es, dass er 
mit Mehrheit einer Stimme freigesprochen wurde ^^^). 
Es verdammten von den Senatoren 10, 8 sprachen frei, 
von den römischen Rittern verdammten 9, 8 sprachen frea^ 
von den Tribuni aerarii sprachen aber 10 frei ;UDd nur 6- 



»3') S. obeD S. 22. 

Gewiss ex lege Piautia de vi, s. oben S. 42. 

^'*) Vorher (p. 40. Grell.) hat Asroniii.s L. Cornificius und C. Cc- 
theiiis genannt (s. oben S. '22.) Entweder ist C. Cctheius von der 
Anklage zurück getreten und U. Patuiciuä an seine Stelle gekonimeD, 
oder die Namen sind dnrcli A-bschreiber verwechselt worden oder cor- 
rampirt. ' 

S. Anmerk. 67. 

"0 Asconius: »boan eins propter alieni aerls magnitudinem semun- 
cia venicrunt." Die aqnae et i^j^nis interdictio wie aucli das freiwil- 
lige Exil, um einem Lirlheiis^prucli oder einer CapitaUtrafe zu entge- 
hen, zog die Pnblication des N ermögens nach sich (Dionys. Halle. Vllf, 
79. Dio Cass. XXXVIII, 17. Liv. III, XXV, 4.) DasVemogen 
des Geächteten oder Exitirten wurde als Ganzes von Staatswegen 
durcli den Qnilstor an den Meistbietenden verkauft (.sectio bono- 
rum). Der Käufer (sector) musste die auf dem V ermögen haftenden 
Schulden übernehmen. (Pseudo-Asconius ad Verrin. II, I. c. 29. S 61. 
vgl. ad c. 20. § 52.) Waren diese Schulden aross, so war der Kauf- 
preis, der ins \erarium kam, gering, vgl. Liv. X.WN'III, GO. lex Ser- 
vil, repet. ed. Klenzc p. ()f>. Stieber de »boaoruoi emtione apud veteccs 
Romanos P. I. (Lips. 182r. 8.) p. 4 8<jq. 

'■«) S. oben S. 8. 

Mit 26 Stimmen gegen 2ä.- 
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verurtheilten ihn. Der offenkundige Hass, den man gegen 
Clofiius hegte, rettete den Saufeius, obgleich seine Sache 
noch schhmmer war, als die des Milo ^^**), da er ganz 
offenbar der Anführer bei der Erslürmuni^ des Wirths- 
hauses gewesen war. Einige Tage nachher wurde er 
nochmals aus der lex Plautia de vi beim Quaesitor Con- 
sidius angeklagt mit der ausdrücklichen Angabe (sah- 
scriptione ea) dass er erhöhte Platze mit Gevalt besetzt 
und Waffen getragen ^^^) als Anfohrer der Bande des 
Milo. Es klagten ihn an C. Fidius, Cn. Apponius, M. 
Seius und drei andere, es vertheidigten ihn M. Cicero, 
M. Terentius Varro Gibba. Er ward mit mehr Stimmen 
als vorher freigesprochen, nemlich mit 32 gegen 19, doch 
darin wich dieses riericht von dem vorigen ab, dass hier 
die Senatoren und lÜtter seine Freisprechung bewirkten, , 
die tribuni aerarii ihn verartheilten. 

Sex. Clodras dagegen, auf dessen Anstiften der Leich- 
nam des F. Clodius in die Curie getragen war, wurde 
mit grosser Stimmenmehrheit, nemlich mit 46 gegen 5 
Stimmen, verartheilt ^^3). Nur 2 Senatoren und 3 
Ritter sprachen ihn frei. 

Noch viele andere, die sich theils vor Gericht ge- 
stellt hatten, theils nicht wurden verurtheilt, von denen 
die meisten zu den Clodianern gehörten. 

Diese Relation des Asconius gibt uns besonders dar- 
über Auskunft, wie die Römer die Concürrenz von 
Verbrechen behandelten. Milo wurde angeklagt 1) we- 
gen crimen vis aus der lei Pompeia de vi und verartheilt; 
2) am folgenden Tage aus der lex Pompeia de ambitu 
und absens' verurtheiit ; 3) einige Tage nachher aus der lex 
Liciuia de sodaliciis und absens verurtheiit; 4) nochmals 



Milo ward aus politischen Granden Teraitheilt, Saufeius sdiien 
dem Staat niclit so gefahrlidi. 
>«0 S. oben S. 88. 

Er war lege Pompeia de vi ang^ekla^t, denn diese lex iinirnsste 
auch das incendinm curiae, 8. oben S. IB. Auch hier waren 51 Richter. 

^**) Asconina: «et praesentea et cum citati non respondisaeot/ 
a. Anmerk. 43. 

4* 
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lege Plautia de vi und absens Terurtheilt Ajsconias (p. 
40. Orelli) sagt : „Poslulatus^ autem erat et de sodaliciis 
et de ambitu ea spe , quod primum iu^icium de vi futu- 
rum iippaiebal, quo eum damnatum iri confidebant, nec 

postoa rosponsuriim." Milo\s Feinde calculirten also richtig. 
Milo im ersten iudicium de vi verurtlicilt, niusste ins K\il 
gehen ^ konnte; also nicht erscheinen, um sich wegen 
der folgenden Anklagen (de ambitu, de sodaliciis) zu 
verantworten, wurde daher unfehlbar absens aucli hier noch 
verurtheilt. Wären die iudicia de ambitu und de soda- 
liciis vor dem iudicium de vi, welches die neue lex des 
Pompeius anordnete, gehalten, so wäre er in jenen beiden 
iudiciis vielleicht freigesprochen. Seine Feinde wollten ihn 
also so oft wie möglich verurtheilt sehen. 

DieA[iklage nach der lex Pompeia de vi schloss die 
Anklage nach der lex Plautia de vi nicht aus, wie wir an dem 
Beispiele des Milo und Sauleius sehen. Saufeius wurde 
aus der lex Pompeia de vi angeklagt, denn, wie Asconius 
sagt, „dux fuerat in expugnanda tabema Bovillis et Glodio 
occidendo,^ er wurde darauf nach der lex Plautia de vi 
angeklagt „quod loca (superiora) occupasset et cum telo 
fuisset."^ Er hatte als Aniuhrer der Kotte des Milo in 
dieser Zeit agirt und sich mancherlei Gewaltthätigkeit zu 
Schulden kommen lassen, die durch die lex Plautia ver- 
pönt war; ebenso Milo, daher auch er, obgleich schon 
wegen der Gewaltthätigkeiten «auf der via Appia verurtheilt, 
nochmals wegen crimen vis nach der lex Plautia verurtheilt 
wurde. Sehr gewagt wäre die Annahme,' dass -Milo und 
Saufeius wegen desselben factum auf der via Appia, 
nachdem sie schon deshalb nach der lex' Pompeia de vi 
angeklagt gewesen und darüber gerichtet war, nochmals 
nach der lex IMautia de vi angeklagt worden. Auf jene 
Afl'aire, in der Clodius ermordet wurde und die nächst- 
folgenden damit in Verbindung stehenden Excessc bezog 



Wahrscheinlich setzte die lex, Pompcia de vi ah Strafe die 
aqiiae et ignis iiiterdictiO| TgL Wächter a. a. O. S. 30 sq. LIt. Bpit. 
CVU.: »in «lUtam aetu» est.^ 
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sich speciell die lex Pompeia de vi, daher konnte auch 
Aur aas ihr deshalb angeklagt und geriehtel werden. Es 
liegt hier also kein Fall vor, wie ihn ein späteres SGtnm 
ans unbestimmter Zeit verbot, nach der Angabe des Juristen 
Paulus (D. XLVni, 2, 14.): „Senatus censuit, ne quis 
ob idem crimen pluribus legibus rous fieret.** 

Wir besitzen einifjo Nachrichfen über Milo's ferneres 
Scbicksal ^^^). Der aus seinen Briefen an Cicero be- 
kannte Caelius, im J. 48 v. Chr. Prätor, wünschte Milo 
zum Verbündeten zu haben, um in Italien, angeblich im« 
Namen des Pompeius, einen Aufsland zu erregen und 
berief daher insgeheim den Milo, der vergeblich seine 
Zurückbemfung durch Caesar erwartet hatte ^^^). Milo 
sammdte in Gampanien einen Theil seiner ehemaligen 
Gladiatoren, Hirten und Gesindel, ward aber bei einem 
Angriff auf das Castell Cassanum. im Gebiete von Thurii in 
Lucanien, durch einen Steinwurf von der Mauer getödtet. 



1**) Caesar B. CHI, 21 sq., vgl. Drumaun a. a.'0. 1, S. 51. II, 
S. 421. 

'*•) Milo's Zuruckbernfiinj;^ aus dem Exil wurde bei Caesar in An 
regnng gebracht, der manchen E\ilir(eii die Strafe erliess, vgl. Vellei. 
Paterc. II, 68. Caesar B. C. III, 1. Cic. ad Att. IX, 14. § 2. 

I 
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CICBRONIS ORATIO PRO MILONB. 



magDitudinem afferre dod posse, tarnen haec oovi iudicii 
no?a fonna terret oeulos, qui quocunque incideruDt, con- 
suetadinem fori et pristinmn morem iudiciorimi requlniot 
Noll eniHi Corona consessus vester cioctus est, ut solebat; 



Ueber das Exordium Quintii. J. O. XI» 3, 47 sqq. 

fortissimo.] Vellei. Pat. II, 68 : »(Milo) ultra fortem temerarius.* — 
timere.] Aeusserungen der Furcht und Bc^ßorgniss in Cicero's Redea 
(f. B. Im Anfange der Rede pro Deiotero). DItId. In Caec. 13. § 41.: 
«cum illias temporU mihi Tenit in mentem» quo die citato reo mihi di- 
cendum sit , non soliim commoveor animo sed etiam toto corpore per- 
horresco;" de erat. I, 26. § 121.: ,/in me ipso saepissime experior, nt 
exalbescam in principiis diceudi et tota mente atque omnibus artiibus 
eontremifceaif' pro Piano, lt. $ 89. pro Onent 18. $ frl. pro Rote. 
Am. 4. § 9. Manches der Art als rhetorische Kunst zu betrachten. 
Hier wirkliche Ursache zur Furcht und wirkliche Furcht. S. Einl. 
'. S. 20 6q. 28.29. — novi iudicii novo forma.] £inl. S. 18sq. 22. 24 sq. 
S8. — inciderunt.] Einige codd. inoiderint. — eonsuetudinem] E., 3., ■ 
Qnintil. XI, 3, 50.; ahveterem eoiutiefiMfmm — «trana.} pro Rote. 
Am. 21. § 59.: ,^iit vestro consessnet hoc conveniu ahnteretor,' de finib. 
11,22. 45 74 1<egelmäs.sig: eine grosso Yolksmcng^e bei den öffentlichen 
Gerichtsverliandlungen und lebhafte Theilnabme derselben. Die Stim- 
mung der Corona ist als die öffentliche Meinnng anzusdien. Brut. 84. 
§ 290.: yVolo hoc oratori contingat, nt cnm anditum sit eum dictu- 
rum, locus in siibselliis ocrupeliir, compleatnr tribunal, gratiosi scribae 
sint in dando et cedendo loco, coro?»a multiplex, iudex erectus : cum 
surgat is, qui dicturus sit, significetur a corona sileutium, deinde cre- 
brae assensiones, multaeadmirationes; risnseneiTelit; cm veliti fletn« 
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non usitata frequentia stipati sumus. § 2. Non illa prae-r 
sidia, quae pro templis omnibus cernitis, etsi cootra vim 
collocata sunt, non aiferant tarnen oratori aliquid, ut in 

foro et in iudicio, quamquam praesidiis salutaribus et ue- 
cessariis saepti sunfiiis, tarnen ne non tlmere qiiidem sine 
aliquo timore possimus. Quae si opposita Miloni puta- 
rem, cederem temporibus. indiees. nec inter tantam vim 
iiK 'i*- armorum existimarem esse ojralioai locum. Sed me recreat 
et reficit Cn. Pompeii, sapientissimi et iustissimi viri, con- 
siliiim,' qui profecto nec iostitiae suae putaret esse, quem 
reum sententüs iadicum tradidisset, eundem teKs militam 
a>> '^"^ dedere, nec sapientiae, teineritatem concitatae maltitudinis 
aqctofitate pnbKca aitnare. § 3. Quamobrem ifla arma, 
centuriones, cohortes non pericuhim nobis, sed prnesidium 
denunciant ; neque solum ut quieto , sed etiam ut magtio 
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9te. Die Redner nahmen daher yielfacb Rnckaiebt anf die oorona. de. 

pro Flacco 28. | 69.: ,/Vo\ in curunam tiirbamqae effunditur," pro 
Sulla 11. § pro Deiot. 3. ^ 6. In Bezug auf .-eine AVitzcleien 

Aber die Stoische Philosophie in der Rede für Murena (c. 29 .sqq.) 
ßagt Cicero de finib. IV, 27. § 74.: «Apud imperitos «tuni illa dicta 
annt, aiiqnid efiam eoronae datnm.^ Verr. III, 19, § 49. 

$ 2. Non ^aprmeaSdia} al.ium f.nen; Garat.sieo; Bm. corrigirte; 

Nam illa — sunt, noMt t^fferunt tarnen horroria aliquid. \^'ie ist die 
Häufung: der Negationen in dieAem Satz zu betrachten? Ueber die 
praesidla s. Einl. S. 27. 28., unten c. 26. § 71., c. 35. § 96., c. 37. 
S 101. Lucan. Pharsal. I, 319 ff.: «Quis castra timenti Nescit mivta 
foro, gladU cum triste minantes Jndiclnni inaolita trepidan cinxere 
oorona, Atqoe anso medias irrum])ere milite leges Pompeiana rtnm claii- 
serunt sJgna Milonem." vgl. Cic. de opt. gen. die. 4. § H). — pro tem- 
plis omnibus.] Templum Natural, aedes Concordiae, aedes \ e.stae, templum 
Hinervae, templum Caatoria. — orafm aliquid,] Nach oratori 
al. horroris oder terrorU (terrores B.) — «m« oUquo timon.} 
Kann tiitfor den furchterregenden Gegenstand (wie terror und metu» 
nicht selten) bedeuten? Ovid. Fa.st. I, 551.: ,/Cacus Aventinae timor 
atque intamia hilvae/' und vielleicht so Propert. iV, 6, 28.: ^Et audaci 
tu timor eaae potes" (ygi. die vorliegende Rede c. 2. § 6.: »salus 
Testra fuerit*) und Plin. N. H. VUI, 32, 119.: irFebrium morbos non 
sentit hoc animal (cervu»), quin et medetur buic tlmori.'^ — tempo- 
ribus] al. tempori. — orationi] nL oratori, waa nicht ao gat 6»m 
vis armorum gegenüber stellt. 

§ 3. centuriones] vgl. c. .37, § 101. rc;if»//o»e.s' sind subalterne 
Olliziere (Liv. VIII, 34.), Hauptleute ist eine sehr unpassende Ueber- 
setzung. Ihr ZMcheo war die vftia (Tac. Ann. I, 23.) ATäncement 
Ua mm eentnrio prhni pili (primna pilns, primipilus) Uv. XLIt. 34. 
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animo simus , hortantur ; neque auxilium modo defensioni 
meae, verum etiam silentium pollicentur. Reliqua vero 
multitudo, quae quidem est civium, tota iioslra est, neque 
eorum quisqiiam, quos undique iutuentes, uude aliqua iori 
pars adspici potest. et hulus exitum iudicii exspectaate« 
Yidetis, noD cum virtuti Milonis favet, tum de se, de liberis 
suis, de'patna, de fortuois bodierDO die dec^rtari putat. 

Cap. II. Unum genus est adversum infestumqne 
nobis, eorum quos P. Clodii furor rapinis et incendiis et 
Omnibus exitiis publicis pavit , qiii hesterna etiam concioiie ^. 
mcitati sunt, ut vobis voce praeut-nt quid iudicaretis. Quorum **" 
clamor si qui forte fuerit, admonere vos debebit, ut eum civem '>**J"^* 
Fetioeatis, qui Semper genus illnd hominum clamorescpie 
maiimos pro vesfra salute neglexit § 4. Quamobrem , 
ad este « lirois, iudices, et timorem si quem habetis depo-\ \^,f/:*. 
mtt, Nam si unquam de bonis et fortibiM viris, si unquam*^ ' j * 
de bene meritis dvibus potesM vobis in^Bcaudi foit, si 



35. Sie wurden gewöhnlich . gewählt' Ton den I'ribani militum, ihr 
Sold war der doftpoltp des greg:ariiis milps. — quat qiildem est 
civium.] In welchen Worten Wt'^t der Gerjensatz hie/.ii? — decer- 
tari putat.] Häufig ht das Streben Ciceru's (^e Sache seines Clientea 
Biir allgemeinen Sache aller Barger und des Staats nu machen s. pro 
Flaceo 1. § 3.: »Tantum a vobis pe^imns, ut omnia rei publicae prae- 
sidia, totum statum civitatis, omnem memoriam temporum praeterito- 
rum, salutem praesentiuni) spem reliquorum in vestra potestate, in 
Testris sententiis, in hoc uno iudicio positam esae et defixam putetb/ 
pro Mur. 39. §.84. CInent 1. § 3. § 4. Rose. Am. 63. $ 163. pro- 
Mnrcello II. $ 84. 

wmoione.'} £inl. S. 28., unten e. 96. $71. — oooe praelrent,} 

voce praeire, verba (carmen) praeire, verbig praeire (i^^ysTaS'xt) — 
iu verba vovere, iurare, Liv. MM, 9. X, 28. XXXI, 9. XLI, 21. 
Tac. Ann. 1, 7. — iudicaretin.] Mancher Deutsche würde hier 
fiuUüar« debereti» gesehrieben haben. — etamor »i qui] al. qui$. — 
retineatis.] EinI A. 144. — pro vestra salute] al. prae vestra salute. 
"Worin bestchf der L'nterscbied ;* Tic. epp. fani. ^ , 9. § I.: ,/An verear, 
ne, qui potentissimorum lioniliuim coiispirationeni neglexerit pro niea 
salute-' Verr. 11, 64. § löti. ; /y<|ut — omnium minas atque onrnium 
peilciiln pro salute sua levia duxerinf pro Flaceo 98. § 67. unten 
c. 96. § 68. Dagegen epp. fam. XIV, 4. § 9.: »qui periculum furtu 
narum et capitis smjtrac (codd. auch pro) mea salute noglexit.* de 
off. III, II, ^ 47.: »publicae utilitatis Speeles prat boaestate contem- 
nitar.'' de finib. iV, 26. § 73. 
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deniqae anqtiam locus amplissimorum ordinum deleclb 
vins datus est, ut siia studia crga fortes et bonos cives 
quae voltu et verbis saepe significasseot, re et seDtentiis 
declararent: hoc profecto tempore eam potestatem omnem 
vos habetis, ut statuati», utmm noa, qui semp^ yeatrae 
auctontoti dediti fuimus, Semper miaeri lugeamua, ao diu 
vexati a perditissimis civibus, aliqaando per vos ac per 
vestram fidem, virtatem sapieDtiamqoe recreemur. 8. 5.,..-^; 
i '""^"^'^ laboriosius. quid magis^J-^^j: 

M ßP^^y magig exercitDii; dici aut rin^i1)otest, qui spe ..^i. 
«mplummoram praemionim ad rem publicam adducti metu.-^* 
^icl/iu.Ji cradelissimorum suppliciorum carere non possumus? Equidem 
t/ »7iO(HK ^f*^*"^' tempestates et procellas in illis dumtaxat fluctibus con- 
cionum Semper putavi Miloni esse subeundas, quia Semper 
pro bonis contra improbos seoserat: in iudicio vero et in 
eo consiho, in quo ex cunctis ordinibiis ampKssimi yiri 
mdicareut, nunquam existimavi spem oUam esse habituros 
Müoms immicos ad eius oon modo sahitem exstinguendam, 
sed etiam glonam per tales viros infringendam. 8. 6 
Quamquam m hac causa, iadices, T. Annii iribunatu rebus- 
que , _ , P alute roi pul)licae j?estis ad huius cri- 
mmts defension em non abutemur. J\isi oculis videritis 

• amp^iWmorum ordinum delectis virh.l EinI 4 52 nni«.. 

ai J O Vill 6 \ ~, ■^'""'^ «oncion«m.-i »«I. A. I»f OBhi- 

ui. j. u. vm, 6, 7.: „concionum procc ae« nrn Plm<- d s 11 . 

In Ine tempe.Ute populi Uctemu? ac llucibu" • ihid « V 

II. II, 144. Dasselbe Bild häufi, holden ,t£ÄLiIll 
S 6. T. ^«ni tribunaiuA 57 v. Chr Wa« Mil/> ,1. t.m 

rfickhl*'*r r"'!'*«"«' *»' ""f vldej^.,:'' Je 

ruckbcrufiinp aus dem Eril s. unten e 37 C ins 1 j . 

I-T. Epit. CIV. Cta«, «„Mrt i. m.«, Red«, be,onders nach der 
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insidias Miloai a Glodio esse foctas, nee deprecaturi simras, 
ut crimen hoc nobis propter multa praeclara in rem pn- 
blicam merita coodonetis, uec postalaturi, ut, si mors P. 
Clodii salas vestra fuerit, idcirco eam virtati Bfilonis potioa 
quam populi Romani feHeitati assignetis. Sin illins insidiae 
clariores hac luce fuerint, tum dentque obsecrabo obtesta- ^ • ;i o « ^ 
borque vos, iudices, si cetera amisimus, hoc saltem nobis '^ ^ - , '" 
ut relinquatur, vitam ab iuimicorum audacia telisqjie ut ün-^ l^t*i ^» 
pune liceat defendere. 

Cap. iU. § 7. Sed antequam ad eam orationem 
venio, quae est propria vestrae qnaestionis, videntur ea ' 
esse reftitanda, quae et in senatu saepe ab inimicis iactata 
sunt, et in concione saepe ab improbis, et paullo ante ab 



Rürkkohr ans dem Exil, nicht selten an den Ausspruch von Louis XIV. : 
1' 6tat c' est inoi. — insidias — f actus.] Einl. S. 29. — depre- 
eaturi »umm ut — eonioneti».] Das römische depreeoH poenam, peri- 
enlum a. ». Terglichen mit dem Gebnoch von depreziren M viis. 

Aehnh'che Wendung pro Plane. 1. § 3.: i/Quamqaam mihi non sumo 
tantum neque arrogo, iudices, ut Cn. Plancium suis erp^a me meritis 
impunitatem consecutam putem etc.^ — propter tnulta] al. tnulta 
propter, — , mor$ P. dodii »abu ve$tra fuerü,} Eint. S. 29. Zo 
mlus vestra fuerit vgl. Epp. fam. III, 10. §3.: «ydvbltare non possum, 
quin tibi amplitudo lata sollicitudo futura sit." — Sin tUius] E. ; 
al. Sed si illius. — telisqiic] E.; al. ab inim. aud. teliaque vitam. 

§ 7. ad eam oratinru m] pro Rose. Am. 44. § 129.: v/Quae — lam 
ID extrema oratione nostra audietis." Gell. N. A. X. 20.: «»verba ex 
sceunda eiaa (Salustti) hiatoria haec tant.* So in prima fabula (Ter. 
Adelph. prol. 9.)» in postrema comoedia (Flaut. Cistell. V, 1 fin.), in 
prima, ultima provincia (Cic. epp. fam. III, 6. § 2. ad Att. V, 16. 
§ 4.) Die römischen Juristen gebrauchen hoc edictum für hic titulas 
oder hoc paput edicti. — propria iiecfr«e jruaeatMMii«.] al. nortroe 

qmMatimäf (in den Handschriften «re nnd m leicht zu verwech- 
adn}. Ist fioatra ^moeatio in dem Sinne wie wir sagen unsere 
Untersuchung (d. i. diese, die gegenwärtige Untersuchung) und die 
Italiener la nostra qucstione, lateinisch? pro Se.st. 2. § 5.: «conten- 
damqne — ut in hac confusa atque universa delensione nihil a me, 
qnod ad veetram ^fuaesfionem, nihil quod ad renm, nihil qnod ad rem 
publicam pertineat) praetermissnm esse videatnr.' pro Cluent. 1. § S.: 
lySed cum considcro quo modo mihi in utraque re sit elaborandnm, 
altera pars et ea, quae propria est iudlcii vestri et iegitomae veneficU 
quaestionis etc." ibid. 58. § 160. 

in senatu] Eiol. S. Jö sq. — iactata sunt] Schol. Bobiens. ad h. 
1.S iHACtata sunt, non deereta, non statuta, non Iudicata; verbo usus 
eit efficaciter ad detrahendum pondus illi senatus consulto quo reus 
arravabatnr.' Sollte Cicero liier einen SenatsbesehloM (Einl. S* 16 
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Cap. jn. § 8. 



acciisatoribus , ut omni errore sublato rem plane, quae 
veniat in iiidicium, videre possitis. Negant intueri lucem 
esse las ci. (jui a se hominem ocrisiim esse fateatur. In 
qua tandem iirbo hoc homines stultissimi disputant? nempe 
in ca, quae primum iudicium de capite vidit M. Uoratü, 
fortissimi viri, qui Dondum libera civitate tarnen populi 
RomiDt comitiis liberatus est, cum sua mann sororem esse 
mterfectam fateretinr. § 8. An est quisquam, qui hoc 
ignoret, cum de homine occiso quaeratur, aut negari solere 
omntno esse factum, aut recte ei iure foctum esse defendi? 



400 im Sinne haben? — aecuamtor&u»} Binl S. 99. — qume 
veniat m tiMlietttfn] aL «entf* Tgl. unten e. II« f. 31« e. IS init Der- 
selbe Aasdrock proTullio 5 § 12. 13 § 32. 15 § 35. 16 §38. 18 §42. 
^uch re» de qua nniientm est und in Civilprocessen häufig ree de pia 

agitur. 

Ueber die Kunst dieses Prooemium s. Quintil. IV, 2. § 24 sqq. 
y, 11. S 13. Scho(. Bobieiu. ad h. L: »Haee qnalitaa M. Tnllio pre- 
pria est, ut anteqnam argumentationes impleat, victoriam praelibet ia 
ipais propoaitiooibus.' 

Negant — fateatur] Ein Fundamentalsatz der Anklage. 
Talion. Leben um Leben. Fiir den verurtheilten Milo trat aber nicht 
Todesstrafe ein (Einl. A. 144.) Wie ist daher dieser Satz zu fassen? 
1) negant fae esse» 2) der bürgerliche Tod war nach römischen An- 
sichten der Todesstrafe gleich (caput civis, iudicium de capite, eapUi» 
deminutio media 8. magna). Quintil. .T. <). V, 14. §20.: »Prima statim 
pro Milone quaestio est, an ei fa.s sit lucem intueri, qui a se hominem 
necatum esse fateatur etc^ Wie ist wol das abweichende necatum bei 
anintlliaa entstanden? — 

prmtiMs t*iMiiei*ttm de eapke — M.Boratn,] lAv» 1, SS. Dien. Hai. 
III, '22. Ist dieses Gericht jinr das erste Capitalgericht als 'ältestea 
in der Ueberliefernng ? Dion. H. I. c. ysvofisvo^ ^etUAT7f(Popov 
KpftTsiat; rote -rrpcSroy o *PLvaxfcov Stjuoq xoptoi;' Liv. VIII. 33. 
In der pro v oratio ad populum und dem iudicium populi\ 
lag das Neue und die römischen Schriftsteller sehen darin das Vor- 
bild des spater (nondiim libera ehUate — Ubera eioitate') so wichtigen 
Instituts der provocatio, der Schutzwehr der bürgerlichen Freihdt 
(libertas — iure Qiiiritium über Cic. pro Caec. 33. § 96.) — leges 
Valeriae. Liv. II, 8. 30. X, 9. Cic. de rcp. II, 31. [Rubino a. a. O. 
S. 480 ff. S, 472.] — populi Romani comitiis.] Welche Comitien 
können diess nnr sein? 

S a. ntre factum] ». unten, 6. § 15. 9. § 88. Unterscheidung der 
Thatfrage und Rechtsfrage. Quintil. III. 6, 88.: «Longe fortia- 

sima tuendi !«e ratio ost, si qiiod objicitur, nepari potest : proxima, si 
non id, quod objicitur, factum esse dicitur : tertia honestissima, qua 
reet« factuni defenditur.« pro TuU. 18. ^ 42. orat. 1, 31, 139. Pe- 
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Nisi vero existimatis, dementem P. Africanum fuisse. qui, n c'(« ^. 
cum a C. Carbone tribuno plebis seditiose in concione c x ^ i - * 
inlerrogaretur, quid de Ii. Gracchi morte sentiret, respon- ' -j • 
derit, iure caesum videri. Neque enim pdsset aut Ahak» ^. /..:- ' 
iüe Servilius aot P* Nasica aut L. Opimius aut €. Mmriiig 
aut me consnle seDatas noo ne&nas haben, si sceferatoa 
ehres mterfici nefas^ esset. Itaque hoc^ 'iudices, non sine 
causa etiam fictts fabotis doeltssimi homines memortae pro- 
didenint, eum, qui patris ulciscendi causa matrem iiecavis- 
set, vnriatis bominum seutentiis iiou solum divina, sed 

mostb. c. Aristocr. p. 644. seditiose] vgl. unten 27. § 73. — 

concione] £. ; ftl. in eoneüme teifffftoi«. — re^cnderit} al. re^ondU, — 
Ahtda iUe Serviliut.'} Cognomen vor dem nomen (gentUiciumX Pao-, 
Ina Aemilios, Crispns Saltiistius, Pöllio Asinius u. a. 

iure cneftiim videri] ist eine Formel. Cic. de orat. II, 25. § 106.: 
tfSaepe autem res non, sit, nccne, sed qualis üit, quaeritur: ut quum 
L. Opimii cansani defendebat apnd populum, andieote me, C. Carbo. 
consul, nihil de C. Gracchi nece negabat, sed id iure, pro salute pa- 
triae factum esse dicebat; nt eidem Carboni tribuno plebis, — P. 
Africanus de Ti. Graccbo interrofjanti, responderat, iure caeaum videri^ 
de off. 11, 12. § 43. Aurel. Victor de vir. illustn 58. Liv. I, 26.: 
jyP. Horatio patre proclamante se IHlam iure caesam iadicare.'' vgl. de 
invent. II, 96. und die vorhergehende Anmerlcnng zu iure factum und 
an § a.t duodecim tabulae. Als Scipio Afric. in Numnntia die Er- 
mordung des Ti. Gracchus erfuhr, soll er ausgerufen haben : mq «tto- 
XoiTO Kdl cclXzQ, 0 riQ roixvToi ye pf-'^oi. Plut. Ti. Gracchus 2!. — 
aut me consule acnatus] Warum sagt Cicero nicht aut ego^ da er 
doch sich «Mein die Rettung des Staats in der Catilinarischen Ver- 
schworung beizulegen pflegt? — nefas esset'] s. unten 30.5 8.3. Zu 
diesen bekannten Beijtpielen Tgl. Cic in Catil. I, 1 u. 2. pro dorn. 32. 
S 86. de rep. I, 3. — 

doctisiiimi homines] Schoi. Bobiens. ad h. 1.: «Levitatcm habent 
summam ficlionM fabniarom, sed quid adjecit? »doctissimi homines - 
memoriae prodiderunt^ ut scriptorum peritia det exemplo quamvis minus 
idoneo firmitatem.* Ist diese Erklärung gut ? ^\ \e ist die Bezeich- 
nung griechischer Dichter als doctis^imi homines im Munde eines 
Römers anzusehen? Cic. Tusc. i, l.§3.: tfAnliquissimum e rfocf/* apud 
Graeeos est genüs poetamm.' Lncret II, 599.: «veteres Graiom 
docti cecinere poetae.'' — Bei den Griechen «oiSot cto^ol [Mitscher- 
iieh ad Hör. Od. I, 1, 29. Weicliert Poetarum latinorum Hostii, 
Laevii — reliquiae p. 6. not. 7. p. 121. not. 27.] In der Rede pro 
Rose. Am. 24. behandelt Cicero diesen Punkt in anderer Weise : ^Vi- 
detisne quos nobis poetae tradidernnt patris nlcisoendi causa sup- 
plicium de matre somsisse, cum praesertim deorum hnmortalium ins- 
sis atqne oraeolis 'id fecisi^e dicantur, tamen ut cos agitent furiae 
neqne consi-stere usqnam patiantur, quod ne pii qiiidem sine scelere 
esse potueruntV* — divina] al. humana. Gibt diese Lesart einen 
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etiam sapientissimae deae sententia liberatoin. § 9. . 
Quod si duodecim tabulae nocturnum fiirem (juoquo modo, 
diunuim autem, si se tele defenderet, interfici impiine 
volueruut, quis est, qui quoquo modo quis interfeclus sit 
puniendum putet, cum videat aliquando gladium oobis ad 
lionuDem occidendum ab ipsis porrigi lef^bus? 

Cap. IV. Atipii si tempiis est ullum iure hominis 
neeoidi, quae miilta sunt, certe iUnd est non modo iu- 
stnm, verum etiam necessarium, cum vi vis iUata defen- 
dituT. Pudicitiam cum eriperet militi tribunus militaris in 
exercitu €. Marli, propinquus eins imperatoris , interfectus 
ab eo est, cui vim afierebat3 facere eiiim probus ado- 



SinnV — tmUntia] calculas (snffragium) Mineirae. Aeidi. Bnoieii. 
74S. Enr. Bleetr. 1277. Iphiff. Taur. 1438. — lifteratum] c. 18. §47. 

§ 9. In wie fern ist dieses Beispiel vom Diebe hier passend ? 
Schol. Böhlens, ad h. I.: „^ixfjoi; anctoritatem XII tahulanim ad de- 
fendendani confessionem Milonis trahit, quae grassatoris interflciondi 
potestatvm faciunt, per dieni ai armatus Tcniat, nocta vero quoquo 
modo venerit etc.' vgl. anintlt. J. O. V, 14. $ 18. 19. — 

duodecim toftu/oe.] Macrob. Saturn. I, 4.: /»Si nox furtum factum 
sit, f-i im occisit, iure caesus esto." Cic. pro 'Pull. 20. § 47.: ,/Atque 
ille legem mihi de XII taliulis recitavit, quae permittit, ut fiirem noctu 
liceat occidere et luci , si se tele d^endat.* S. 50. t «Furem hoe eat 
praedosem et latronem loce occldi vetaDt XII tabnlae, quom intra pa* 
rietes tuos bestem certlssimom teneas. NISI SE TELO DEFENDIT, 
inquit, efiam si cum tele venerit, nisi utetur telo eo ac ropng^nabit : 
NON OCCIÜES. QÜOD SI REPÜGNAT. ENDOPLORATO, hoc 
est conclamato* at aliqui audiant et conveoiant' Gell. N. A, XI, 18. 
[Die übrigen besfiglidien Stellen gibt Utrlbien Uebersicht der — Zwolf- 
Tafel Frafjmente S. 664 ff.] Welches ist die ratio dieser lex 
XII tabularum? Auch nach attischem Reclit war der n'Hchtliche Dieb- 
stahl strafbarer aU der am Tage begangene. [Meier u. Schömann Att. 
Proceta S. 856 f.] vgl. anch die Bestlmmong des Mosaischen Rechts. 
Exod. 22. V. 2. 3. 

tclo] 8. unten 5. $ 11. J IV, 18. § 5.: utelum autom, ut Gaius 
noster interpretatione duodocim tahularum scriptum rcliquit, miI{?o 
qoidem id appellatur, quod ab arcu mittitur, sed et omne signiftcatur, 
quod mann cuinsdam mittitnr : seqnitur ergo, at et lapis et lignum et 
fcrrum hoc nomine contincatur etc.' D. L, 16, 288. S 2. diffenr 
deret.] E.. B.; al. d^enderit; al. dtftudalt, 

Atqiii si temptu.] Schol. Bobiens. ad h. !.: »Pertinenter et cito 
n Renere ad speciem prolapsus est, hoc iam confirmaturns alio exera- 
pio et iudicato, insidiatoreni V. Clodium interfici a Miione potuisse 
etc.« — eim — «^ernütur.] D. IX, 2, 45. § 4.: «Vim enim vi de- 
fendere omnes leges omniaqoe iura pecmittant.'' . — a^trtibmL] Cie. 
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lescens perinilose quam perpeti luipiter maluit. Atque 
hunc ille suniinus vir scelere solutum periculo liberavit. 
§ 10. Insidiatori vero et latroni quae potest in fem lo- 
iusta oex? Quid comitatus nostri, quid giadii volunt? quos 
habere carte DOh liceret, si uü Ulis duUo pacto liceret 
Est eam haee, iudices, noa scripta, sed nata lex, quam 
nou didicimus, accepimus, legimus, venim ex natura ipsa 
arripuimus, haasimus, expressimas, ad quam non docti, 
sed facti, non instituti, sed imbuti sumus; ut, si vita 
nostra in aliquas insidias, si m vini. et in tela aut latro- 
num aut ininiicorum incidisset, omnis honesta ratio esset 
expediendae salutis. Sileiit cnini le«jes inter arma nee se 
exspectari iubcnt. cum ei, qui exspectare velit, ante iniusta 
poena luenda sit quam iifsta repetenda. § 11. Etsi 
persapienter et quodam modo.tacite dat ipsa lex potesta- 



de invent. II, 42. § 124.: „relatw cnmtnts, ut in eo milife, qui, quum 
communis lex hominem occidere ^etaret, tribunum ^um, qui vim sibi 
inferie conaretur, occidit/ auinttl. J. O. III, 11, 14. Plut. Mar. 14. 
Yaler. Bf. VI, 1, 12. auintil. Ileclam. ItL: »Miles Marianoa.« 

§ 10. Quid — w^untf] Ware »fuid nhi voliMtt* hier paasiend? 
Hör. Sat. I, 2, 69.1 «Quid vis tibi?" ibid. II, 6, 29.: „Quid tibi vis 
insane." TJv. III, 35. 50. GT. IV, 13. XXXII, 26. XLIV, 12. Cic. Cato 
m. 18.: «Avaritia vero senilis quid sibi velit non intelligo.'' Cic. de 
legg. III, 14.: «riiec aatis Intellexi, quid aibl lex aot quid verba lata 
Tellent.' pro Seat. 18. $ 81.: #vereor, oe quis vestram forte miretur, v 
quid haec mea oratio tam longa aut tarn alte repetifa velit." Hat es 
einen Sinn bei comitatus und {jladii ati die Liotoren zu denken ? — 
nata lex.] l nischreibun<; des ius naturale^ ifdes Rechtes, das mit uns 
geboren ist,' vojnog xypxC^OQ. INe Nothwehr aoch von den joristi- 
achen Classikem snm iiia naturale (gfontinm) «[esahlt. D. I, 1, 3.: 
gJuä gentium est, ut vim atque iuiuriam propulsemus.* IX, 2, 4. i „Si 
servum tuum latronem insidianteni mihi occidero, securus ero, nani ad- 
Tcrsnti periculum uatwalis ratio permittit se defendere'^ s. unten c. 11. 
S 30. [J. L, E, PiUtmmmi diaa. de moderatione incalpatae tutelae in 
dessen: Opuscni* inria criminalis p. 111 — 163.] — «t m tela] E.; 
al. ii in tela. 

§ II. Ktsi persnpiciiter.] In welcher Relation steht dieser Satz 
mit dem vorliergehendeii ? — ipsa lex.] Einl. A. 73. D. XLVIII, 
8, I.: glege Cornelia de sicariis et veneßcis tenetur, qui hominOB oe- 
eiderit — quire) hominis oecidendi eansa cum telo ambulaverit." J. 
IV, 18, 5.: «lex Cornelia de sicariis, quae homieidaa ultore ferro per- 
sequitur vel eos, qui h*>minis orcideudi catisa cum telo ambulant.* 
Uas uttorc ferro persequitur hat Justiuian hier in die lex Cornelia 
hinein getragen, die als Strafe die aqua« et ignii interdictio fcat- 

5 
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tem defendendi, quae non modo lioinincm occidi, sed esse 
cum lelo hominis occideiuli rausa vetat, ut, cum causa, non 
telum quacreretur, qiii sui defendendi causa telo esset 
usus, QOQ hominis occideodi causa habuisse telum iudica- 
retur. Quafiropter hoc maneat in c-tiisa, iudices; non enim 
dubito quin probaturus sim vobis defensionem roeam, si 
id memineritu, quod oblhrisci non potestia, iDsidiatoren 
interfid iure posse. 

' -/ Cap. V. § 12. Sequitur illud, (juod a Milonis inimicis 

f(Ut w gj^ppj^.j,jp^(^ (licitur, caedem. in (pia P. Clodius occisus est, 
/j( W^ ; s^QgimQ iudicasse contra Tem pubhcam esse factam. Illam 
// senatus non senteutüs suis solum, sed etiam studiis 

' •/( A«< comprobavit. Quotiens enim est illa causa a nobis acta 
' . * in senatu ! quibus assensionibns universi ordinis^ quam nee 

(Ui ^^'l^j^ tacitis nec occultis! quando enim freqomiti^mo senata 
qaatnor aut suidmum quinquc sunt inventi, qui Blilonis 

* , setzte. Zm Justinians Zeit war die Strafe in Todesstrafe geändert. 

quae non modn ] >Vie ist üIkt die A iislassjinfj des modo (in einigen 
codd. und manchen Ausgaben) zu urtheilen ? vgl. die verba legis in 
der vorhergehenden Anmerkung. Ist Cicero^s Argumentation folge- 
. recht? — e««e cum telo] Cic. ad Att l\, 24. 3.; »Fit seoatnt eon- 
SDltOin, ut Vettiu8, quod confessus esset se cum tclo fuU$t, In vincala 
conüceretur,* in Vatin. 10, 24. in \ err. V, 7.: „ut ne quis cnm 
telo servus esset.* — maneat in causa.} Cic. de otf. Iii, 12. § 49.: 
»Maoeat ergo: qaod turpe id noo^nani esse otile etc.' vgl. unten 
c 9 sqq. 

§ 12. Es folgt die Beseitigung der Praetudicia 1. des Senats 
t. des PompeioB vgl. betoDdera Cliihitii. V, S. 

eaedem — oecitu» e»t] vgl. c. 6. } 14. 15. G. 11 flu. yictorinos 

expo?. in Ml). I. (c. 25.) de inveatione (V, I. p. 76. OrelU.'): »(Sena- 
tus) caedem, (|uae in Appia via facta esset, contra rem puhlicam factam 
esse iudicavit." Warum wühlte der Senat nicht den kürzeren Aas- • 
druck: caedem Clodii contra remp. esse factam? - caedem tn qua 
haben E. rnid B., in andern codd. fehlt die Präposition. ~ contra 
rem puhliratn esse factam] vgl. ? 13. c. 11 fin. Dies.s ist allgemeine 
Formel iini etwa> als staat^gcrälirlicli und staatswidrig zu bezeichnen. 
In wörtlich mitgetheilten Senat^be^clllüssen lesen wir dieselbe bei Cic. 
ad O. fr. II, 8. § 3. epp. fam. YIU, 8. § 6. — gumtdo emm] Em.: 
^Enim hfc est vitiosum, nam hic est alterum argtimentum, in quo enim 
repeti non solet aut debet. Cicero scripsit : quando etiam freqnentia- 
timo gtmatu, qtuUuoretc. Centies haec\erba [lermutantur in libris." — 
enit si wimu m] af. ad summum; al. aut ad summum (dieses ad sum- 
mimi ttndoMioniaRiack t. Gmrmtmd) vgL c 9. S SC 
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causam non prohareiU ? Dedarant huius ambiisti tribuiii puM ' 

plebis illae iiitermortuae conciones. quibus quotitlio f^j^/luJ 

polentiam invidiose criminabatur, cum diceret, seuatuni nou 

quod sentiret, sed quod ego vellem decernere. Quae 

quidem si poteotia est appeilaoda potius quam aut propter 

magna ni rem pubficam merifa mediocris in lM>ais causis 

aoctoritas, aut propter hos officiosos labores meos non- 

DiiHa apod bonos gratia, appelletiir ita siine, dummodo ea 

nos utamur pro salute bonorum contra amentiam perdito- 

rum. § 13. Haue vero quaestionem, etsi non est iniqua, 

nuuquam tarnen seuatus constitnendam putavit. Erant enim 

leges, erant quaestiones vel de caedp vol de vi noc tan- 

tum maerorem ac luctum senatui mors P. Clodii afl'erebat, 

ut nova quaestio constitueretur. Cuius enim de illo iiw 

oesto stupro iudicium decernendi senatui potestas esset 



Dcclarant — conciones] Einl. S. 9. Asconins: ^T. Mnnatius Plancas 
et Q. Pompeius Kufus, tribuni plebis — cum contra Milonem Scipioni 
et H>psaeo htuderenty condonati sunt eo ipso tempore, plebemque in 
Blilonem accendenint, quo propter CXodii corpat curia ineeasa eat, nee 
prins destiteraot, quam flamma eius incendii fugati sunt e concione. 
Erant enim tunc Ro?tra non co loco, quo nunc sunt, sed ad Coniitium, 
prope iuncta curiae. Ob hoc T. Munatium ambustum tribunum ap- 
pdlat: fait antem paratus ad dteendom.' — mferworliiae] Cic fa 
Pison. 7. S 16.: »illam manum ex intermorCuis Catilinae reliqoiia con- 
citastis.* pro Mur. c. 7. fin. : „moni 'riam prope intcrmorfnam fjfneris 
sui virtute reno\are.* — apud bonns f^ratiä] s. c. 8. § 21. >VeIclie 
Bürger bezeiclinet Cicero aU die boni, optimif optimates j optimua 
quisque, principe» (c 8. S 22.)? pro SfSt. 45. 48. 49. dt off. I, 25. 
Häufig als Gegeoaats pofmiartt* (Meyer und Benüuurdig ad de. Brvt 
27. S 103.) 

§ 13. Hanc vero quaestionem]. Einl. S. 33 5q. 40. CIc. Philipp. II, 
9. § 22.: «rde niorte Clodii fuit quaestio non satis prudenfer illa qui- 
dem constituta. Uuid enim adtinebat nova lege quaeri de eo, qui ho- 
nioem occidisset, quum esset legibus quaestio eonstituta? Quaesitum 
est tarnen." 

de illo incrsto stupro] s, unten c. 22, 5 ')9. c. 27. § 73, c. 32. 
§ 87, Am I.Mai d«'.s Jahres 62 v.Chr. feierten die \ cätalinnen nebst 
andern der vornehmsten römischen Frauen im Hause des damaligen 
Prators Julius Caesar das Fest der Bona De a. Das nachtliclie Opfer 
bei diesem Feste {^alt dem gaivzen rumischen Volke (pro populo vgl. 
Cic. de U'gix. II, 9.) und wie keinem Manne der eig^entliche Name der 
Göttin kund war, durfte kein Mann bei dem Feste zugegen sein, 
selbst die Portraite der Männer und die Bilder naimHäer Tliiere 
wurden Terhullt (ßurtimg ReUgion der Romer II p.l95aqq^ CHoAua» 
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erepta, de eins interitu qius potest credere senatum iadi- 
drnn nevam constitnendum potasse ? Cur igitur incendium 



da begünstigter liebhaber der Pompeia, der Gemablio des Caesar» 
schlich sich als Frau verkleidet zu dem Ke^te ein, ward aber entdeckt 
und entfloh. Caesur, der persitnlich Beleidifite, klagte nicht, tronnfe 
sich aber von seiner Gemahlin (Siiet. Cae.s. 9.) Der Senat betragte 
das Coilegiiini der Puntitices, ob Ciodius gegen die Religion verbro- 
chen habe (religiooes vlolatae) and als die Pontifices bejahten, entwar- 
fen die Consuln M. Pupius Piso und M. Valerius Messala eine 
Rogation ans Volk , damit dieses ein iudicium extra ordineni (Einl. S. 
40 sq.) mit ausserordentlicher Weise vom Praetor ausgewählten Rich- 
tern (Cic. ad Att. I, 13. 14.) über Clodius bestimme, der das Heilige 
entweiht habe (ch/ßstet bei Plotareh. Caes. 10. Cic. 28. Sneton. L 
€. #at senatns qnaestionem de pollutis sacris decreverif). Allein Piso 
brachte, zu Gunsten des Clodius, die Rogation in einer AVeise vor, 
dass das Volk dieselbe zurückwies (Cic. ad Att. I, 14. § 5. Ein!. A. 
99.) Damit war freilich die Sache nicht zu Ende. Auf Veranlassung 
des Hortensias nnd auf den Antrag des trib. pl. ¥\iflus Calenns worde 
vom Volk ein iudicium de inccstü über Clodius befohlen, allein du rch 
Kabale und Nichtswürdigkeit der in gewöhnlicher Weise durchs Loos 
aus den dccuriae indiciitn gewählten Richter wurde Clodius freige- 
sprochen vgl. Cic. ad Att. I, 16. iu Pjsou. 39. § 1>6. Schol. Bobiens. 
in Cic or. in Clodinm et -Curion. p. 330. 388 a. a. {Drumanu a. a. 
O. II, p. 203 ff.) Wie konnte des Clodius Frerel als Incest behandelt 
werden? Nach der engen juristischen Bedeutung des W^orts war diess 
nnmoglicb, allein incestum {incestus) hatte, dem Buchstaben (in - ca- 
9tum) gemäss, ursprünglich eine sehr allgemeine Bedeutung, es be- 
seiehnete das Unreine nach zwei Richtungen, die Befleckung der Sit^ 
tenreinheit und der Religion. Diese aUgöneine Bedeutung in beiderlei 
Beziehnng wurde eingeengt 1. Incestus wurde juristisch Bezeichnung 
des schlimmsten Fleisches Verbrechens, 2. speciell von der Unkeuscbheit 
der Vestalischen Jungfrauen gebraucht (Liv. IV, 44. VIII, 15. Cic. de 
legg. II, 9.) Im letzteren Fall war aber der religiöse Gesichtspunkt 
der hauptsächliche. Dieser zweiten Art des Incestus analog war das 
Vergehen des Clodius (Liv. I, 45.: //Quidnam tn, hospes, paras inceste 
sacrilicium Dianae facere.^)] Als die specielle Bedeutung von incestus 
■ich festgesetzt hatte , wnrde das Subbiantiv meistens nnr in dieser 
gebraucht, aber bei dem Adjectiv erhielt sich grössere Freiheil und 
so konnte es Cicero an unsrer Stelle zu stuprum hinzufügen imd da- 
durch das L'nreine in der höchsten Potenz ausdrücken. Slit stuprum 
hat es hinsichtlich der veränderten Bedeutung diei^elbe Bewandniss wie 
mit incestum. In der bekannten jnristlscben Bedeotong hatte es Ci- 
cero hier auch nicht gebrauchen können, allein Cicero beschrinkt sich 
noch nicht, wie die späteren juristischen Schrift.steller, allein auf den 
speciellen technischen Gebrauch dieser Worte. Stuprum ist ursprüng- 
Ucb» (urpt'eudo (Festus S.V. stuprum). Cicero bezeichnet auch unten 
c 32. $ 87. das Verbrechen des Clodius als stuprum und nennt ihn 
pro Sest 17. $ 39. stnprornm sacerdotem. vgl. in Pia. 89. § 98. Auch 
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ipsam contra rem publicam senfttns factam esse decrevit? 
Quia nulla vis iinquam est in libera civitate suscepta inter 
cives non contra rem publicam. § 14. Non enim est 
illa defensio contra vim unquam optanda, sed nonnunquam 
est necessaria. Nisi vero aut ille dies, in quo TL Grac- 
chus est caesus^ aut ille^ quo Caius, aut quo arma Sa- 
.tumini, etiam si e re publica oppressa sunt, rem publicam 
tamen non vulnerarunt 

Gap. vi. Itaqne ego ipse decrevi, cum caedem in 
Appia factam esse constaret, non eum, qui se defendisset, 
contra rem publicam fecisse, sed, cum inessent in re 
vis et insidiae. crimen iudicio reservnvi. rem notavi. Quod 
si per furiosum illura Iribunum scnatui . (|iiod sentiebat, 
perficere licuisset, novam qiiaestionem niillam haberemus. 
Deceroebat enim, ut veteribus legibus, tantummodo extra 



an andern Stellen, wo Cicero inpestus im e. S. hätte gebrauchen kön- 
nen, setzt er stiipram, wie untea'c. 87. § 73 pro Sest. c 7. § 16.{ 
irsororüs stupris.'' IKe Schol. Bobiens. geben in unserer Stelle (p. 

280 Or.): de tncestu f;tu[)ro. Rau yariar. lectfon. lib. ad Cic. oratt. 
(L. B. 1834. 8.) }). 19;?. hfilt dieses tncestu für ein Glossem, welches 
zur' Erklärung an den Rand geschrieben , darauf in die Textesreihe 
gekonunen, sodann in incesto verändert worde, «Nollnm enim stuprum 
non est incestum'' sagt Rau, Allein in den beiden AVorten mocsto 
stupro liofTt dnsselhe was Cicero c. 32. § 87 ausdrückt : „Polluerat 
stupro sanctissimas religiones." vgl. Cic. or. do aere al. Mil. fra{;m. (p. 
345. Orelli) : »nihil de religionibns violatis, nihil de incestus (incestiti) 
stnpritf questns es.' Or. pro ddm. 40 $ 105.: «non Bolnm adspectOy 
•ed etiam meuto ßogUio et «tiQ»ro polloit eaerimonias.' 

cur igitur — decreoH} Binl. S. 40. Warum stellt Cicero das incen-' 
dium curiac und die oppognatio aedium M. Lepidi voran ? Einl. S. 9 
sq. — quia nulla — rem publicam] Seneca de ira II, 31.: «Nefaa 
est noeere patriae, ergo.ciu quoque, nam hic pars patriae est. Sano- 
tae partes sunt, si Universum venerabile esf - In d«r libera ciritaa 
Romana die en^^ste Verbindung des Wohls und der Interessen des 
civis mit dem Staat : vis an Biirpern verübt gehörte vor die iudicia pub- 
lica. — vulnerarunt.] So Klotz; E. hat ein doppeltes no», vor 
etunnat und vor ottlmranrnt. In den codd. und Ansgaben sind hier 
bediMitende Differenzen; Garatoni! «Nisi vero aut Ille dies, quo <^ 
Satiiriiini o[)pre8s8 sunt, edamsi e re pnbL, rem publicam tarnen non 
vulnerarunt." 

ipsc decrevi] fii welcher Eigenschaft schreibt Cicero sich das de- 
crevi ^u? — rem notavi] c. Ii fin. AVie wird notare häufig unrich- 
tig von neueren Latinisten gebraucht? nota censoria. — furiosum 
— tnhmum] d. K Monatins Plauens. — wmm ^uaetHontm} Einl. 
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ordinem, quaereretur. Divraa sententia est postalante iieseio 
quo — nihil enim necesso est omniiim mo flagitia pro- 
ferre — ; sie reliqua auctoritas senatus empta interccs* . 
sione sublata est. 

§ 15. At enim Cn. Pompoiiis rogatione saa et de 
Te et de causa iudicavit Tulit enim de caede, qoae in 
Appia Tia facta esset, in qua P. Clodius occisus esset 
Quid ergo tulit? nempe ut quaereretur. Quid porro 
quaerendum est? factumne sit? at constat. A quo? at 
paret. Vidit ij?itur etiam in confessione facti iuris tarnen 
defensioncm siiscipi posse. 0"^d iiisi vidissct. posso ah- 
solvi eum, qui fatoretur, cum vidcret rios fateri. noque 
quaeri uaquam iussisset, nee vobi$ tarn tianc salutarem in 



R. 40. — nuUam] al. nunc ntälam. — extra ordinem qtiaererettar] 
Einl. S. 40. — divisa sententia est] Einl. S. 40. Anmcrk. 100. — 
neacio quo] Cioero welts sehr wol, das« es d. Fkifios CaleiHit war, will 
aber durch netüto quo dessen Nichtswürdigkeit ausdrücken, v^l. c 
24. § 65., wo sell»st der Name dnhei steht; pro Spsfio c. 31. § (58.: 
j^Decrevit senatiis freqiiens de meo reditu — disscnflente nullo — In- 
tercessit Ligus i&ia nescio qui, additamentum ininiicurum mcorum* (der 
ihm bekannte Aelins Stalenas). 

§ 15. de re et de causa] c. 22. init. ist der Gegensatz von Rechts- 
frage nnd That frage so aosgedriickt: «yQiiod igltur In causa qoae- 
rendum est, id agamus htc, quod tonnentis invenlre vis» id fatemur.' 
Epp, fam. II, 6. § 5.: „Nunc tibi om nein rem atque causam mequc 
totum commendo atque trado," — tulit enim] Eint. S. 18. — facta 
sttef — oeelnw esset] So E. B. n. a., aL esset — fuU ^eaty. . Ort^t 
»In legum formnlls niliil firequentiai, quam istnd iakperfectoni ooi^. vd 
allqaoties repetitnm.* 

at paret] So die Schol. Bohiens. p. 282 und 2 ital. codd.; appa- 
ret B. E. ; h\. patet. Paret ist altor terminos iudicialis. GaiusIV, 47. : 
«Forinula quae ita couccptaest: iudex esto. Si paret A. Agerium aput 
Nnm. Nagidium mensam argenteam deposnisse, eamqne dolo malo Nam, 
Negidii A. Agerio redditam non esse, quanti ca res erit, tanfam peeaniam 
iudex Niimeriuni Nt*g. Aulo Agerio condrmnato : b\ non paret, ab- 
solvito." Gai. IV, 37. 50. 51. «0. 86. Cic. Verr. II, 12. § 31.: «si 
iudicium sit eiusmodi: L. Octavius iudex esto: si paret, fundum Ca- 
penatem, quo de agitnr etc.' Verr. in, SS. $ 55. c SB. S 69. divln. 
in Caecil. 17. § 56. pro Rose Cum. 4. § 11. pro Tull. 3 § 7. 18. 

An unserer Steile ist cIkmi »las condemnare »ind ahsohcre in der 
Nähe, wie es in der Formel, die . vom Prätor dem iudex gegeben wurde, 
heisst: si paret — condemna, sf non paret — absolve, — viäH 
— jtoase} s. zu c. 3. § 8. — tum hano] B. ; sd. kmo tarn, — 
saliUarem — dedisset] SchoU Gronov. ad or. pro Rose. Am. SO. (p. 
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iudicando litteram quam illam tristem dedisset. Mihi vero 
Cn. Pompeius non modo nihil ^Mavius contra Milonem iu- 
dicasse, sed etiam siatiiisse vidctur, quid vos in iudicando 
spectare oporteret. Mann qui non poeoam coofessioni, sed 
defensioiiem dedit, is causam interitus quaerendam, uoo 
interitum putavit §. 16. lam iilud ipse dicet profecto 
quod sua sponte fecit, Pubttooe CkMlio tribuendum putaril 
- an tempori. 

Cap. VII. Domi suae nobilissimus vir, senatiis pro- 
pugiiator atque illis quidem lomj»oril)us j)aene [)atronus, 
avunculus huius iudicis noslri. lortissirai viri, M. Catoiiis, 
tribumis plebis M. Drusus occisus CvSt. Nihil de eins 
morte populus consuitus, nuUa quaestio decreta a senata 
est Qaantam luctum in hac Qibe fuisse a nostris patri- 
bns accepimas, cam P. Aincano domi raae conqniescenti 
flia Doeturna vis esset illata! quis tum non gerauit? quus 



432 Gr): ,,Oiiotiescunqae aliquem damnabant indices, K litoram Ik« 
ciel)ant, A absolveliant gnilty und not guilty. 

§ 16. ipse (licet] F..; al. (licet ipse. 

Domi suae] B, n. a. coAd. domtii. — scttatus — patronus] Diodor. 
exc. p. 611. extr. -rcpotjrxTTjQ rijg <rvyKkjjTOV, — huiiis iudicis 
^nostri] E.; al. no8tri iudicis 0. c. 16. § 44. Einl. S. 48. — Af. ' 
Drmm»] Z«r Wortotelloii|r § l^* inl^ ^ § pro Qninct 6, 
§ 24. pro Sest. 22. § 50. c$4 iait. pro Rah. perd. c. 9. iait. de orat, I, 16. 
§ 69. {Klotz n. a. O. I. p. 523 »q ) Der Name trirt in solchen Fnllf n nur 
der VolUtHndi(;keit wegen zu den Prädicaten, in denen der Nachdruck 
liegt, hinzu {nämiiek M. Drasns, M. Papirini) — Schol. BoMens. »Vit 
hac reapootioiie «^ntra pfaeludicium multis et fortibns exemplis ini- 
IBoratnr. Äc primo qnidem dicit de Druso, qui consulibus .Sexto Cae 
sarc et Philippo, quuni partes senatus in trihnnatii sno contra plel)em 
suscepisset, idem vero postea volens gratilicari socitä i-t Latinis civi- 
latmn Rooianam promisiBietf.ad -exttemnni eiasdem pollidtationia tm- 
plendae desperationa prae>entu!;, in atrio domui suae iaoerto quo per* 
cnssore confossus est/ Liv. hlpii. LXXI. safjt : wDriisns iii< erfiim a 
quo, domi occisus est." Cic. de N. D. III, 33. nennt den U. Varius 
als Mörder [K. A. J. Ahrtns die drei Volkstribuncn Tib. Gracchus, 
M. Briuaa und P. Sulpicins (Lpz. 1836. 8.) p. 108 aqq.] 

CMR P. jtfrieano — tflota] Schol. Bobleas.; irHic P. Sciplo Ae- 
miKanufl — qnnm Lattnorum* caasam socieiatis iure contra C. Grac- 
chum triumvirnm eiitsque oollcfr«*» perseveranter defensnrns esset, ne 
ager ipsorura di\ideretur, repentina morte domi suae interceptus est, 
Bon sine infamla et ipsius C. Gracchi et uxoris suae Semprooiae: qui 
%uewir Tita sex et qiiiaqaaginta annoa MluSy in eiiäqiie fandbui 
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non arsit dolore ? quem immortalem, si fieri posset, omnes 
esse cuperent, eius ne necessariam quidem exspectatam 
esse mortem ! Num igitur ulla quaestio de Africaiii morte 
. lata est? certe nulla. § 17. Quid ita ? quia non alio 
ÜBcioore clari homiaes, alio obscuri necantur. Intersit inter 
^tae dignitatem aummorum atqae infimorum : mors qui- 
dem illata per scelus iisdem et poenis teneatur et legibus. 
Niai forte magis erit paricida, ai qui consularem patrem 



resti^ia livoris inventa snnt.* Diess ist eine Anp^abe von den vielen 
über den Tod des Scipio. Nach einl|^en soll er plötJclich eines natür- 
lichen Todes gestorben sein , nach andern gar sich selbst das Leben 
genommen haben. Die meisten Stimmen der Zeitgfenoesen Scipio's und 
der Folgezeit vereinen sich, einen Meuchelmord anzunehmen; Cicero 
that diess entschieden. Besonders auf den frih. pl. C. Papirius Carito 
fiel der Verdacht Schuld an dem Tode des Scipio zu sein. Cic. de 
erat. II, 40. § 170.epp. fam. IX, 21. § 3. ad U. fr. II, 3. § 3. [Der 
Tod det P. Comeliaa Scipio Aemilianag. Eine liiatorische üntersncbnng 
▼on fV. D, Gerlaeft. Basel 1839. 8 ] — num igitur vila quaestio 
— lata est] s. § 20 init. c. 29. § 79 fin. Wie wurde, dieser Satz 
Tollständig ausgedrüclLt, lauten? 

§ 17. parieida\ Handle codd. haben fotrieiäa (vgl. or. pro dorn. 
10. §26.: »patricida, fratridda, sororidda'') nnd Lambm edirte ao sbr 
Unterscheidung von der weiteren Beden lun fr des Worts paricida und 
paricidium. Der ausgedehntere Gebrauch hat zum Theil einen rheto- 
rischen Grund (s. § 18. c. 32. § 86. vgl Sali. Catil. 31.) zum Theil 
dnen inristlidieo. PmiMi (pwrieida) besdehnet ursprunglidl den 
argeo Mörder, was in einer dem Numa sugeschriebenen lex (bd 
Festus 8. V. parici quaestores) juristisch genau daliin bestimmt wird: 
„S\ quis hominem liberum dolo sciens morti duit , paricidas esto !" 
Paricidium steht als vorsätzlicher doloser Todschlag (dolo im Be- 
wnsstsein der Unrechtmaaaigltdt) entgegen der anvorsütsliehen Töd- 
tung und der Todtnng aoa rechtlicher Befugniss (z. B. eines nächtli- 
chen Diebes, eines sacer u. a.) Unvorsätzliche Tödtung konnte ge- 
sühnt werden (Servius ad Virg. Ed. IV, 43.), Todschlag mit rechtli- 
chem Vertheidigungsgrund war nicht strafbar (Festus s. v. sacer mons). 
Sinter worde det Begriff paricidium aufgdost nnd mehrere Arten 
strafbarer TSdtung unterschieden: homicidium, veneficinm, pariddium 
im e. S. oder qualificirter Todschla» (lex Cornelia de sicariis). Pa- 
ricidium im e. S. ist nach der lex Pompeia de paricidiis die Töd- 
tnng der Eltern, Grosseltern, Geschwister und anderer naher Ver- 
wandten, wie auch des patronns nnd der patrona (6. XLVIII, 9, 
1.) In der Bedeutung Vatermord steht paricidium verhält nissmäs.sig 
selten bei den röniischen Schriltstellern , obgleich die AMeitung von 
pater von ihnen gebilligt wurde (Uuintil. 1. O. VIII, 6, 35.) Vielleicht 
ist das adir alte paridi» absoldten von votpcc, wie es in ic<itp» 
Vpsffßsvo), TTOcpctßetiv» n. a. steht , and caedere. Dieses ^ap» 
driickt das Yerkdirte, Arge ans ond ist mehrfach in dem iattiinischen 
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quam si quis humileni necarit : aut eo mors atrocior erit 
P. Clodii, quod is in monumentis maiorum suorum sit 
interfectus. Hoc enim ab istis saepe didtur. ProiDde 
quasi Appius ille Caecus viam munlverit, non qua populus 
utereiur^ sed ubi impunc sui posteri latrocinarentur! § 18» 
Itaque in eadem ista Appia via cum ornatissimum equitem 
Romanum P* Clodius M • Papirium occidisset, non lutt illud 
fednus puniendum, homo enim nobilis in suis monumentis 



Prafixnin per zu erkennen (perfu^a, periurus, perduellio). Dass nicht 
percida pel>ildet wurdo, hat vielleicht seinen Griitul In <]em hohen 
Alter des Begriffs und Worts paricida. Jtiritttische Formen hatten eine 
grosse B'estigkeit. Vielleicht wäre percida (perkida) den Römern eine 
Kakophonie gewesen. (Meine Abhandlung über das altromische Pari» 
cidiom in des »Kieler philologischen Studien" Kiel 1841. 8.) — 
mor» atrocior erit] Qitintil. V, J(>, 40.: ,/Ad qualitatem qnoqne fre- 
quenter pertinet locus , neque enim idem ubique aut licet aut decorum 
est — Miloni inter cetera oMectam est, quod Clodius in monumentis 
ab eo maiorum suorum esset ocdsus.* — m montifiMfifIt flioionMi 
suorum] die via Appia (und aqua Appia) erbaut (von Rom bis Ca- 
pua) und geweiht von App. Claudius CaccuÄ, C. F. App. N., Censor 
312 V. Chr. Llv. IX. 29. Frontin. de aquaed. 5. Diod. Sic. XX, 
86. iPratmi della via Appia lib. IV. Nap. 1745. fol. MSiler Rons 
Canpagna II, p. 230. Bekker Gallus I, p. 237 sq(i.) Zu dem so- 
genannten Plurale tantnm maiorum vgl. Varro d«' R. R. I, 2. ^' 9. : 
#cuiu8 maiores de modo a«;ri lej^eni tuierunt, nam Stolonis illa lex vetat 
ete.' Aehulicher Gehrauch \on liberi. Cic de imp. Pomp. 12. § 33.: 
»eios ipsins (praetoris) liberos a praedonibas esse sublatos,* obgleich dem 
Priitor nur eine Tochter f^erauht war, vpl. Liv. III, 50.: //paricidam 
liberum — vitam filiac." Cell. N. A. II, 1:?. D. L. 16, UH.: »non 
est sine liberis cui vel unus lilius unave tilia est, haec enim enuntiatio : 
habet liberos» noo habet liberos, semper plnratlvo numero profertnr, 
sicatet pugillares et codiciili.'' ^ ab itti» foqwl E.; al. socpe a6 tsfit; 
— > proinde quasi] E.; al. perinde quan, 

S 18. M. Papirium] "VVortstellun{? ohen zu ^ 16. Asconius ad 
c. 14 § 37. (p. 47.): wPonipcins post triitmi»hum Mithridaf icum Tig- 
ranis liiium in catenis deposuerat apud Fiaviuni senatorem : qui postea 
cum esset praetor eodem anno, quo tribunus pl. Clodius, petit ab eo 
Clodius snper cuenam, ot Tigra^em adduci inberet, ut eum videret. 
Adductum colloca\it in cun^ivi^n^ dein Flano n<>n redditlit; pn^tea in 
navem depu.>uit, et cuui prufugeret ille, tempert ate delatus est Antiuni. 
Indc ut deduceretur ad se, Clodius Sex. Clodium — misit, qui eum 
redaceret. Flavios quoque re cognita ad diripiendum Tigranem pro- 
fectus est. Ad quartum lapidom ab urbe pngna facta est, in qua 
multi ex utraque parle ceridtMunt, |>lure.s tarnen ex Fla\ii, Inter quos 
et M. Fapirius, cques Roman us, publicanus, familiaris l'ompcio. Fla 
▼ius sine comite Komam vix perfugit.' Dio Gass. XXXVlil, 30. (Cic.) 
pro dorn. 25. § 66. {Drummm a. a. O. II. p. 278.) 
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equitem Romanum occiderat: nwic eiusdem Appiae nomen . 
quantas trapoedias excitat ! quae cruentata antea caede 
honesti atque innocentis viri silobatur, eadem nunc crebro 
usurpatur^ postea quam latronis et paricidae sanguine im- 
buta est.. Sed quid ego iUa commemoro? Comprehensus 
est in templo Gastoris servus P. Ciodü, qaem ille ad Co. 
Pompeium iDterfidendum oollomerat; eitorta est con6- 
tenti sica de manibus ; carnit foro postea Pompeius, ca- 
rnit senatu, caruit publice; ianua se ac parietibos, neu 
iure lepum iudiciorumque texit. §. 19. Num quae ro- 
gatio lata, num <|uae nova quacstio decrcta est? Atqui 
si res. si vir, si tempus ulluni dignum fuit, corte haec in 
illa cnusa summa omnia fueruut. Insidiator erat in foro 
coUocatus atque io vestibuio ipso senatus ; ei viro autem 
mors parabatur . cuins in vita nitebatur salus civitatis ; eo 
porro rei publicae tempore ^ quo si unus ille cecidisset, 
Boo haec solum dvitas, sed geotes omnes eoocidisseiit. 
Nisi vero, quia perfecta res non est, non fnit punienda: 
proinde quasi exitus rerum, non hominum consilia legibus 
Yindicentur. Minus dolendum fuit re non perfecta, sed 
puniendum certc nihilo minus. § 20. Quoties cpo ipso, 
iudices, ex P. Clodii telis et ex crucnlis eins manibus 
efl'ufxi ! e\ quibus si nie non vel moa \v\ rci publicae 
fortuna scrvasset, quis tandem de iuteritu meo quaestioaem 
tulisset 7 

sed quid — commemoro] AVie unterscheidet .«ich davon sed quid 
wmmemoremf — m templo Cattoris] Liv. II, 20. 42. Sueton. Caes. 
10. t »Ut enim gemlnfs fmtribns aedes In foro constitntn, tantam Ca« 
storis vocaretur.* Zumpt nd Cic. Vcrrin. 1, 49. § 129.: »Nimirum ille 
.Tovis, hic Tyndarei filius cedel'atque divino snnn:uini humanns.* Cic. 
pro Scsf. 39. § 95. a. Zur Sache Plut. Pomp. 49. (Ihitmann a. 
8, O. II. p. 277.,IV. p. 107.) — poatea Poa^^eius] E., eA.posUm Cr. 

§ 19. in rc^tihuto ipso aenatus] in Pison. 12. ^ 28.: »deprehensus 
deniquo nim ferro ad srnatiim is, quem ad Cn. Pompeium interimen- 
dum collücatum fuitise const;d)af.* — illc cecidisset] a\. occidisset. — 
proinde quasi — imdioentw] \gl. die Avmerkonflf ku e. 4. $ II. ppD 
Rabir. perd. 6. § 19.: »Nisi vero Interesse «liquid | utas inter evm, 
qiii hominem nrcidit, et cum qni cum telo occidendi huniinls causa 
fuit." D. XLVIll, H, 14.: «Diviis Hadrianus in haec verl)a rescripsit: 
In maleticiis voiuntas »pectatur, non exituä." d. h. der ge(iui>serte un- 
rechtKche Will«. 
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Cap. VIII. Sed stulti sumus, qui Drusum, qui Afri- 
cauum, Pompeium, nosmet ipsos cum P. Clodio conferre 
audeamus. Tolerabilia fuerunt illa : P. Clodii mortem nemo 
aequo ammo ferre potest. Luget seoatus, maorct equester 
ordo, tote civitas confecta senio est; squaicnt muDicipia) 
alllictaDtur colooiae, agri denique ipsi tarn .beuefieum, tarn 
saltttarem, tarn mansueAum ciTem desidarant. § 21. Non 
fuit ea causa, iudices, profecto non foit, cur sibi censeret 
Pompeius quaestionem ferendam : sed bomo sapiens atque 
alla et divina quadam mente praeditus multa vidit, fuisse illum 
sibi inimiciim, familiärem Milonem, In commiini oninium 
laetitia si etiam ipse gaudt'rel, timuit, nc videretur in- 
firmior fidcs reconciliatao ^atiae. Mulla otiam alia vidit, 
sed iüud mavime, quamvis atrociter ip5e »tulisset, vos tarnen 
fortiter iudicaturos. Itaque delegit ex florentissimis ordi> 
nibus ipsa lumina ; neque vero, quod -nonnuUi dictitant, 
secrevit in iudicibus legendis amicos meos. Neque enim 
hoc cogitavit vir iustissimus, neque in bonis riris legendis 
id assequi potuisset, etiam si cupisset. Non enim mea gratia 
familiaritatibus continetur, quae late patefe non possunt, prop- 
teroa qnod consiictndiiies victus iioii possunt esse cum multis. 
Sed si (juid possunuis. ox oo possumus, quod res publica nos 
couiunxit cum bonis. Ex quibus illo cum optimos viros 
legerot idque maxime ad fidem suam perlinere arbitraretur, 
non potuit legere non studiosos mei. § 22, Quod vero.^ 
te, L. Domiti, buic qnaestioni praeesse maxime voluit^ 
nihil quaesivit aliud, nisi iustitiam, ^avitatem, humanitatem, 
fidem. Tulit ut consularem necesse esset, credo, qood 



§ 21. A'on fuit ea causa] Nach(1^Tn Cicero im Ijoohsfpn Pathos, 
wie er in einor laiiciatio des Scipio Africaniis nicht schöner hätte sein 
kSofien, «as^esprochen, dass fttle cinxclneii Theile des romiBchen Staats 
Tor Trailer iiiier den Tod des Clodius verg'infren, stellt er dieser poe* 
tischen Fiction plötzlich und kurz die pro^aisrfie Wahrheit entgegen, 
dass nichts der Art statt hahe, sondern das Gcfjentheil (in eommimi 
omnium laetitia). — reconciiiatae gratiae] c. 32. § 88. Kinl. S. 4. 
Cic epp..fani. III, 12. § 4.: »Nam, tit Tetns nostra simaitas aiitea 
stimiilabat me, at caverem, nc cui Fiispicionem ficte reconciiiatae gra- 
tiae darem etc.« — deleffit] £ini. S. 22. 4«. — e./orenttmm^ 
ordinihits] Anm. zu c. 2. § 4. 

§ 22. ^uod vcro — voluit] Einl. S. 22. — TuiH ut — esset] 
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principum miinus osse ducebat, resistere et levitati multi- 
tudinis et perditorum temoritati. E\ consularibus te creavit 
potissimum : dederas enim, quam contemnpr«vs populäres 
insanias, iam inde ab adolesceotia documeota maxima. 

Gap. IX. § 23. Quamobrem, iudices, ut aliqnando ad 
causam crtmenque veniamas, si neque omnis confessio facti 
est invsitata, neque de causa nostra quid({uain aliter ac 
nos vellemus a senatu iudicatum est, et lator ipse legis, 
cum esset controversia nulla facti, iuris tarnen disceptatio- 
nem esse voluit ; et electi iudices isque praepositus quae- 
stioni. qiii haec iuste sapienterque disceptot : reliquum est, 
iudices, ut nihil iam ((uoeren* alind dohoatis. nisi uter ulri 
insidias fecerit. Quod quo l'arilius porspicere possitis ar- 
gun.entis, rem gestam vobis dum breviter expono, quaeso, 
diligenter attendite. 

§ 24. P. Ctodius cum statuisset onmi scelere in 
praetura Texare rem publicam videretque ita tracta esse . 



Einl. S. 22. Domitius war zwei Jahre vorher mit Appius Claudius 
CönsDl gewesen. "Wie würde dieser SatstheH ▼dIttSndig lantenf — 
priaeipum] Anm. zn c. 5. § 12. — dedenu eium] Asconias fuhrt 

eine kräniR:e Th;»t des Domitius an: //Constantiam L. Domitil, quam 
in praetnra praostitit, si|?nificat ; nam eo tempore cum Cn. Manlins 
(Maniliiis) , tr. pl.> subnixus libertinorum et servonim manu, perditis- 
rimam legem ferrety nt libertinis in omnibns tribnbns BufTragittm esset» 
idque per tmnultnm agerct, et clivum Capitoliniim ob^ideret, discosse- 
rat perruperatqiie ooetiim Domitius, ita nt miihi IVlanlianonim infer- 
ficerentur. Quo facto et plehem infimam ofFenderat, et senatus ma{?- 
nam gratinm inierat/' (Fcrratii epist. Iii, 6. p. 173 sqq. Ueber 
Domitius Drumann e. a. O. Iii. S. 17 — S4.) 

$ 23. ditceptatümem] Anmerlc. sn c. 8. $ R. c. 6. $ 15. — et 

electi iudice»} Garatoni vermuthet et ü eleeti iudices. — uter 
utri insidia» fecerit] Einl S. 29. — perspicere possitis] c. 3. § 7. ; 
#at omne — vidtMC possitist^ Zuerst mu.-isten die Richter >>ehen, 
warum es sidi handelte, dann die Sache durchschauen. Was ist von 
den Conjecturcn Hotomann's: quo facilius une argumentis und Hei^ 
mann's: quo facilius ac luculentiu» persp. possitis zu halfen? vgl. c. 
2. § (i. c. () — rem gestam — exponn] Snipitii A'icforis inst, 

orat. (p. 2(»i>. ed. C'apptrounerii ) : «^Narratiu debet este aperla, l)te\is, 
probabilis — illnd apertam narrationem facit, fsi insifum habet casum 
nominativum - nt ferme nnrrationes sunt Tullianae : «Sex. Roscius ' 
pater hnius municeps Amerinus fiiil" et «T. Clodius cum — statuis- 
set — rempublicHm" nec facile apud Ciceronem est ulla aliter coepta 
narratio. Quintil. 1 V, 2, besonders § 24 sqq. 

S 24. ve»m rem pubUeam] c. 9. § 26. e. 33 § 89, — tnteta 
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Cap. IX. § 25. 77 

comitia anno supeiiore, ut non multos monses praetuiam 
{jerere posset. (p^ii non honoris gradum spectarc^t, ut ceteri, 
sed et L. Paullum collegam effugere vellet, siugulari virtute 
civem, et annum iDtegnim ad dilacerandam rem pubiicam 
quaereret: subito reliquit aDnum suum «eseque in proi- 
imiim amnim transtuHt, non, ut fit, religione aliqoa, sed 
at haberet, quod ipse dicebat, ad praetoram gereadaaii 
hoc est ad evertendam rem pabKcam pleiram annum atque 
integrum. § 25. Occurrebat ei mancam ac debilem prae- 
turam futuram suam consule Milone : eum porro summo 
consensu populi Komani ronsulom fieri videbat. Contulit 
se ad eius competitores, sed ita, totam ut petitionem ipse 
solus. etiam invitis-ülis, gubernaret; tota ut comitia suis, 
ut dictitabat, humeris sustineret. GonTOcabat tribus, se 



eu€ eomitia] Einl. S.5sq. Dio Gass. XL, 45. : yd^ Tots a^oie 
tom*s (tunv äkXtt rt ir rS noXn araanad^ nolltt, tt^y rats dQj[a§^ 
(ftaia*^ fiakun«, iyiptro* lacif fjioktg ißdofitp ut^yl lov n Kalovlrop 
xcd roy MKTffalüy vnaTovg (tnoi!ffi)(iji'('.i vgl. daselbst c. 17. — 
h, Pallium] L. Acniilius Paulus M. F. U. N. Prator im Jahr 53 t. 
Chr., gehörte zur Partei der Optimaten (Drwnmm a.a.O. f. p 4 sqq.) 
— omtttm tuum} lex Villia annalia 180 v. Chr. Liv. XL, 44.: #Eo 
anno rogatio primum lata est ab L. VlIHo, tril>nno plehis, qoot annos 
nati qiiemqiie magistratiim peterent caperentqne." Aus Cicero'» Leben, 
der, wie er sagt, die honores auo anno erhalten hat, nimmt man an» 
das« die lex Villia als mlnimum des Alters bestimmte für die QaSstar 
80, für die Aedilitat 36, Prätur 40, Consniat 42 Jahr. Cic. de off. IL 
17. ^5 59.: wNam i)ro ampütiidino bonorum, quos cuncti.s sufTragiis 
adepti sunius nostro quidem anuo efc " de \e^. agr. II, 2. .\llein Cic. 
Philipp. V, 17. § 4r äagt: »Lefribus — annalibus quuoi grandiorem 
aetatem ad consolatum constitnebaot , adulesoentiae temeritatem ▼ere- 
baotar. — Itaquc maiores no>tri — leget annale« non habcbant, qaaa 
multis post annis adtulit amidfit», ut gradus essent petitionii» inter ae- 
quales" und Cic. de orat. II, 05 2t) I. nennt eine lex annaii^ eine» 
(Pinariu.v) Rut^ca, vou der wir freilich so wenig wissen, ob sie durch- 
gegaagea , als ihre Zeit und Tendena. ^ Dass Clodias von der Be- 
werbung um die Prätur abstand, hat Cicero in ahnlicher Webe in der 
or. de aere al. Mii. berührt s. Schol. ßi>biens. p. 345 sq. 

§ 25. Occurrebat ei] c. l» 48 init. Welche ist die wahre Be- 
deutung von occurrit? (occurrit in meutern, occurrit animu). Wie 
wird dieses Verbnm häufig von Neueren gebraacht ? — mancam oe 
ä^Uem praeturam] Anmerk. an c. 33. $ 89. — eompefltore«] Eint. 
S. 5 sq. — humeris sustineret] Ovid. Metam. II, 296.: ir Atlas en ! 
ipse laborat vixque sui.s humeris candentem sustinet a\em." — cnn- 
vopabat tribus, se itUerpon^at] Wie das Volk für die Wahlen bear- 
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Cap. IX, § 26. 



interponebat, Collinarn novam dilectu perditissimorum civium 
conscribebat. Quanto illc plura miscebat^ tanto hic magis 
in dies convalescebat. Ubi vidit homo ad omne facinus 
paratisflimiis fortissimum virum, inimicissimum säum, certis- 
simum consulem, idque inteliexit oon sohmi sennonSNM, 
sed etiam sufiragiis popuK Romaui saepe esse declaratum: 
palaro agere coepit et aperte dicere, occidendum Milonem« 
§. 26. Servos agrestes et barbaros, quibus silvas publi- 



beitet wurde, zeigt Ciceros Piancitns. Cicero stellt den Ciodius hier 
als einen Sequester dar s. pro Plane. 16. § 38. 18 § 44. 

CoUhum novami} Pestu«: »Urbanas tribus appellabant, in qua« 

Urbs erat dispertita a Serv. Tiillio re«?e, id est Siiburana, Palatina, 
Esqiiilina, Collina.« I.iv. I, 43. Dion. Hai. IV, 14. Die stndlischen 
Tribiis ^chon seit langer Zeit (be.sonders durch daü Kinächreiben der 
libertiiii) weniger angesehen, als die ländlichen (Liv. IX. 46. B|dt. 
XX.) enthielten jetzt die faez popnii, die pleba im neuern Sinn. Dieie 
turba oder faefio furensis war Mittel in den Händen der Grossen und 
der Volksaiifriilii er , he.sonders zur Zeit der Mahlen. Die Zahl der 
städtischen tribules war ungeheuer gross. Wenn, wie Cicero sagt, 
Glodlos die tribus Colllna sa einer ganz neuen machte, darcb vber- 
massii^e \ ermehrung der tribnies, die er bewirl(te, war sein Zweck, 
zunächst die Siimme dieser tribus sicher zu haben für die \on ihm 
begünstigten Caudidaten des Consuiats, aber nicht sein nan|)tz\veck. 

conscribebat] co«»cri6ere militärischer Terniiiiiis : lc<j^ioiics coitscribere. 
Caes. B. G. i, 10. Cic. Phil. V, 17. §. 4ti, unten c. 28. ^ 76 fin.j 
pablielstlseber Aufdruck für ; einrolliren in eine bestimmte Bfirgerclasse. 
Liv. ], 13.: lyEodem tempore et centuriae tres equitum conscriptae 
sunt.'' vgl. Patres eonscn'pd. Dein riodius kam aber dieses conscri- 
bere nicht zu. Sodann wurde das AVort auch von denen gebraucht, 
die für die Wahlen in systematischer Weise das Volk nacli seinen po- 
litischen Abtbeilangen (tribus) bearbeiteten and - bearbeiten iiessen 
(Einl. S. II.) und es für diesen Zwedc durch Ansschfeiben Tersammel- 
ten. pro Plane, c. 18. § 45, § 47. 

Ubi vidit — consulem] c. 13. § 34. pro Sest. 69. § 144.: «video P. 
Sestium meae salutis, vestrae auctoritatis, publicae causae defensorem, 
propugnatorem, actorem, rcum.* — declaratum] c 35. § 96. Er- 
ncstis »nempe qnnm saepe eomitia essent institota, sed abmpta per 
intercessionem, in quibus iam centuriae, qnae suffragia tulissent, Mi- 
lonem crearanft." Die Wahlconiitien wurden nicht bloss per interces- 
sionem unterbrochen. Schoi. Bobieus. ad or. de aere al. Mil. (p. 343.): 
vP. Ciodius immissa seditiosorum manu eomitia turbaverat, quaehabu- 
bantur de consulibus creandis, quum esset etiam MUo caudidatiis.' — 
occidendum Milonem] § *2G. Kinl. S. 29. 

S 'i(>. Servos — fxu fxiros] It ciskr interpungirt : servos , agreste» 
et barbaros. — Kirui it/mr/ue vexarat] c. 27. ^ 74. Nach Cic. Phil. 
Xll, 9 § 23. hatte Ciodius Besitzungen in Etrurien neben der Aurelia 
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cas depopulatus erat Etruriamque vexaral, ex Apennino de- 
duxerat, quos vidohatis. Res erat minime obscura. £te- 
nim dicütobat palain. consulatum eripi JMiloni non posne, 
vitam posse; significavit hoc saepe in senatu, dixit in con- 
CMNie. Quin etiam Favonio, fortissimo viro, quaerenti ex 
eo, qua spe fureret Milone vivo, respondit, triduo illura 
aut summum quatriduo esse periturum. Quam vocem eioi 
ad baue M. Catonem statim Favonius detullt. 

Cap. X. § 27. Interim cum scirct CkxJiiis — neqiie 
enim erat dillitile id scire a Lamiviiiis — iter solemne, 
legitimum, necessariiim ante diem tertium dccitmim Kalen- 
das Februarias Miloiii esse Lanuvium ad llaminem pro- 
dendum, quod erat dictator Lanuvii MWo : Roma subito 
ipse profectus pridie est, ut ante suum fundum, quod re 



via, — ex Apennino deduxerat] Fragment dor Rede C'ic. de aere 
alieno Milonis (II, 2.): «Eosdem ad caodem ciM'iini de Apennino de- 
daxisti daiu die Sebol. Böhlens, p. 343. : //Uiiasi haec omnia iii 
Catilina« socinm dicereotnr, ita mentionem attulit Apennini, quem nuper 
ille cum exercittt obtinuerat.* — triduo — periturum] c. 16. § 44. 
Kinl. S. 29. — hunc M. Catonem] c. 27. ^ 74.: fiunc P. Yarium 

— iiidicem no&trum. § 76.: huic T. Furiauio. Elnl. S. 48. 

S 27. Zu dieser Erzählung vgl. Binl. S. 6 (f., unten e. 17 sqq. 

— diffi^e — Lanuvinis] So B.; sonst fehlt a LanuviiuM vgl. c. 17. 
§ 46. — Tjnmtvinum] Tic. pro Mur. 41. § 90.: „dafe etiam Lann- 
vino, municipio honestissimo etc." IJv. \ III, 14.: ^Lanuvinis civiras 
data (nach Zerstörung des lateinischen Bundes 336 v. Chr.) sacraque 
saa raddita com eo nt aedes Incnsqne Sospitae Jnnonis communis' 
Lanuvinis munidpibus cum populo Romano esset." (^Amhrosch Studien 
und Andenfunffen hn Gebiet des altröm. Bodens und CultiKs. Heft I. 
(Breslau 1H39. H.) p. 184 sq.) Strabo V. 3, 12. (p. 2:^9. ): Hinter 
dem mons Albaiius — auf der Appischen Strasse die, Stadt Aricia, 
▼an Rom sind es 160 Stadien. — Jinseits Arida liefet LannvLum, 
dne Stadt der Römer, zur Rechten der .Appischen Strasse.'' — ad 
ßaminem prodimdum] nemlich der Juno Sospita, iiJ)er deren Gestal- 
tung Cic. de N. D. I, 29. Auskunft gibt. {Härtung Ri ligion der Rö- 
mer II. p. 64.) Fortunatiani rhet. lib. III. (p. 92. ed Capperonnerii) : 
#fn eiocntione proprietas tantnm verborum captanda est, an et signi- 
icationis? ita, ut si dictatorem dictum dicas, flaminem proditum, 
Vestae virfjinem rapfam;" doch leidet dieser Gehrainh \iele Ausnah- 
men. Welche Flamines gab es in Rom i — guod erat dietfUor] die 
Dftttatura sehr allgemein die hoebste'Wilrde in lateinischen Stidten. 
Liv. I, 28. VI, 26, Dion. Hai. V, 74. (Mebukr Röm. Gesch. I. (3te 
Ausg.) p. 624.) Wie der rev in Rom Vor.stehrr der Iiiirgerlichen und 
geistlichen Verfassung war, so auch <lie Haupter der lateinischen Staa- 
ten, daher sa^t Cicero : quod erat dictator. — ut ante iuwn fun- 
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intellcclum est, .Miloni insidias (ollocaret; atque ita pro- 
fectus est, ut conrioiicm turbuleiitain, in qua eins luror 
desideratus est, quae illo ipso die habita est, reliiiqueret ; 
quam, nisi obire faciiioris locum tempusque voluisset, nun- 
quam reliqutsset § 28. Milo autem cum in senatu* fuis* 
set eo die, quoad senatus est dimissus, domum veoit, 
calceos et vestimenta mutavit, paullisper, dorn se uxor, ut 
fit, comparat, commoratus est :' deinde profeetus id tempo- 



dum] bei seinem eig*!»!! Grondstuck postirte sich Clodius, wählte also 
eine ihm sehr bekannte, g^unstii^p Localitiit \ '^\. § 29. c. 20 init. Schol. 
Bobiens. (p. 285): «fsimnl et ad iiiiiocentiam Milonis et ad c-ogitatio- 
neni ^celerataIIl P. Clodii| ferenda praeätructio est: quoaiain facilius 
ille iuxta Iimitem possessionis snae potnerit caedem facere, quam Bfüo 
In alienis regionilius depi cliensus.'' Fundus in den XII Tafeln Grund- 
stück ohne Gebäude. Cic. Top. 4. ^' 23. pro Caec. 19. § CA. (^Dirksen 
Uebersicht der — Zwölftalel -Fragmente p. 4(>7 sqq.) In den spätem 
römischen Kechtäquellen ist fundus ( == praedium, solum, res soii etc.) 
jede ihrer Natur nach unbewegliche $acbe nnd wie unser Grundstück 
sowol Landgrandstuck als Gebäude. D. L, 16, 211.: «Fnndi appella- 
tione omne aedKiciiim et omnis ager contiiientur: sed in usu urbana 
aediticia aede«, ru^tica villac dicuiitur. Locus veiu ^iue aediticio 
in urbe area, rure autem ager appellatur. Idemque a<>er cum aedi* 
Udo fundns dlcitnr/ ibid. I. 27.; also fondus » Landgut (ein 
ökonomisches Ganzes), ager = Grundstuck pbne Gebäude {Doeder- 
lein latein. Synon. Th. III. n. 62. p. 4 tf.} eofietbnem twrbiUen^ 

tarn] c. 17, § 45. 

§ 28. Quintii. IV, 2, 57.: «Optimae vero praeparationes erunt, 
quae iatuerint, ut a Cicerone sunt quldem utilissime praedicta omnia * 
per quae Bliloni Clodius, non Clodio Milo insidiatus esse \ideatur: 
piurimum tamen facil illa callidis^ima simplicitatis Imitatio : Milo 
autem cum in sc natu — commoratus est. Quam nihil prae- 
parato nihil festinato fecisse videtur Milo! Quod non soium rebus 
Ipsis vir eioquentisaimus , quibus mores et lentum profectionia ordineni 
dttcit, aed verbis etiam Tulgaribus et quotidianis et arte occulta con- 
secutiis est, quae si aliter dicta essent, strepitu ipsum iudicem ftd • 
CUütodiendum patronum excitassent etc." Quintil. V, 10, 49 sqq. 

calceos et vestimenta mutavit] Die caicei senatorii, von verschie- 
dener Farbe, mit einer Innula (C ursprüngliche Zahl der Senatoren) war 
mit Aier (schwar/cn) Schnürriemen (corri^ae) befestigt, die bis an 
die "Wade um das Bein geschlungen waren [Ileindorf zu Hör. Sat. I, 
6, 2r. Hekker Gallus II. p. 103 H'.j Caiceus gehört zur toga (die 
Boleac zur tunica und lacerna) Cic. Phil. Ii, 30. § 7(i.: »cum caiceis 
et toga, nullia nec GalKcis nec lacerna.* Qulntll. XI, 3, 187. 148. 
Zur l^natorenkleidung gehörte die tunica mit dem latus clavus (tunica - 
latidavia), die equites hatten zwei angusti clavi an der tunica {S^Md- 
ding ad Uuintil. XI, 3, 138. liekker Gallus II, p. 91 sq). 

iMur} Binl. S. 7. — ' pauüUper,— cimmoratu$ ut] Fauata nahm 
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riS) cum iam Clodius, si qtiidem eo die Romain fentmiis 
erat 9 redire potuisset. Obviam fit ei Clodius^ expedito^, 
in equo, nnlla rbeda, nulNs impedhnentis, AuHis Graeds 
comitibus, ut solebat, sine uxore, quod minqnam fere: cttlA 
hic insidiator, qui iter illud ad caedem faciendam apparas- 
set, cum uxore vehcretur in rhedii, paeniilatus, magno et 
impedito et muliebri ac delicato ancillarum puerorumque 
comitatu. § 29. Fit obvinni (llodio ante fnndum eins 
bora fere undecima aut non multo secus. Stalim complu- 
res cum telis io buoc faciunt de loco superiore impetum, 
adversi rbedarium occiduut. Cum autem hic de rheda 
reiecta paenula desiluisset seqoe acri animo defenderet, Uli 
qiri erant cum Ciodio gladiis ednctis partim recurrere ad 
rhedam, ut a tergo Milonem adorirenfnr , partim, quod 
hunc iam interfectum putarent, caedere incipinnt eius servos, 
qui post erant ; ex qnibus qui animo fideli in dominum 
et praeseriti fuerunt, partim occisi sunt, partim, cum ad 
rhedam pugnari viderent, domino succurrere prohiberen- 
tur, Milooem occisum et ex ipso Ciodio audirent et re 



»ich nur v'ino kurze Toilettenzeif. Terent. Heaiit. II, 2,11.: #(Mulie- 
res) dum moliuntur, dum comuiitur annus est." Plaut. Mil. gl. IV, 7, 
9. — tuUla rheda] Rheda (reda) fierrSderi^er Reisewag^en, s^liscben 
frsprangs. Quintil. I, 5, 57. [Röttt^er Saliina II. p. 41. Bekker Gal- 
lus I. p. 222 sq.] — (iraccis comitibus] unten c. 21. §55.: «Comites 
Graecuii — tum nuparum in comitatu nihil." vgl. daselbst die Anmer- 
kung zu: pueros symphoniacoa [Bottiger a. a. O. II. p. 6. .38 sq.] 
«me uxore] Fulvia. Einl. S. 9. — paenmiatwi} Lanprld. Alex. 
Sev. 37. : iyP»enttlis intri orlHHii frigoris caosa ut senes (fenalores 
oach Lipsius) uferentur permisit, quiim id restiraenti genus Semper 
itinerarium aut plu\iae iuisset." [Bekker Gallus II. p. 93 ff.] — 
magno et impedito — cotniVof ii] So E. ; andere codd. (B.) magno im- 
jMufflRenfo ac inw/ieftri et dtelitato, Ueber den sogenannten Ablativus 
consequentiae, besonders im Gebrauch der Substantlva verh^lia: a(lv( n- 
tns, concursus, comitatua, conventus n. a. a. tVtmdvr ad Cic Plane. 
6. § 13. p. 79 sq. 

§29. Aora /er« — aewit] Einl. A. 11. — aftffAn cpmphirea] 
Schot. Böhlens, p. 285.: »Pars haec narrationia aliqaanto turbatior 
est. Sine dubio in ea mulfr\ flnj^nntur; verum fmnc omncm confu.sis- 
simam permixtionem curtiim praeter volat, non cnim debent cum 
mora protrahi, quae videri iudicibus possunt aliauod haberi ßgmentum, 
ne orator, si ladniosus sitj in mendado depreDeodatnr.' Ueber deh 
irfrUidien Hergang der AITaire s. Einl« S. 7 sq. 29. Cicero besehreibt 

6 
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Cap. XI. § 30. 31. 



Vera putarent, feceruut id servi Milonis- — dicam enira 
aperle noii derivandi criminis causa, sed ut factum est — 
nee imperaute nee sciente uec praeseute dominp, quotd 
auos qttisque servos in tali re facere vohiisset. 

Gap. XL § 30. Haec, sicut exposoi, ita gesta simt^ 
iadices: insidiator superatus est, vi viota vis vel polius 
oppressa virtute aodacia est. Nihil dico quid res publica 
corisecuta sit, nihil quid j/os^ nihil quid oinnes boni. Nihil 
sanc, tjuod prosit >liloni, qui hoc facto natus est. nt iie so 
quidem servare potuerit, quin una rem pul)li(;uii vosque 
servaret. Si id iure fieri non poluit, nihil haheo quid 
defendam. Sin hoc ratio doctis et uecessitas barbaris et 
mos gentibus et feris natura ipsa praescripsit, ut omnem 
Semper vim, quacunque ope possent, a corpore, a capite, 
a vita sua propulsarent : non potestis hoc facinus impro- 
.bum iudicare, quin simul iudicetis, omnibus, qui in latro- 
nes inciderint, aut illorum telis aus vestris sententiis esse 
pereundum. 31. Quod si ita pulasset, ccrte optabi- 
lius ^rih)ni fnit dare iuguhim P. Clodio non semel ab 
illo neque tum primum petitum, quam iugulari a vobis, 



hier deteillirt ein Räul»erinanoeuvre. — dieam enim ojMrfe] Palimps^ 

9pertc fehlt in den ührifren codd. 

Lelicr den Schluss dieser meisterhaften Darstellung bemerkt der 
Rhetor Jiiiianus Sever^anus (p. 337 .ed. Capperon.) : «Scias nunquam 
confitenda esse, quae nocent, interdam non neganda, quod Cicero pro 
Milone «ecntas videri potest Nam interfectum ab eo Cludium neque 
nepavit, neqiie fassns est; non nc^avit, qiiia s?ic defendit, tanquara 
orcidis-et; fassus non est, quia iiiscio illo dixit a scrvis occisiim, cum 
hi dominum peremptum arbitrarentur/' vgl. unten c. 21 tin. 29 ^ 7!) tin. 
S 80. auintil. IV, 2. $ 121. YUi, I. $ 86. 

I 30. Haec sicuti exposiu] Die Schol. BoI>icns. p. 286. t Haee n, 
ut exposui, ita gesta sunt. — superatus est] So Paümps., E. u. a.; 
est fehlt in manchen cudd. — A'/7ii7 4ico — honi] Kinl. S. 28 gq, 
— Nihü Bane, quod prosit] Palimps.; al. Aihil »ane id prosit. — 
51 id hureßeri nmi pofvii] Paiimpa.; «f £4 ßmi iure non potaet E. a. 
B.; al. st Iii iure non passet. Ernesti wollte jpotiiw«e< , (<arat. jpoatti 
ohne ßeri. — quid defendam] Palfmps. ; al quod defendam. — 
doctia — barbaria] docti = die Gebildeten; barbari = die griechisch- 
römische Caltur entbehren. — et feria natura] E. ; Klotz nach 
dem Palimps.: ei ferie etiam heim» natura. — propulaarent] Annk. 

SU c. 4. § 10. 

§ ai. nptabtlius Miloni fuit] Ernesti: »Antecedens putasset et res 
ipsa postuiat /uiW." — dare iugulum] Cic. pro Rose. Am. 11. 
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qaia se noD iugulandum illi tradidisset. Sin hoc nemo 
vestrain ita sentit, non illüd inm in iudicium venit. occi- 
flusne 8it, quod fatemor, sed, iure an inioria, quod nraltis 
in caosis saepc <]uaesitam est Insidias factas esse con* 
stat, et id est, qnod senatus contra rem pubUcam* factum 
iudicavit: ab utro factae sint, incertum est. De hoc igi- 
tur latum est ut quaeroretur. Ita et senatus rem, non 
homincm notnvit, et Pompeius de iure^ non de facto 
quaestiooem, tiilit. 

Cap. Xil. Num quid igitur aliud in iudicium venit^ 
nisi Qter utri insidias fecerit ? profecto nihil : si hic illi, 
ut ne sit impune, si ille huic^ ut scelere solvamur. 

§ 32. Quonam igitur pacto probari potest, insidias 
Miloni forisse Clodium ? Satis est in lila quidem tarn au- 
daci, tarn ncfiiria boliia docere mo^iiani ei causam, mag- 
nam spem in Milonis morte propositam. magn<is utilitates 
fuisse. Itaque illud Cassianum cvi boao fv£B1T in his 
personis valeat : etsi boni nullo emolumento impelluntur 
in fraudem, improbi saepe parvo. Atqui Milone interfecto 
Clodius hoc assequebatur, non modo ut praetor esset noa 
eo consule, quo sceleris nihil facere posset, sed etiam ut 
iis consulibus praetor esset, quibus si non adiuvantibus, at 
conniventibus certe speraret se posse eludere in iliis suis 



§ 30.: jvQttani mfilit oenices Roscio dare.' nmt iuguXmdum Uli] 
Palimps.; n\. Uli 7i on iitffulandum, — non &hid — oedstune} VaVtmpB.; 
al. illitd tarn in iudicium rcnit ^ non occiiutne» — iure an hiiuriä] 
Aiimerk. zu c. 3. § H. Ö. § 15. 22 init. 

ut scelere] Pülimps. ; al. tum nos scelere. 

§ 32. Heber den Sy\lo»hmus im Folgeuden s. YictoriDUS expos. in 
rhetor. Cic. IIb. 1. (p. 105. Ordli}. 

Satis est in üla quidem] Palimps., £.; nl. satia egt quidem in Uta, 
— illud Cassianum] pro Rose. Am. .30. § 84.: wL. Cassins ille, quem 
populus Romanus verissimiim et sapienlissiimum iudicem putabat, iden- 
tidem in caasis qtiaerere aolebat: Cui bono fuisse f. Sic Tita ho<- 
minam est, ut ad maleficinni nemo conetur sine spe atqne emolumento 
accedere etc.'' Philipp. II, 14. § .'^5. A.<iconius fnlirt zu unserer Stelle 
ein Beispiel .«meiner grossen Richlfirsfronp;« an. — eo consule, quo] 
Anm. zu 33. § 89. — ti« consulibus] c. 33. § 89.: „Milone occiso 
kabnisset SBOs consnies/ — «e posae Pudere] E.i al. posse; al. 
rempubUeam eludere. CIc. Yerr. III, 4. § 9.: »istnm, rebus omnibus 
undique ereptis, impane elndentem circomfloere atqne abundare." Llv. 

6* 
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cogitatis furoribus : cuius illi conatus, ut ipse ratiocinaba- 
tnr, nec, si cuperent, rcprimere possent, xam tantura beoe^ 
fickim ei se debere arbitrarentur, et, si velient, fortasse 
fix potent frangere homiDis sceleratissimi corrobmtam 
*iani vetustate audaciam. § 33. An vero, iodices, yos soll 
iguoratis, vos hospites in hac arbe versamini? vestrae 
perep:rinantur aures neque \i\ hoc pervafjato civitatis serroone 
versaiilur, quas ille lopes. si lo£jes nomiiiandae sunt ac non 
faces urhis . pestes rei jujblicae , fucrit impositurus nobis 
Omnibus alque inusturus ? Kxhibe, qnaeso, Sexte Clodi, 
exhibe iibrarium illud legiim vestraruni) quod te aiunt 
eripuisse e domo et ex medüs annis turbaquc nocturna tam- 
quam PaUadiuin extulisse, ut praeclanim videlicet muniis 
atque iustniinentum tribunatus ad alicpiem, si nactus esses, 
qui tuo arbitriq tribunatum gereret, deferre posses. Atqae 



I, 48. II, 45. XXXVir, 42. — ut ^e] E.i a1. ut tlh'] — M 

cuperent — si velfent] Maniitiiis u. a. wollfen : „ncc si possrnt , rc- 
primere cuperent i" LamlMiiiis : „n*^c si possenty reprimcre vellent — et 
si cuperentf fortasse.^ Klotz lial die LeüHrt aller codd. resthiiirt und 
▼ortrefllich erklart (Nene Jahrhadier der Philolofrie, Jahr^. 4. (18S4) 
Bd. 10. p. 120 sq. Cieero's Reden Bd. I. Vorrede p. \IJV»q.) Cb- 
pcre l)PZ«M(hficf die N<'|<.Min<^ des Geriiüths, das moralixhe Verianiren, 
velle den thatUrrlCtiKen Willen. Cirero ^a^t: «dessen l ntcrnehmun- 
gen jene, nach seiner Ani<iriit, weder» wenn sie ea auch wiinscheiis- 
Werth fanden, zurückweisen konnten (moralisches Rönnen), da ^ie ihm 
f&r eine so grosse AVohlthat dankbar sein zu müssen glaubten, noch» 
wenn sie es ni><-]i wirklich wollten ^ ZU entkräften Jm Stande wärea 
(physisclies KiMMKMi)." 

§ 33. inusturus] CU\ Pi.son. 13. § 30.: «Quae lex privatis homini- 
bus esse lex non videl>atur, inusta per servos, inci.sa per vim, im- 
poslta per latrociniam." — tibrarium ätud\ al. UbeiUwimn vgl. Parei 
lex. crit p. 674. S. Clodius war der libniriiis des P. Clodios. BinL 
S. 9. — estulisse] E.; al. sustulitse. 

deferre pnsftes. Atque per] In den I landsrhriffen (auch im cod. 
Erf.) und Au^gal>en las man bis auf unhere Zeit deferre posnet. Et 
aätpesU me elc ohne Spur einer I^ücke. Peyron sah ein, dass die 
Worte Et adtpexit me mit dem Vorhergehenden in keinem gehörigem 
Zusammenhange ständen, er nahm daher eine lacuna an, zumal dm 
auf einem Blatte des Tnriiier Palimpsest fünf Zeilen zu fehlen schei- 
nen. Die letzte II dlte dieser Lücke ergänzte er daher glücklich aus 
Qüintil. IX, 2, 54.: „jin huhu iUe legis — tottiiii tfieere. Es schien 
nun noch vor diesen Worten die Erwähnung dieses bestimmten Ge- 
8et7es (huius fe^is) zJi fei len. Zur Restitution des noch Fehlenden 
gebrauchte Pejpron c. 32 und 3^. unarer Rede und 2 Fragmente der 
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per . An huius ille legis, quam Sex. Clodius a se in- 

ventam gloriatur, mentionem i'acere ausus esset viyo Milone, 
De dicam consule? de nostnim omnium^ — non audeo^f. 
totum dicere. Videte quid vitii lex habitura {uentycMtun 
conis pericnlosa etiam reprehensio est £t adspexit me 




von Mai aufgefundenen Ueberreste \on Cicero's Rede de aere alieno 
IMilnnis nebst Schol. Bohiens. (p. 34(5. Or.). Diese Scbolien haben 
unter andern die Worte : /,le^is mentio fit in orationo qnae hal)ita est 
pro Milane : j^atque per . . nostrornin omniiini. Non andeo totum 
dicere. Videte qnid ea vitii lex Jiabiliira foerit, coius [>oriciiro8a etiam 
leprehensio est.' Demnacli ergänzt Peyroni »Atqae permtf/taa le^ef 
praeter ins et aequitatem CTcos^itataa f/niim rreifarr posst m, tinam tan- 
tum exponam, iudices, cctcrarum omni atquc firniainait um. Ule cnim 
maiora suis legibus 8uffragiaj alquc latrociniis anua comparaliirm 
€9n9tituerttt, nt §ervu, qui prioata dominorum votuntate manumissi In 
Uhtttate morahantur f iiuta libertas ac ciritds Itimunui cum sujf'ragio 
in rnsticis trihuhiis ipso itire duretur. An htiiiis illt> etc." Diese lir- 
gänzJiMfj hat von Seiten der I^atinität manclies «reffen sicii , auch ist 
sie zu lang nach der iiiuthmaätilichen Lücke des Talimps. ; sodann hat 
J. B, F. äitrregaard de libertinoram lioininaiii conditione libera re- 
publica Roniana (Hauniae I840. 8.) p. 52 — 61 und schon früher: 
De Sn[)p!pnienf o Pp>Tonianae lacnnae, quae est in c. Xli. orationis Cic. 
pro T. Antiit» MiU>ne (IJnuniae IHM). 8.) nachj?ew lesen, dass Peyroti'a 
Brwäfanuug des Stimmrechts, welches die »ervi qiii in libertate mora- 
iHiiitar in den niaticae tribna dureli Clodius erhalten sollten, eine on- 
statthafte Fiction sei, achoD deshalb weil die Zahl solcher Sciaven in 
dieser Zeit nicht gross war und ihren Zustand zu refreln erst in der 
Kaiäerzeit (lex Junia unter '1 iberius) Bedürlniss wurde. Schon If. 
Vß» spater (Hermes 1884 Stück 4. p. .357.) hat sich hierüber gegen 
Ptjfrmt erklart. Dieser HauptTorwnrf trifft auch die Restitution Carl 
Beierns (Cic. oratt. fragm. ined. p. 182.) t »Atqne per oumm tri6tM 
distributis fibfrtinis scrvos illofi omni.v, qiii in iihcriate morarenturf 
lege uova additurus erat, ut ipsi cum ingenuis aequaliter suffragia 
fmmi. Ab hniiis legis ete.' Aeconina achreibt sn c. 32. § 87. m- 
acrer Rede: »Significasse iam puto nos, fulaae inter leges P. Clodii, 
qnas ferre proposuerat, eam quoque, qua llbertini, qui non nisi in ur- 
banis tribubus snffragium ferebant , posscnt in rusticis qtioque tri^ 
bubus, quae propriae ingenuorum sunt, ferre.'" Diess &cheint eine 
aichere Handhabe für die Restitution, diese selbst aber ist schwierig, 
weil Cicero sicher stark ubertrieben hat, und das muthmassliche 
Gesetz des Clodius in dem gehässigsten Lichte dargeateilt« wie der 
Schluss dieses c. 12 nnd c. 32 und 33 zeifjen. 

a se inventam] S. Clodius war ein libertinus, daher die^e malitiöse 
Bemerkung, dass er der auctor legis sei.' — de nostrum omnium] 
Nach codd. Qnintil. I. c, Schol. Amhros. (s. die vorhergehende An- 
merkung): nostrum omnium ohne inim; de nostrum enim omnium 
die gewöhnliche liCaart bei Qiiintil. ^^\e ist der al>gcbrochcne Saix 
ZU ergänzen? — Kt adspexit me] Cic. Piiil. 11, 30 $ 76.: #At 
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illis quidein oculis, quibus tum solebat. cuni omnibus om- 
nia minabatur. Movet nie quippe lumcn ciirlae ! 

Cap. XIII. Quid ? tu me tibi iratum, Sexte, putas, 
cuius tu iiiimicissimum multo crudelius eliam punitus eS| 
quam erat humanitatis meae postulare ? Tu P. Clodii cru- 
entum cadaver eiecisti domo, tu io publicum abiecisti; tu 
spoliatum imagiuibus, exsequüs, pompa, iaudatione, infeiicis- 
simis lignis semustulatum, uoi^urois canibus dilaoiandum 



etiam adspiciü me et quidem, ut videris, iratiis^ Auch jetzt noch Ui 
<!ie Verl)indiin{r dieser Worte mit dem > orgehenden lose, jedoch ist 
die Rede chvn hier sehr let)haft mid das Ahriipte passend. — lumen 
curiac] c. H § 21.: «^dele^it — ipäa iumina.'' Cicero gefallt tiicb in 
Wortspielen, aber nicht alle sind so gut wie dieses. 

tu me tiH iratum, Sexte, putae} B.) «I. üiUum, Sexte, putae 
tibi. — punihu es] aL poenitue et. Zum Deponens vei^« dulotiL iX, 

3, fi jsq. 

Tu P. Clodii cnieutum] Kiiil. S. unten c. 32. § 86. Cicero 

stellt mit grellen Farben das Schlimmste dar, was einen Todten tref- 
fen iconnte. Nach der Sitte der Romer wurde der Leichnam mit war- 
mem Wasser gewaschen und {gesalbt, dann pekleidet in der to{?a (oder 
der Amlhtriuht der mapistratus) auf das Paradebett, lectii- riinehri«!, 
i»elegt und im Atrium des Uau.-es (oder vestiltulnm auffjestellt. Am 
achten Tage fand die feierliche elatio (eflferre, ixiii^ttv) mit allem 
lieicbengepriinge (pompa) statt. Dem Züge Toran gingen die tibicinen 
(auch cornicinrs, siticines, tubidnes), die Kia<;eweiher, pracficae, welche 
den lessus urid die naeniae sanften, die mimi, unter denen der archi- 
niimus den Verstorbenen nachmachte, die iniagines maiurnm (Anm. zu 
32. § 86.) Hinter der Leiche (funus) die Verwandten, Freunde» 
Freigelassenen u. s. w. (exsequiae). Der Zug ging über das forum, 
wo der lectns vor den rostra hingestellt und die laudatio funehris ge- 
halten wurde. Dann I)e\\e{rte sich der Zuf? na« h der Leichenbrand- 
stiitte ausserhalb der Stadt (bustum), der I^eichnam wurde auf den 
rogus gelegt und unter Webklagen verbrannt. Darauf wurde die Asdie 
in die Urne gesammelt (condere) und diese in dem Grabmahl beigesetit 
(componere — omnes composui). Bei grossen Leichenbegängnissen 
waren noch ludi funebres (besonders munrra gladiatoria) , womit die 
epulae funebres oder ferales in Verbindung stehen. Nichts von die&eiu 
wurde dem P. Clodins zu Theil. 

h^^MeeimU iignUi] Elnl. 8. 0. Hindentung auf den Unrerschied 
von arbores felices und infelieea in der (etruscischen) Pontificalsprache 
(Macrob. Saturn. JI, Ein arhoi* infelix wurde zum («'altjen ge- 

nommen. Liv. i, 26. Cic. pro Rabir. pcrd. 4. S 13.: »caput obnu- 
bito, arbore infeiiei suspendito.* — semnatii/atum] c. 82. % 86.: 
#ambureretnr abiectus' Cic Phil. II, 86. % 91.: »tu, tu, in<|nam, illas . 
faces incendisti et eas, quibus eemustulatus ille est etc." vgl. Suet. 
Caes. 84. Plaut. Und. III, 4, 64.: »Teque ambustulatum obiiciam 
juaguiä avibus pabulum.'' Suet. Calig. 69.: «Cadaver eius — tumuU 
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reliquisti. Qm re otsi ncfarie fecisti, tarnen, <[uoniam in 
meo inimico crudelitatem exprompsisti tuam, laudare noii 
possum, irasci certe non debeo. 

§ 34. AudMs^ iudiceSj qua$Uum Clodü inter^woni 
ooeidi Milonem ; convertite animos nunc vicissim ad Milo- 
nem. Quid Milonis iotererat mterfici Glodium ? Quid erat 
<nir Milö, non dicam, admitteret, sed optaret? — Obsta- 
bat in spe consulätus Miloni Glodius. — At eo repugnante 
fiebat, immo vero eo fiebat ma^is, nec me suflra^atore 
meliore utebatur quam Clodio. Valcbat apud vos. iudicos, 
Milonis erga me remque publicam meritoruin nit^nioria ; 
valcbant preces et lacrimae nostrac. quibus etio tum vos 
mihiice nioveri sentiebam; sed plus multo valebat pericu- 
lorum impendentium timor. Quis enim erat civium, qui 
sibi solutam P. Clodü praefuram sine maximo rerum no- 
▼arum metu proponeret? Solutam avitem fore videbatis, 
nisi esset is consul, qui eam änderet possetque constrin- 
gere. Eum Milonem unum esse cum sentiret universus 
populus Komamis. (juis dubitaret suffragio suo sc metu, 
perieulo rem publicam liberare ? At nunc (üodio remoto 
usitatis iaiii rebus enitendum est Miloni, ut tueatur dig- 
nitatem suam. Singularis ilia et huic uni concessa gloria, 



tuario rogo semininbustuin, levi cespite obrutum ^bi»" — noctumU 
eont^] OanHofu: »Ex Homerica formula itivtcct ^impotd rt n&ir»j 

qiiHm C^raeci postea, T^tinique maxime frequentanint , detraxit aves, 

a(l(li(lit(iiip noctnrnis, quia de erleben inio iirbis loco agebatur.'* 
Suet. Domit. 15. : «Kvenit iit repentina tcmf)e^tate deiecto fiinere, semi- 
ntitum cadaver discerpcrent canes." Sollte an unserer Stelle nicht eine 
Besiebong darauf sein, daM der Leichnam Hingerichteter den Thicreo 
cur Speise gelassen \«urde? Cic. Verr. V, 45. ^ 119.: ,,Cuni ernst 
lectiri [»pr< ushi ac necati, corpora feris obiicienf nr. IJoc liictiiosom 
est parentibiis, redimant pretio t>epeliendi potostatcm." Hör. Epod. V, 
99 sq.: uVost insepiilta menibra, ditf<'rent lupi et P^squilinae aiiles.' 
Snet. Tib. 61. Talen M. VI, 3, 3. Dio Cass. LVIII, I. 5. LX, 36. 

S 84. In den codd. fehlt na< h dd-co die Partie bis P. Clodü prae- 
furam. In» Palimp'-. Tur. i>t : fiurit orcidi — snhttam. Peijron er- 
{^jlnzte den Anlan^j s(» : .iudistis, ivdices, f/uaiittim Vlod'toprofxicritj 
a'lein lieier (Cic. oraft. fragm. iiied. p. fle.) hat fichti^'er inlcrfuerit 
Matt profuerif (warnmV); statt audittü hat derselte' demmMtrmi, 
— admitteret] e. 83 ^ (;4. 3T. § 103. — ßcbat] c. 9. § 961 — 
eetisul qui— covstt ingere] Anm. zu c. ^S. § 89. — dignitatem 
sifinn*] Ist diguitas bonor magistratus ? 
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quae qnotidie augebaUir frangendis furoribus Clodianu, iam 
Glodü morte cecidit. Vos adepti estis, iie quem civem 

metuerctis : hic exercitationem virtutis, siiffragatioiiem con- 
suhitUvS, foiitem pereiiriom jilorlae suae |)(>rdi(iit. Itaque 
Milonis coiisulatus, qui m\o Clodio labelactari uon poterat, 
mortuo deniquc teutari coeptus est. Noa modo igitur 
nihil prodcst, sed obest etiam Clodii mors Miloni. — . 
§ 3d. At valuit odium, fecit inimicus, fuit ultor iniuriae, 
punitor doloris mu — Quid? si haec, »od dico, maiora 
foeruDt in Clodio quam in Miione, aed in illo maxima, 
nulla in boe : quid voltis amplius ? Quid enim odisset 
Clodium Milo, segetem ac materiam suae gloriae, praeter 
hoc ( i\ile odium, quo omnes improbos odimus ? Ille erat 
ut odisset primum dcfonsorem sakiiis nieae, deinde vexa- 
torcm furoris, domitorem armorum suorum, postremura 
etiam accusatorem suum. Keus enim Milonis lege Plotia 
fuit Clodius, quoad vixit. Quo tandem animo hoc tyran^ 
num illum tulisse creditis? quantum odium ülius et in 
homine iniusto quam etiam iustum -fuisse ? 

Cap. XIV. § 36. Reliquum est, ut iam illum natura 
ipsius consuetudoque defendat, hunc autem haec eadem 
coarguant. Nihil per vim unquain Clodius, omnia per vim 
Milo. Quid e^o, iudices ? cum maereutibus vobis urbe 



§ 35. segetem ae materiam] § 34.: «^fonteni perennem gloriae.' 
aniiitil. Till, 6, 7. — ehile odium] Vietoriu» var. lectt XXI, 19. 

hat commune odium vorgeschlagen, \g\. c. 29. § 78. — Ute erat ut 
odtsset] fn welcher zwiefarhpii Weise können diese AVorte constniirt 
werden ? — postremum] l^Wmp».; a\. postrcmo. — Rens enim] Milo 
beabnchtigte im J. 57 v.Chr. den Cludiiis, nicht wegen eines factum, 
Bach der lex Plautia de vi (6iol. S. 88.) ansuklatren, es iiam aber 
nicht zum iudieium (Plut. Cic, 33. Dio Cass. XXXIX, 7. Cic. pro 
Se.<t. 41.) Nach c. 15. § 40 init. nnsrer Rede machte Milo zweimal 
den Versuch den Clodius vor (lericht zu ziehen, vgl. c. 14. § 38 init. 
•C. 2a. § 77. Clodras übte Retorsion s. Anm. zu c. 15. § 40. 

§ 3ti. Quid egOy iudices''^] E., B.; 9\.quid ergo iudices. — mae- 
fwU^u twiiit] Cic post red. in sen. 5. § 12.: «qüum vo6 vestem mur 
tandam censiiiiisetiä eniK^qae notaasetia atque idem oinnea boni tarn 

ante fcci.s.sent, ille (consul GaMniu.s) unguentis obiitus, cum toga prae- 
texta, quam omnes practoros aedile^que tum abiecerant, irrisit squalo- 
rem veatrum et luctum gratiä^imae civitati«.^ pro Se^t. 11. |2. u. a. 
— wrbe' eetn] pro Plaoc 10. § 26. : »quod me vel n polaum Tel 
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cessi, iudiciumne timui ? non servos, non anna, non vim ? 
Quae iuisset iplur iusta causa rcstituendi mei, nisi fiiisset 
iiiiusta eilciendi ? Diera mihi, credo, dixerat, multam ir- 
rogarat, actionem perduellionis intcnderat: et mihi videhcet 
in causa aut mala aut mea, mu et praeclarissima et ve- 



ratione cedentem.* Dazu die Schol. Böhlens, (p. 258.) : «pnidenter 
hoc suspendit, iie aut damnatuä aut. exid fiiis^c uiiquain \ideretur etc.' 
SdioL Böhlens, «d or. de tere al. Blil. (p. 34B.) So pde^t Cieero 
auch sein Exil discessus meiu. sa nennen, s. unteo c 37. § 103« 
pro Sest. 2*2. § 49.: „Servavi — rem piiMicam disrospu mr'o — unus 
bis rem ptiMicam sorva\i, spmel f^loria, iterum acrumn« mea." in Pison. 
9. § 21. de legjf. II, 17. init. Parad. IV, J. § 27. — iudiciumne 
—"«im] Parad. I. c: «Non erat ilfa tum dvitas, quum \egea in ea 
nihil valehant, qniim iudiria iaroltant etc.* — rentttuendi] c. 37. 
§ 103. — eiicienfii] Cic. Cat. II, 7. § 14.: »in exiliuin eiectus.*; 
ohne die>eii Zii>at/ de ref>. I, 42.: ,ypopulu8 interfecU aut eiecit 
rannuni." unten c. :}8. § 105. 

Dient — dixerat] Kinl. A. 38. Die Fortsetzung des diem dicere ist 
entweder da« mmHam irrogare (meisfens in den comitiia trihntis) oder 
das eapiti» aeeumre (in den cum. centnriati>) — Gegensatz pecunia 
anquirere »ind cnpifr (iTupiircre. Liv. XXVI, 3. Cic. de lej^^j. III, 3.: 
/yCum ma*;i>tratUH iii(li< a>>it iiro^ias.sitve , per popiiliim multae poenae 
certatio es»to.* Dieher Gegensatz >on multa und poena h'tufig. Cic. 
ad Att. III, 23. § 3.; #oh eam rem poenae mnitaeve sit einshac fe^e 
nihil rogatum.« Liv. II, 52. XXV, 4. [fitf. Platner qnaestiones bist, 
de (Miminnni iure antiqtio Horn. (Marlmrg 1H3(?. 4 ) p. 46 sqq.] Sehr » 
häutig trugen dii» triluini pl. l)ei den Comifien (der Trihus) auf eine 
GeldUusse derer an , die als Magistrate oder als Feldherrn ihre Amts- 
gewalt nnd Befugniaa 6herschritten oder uherhanpt nlch in der Amts- 
führung etwas hatten /u Srhii'deti kommen lassen. Liv. X, 23. XXV, 
4. X\VI, 2. 3. XXXV, 41. XLIII, 8. P.dyl). VI, 14. [Plalner a. 
a. O. p. J2 J-qq.] Clodius konnte Cirero uegen de.'^sen Maassregeln 
gegen die Caliliuarier beim Volk, anklagen und auf eine mtäta antra- 
gen; er konnte ihn aber auch mit der actio perduellionis helangen 
(njso eapite anquirere), weil Cicero ohne Unheil und Recht römische 
Bürger hingerichtet habe, so wie C. Rabirius wegen Ermordung des 
Saturninus peiduellioniä reii.s wurde. VetI, Pat. II. 45.: „(Clodins) le- 
gem in tribuuatu lulit : »Qui liveni Romanum indemnatunt interemiaset, 
el aqua et igni inlerdiceretnr.'' vgl. Liv. IV, 21. 

oefioaem — Intemlerae] So auch haafig hitendere (movere) Utem. 

Cic. pro Caec. 7. § 20. : »Cum hoc novae litis genug tam maütiose 
intenderet." aiict. ad Herenn. II,2Hfin. : intendere contr<>\er^iam. AVie 
gleicht und mi.«^gleicht diet>em rom. Ausdruck der grierhi.-che luy/a- 
4Unv rty{'4 — ebüei nolui] Die^es Thema behandelt Cicero 
M \1elen Stellen der naeh »einem Exil gehaltenen Reden, besonders 
. ausfilhrlidl in der Rede für P. Sestius. vgl. daselbst c. 17. § 40. pro 
dorn. 20 sqq. Plut. Cic. 30.; [B, R. AMson Cicero in seinen Briefeo , 
p. 104 s^q.j , 
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90 Gap. XIV. § 3^ 

stra, iudioram timendnm ftiit. Servormn et egentiam civhim 

et facinorosonim armis mcos civos meis consiliis poriculis- 
que servatos j)r() me obiici nolui. § 37. Vidi (Miim, 
vidi hiiiic ipsiim Q. Hortensium, luraen et onianicntum 
rei publicae, paene interüci servorum manu, cum milii ad- 
esset : qua in turba G. Yibienus Senator, vir optimus, cum 
hoc cum esset una, ita est mulcatus, ut vitam amiserit. 
Itaque quando illius postea sica illa, quam a GatUina ac- 
ceperat, conquievit? Haec intentata nobis est, huic ego 
TOS obiici pro me non sum passns, haec insidiata Pompeio 
est, haec istam Appiam^ monumentura sui nominis, nece 
Pajjirii ciuenlavil, haec, haec eadem longo intervallo con- 
versa rursus est ia me, uupei: quidem, ut scitis, me ad 



§ 37. Hortemium — adesset] Die Ritter schickten eine Ge^and- 
tchaft aus ihr«r Mitte und die Senatoreu Q, Hortensias und C. Cutio 

an den Consnl Gabinins, damit dieser für den bedrängten Cicero han^Hey 
aber (ialiiniii'^ sie schnöde zurück und die Abf^eordneten wurden 

von den Cl(*fli;inern gemisshandelt. Diu Cass. XXXVI 11, 1<». — 
qua in turba C. I ibienus] Nach A^conius (s. Einl. S. 9.) kam dieser 
ao dem Ta^re um, als der I^ichnam des Cbdias verbrannt wurde. 

— »iea iUa] In dieser rlietoiischeo Wendunfr liegt kein Beweis, dass 
Cicero den Clodiiis d.T 'l'h«*ilnahmc an der Catilinari-chen Verschwö- 
rung beschuldigte (\gi. Anm. zu c. 21. § 55.), aber wo] eine gebuchte 
Zweideutigkeit. Clociins war dem Cicero ein zweiter Catilina. ~ 
Baee — paa9u$] Asconius: »Manifestum est pertinere ad id teoi|iiity 
quo post rogationem a Clodio in eum promulgatam, nrbe cessit.^'Mo- 
nutius l)czieht die Worte haec intentata nobis est anf die Zeit nach 
Cicero's Rückkehr aus dem Exil, denn sonst erwähne Cicero dasselbe 
mehrere Male und die erzählten Facta stünden nicht in chronologischer 
Folge; demfremass halt er auch die "Worte huie ego — possus für dn 
Glossem. Was ist von dieser Ansicht zu. halten ? — insidiata 
Pompeio est] c. 7. % i9. — nece Papirii crucntavit] c. 7. § 18. * 

— longo intervallo] W ie laiifj war der Zwischenraum? 

me ad Regiam paene cnnftcit] Asconius : //Quo die pericniiim hoc 
adierit, ut Clodius eum ad Kegiam paene confecerit, nu.<qnam iuveni; 
Don tamen adducor, ut pntem Ciceronem mentitum, praesertim cum 
adiiciat ut scitis. Sed videtttr mihi loqui de eo die» quo consullbos 
Domilio et Messala, qni praeoesserant enm annnm, cum liaer oratio 
dicta est, inter candidatorum Hypsaei et Milonis manns in \\a sacra 
pugnatnm est, multiqne ex Miiunis ex im|iru>iso ceciderunt. De cuius 
(diei oder qnornm) caede et pericnlo suo ut putem loqni eum, facit et 
locus pngnae (harn in sacra via traditur commissa, in qua est Regia) 
et qnod nssidne simul erant cum candidatis »ulfragatores, Milonis Ci- 
cero, Hypsaei Clodius.'' Einen früheren (57 v. Chr.) Angrift" auf seine 
Person erwähnt Cic. ad Alt. IV, 3. § 3.: «^Itaque ante diem tertium 
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Regiam paeiie confecit. § 38. Quid simile Milonis '/ 
cuius vis omnis haec Semper fuit, ne P. Clodius, cum ia 
iudicium detrahi non posset, vi oppressam civitatem teoe- 
ret Quem si interficere voluisset, quotiens et quantae 
oceasiones, quam praeclarae iuerunti Potuttne, cum do- 
mom ac deos penates suos illo oppugiiaote defenderety 
iure se ulcisci? potuitne ci?i egregio et .viro fortissimo 
P. Sestfo, co1le|s;a suo, yolnerato? potnitne Q. Fabncio, 
viro optimo, cuin de reditu meo legem ferret, pulso, cru- 
delissima in foro caede facta ? potuitne L. Caecilii. iuslis- 
simi fortissimiqiie praetoris. oppugnata domo? potuitne illo 
die 9 cum est lata lex de me? cum totius Italiae concur- 
sus, quem mea saius coocitarat, facti illius gloriam lubeus 



Idus Novembr., quuni sacra via descenderem , inseciitiis est (Clodius) 
me cum mia. Ciamor, lapide«, fiitstes, ^ladii, haec iniprovisa oiniiia. 
Iliflcessimas in vestihnlnm Tettii Diimionis.' Die Ref^ia (Nnmae), 
eine uralte wichtige Cultusstalte Roms, nicht das Haas des Pontifex 

Max. oder dc^ l\e\ sarrificulus, lajr hart an dem tenipliim Vostae; hei 
der Ke^'ia mündete die sacra via ins forum lAmbroich im genannten 
Buche]. 

§ 38. cuius vis omnis] Ein!. Anm. 4. AVie hier, vertheidi{*;t Cicero 
den Milo pro Sest. 42. § 92 nnd Aehnlidie« hat er anch in der Rede 
de aere alieno Milonis vorgebracht, deiiti die Schol. Bobien.s. (p. 342.) 
lauten: ,/Niinc ad aliud tran^if, an aüqnid Milo per ^im faoere rone- 
tur. Kt hoc simi'iter refuta\it, nt omnis i>ia su,>picio et invidia ia 
Ctodium retorqiieatur.* — in iudicium detrahi] c. 13. §. 3(>. — 
quotien» et qumitae} So nach dem Schol. Boliiens. (p, 287.); a^ quan^ 
tae quoties. — ^eum damum — deftnderet] Cic. ad Att. IV, 3. § 3.: 
lyMiionis domum, eam, qnne est \i\ Getmalo, pridie Idiis "Novl)r. (57 
v. Chr.) expufjnare et inc endere ita conaius e.>t , ut palam — cum 
scutis bominei», educlis gladihuh, alios cüni accensis facibus adduxerit 
etc.'' — P. Settio — votnerato] s. die Schilderung bei Cic pro 
Sest. c. 35 sqq. — Q. Fabricio] pro Sest 35. 3(i. Fabricius war 
ein dem Cieero erg^ebener Volk^tribun, — L. Caecifii] Asconius : 
„1j. C'aeciliiis Kufus, tie i|Uo dicitur, fuit praetor P. Leiitulo Spiiilhere 
Q. Metello Nepule consuHbus, quo anno Cicero restitutus est. U cum fa- 
ceret Indos Apollinares, ita inflina coacla maltitudo annonae caritate to- 
multuala est, otomna», qui in Iheatro speetandi eai:sa consederant, peU 
Jerentnr. De oppu<;nata domo nusqunm adluic lejzi. Pompeius lamen, 
cum defeiuieret Milonem apud populuni, de vi accu^iante Clodio, obie- 
cit, ut legimus apud Ttrouem, libertum Ciceroniä, in libro Iii. de vita 
eint, oppressum a Clodio 1^ Caeciliam praetorem.' — ItaUae dm- 
McrtiMt] in PiaoD. 15. § 34. : »Me Kalendis lanuarüs — frequentissi- 
mus senatus , concursu Italiae, referente — P. LentiüO) conseotiente 
atque una voca revocavitj* vgl. unten c. 28. § 77» 
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agnovisset, ut, etiam si id Milo fecissetj cuucta civitas eam 
kudem pro sua vindicaret? 

Cap. XV. § 39. At qiiod erat tempus ? Clarissi- 
mus et fortissimus coosul, inimicus Oodio, P. Lentulus, 
ultor sceleris illius, propugnator seoatus, defensor vestrae 
Yoluatalis, patronus public! consensus ^ restitutor sakitis 
meae; septem praetores, octo tribuni plebis, illius adver« 
sarii, defensores mei; Gn. Pompeius auctor et dnx mei 
reditus, illius hostis : cuias sententiain senatns oninis de 
Salute niea pravissimcnm et oriiatissimani scculus est, qui 
popiilum Roninmim coliortatus est, qui cum decretum de 
me Capuae fecit. ipse cunctae Italiae cupienti et eins fidem 
impioraati signum dedit. ut ad me restituendum Uomam 



S 39. M quod erat tcmpufi ? Clarisstmtis] al. Atqxii erat id temf 
poria clarisaimua. — P. Lentulus] Lentiiliis Mar dem Cicero sehr be- 
fränodet (». das erste Buch der epp. fam.) und bexonders durch seine 
Thatij^keit im Senat luid in den Comitien wurde Cicero ans dem Exil 
Eiin'ickpernr'n. Tic in Pi.son. 13. ^34. pro Se>t. 32. II} 70. ?i 72. 
60. § 107. po>t red. in hen. II. Di.» Casfi. XXXIX, (i. ii. a. St. — 
patronus publici comenstu] al. patronus illius publici ; in l'i.son. 15. 
§ 34. (s. die letsie Anm. au e. U. § 88) pro 3e»t. 50. (109. — 
jepfem praetoret] in Pisnn. 15. §36.: vl>e me, quum ooines ma^istra- 
tns promnl'ia.ssent, praeter iinnm praetorem, a qno nun fnit postulan- 
diim, Iratrem inimiri mci (s. Anm. zu c. 27. § 75.) praeterque duos 
de lapide emptu« tribnnos etc.' — oeto tribuni plebis] Schol. Bo« 
bieni. (p. S88.)t irPraetornni e nnmero unus defnlt Appius Claudius, 
tribunornm e nnmero Q, Numeriiis (Rnfns) et (Sex ) Alilius Serranus.* 
pro Sest 32. 33. § 72. 34. 74. A.scon. in Pihon. p II. Schol. 
Bobiens. in Sest. p. 30.3. — Cn. Pompeius] in Pi.^^on. I;>. 35.: 
irlle me senatns ita decrevit, Cn. Pompeio anctore et eins sentenliae 
principe» ut, si qnis impedisset reditum meum, in hoslinn numero 
reputaretiir.* iliid. c. 82. § HO u. a. St. — populum Romanum 
cohortatus est] pro Sest. 50. § 107.; »Hahnit de eod»'m me P. Len- 
tulus con^ul concionem, conciirüus e^^t popnii Romani factum, — Pro- 
dnctUs est ab eo Cn. Pompeius , qui se non solum auctorera meae 
salotis, ted etiam suppllcem popnio Romano praebnit.' 

tfecretiMi de me Capuae feeit] in Pison. II. § 26.; #Me inanrat« 
Btatua donarant (die Bur^^er von Capua), me patronum unnm ascive- 
rant — me — principe Cn. Pompeio relercnte — rpv»»earnnt." ihid. c. 
32. § 80. po»t red. in i>en. II. §29. Capua, we^en heine« Ablallä von 
Rom im 2. Pnnisehen Kriege Inrt bestraft , und sur Pracfectura ^ 
macht (\Av. XXVI, 16.), ward dnreh .Inlins Cae^ar im J. 59 v. Chr. 
colonia ci\ii m Rom^uiornm. Diu Cass. XXXVIII, 7. Tae. Ann. XIII, 
30. Suet. Caer*. 20. Vell. Paterc. 11, 44. Capua konnte daher mit- 
wirken zur B.eätitution Cicero's. fecit] al. feoisset. — onmia 
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concurrprent ; omnia tum denique in illiim odia civium ar- 
debaut desiderio mci : quem qui tum iateremisset, non de 
impunitate eius, sed de praemüs cogitaretur. § 40. Tameo 
86 Miio conlkuiit et P. Clodium in radicium bü», ad vim 
nunquam Tocavit Quid? private Milone et reo ad popolum^ 
accusaiite P. Clodio, cum io Gn. Pompeium pro Milone 
dicentem impetus factas est^ quae tum non modo occasio, 
sed etiam causa illiiis opprimeiidi fuiti \n|)or vero cum 
M. Antonius summam spem salu(is bonis omiiibus attulisset 
gravissimamque adolescons nobilissimus rei publicae partem 
fortissime suscepisset atque illarn beluam, iudicii laqueos 
declinantem, iam irretitam tenoret : qui locus, quod tem« 
|Nia illiid, du imiBortales, fuitl Cum se ille fugiens in 



tum denique] Heiim. änderte omnium denique, -~ quem qui tum"] 
Em. quem ri qui tum. 

^ M). in iuflicium f>is] Anm. zu c. IB. § 35. — privato Äffr- 
lonc] = naclidem Milo's Trilmnnt zu Ende war, er also an*re'>'a{jt wer- 
den konnte (s. Mini. Ann«. 85) Cir. <le le^«;. III, 4.: wf^t'n.^ores (ide 
le^em ciiätodiiinto. Pri\ati ad eo& acta referiinto/'; die^e lex wird 
Ton Cicero iinächrieben ibid. c. 20. $ 47.: »Apod eo«deiii (censores) 
qai inagi>< t ra tu ahierint, edant et exponant, quid in maf^istratH 
gesseriiit.* vtjl. Cic. Catil. III, 6. Cliient. 39. *5 10«. — acf-usante 
P. Ciodio] pro Sest. 44. § 95.: #Nam quid ego de aedile ip»o lo- 
quar, qui etiam diem dixit et accusa^it de vi Milunem?" Diu Casa. 
XXXIX,. J8. schreibt: #Clodios war nicht sobald Aedll geworden (vgL 
Einl. AniD. 38.) — so Idagte er den Milo wegen Haltung von Gladia- 
toren an, indem er so de.<sell>en Aerhrerhen^, dessen er selb.st schul- 
dii; und ang^eklagt worden war (Anm. zu c. 13. § 35.), diesen heschul- 
digte.' Scbol. Bobiens. p; 288.: «Miloni dieni dixit Clodius, quod 
gladiatores adhibtiisset, nt regationem posset de deerone pcr> 
ferre.* Schilderung dieses Prozesses, der eine hlojise Spielere! nnd 
Demon.vtraiion war Cic. ad U. fr. 11,3. Dio Cns». XXXIX, 19. — 
impetus /actus est] Cic. epp. fam. 1, 1.: «Pompeius — quuoi pro 
Milone dieeret, clamore ctinvicioque jactatns t»t,' 

Af. jintoniu»] Cic. Philipp. II, 9. § 21. t »P. Clodinm neo consiHo 
interfectum es.se dixi.Kti. Quidnam hömines putarent, si tum occisns 
esj^et, cum tu illum in foro, inspectante populo Romano, gladio inse- 
cutuä es, negotiumque tran.<«e^Ms.>ies, nisi se ille in scalas tabernae 
Itbrariae conieri^net, iihque oppilatls impetnm tnimi compressisset 
Es p^e^chall dieses wof, als Antonius im J. 53 t. Chr. sich um die 
Quä>tnr bewarb und von Cicero .«ehr be{*iinstigt wurde. Kpp. Tam. 
XVI, '23. *i 2. scl)r«il)t Cicero: »Ego tarnen Antonii in\eterntani sine 
olla offensione amiciiiam retinere sane volo"; daraus wurde später ein 
iuTeteratnn odinn, Cicero bielt seine Philippicae, Antonius war der 
teterrimus und cmdelbsioius bostisy eine belua und pestis und — der 
Henker Cicero's. 
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Cap. XVI. § 41. 42, 



scalarum tencbrns abdldisset. map^iim Miloni fuit con- 
ficere«illam pcstoni nulla siia iovidia, M. vero Aatooii 
rnaxima gloria ! § 41. Quid ? comitüs In campo qwH- 
tieos potestas fuit ! cum ille m saepta misset, gladios de- 
stringendos, lapides iaciendos coravisset, dein subito voltn 
Blilonis perterritus fugeret ad Tiberim, vos et onmes bool 
Vota faceretis, ut MHoni uti irirtute soa lib'eret. 

Cap. XVI. Oiiom igitiir cum omuium gratia noluit, 
hunc voiiiit cum alicjuorum quCrela ? (jucm iure, qur'ni 
loco, quem tempore, quem impurie non est ausus. liunc 
injuria, iniquo loco. alieuo tempore, |)ericulo capitis uon 
dubitavit occidere ? § 42. praesertim, iudices, cum ho- 
Doris amplisstmi contentio et dies comitiorum subessset, 
quo quidem tempore — scio eninn quam timida sit am- 
bitio, quantaque et quam sollicita sit cupiditas coo^latus' 
— omnia, non modo qoae repreheudi palam, sed etiam 
quae obscure cogitari possunt, timemus, rumorcm, fabidam 



S 41. Ute m »nepta rukstt'] E. B. v. Üle m taepta »r^plitet 
Col. ; al. nie m aaepta irruisset, ille vi in saepta irruisset n. dgL 
Servins ad Virjr. Ecl. I, 'M. : «Saepta proprie sunt loca in campo 
Martio, tabulatis inclusa, in quibus stans pupiilus Romanut» üufTragia 
ferre consneverat Sed quoniam haec »epta «imilia sunt ovilibus, 
duo biiee invieem ponnntur.' [Sehr, aosfuhrfich ist über die taepta 
gehandelt in Jo.. Vignoli de columna Imp. Antonini Pii diss. {Romae 
1705. 4.) p. I<> sqq. v_'I Chr. Fcrd. Schulze von den Volksversamm- 
lungen der Kömer p. ii>3 sq. Göttling Gesch. der rom. Staatsverf. 
p. 886 sq.] — ad Tiberim] LIv. II, 5. : »A^^er Tarqoiniorum, qui 
inter orbem ac Tiberim fuit, eonsecratus Marti Martin« deinde Cam- 
pus fuit.* — In der Rede de aere al. Mil. hat Cicero ehenfalltt -diesen 
Vorfall erwrilinti zu einem Frajjment dersell)en : »Lapidihns dno ron- 
sules ccciderunt" lautet das Schol. Bobieus. (p. 343.): ^^^0. Doniitium 
Calvinnm ei M. Valeriom MeBsalam. Nee alia fiiit causa , enr eenatua 
eoDTocaretnr, qnam illa praecipua, quod P. Clodius immissa seditioao- 
mm manu comitia tiirbrnerat, quae liabebantnr de consiiKbofi creandla, 
qaum e»set etiam IVlilo cnndidatus.^ 

Die Rhetoren ((Jnint. V, 14. § 3. Isidor. Or'ifrrr, If, 9, 10. u. a.) 
loben diese .Sc'blus>f()life aus dem Entjj^eg^ensetzten : conclusum ex 
contrario, enthymeuia ex pugnantibus oder schleciitweg en- 
thymema (Cic Top. 13. § 55.) 

perietdo capitis] Die angefühlten Rhetoren haben cum perieuh 
capitis. Tic Cafil. II, 2. § ,3.: „lam pridem ego 1.. Calilinam nOD 
modo in^idiae meae, \erum etiam ^itae j)eri<ul() Misluh%seni." 

§ 42. fabulam JuUam, fictam , levem] Er, fab.fictam, falaam. 
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falsam, fictam. levem perhoirescimus, ora omnium atque 
oculos iDtuemur. Nihil est eoim tarn molle, tarn tenerum, 
tarn aut fragile aut flexibile, quam voiuntas erga nos sen-» 
snsque civiuin, qui non modo improbitati irascuntor can- 
didatoram, sed etiam in recte factis saepe fastidiunt § 48. ^ 
Hüne igitur diem campi speratum atque exoptatum sibi 
proponens Milo, cmeutis manibus scelus et facinus prae 
se ferens et coLifiteiis, ad illa augusta ccnluriaruni aiispicia 
veniebat ? quam hoc non credibile in hoc I quam id( ni in 
Clodio non dubitandum. quin se ille interleclo Milone 
regnaturum putaret! Quid'/ quod caput est audaciae, iu- 
dices : quis ignorat maximam illecebram esse peccandi 
impunitatis spem? In utro igitur haec fuit? in Milone? 
qui etiam nunc reus est facti aut praeclari aut certe ne- 
cessarii; an in Clodio? qui ita iudicia poenamque con- 
tempserat, ut eum nihil delectaret quod aut per naturam 
fas esset aut per leges liceret. 



levem; ai. fabulam fictam, levem; al. fab. fictam^ falsam, ohne levem. 
— m rede faetie taepe faetMiuut] al. recte facta aaepe faetidiunt, 
ÜVelches ist der Unterschied des Sinnes? Cic. in Pison. 28. § 68.: 
wNon fasti(li\it eins amicifinm, qmim esset prae«ertim appofitus,* daf?e- 
pen TJv. II, 41.: „coefx'iat (|)Ieb!.) fastidire mnniis viil<jafuni a rhifuis 
hae in socio*." In mehreren cudd. ht recte factis oime in, auf die- 
Aeoi Wege konnte leicht reete facta entstehen. Die Präposition in 
konnte eben so leicht von dem m finale des diam absorbirt werden, 
ais daraus entstehn. 

§ 43. diem campi] Im vorigen ^ dies comitiorum. Cic. de orat. 
Jll, 42. 5^ l(>7.: »Nc illa qnidem tradiictio at<jiie immiitatio (die Me- 
tonymie) in verbo quandam fabricationeni habel i>ed in oratione— > 
gravis est modus (dieser Tropus) in ornatn orationis et saepe someS' 
dos; ex gcnere haec sunt, Martern belli esse communem, Ce^ 
rerem pro frnfjil)ns, Liberum appellare pro >ino, Neptunum 
pro mari, curiam pro senatu, campum pro comitiis, to^am pro 
pace, arma ac tela pro beilo.^ — üla augusta cent. auspicia} 
Das Wort auß^uetue gehört ursprünglich der Religionssprache an, daher 
bei Cicero hüiifig^ mit sanctus verbunden, wie de N. D. I, 42 fin. II, 
24. III, 21. Tusrul. V, 12 fin. Dio Cass. LMI, K?. Liv. VI, 41.: 
jyNani plel>eiiiä qnidem magi^tralus nullus auspicatu creatur, nobis (pa> 
tricii«) adeo propria sunt auspicia, ut non solum quos populus creat 
patricios nagistratus non aliter quam anq>icato creet etc.* 

reo^naturum] c. 38 fio. 89. § 80. — Quidf quod caput eet 
audaciac] al. quod caput audaeiae est. Garatoni: «Haec varietas 
pauilttlum potest Ferrarii sospidonem adiuvare, qui ad XiV. Philipp. 4. 
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Cap. XVI. § 44. XYU. § 45. 



§ 44. Sed quid ego arguraentor ? quid plura dis- 
puto? te, Q. Potilli, appdlo, optimum et fortissimum 
civem. (e, M. Cato, lestor, quos mihi divina quacdam sors 
dedit iudices. - Vos ex M. Fa? onio audistis ^ Clodium sibi . 
diiisse, et audistis vivo Glodio, peritonim Milonem triduo. 
Post diem tertiuro gesta res est quam dixerat. Cum iNe 
fion dubttaret aperire, quid cogitarit, vos potestis dubitare, 
quid focorit ? 

Cap. Wll. § 45. Quemadmodnm igitur eum dies 
non fofellit? l)i\i pquidem modo. Dictaloris Lanuvini stata 
sacrificia nosse negotii nihil erat. Vidit necesse esse Mi-* 
loni proficisci Lanuvium illo ipso quo est proffu tus die. 
Itaque antevertit At quo die? quo, ut ante dixi, fuit 
' insanissima concio, ab ipsius mercenario tribuno plebis con- 
'^eitata : quem diem ille, quam concionem^ quos clamores^ 
nisi ad cogitalum facinus approperaret, nunquam reliquisset. 
Ergo illi ue causa quidcm itineris^ etiam causa manendi : 



vocen aadaciae siihdiHcian potavit — Nam r«(t>roAo^o>^ facife ridea- 
tur eaptit esse amlarfae et maximam illccchram esse peccandi Neqne 
vero adieclionis indifiet absoluta illa fonniila qnod caput est, apud 
Graecu:» xt*fi(kn.6v iarf, — S|)e.s i^itiir iiu|iiiiiitatiä in iiac \uliintalis 
iadicatiooe capat e«t» et tox amlaeiae redundat. tnfra e. 20.: yVidea- 
mus nnno id, qnod ^put enty locus ad insidias etc.* Ibi» argumentiä 
pltirÜMis eniimeratis , caput oninium coDbtilnitiir arfjnmentiini h Ioco. 
Hic {Tcniis i|»<iim iiidicationis aiidatia est. Sic iiaqi e, no Codic es de- 
geramuti , iiiterpreteniiir : illecebra, quam spes impuiiitatis habet niaxi- 
mam, eapnt eat in audendo. — Verumtamen in Ferrari! aententiam 
Inclino.* 

§ 44. dtrina qunednm ftors"] sortifio iudicum 8. Einl. S, 24 f^q. 46. 
— vivo Clodio] Wanim hebt Cicero diess henof? — peiiturum 
Milonem triduo] c. 9. § 25 ^q. Kiiil. S. 24. — • dubitaret — cogi- 
iarit] E. n. B.; al. dvbüarit eogitaret i al. äubitarit — cogilarit. 
{Klotz Ciceros Reden I. praef. XLV.] 

§ 45. Pia^t eqw'dem modo] c. 10. — stata sacrißcia] Festiis: 
lyStata sacrrficia hunt, quae certis diebus fieri solent. Cato in ca, 
quam scripsit de L. Veturio, de sacrißcio comniisho, cum ei equum 
ademits »Qnod tn, qnod iDtefnit, aacra stata, solemida, caplte sancta, 
desernisti.'' Solemnia saera dirnntur, quae certis temporibas anniisqne 
fieri sulent.* — est profectus] E. ; al. profectus est. — At 
fuo die?] Asconius: «/Hoc äit;nificat, eo die, quo Cludins occisus est, 
concionatum es»e mercenarinm eins tribnniim plebis. Sunt antem con- 
cionati eo die, ut ex actis apparet, C. Salustfais et Q. Pompeias, utri' 
que et inimici Milonis et xatis loquieti. Sed videtur mihi Q. Pompeion 
aignificare, nam eiua aedüiosior fuit concio.'* vgl. c 10. $ 27. 



Digitized by Gc) 



Gap. XVIL § 46. 



97 



Miloni manendi nulla facultas, exeundi non causa solum, 
ßed etiam necessitas fuit. Quid ? si, ut ille scivit Milo- 
Dem fore eo die in via, sie Clodium Milo ne suspicari 
quidem potuit? §*46. Primum quaero, qui acke po«> 
tuent ? quod tos idem in Clodio quaerere dod pot^s^ 
Ut eoim Deminem alium nisi T. fatinam,. faDiiliarissiaiam 
raun, rogasset, scire potuit, ilio ipso die LaouTÜ a dicta- 
fore Milooe prodi flamiDem necesse esse. . Sed erant per* 
multi alii, ex quibus id facillime scirc posset, omnes scilicet 
Lanuvini. Milo de Clodii reditu uiide quaesivit? Quae- 
sierit sane; videte quid vobis lar^jinr, servum etiam, ut 
Q. Arrius meus amicus dixit, corruperit. Le^ite testimo- 
Dia testium vestrorum« Dixit G. Cassinius Schola Inteiam- 



§ 46. omncs scilicet Lanuvini] Alle codd. halien fast ohne Ah- 
weichiing; diesen Zubatz, der von Lambin an von fielen für ein Glon- 
sem gehalten isf, so wie c. 10. § 27 inlt. die beiden Worter a Lanu- 
vini s. Garatoni: »Si haec legttinia, Lanuvini, qui Romae tum esserit, 
indicärentur. Sed multi quoque alii vicinitatis illins id »ciie dehue- 
runt,* Passt die.se Bemerkung? Das scilicet steht hier recht in seiner 
J3edeutung (^Stucrenburg ad or. pro Archia (IH32) p. 70 sqq. Madvig 
161 Cic. de finlb. V, 1.) nnd da der yoriiergenannte T. Patina« wahr- 
ididnliGh ein Lannviner war, so bildet onsie» Lanuvini einen Gegen- 
satz zu diesem einen Lanuviner. 

Q. Arrins, meus amicus] Mehrere Ifiter[*reten finden in dem Zusatz 
meus amicus eine bittere Ironie. Allein Cic. in Vatin. 12. §'Mh nennt 
dfn Q. Arrius familiuris meus und selbst ad Q. fr. I, 3. ^ 8., wo 
Cieero sieb über ihn und Hortensius beklagt, deotet dn freandschafllichee 
Yerhaltniss an. Und wie wenig solche compiimentarische Zmätiet 
(^amicus meus, fauiiliaris meus, vir fortisstmus n. a) bedeuten, zeigt die 
Freigel)igkeit Cicero 's in die>er Beziehung. Wenn Cicero ironisch 
spricht, pücgt er glänzender zu prüdiciren, wie mit vir optimus pro 
dulnct 4. $. 16. 5. § 19. dIvin in Caec. 17. § 56., und zeigt meistens 
der Zusammenhang leicht. — testium vestrürum] Ein!. Anm. 32. 
'■ — Wxit C. Cassinius Schola] Einl. S. 7. 26. Asconins: »Fnit hic 
Cassinius, apud quem Cludiiis mansi^se Interammae videri vulebat, qua 
nocte deprehensus est in Caesaris domo, cum ibi in «operto virgines 
pro populo Romano satra facerent.' vgl. Anm. «i e. 5. $ 13. Öuin- 
til. V, 9» ae.: „Sunt qoaedam et falsae exposiliones, quarum in foro 
duplex genus est, alterum, quod instrnmentis adiuxatur, ut P. Clodins 
fiducia testium, qua nocte incestum Romae commiserat, Interamnae 
se fuisse dicebat etc.'' Auf dieses falsche Zeugnitw des Cassinius 
Sebola, durch welches Clodins im iadicium incestus das alibi beweisen ' 
woHte, bezieht sich aiicll (Cic.) pro dorn. 30. § 80. Cicero, der in jenem 
Processe als Zeuge gegen Clodins auftrat, bewies, dass das Zcugniss 
des Cassinius falsch sei. Schol. Bobiens. in or. in Ciod. et Cur. p. 330. 

7 
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nanus, l'amillarissimTis et idem comcs Clodii, cuius iam 
pridem tcstimoiiio Clodiiis eadcm hora Interamoae fuerat 
et Romae, P. Clodium illo die in Albano raansuram fuisse, 
sed subito esse ei nuntiatum Gyrum architectum esse mor^ 
tomn, itaqne repente Romam eonstituisse pTo6cisci. Dixit 
hoc comes item P. Clodii C. Glodins. 

Cap. XVni. § 47. Videfe. iudices, quantac res bis 
teslimoiiiis siiit confertae. Prinium certc liheratiir Milo 
non CO coiisillo profccdis ossc, ut insidiarctur in via Clo- 
dio : quippe ; si illo obvius ei futurus omiiino non ornt. 
Deinde — non enim video, cur non meum quoque agam 



Jnteramnanus] Erf.; al. Interamnas; al. InteramnU. — eomet 
Clodü] E u. a.; al. comcs P. Ctadii. 

in jilbano} In der Simonen Umf^egend des alten Alba longa waren 
sehr viele prachtvolle Landh'-iii»:er der römi^rficn Crossen, des Poin* 
peius (unten c. 20. ^ 54. ad Att. VII, 5. ^ 3. in Pison. 31. § 77. 
Plut. Pomp. 57.), des Clodliis (nuten c. 10. § 51.) u. a. Spilter 
hatten Tiberius und besonders Domilian hier einen Lieblinf^saut'ent- 
halt. Dio Cass. LXVI, 8n.9. Aus diesen Villen entstand die Stadt 
Albannm, von der sich bedeutende Ucberreste (Amphilheater, Grab- 
mal im Pf nisri'chen Stil) heim jefzifjen Alhano (drei IVliglien von der 
Stätte des alten Alba lon{;a) an der via Appia finden. Ueber die 
Lage des Albanum Clodii Genaueres in Müller Rums Campagna JI. 
p. 124 sqq. — este et] fi.; al. et me — d^mm arehitee-' 
tum] Cic. ad Att. II, 3, 2. epp, fam. Vü, 14, 1. ad a. fr. II, S. 
— C. Clodius] Einl. S. 7. 

' § 47. sint conj'cctac] B., E.j gute codd. haben sunt cor\fecta€. 
Nach der gefährlichen Regel mancher Kritiker bei solchen Varianten 
das den gewohnKrben grammatischen Regeln Entsprechende den Ab- 
schreif>ern zuzuschreiben, das Ungewöhnliche und achwietiger zu Er-, 
klärende dem alten Schriffsteili^r zu vindiciren, v%'are der Indicativ 
aufzunehmen. Ist aber sunt hier ein Sprachfehler, wie Klotz (Vor- 
rede p. XLVI.) behauptet'/ Kann nicht Cicero so gesprochen 
haben, so dass timt eonfeetae gar nicht von wieie abhSngig ist, so- 
mal da iudicea eingeführt ist? — liheratur — profectus esse] Gara- 
toni: ,,lMilo absolvitur et non eo consilio profectus esse cojTnoscitur, 
ut in.>idias faccret." Cic. in V^atin. 2. !^ 5. : «defendebat testibus col- 
legis snis non se recitandi cansa legisse , sed recognoscendi.* Philipp. 
Vj 5. $ 14.: #si L^'siades citatus iudex non responderit cxcusetarqoe 
Areopagites esse.' Thncyd. I, 95«: ro «fi ftiyiora anokvtttu f*^ 

qnippc ; si illc obvius] al. quippe; obvius etc.; al. quippe si obviusi 
al. quippe qut iMu9 ei. Cic. pro Ckec.' 19. $ 55.: tRecte Igitor 
diceres te restituisse? quippe; quid enim faclKus est, quam probaif 

ptr.", de orat. II, 54. ^218.: „Lcve nomen habet utraque res! quippe; 
teve enim est totum hoc, risum movere.' festoa s. v. (p* 25r. ed; 
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negotium — scitis, iudices, fuisse qui in hac rogatione 
suadenda dicercnt, Milonis manu caodom esse factam. con- 
silio Ycro maioris a||^ius. Me videlicet latronem ac sica-* 
rium dbie('4;i homines et perditi describehant. lacent suis 
testibos hi, qni Ciodium negatit eo die Romam, nisi de 
Cpo aodtsset, fuisse rediturum. Respiravi; liberatus sum; 
non vereor, ne, quod ne suspicari qaidem potuerim, videar 
id coptasse. § 48. Nunc persequar cetera. Nam oc- 
cun it illud : „Igilur ne Clodius quidem de insidiis cogi- 
tavit, quoniam fuit in Albaiio mansurus." Si quidem exi- 
turus ad caedem e vilia Doa fuisset. Video eoim illum, 



MSBer): »Quippe significare quid ni testimonio est Ennius «rquippe 
8olent refces omnes in rebus secondis.* Dazq O. Müller p, 899.: 

0quippe revera mWanth est, qni res aliter esse possit, et comparandtira 
niaxime eum Craeco noJg ov vrl ncJg y<':Q. Jt.iqiie inter qut'ppc et sen- 
tentiam annexain, qua caii»a contiiieUatiir , olim distinguebatur: qiiae 
dlittiiietio com diotorna eonsiietitdine in oblivionem venisset, quippe ex 
Interrogativs particula abijt Tn relativain. Nnnc aatem multi particnia 
quippe nimis abntnntor, qolppe? com originis apud omnes summa 
fuerit oMivio.* 

fuisse qui — dicrrent] Asconius: »Q. Pompeius Rufus et C. Saila- 
stlos' triboni sant, qiios si«;nificst. Hi enim prlmi de ea \eg;e ferenda 
popiiliim bortati' sunt, et dltenint, mann Milonis ocdMim esse Ciodiam, 
consilio vero maioris aliciiius.^ vgl. Einl. A. 38. üio Cass. XLVf, 2. 
Dasselbe beliaiiplete Antonius später (Philipp. II, 9. ^ 21., 20. §. 49.) 
und schon vor dem Tode de« Clodius hatte man Cicero als den Rath- 
geber und I^iter des MÜo bezeichnet s.ad Att IV, 3. § 5. — im 
rogaitone wadeitda] Einl. S. 20. sq. Das »uadere und dissuadere legem 
(rogationeni) ;;i'scliah in den conciones (Einl. A. 19.), in den comitia 
>vurde das Gesetz nach dem Vortrag: des Vorsitzenden ohne weitere 
Discussion angenommen oder verworfen. Cic. de leg. agr. II, 37. 
% 101.: #Quis enim nnqnam tam secnnda concione legem agrariam 
suasit, qnam ego dissu?)^ — ' dicerenf] Sdiol. Bobiens. p. 289. 
und A.cfonius (?) haben dircrrt. — iaccnt] Cic. de fin. V, 
28. § Hü.: ,/si mala non sunt, iacet omnis ratio Peripateticorum /' de 
divin. 11, 51 ßn.: ^iacet igitur tota conclii^io.'' — Respiravi, 
Uberaiu» siim] QuintH. IX, 2. § 26.: »Qnae vero sunt aogendis af> 
f)eetlbns acoommodatae fignrae, constant maxime simulalione. Namqne 
et irasri nos et {jaudere et timore et admirari et dolore et indignari 
et optare, quaequae sunt siinilia his, fingimus. Unde suntilla: Libero« 
tus sum, Respiravi et Ihne habet etc.* 

§ 48. j\ain occurrit illud] Anm. zu c. 9. § 25. Sind die folgen- 
den Worte als Worte der Ankläger zu fassen oder ab Elofwand, den 
jeder machen konnte, der folgern wollte? ijg'jtur ist von einigen Aus« 

legem angefocliien ; ob mit (Irimd? — Si quidem exiturus] In 
älteren Ausgaben unriditige Interpuni^tion: tu Albano mantwru», sl 

7* 
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Cap.XK. § 49. 



qui dicatur de Cyri morte Duotiasse, non id nuntiasse, 
sed Milonem appro|)iiu[uare. Nam quid de Cyro nuntiaret, 
quem Clodius Uoma proficiscens reli^querat morieiitem ? 
Una fui ; testamentum Cyri simul oüsifjnavi cum Clodio : 
testamentum autem palam fecerat et iilum heredem et me • 
scripserat. Quem pridie hora tertia aiiimam efdantem re- 
Uquisset, eum mortuum postridie hora decima deniqne ei 
mmtiabatur 7 

Cap. XIX. § 49. Age, sit ita factum : quae causa 
cur Romam properaret ? cur in noctcm se coniiceret ? 
Quid afferebat festinationis quod heres erat ? Primum nihil 
erat cur properato opus esset, deinde, si quid esset, quid 



quidem. — qui dicatur] £. B.; al. didtur, Worio besteht der 
tjDterschied ? • 

tettamentum Cyri] Cyros hatte ein schriftlicbes Testanent gemacht 

und Clodius und Cicero zu Erben eingesetzt {berede» scribere — ©a- 
heredes). Cicero hebt hervor (warum ?), das» Cyrus das Testament 
palam Gemacht hatte. Gewöhnlich wurden die Erbeinsetzungen geheim 
gehalten von dem Erblasser, weil die Publicität ihm leicht Nachstel« 
langen won den gierigen Erben bereiten konnte (Featus: »Internecivoni 
testamentum est, propter quod dominus eius necatiis est vgl. Cic. pro 
Cluent. 13.), Die Testamentszengen besiegelten das Testament (ta- 
bulae) \ün Aussen {obsi^nare (Suet. Ner 15.), sehr häutig bloss si- 
gnare) und schrieben ihrem signuni ihren Namen bei. Später (dnrdl 
Theodosiofl II. 499 d. Chr.) wurde dasu die Subscription der (aieben) 
Zeugen im loneni des Testaments verlangt. Ohsignatore» fe«ti»- 
menti Cic. pro Chient. 1.3. § 3r. ad Att. XII, 18. (pro Flacco 36. 
§ 89.) — obsignare testamentum, tabulas de orat. 1, 3H. §. 1 7i. in 
Ptaon. 28. § 69. in Yerr. 1, 52. § 137. pro Quinct. 21. § 67. pro 
Cluent 13. § 87. § 9». U. $ 41. Tnteni. V, Ii. § 83., o6«t^riiiir« 
epistolas ad Att. V, 19 init. [lieber die äussere Form der schriftli- 
chen Testamente s. Platzmann de militum honesta missione Cap. II. 
§ 2. in : Haubold opusc acad. 11. p. 825 :;qq. Rein das röm. Pri\at- 
reeht p. 375 sq. J Cicero nndCloditta waren hier Erben des Cyraa ond 
Teatamentszeugen zugleich. Das war im spateren rom. Recht verbo- 
ten. Ulpian. D. XXVllI, I. 20 pr.: »Qui testamento heres inslitui- 
tVy in eodem testamento testis esse non potest.'' J. II, 10. §10 u.a. 

animam ^fflantem] Die römische Sprache hat sehr viele, ^um 
Thei) euphemistische, som Theit den Todesicampf and das Sterben 
näher beschreibende Ausdrnclce fiir morL Dem tmbmem tfflare ähn- 
lich sind animam cxhalare , crspirarc , emittere, zu vergleichen die 
griechischen Wendungen d-vfAoydnonyinyf ^oj^ijy ixnyinv^ i^tnyfvs^y 
ß(oy y ßCov t<7io^'V)(tlv. 

§ 49. properato] Schoi. Bobiens. p. 289. : »Verbum hoc properaa- 
A non smn nescius apnt qnosdam indjffeventer ncdpi ac aolere nnom 
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tandem erat, quod ea-nocte cooseqai posset, amitteret 
antem, si postridie Romam mane venisset? Atqae at illi 
noctnrnus ad urbem- adventas vitandiis potius quam expe- 

tendus fuit, sie Miloni, cum insidialor esset, si illum ad 
urbem noctu accessurum sciebat, subsideiidiim atqiie ex- 
spectandum fuit. § 50. Noctu, insidioso et pleno latronum 
in locQ occidisset, nemo ei neganti ooo credidisset, quem 
esse omnes salvum, etiam confitentein, voluDt. Sustinuis- 
aet hoc crimen primnm ipse ille latronum öccultator. et 
receptor locus, tum neque muta solitudo indicasset, necpie 
caeca nox bstendisset Milonem ; deinde ibi muiti ab illd 
▼iolati, spoliati, bonis expulsi, multi haec etiam timentes 
in suspicionem caderent, tota denique rea citaretur Etruria. 
§ 51. Atque illo die certe Aricia rediens devertit Clo- 



▼ideri fetHnrnre et properare, Visam est igitnr auctore ipso M. Catone 
baec Terba distinguere, qnippe aliot esse properare, aliat festioarey 

ipse nos, iit dicebam, Cato dociiit in oratione qoae inscribitur irde 
virtute siia contra Thermum.'' Eins igihir verba ponamtis, qui sie 
ait : »Nam aliiit properare, aliiit festiiiare. Qui unum qtiodque (quid) 
matore transigit, properat, qui molta simnl inciplt neque perficit, festH 
Bat.« Tgl. Gell. N. A. XVI, 14. Festos p. 234. 2S6. (ed. O. MtUfer). 
Nonloa s. properare Tgl. JHL üfeyer oratt Rom. fragm. (Toficl 1882. 
6) p. 65. 

auhsirlendnm] s. § 51. subsidere (^suhsidium^ ursprünglich ein ver-« 
bum militare, von den Triarii gebrauclit, die mit vorgeätrektem linken 
Fasse auf dem recbten Knie nihten, bis das Treffen an sie kam. In 
dieser lialb hit/.enden Stellung hatten sie ihren Schild unter der linlcen 
Schulter und ihren Speer vor sich in den Boden gesteckt. Liv. Vni,8. 
Vcget. de re mii. I, 20. H, 16. Varro de I. I. V, 16 § 89. Festus: 
«Subsidium dicebatur, quando milites subäidebant in extrema acte, 
labentique aciei soccnrrebant etc' [Hmddce Verf. des Serv. Tollins 
|i. 451 sq.] 

. S 50. insidioso] al. hwidwto. — pienum latronum In luco] As- 
COnius: »(In) via Appia est prope urbem monumentum Basiii, qui 
locus latronibiis fuit perinfamis, quod ex aliis quoque multis inteiligi 
potest.' Cic. at Att. Vil, 9. § 1.: «L. Quintius, familiaris meus * 
ad bustnm Basiii Tolneratos et despoliatos est.'' -~ receptor] E. ) 
aL reeeptator. Cic Verr. iV, 8. § 1.7.: «Messana, tuorum adiutrix 
scelerun«, libidinum tcsfis, praedarum ac furtorum receptrix.* ibid. V, 
62, § KiO. — tum neque E.; aU dum, Em. vermuthete cum- — 
baec etiam timentes] al. etiam haec, — citaretur Etruria] c. 9. 
S S8. c 27 § 74. c 35. § 98. 

S 51. immtit OMu ad §9 Albmmm] Colon. (Garatoni); ifo- 
MrfH aiJlbamiM E.$ al dmmtü ad t« ad Mbamm, Ernesti: »Siae 
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■ 

dias ad se in Albanmn. Quod ut sciretMilo, iilum Ari- 
dae fuisse, suspicart tarnen debuit, eom, etiam si Romam 
ilk> die reverti vellet, ad viliam suam, quae viam tangeret, . 
deversurum. Cur neque ante occurrit, iie ille in viUa 
resideret, nec eo in loco 8ub$edit, quo ille noctu Yentu- 
rus esset ? 

Video constare adhuo, iudicos, omnia : Miloni etiam 
utile fiiisse Clodium vivore, illi ad ea, quae conciipicrat, 
optatissiffium interitum Milonis; odium fuisse iiiius in hunc 
acerbissimum, nulluni huius in illum ; consuetudinem illius 
perpetoam in vi inferenda , huius tantum in repellenda ; 
§52. mortem ab illo denuntiatam Miloni et praedicatam palam^ 
nihil unquam auditom ex Milone ; profectionis huius diem 
iUi notum, reditu^ illitts hoic ignotum fuisse; huius iter 



dabio ad Albrntum est glom verboram ad m.' Plant Poeo. III, 8, 

60.: wUt devortatur ad me in hospitiain optimiim.^ Cic. ad Att. IV, 
9^1.: «rveoit etiam ad me in Cnmannm a se.^ Mehr Belege bei 

Uaratoni. 

Quod ut äeM Mrla] E., B. ; al. Qmod wki seiret, Gai« toni halt 
die Worte tlliim' Jrieiae /«me für ein Gloasem und sagt: vqnibua 

expunctis exstitit stt^tim antecedentibus geqiientibusqnc consentaneum 
qiiiddam atqfip co?inexMm. Quod (ad villam siiam devertlsse Clodium) 
nisi sciret Milo^ auspicari tarnen debuit cum etc. vel, u'ini sciret Miio, 
eum illne deversurum, suspicari tarnen id fore debait Fortasse pro 
nwt fuit ni — atqae inde ut exortnm.' Sollte nicht der Satz: „At- 
fue — Albanum" als eine Behauptung der bereits auf schwache Aus- 
fluchte reducirten Copfnor von Cicero hingestellt sein, wie vorher §48.: 
»Igitur ne Ctodius qiiidpm etc.*? — VüUo — omnia] al. Video 
adhue eomtart omnui, tudiees. 

§ 52. praedicatum palam] Gmter and GaratonI praedietam. Ga- 
rat. verweiset auf Cic. Verr. act. I. c. 12. § 3(>.: „moneo , praedico 
atqiie dcnuntin" iitid l*liili[)p. VI, 3. § 5.: «Tesf iliror , dcnuntio, ante 
praedico'' und henierkt: «Qnid est eniin, prucdicare mortem alicuif 
exemplom certe noNum- habeo, quo defendam.' Praedieare =■ laat 
und olTentiich andren ; oft wird noch» wie hier, pakun hinzugefügt (y6m 
praecv»). Cic. Verr. III, I(), § 40.: //Si palaui praeco iussn tue prae- 
dicasset." ad Att. IX, 1). 2,: »Praedicat enim [)alani et militihiis osten- 
dit, se largitione ipsa superiorem quam hunc fure.^ pro Plaue. 21. 
§61.; »Avus rero tnns — tibi sedHieiam praediearet repulsam* vgl. 
oben c. f). 5 25.: «(Clodins) palam apere coepit et apertc dicere, oc- 
oideiuliini Milonem." — rcditits illius] al. reditum. Hat Orefli 
Recht, wenn er sai^t : „rcditua falMjm est, nam Clodium fore eo die 
tn via Milo ne suspicari quidcm potuit: ergo ettani reditus eius Miloni 
prorsut ignotns erat: iterClodU nbi seisaet, reditua dkm ignorare po- 
tai»aet Manifeste a librariis accomodatam fuit ad fn^etkniüf 
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necessarium , illius etiam potius alienum; hunc prac se 
tulisse illo die Roma exiturum, illum eo die se dissimu- 
lasse rediturum ; hunc Duiiius rei mutasse coDsiiium, illum 
eattsammutancli cousilii iinxisse; huic, si insidtaretur, noctem 
prope urbem exspectandam , illi, etiam si hunc non time- 
let) tarnen accessmn ad urbem noctunmm fuisse metaen- 
dum. 

Gap. XX. § 53. Yideamiis nunc id quod caput est, 

locns ad insldiiis illc ipse, ubi congressi suiü, utri tandera 
fiieril aplior. Id vero. iudices. etiam dul)il<i[i(lum et diu- 
tius co^itaiiduin est? Ante fundum Clodii, quo in fundo 
propter insanas illas substnictiones facile miile hominum 
versabaDtur valentium, edito adversarii atque excelso loco,* 



tum ad V. illius," — prae se tulisse tllo] K. ; al. prae se tulisse 
se illo. In solchen Fallen muss IcdigliGh die Aucturitat der codd. ent- 
scheiden, denn auf der einen Seite, Infinitive wie tvtüte Iconnen • 
leicht ein folj^endes se nbsorbiren und den Abschrei!)er dasselbe über- 
sehen lasj^eii ; auf der anderr« Seite konnten die Abschreiber, der ^e- 
wolinlicben pranuiiali.-clicii Rej^^elm is^igkeit eingedenk, ein solches *e 
leicht hinznfii<;en. Auf was unseren Ohren AVohllaul i»t, darf 
dabei nicht provodrt werden, vgl. oben c. 12. § 32. j}oue »e eludere vnd 
onten c 20. § 80. fccifise sc Da\or muas uns bewahren die Betrach- 
tong von Stellen wie pro Mur. 7.$ Ifi.: «amplae et honestae fjuiiiliae 
plebeiae^' und Philipp. XI V, 2 §5.: »dilectihiis habendis, pecuniis cuni- 
parandis, senatuü conüultiä faciendis graviüt^imiä.^' >gl. OrcUi ad Plane. 
27. (p. I5R.)- Die Anslasaung des nicht betonten Subjectsaccusativs 
(se, ine, te, enm, eos) ist sehr gewohnlich s. unten c. 2i. § 65. c. 35. 
§. 95. vgl. Banuhora latein. Gram. (2. Aufl.) § 168. not. 10. (p. ti35.) 

§ 53. Ante fundum Clodii] Anm. zu c. 10. § 27. § 29. — illaa 
suhstructiones] vgl. c. 31. § 85. Plin. N. U. XXXM. 15, 103.: „Py- 
ramidas regum miraniur, cirni »oluni lantum foro exstrnenda HS. 
milliea Caesar J>ict«tor emerit, et qiiidem impensae movent captos 
arnritia animos, P. Clodins, quem Milo occidit, sestertiüm eenties et 
quadragies octies domo emta habitaverit, «piod eqtiideni non secns ac 
regum insaninm niiror. Itaque et ipsum Miloneni soslertiuni scptin- 
gentiea aeri^ alii ni debuisse, inter prodigia animi huroani duco. 8ed 
tlinc senaa aggerii» va&tnm apatiinn, et »ubitruotkmeB imanu» CapitoUl 
nirabantar etc.* Suhstructiones sind die II u t e r t> anten, die Veran- 
derUDgen , die mit dem Terrain zum Behuf des Banes vorgenommen 
Verden (Klotz). Sali. Cat. 12. spricht von villae in nrbium niodnm 
exaediticatae und c. 13. sagt er: #Nam quid ea nieinoreni, quae nisi 
bis qni videre, nemtnl credfbilia sunt: a privatis compluribus mvAmt- 
898 montea, maria construeta esse." vgl. Lir. VI, 4. XXXVtU, 28. 
Vitruv. I, 5. V, 3. VI, II. 

miUe hvmmum wrtabaniur} So E., B. und andre codd. uud der 
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superiorom se fore putarat MWo et ob eam rem eum locura 
ad pugiiandum potissimum elogerat ? an in eo loco est 
potlus exspectalus ab eo, qui ipsius loci spe facere impe- 
tum cogitaret? Res lo(|uilur ipsa, iudices, quae Semper valet 
plurimum. §• 54. Si baec non gesta audiretas, aed* picta 
videretis; tarnen appareret, nter esset hisidiator, ater nihil 
cogitaret mall, cum alter Yeheretur in rbeda, paennlatw, 
mia sederet mor. Qoid horum noR impeditissimom ? 
vestitus . an vehiculum , an comes ? quid minus promptum 
ad pugiiam, cum paenula irretitus, rheda impeditus, uxore 
paenc constrictus esset? Videte nunc illum, primum egre- 
dientem e villa, subito: cur? — vesperi : quid necesse 
est? — tarde : ({ui convenit, praesertim id temporis? De- 
?ertit in villam Pompeii. Pompeium ut videret? sciebat 
in Alsiensi esse. Villam ut perspiceret? millies in ea 



Grammatiker Pompeius (p. 203. ed. Lindem.}; dafpegen andere codd. 
veneAtttur, was besonders dorch Gell. N. A. I, 16. und Maerob. Satoro. 

f. 5., der bo vieles aus Gelliiis entnommen hat, gestutzt ist. Alleta 
des GelliiM Auctorif-it Kst hier keine dinlomatisclie, sondern die eines 
iintersiirheiideti Grammatikers: nachdem er gezeigt hat, da.ss millc von 
verschiedenen Schriftsteiiern , wie das griechische /«Aiäf als Substan- 
tif des Singnlars, also mit folgenden Terbom im Singolar gebraadit 
sd, schliesst er so : »Claapropter nihil iam diibiiim est, qnin M. Cicero 
in oratione, quam hcripsil pro Milone, ita scriptum reliqiieiif: — 
fucilc milic hominuin vcrsubul iir valenliunif non versabantur , quod In 
llbris miiuis accurate scriptis est.* Also Gellius halte In Handschrif- 
ten 'des Cicero den Plorai, nennt diese aber deshalb nach seiner Tbeo- 
rie libri minns accuraio scriptl. Ausführlich ist dieser Gegenstand 
behandelt von Klotz (Bd. I. Vorrede p. XLVl sq.). der sehr wahr 
bemerkt, »dass in einer freieren Handhabung der Sprache in Rück- 
sicht auf den inneren Gedanken auch eine Coustruction entstehen 
IbSnne, die in auaaerer grammatiscber Hinsicht swar falseh, aier 
dem innern Gedanken nach um so wahrer se]/ Nonius Mwc. (p.50l, 
26 ed. Werc.) führt aus CIc. de rep. Iii». VI. an : „Vt, qucmadmodnm 
scribit ille, cotidiano in forum miHe hominum cnm palliis conchylio 
tinctis descenderent.* Nep. Dat. 8. § 3.: i^quum de ipsius exercitn non 
■mplitts homiMrai müte cecidissent (al. cecidiaaent).' vgl^ Lir. XXllI, 44% 
— ad pugnundmin} E. ; al. ad pugnam — e^iferat] B. v. 8«; 
nl. delegeiat. — ipsa, iudices] al. iiidices, ipsa. 

§ ö4. s. cap. 10, — praesertim id temporis] E.; al. id prat" 
mrtim temporit, — in villam Pompeii] a. Anm. zu c. 17. S 46. 
Von dieaer viUn finden sieh noch einige lUrinea s. BßOltr Roms C^m- 
pagna II. p. 121. Ueber die Lage derselben, zwischen der Tills des 
Clodius und Aricia 8. Müller a. a. O. Ii, p. 128 sq. — in Alsi- 
ensi] sc. Villa. Alsium (jetzt Dorf Palo) alte etrorische Knatenstadt 
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fuerat. Quid ergo morae et tergiversatioDis 7 dum hic 
veDiret, locum relinquere noiuiL 

Gap. XXL § 55. Age nunc iter expediti latronis 
cum Milobis impedimentis comparate. Semper ille antea 
cum nxore: tum sine ea. Nunqnam nisi in rheda: tarn 
m eqno. Comites Graeculi, quocunque ibat, etiam cum 
in castra £trusca properabat: tum in comitatu nugarum 



M Cter«, war do msritinias et votoptariu« locas nach Wonto de Herils 
Alsieosibns, wohin die Römer gingen iit bene halierent genio,-nt face* 

rent animo voliiptatem, und wo die Reicheren Villen hatten. Cic. epp. 
fam. IX., 6. Plin. epp. VI, 10. Vaier. Mair. VIII, 1. — Quid ^ 
tergiversationis] E.; al. quid ergo erat morae et tcrgiversationis f 
iKM* Vorrede p. XLVIi sq.)$ al. ^tdi ergo eratf motu •» Urgi- 

$'55. jige] ai. agüe. Garatoni: »Scilleet ante Vallam noo de- 

fnerunt, qni age piitarent cum plurali non posse coniun^i. Horum 
iamdiu explosa sententia est.* — comparate] s. c. 10. Quintil. 
Yll, 2, 45.: ivspectari debent et instrumenta , ut Clodü ac Miloniä 
comilatns.' — in eaatra Ktrusca] A>conius: «Saepe obiecit Clo- 
dlo CioerOy aocium enm eoninralionla Catillnae fuisae; quam rem nane 
quoqne reticena oslendit. Fnerat enim opinio, vt Catilina ex urbe 
profuwerat in castra Manlii centurioni« , qni tum in Etruria ad Fae- 
snlas exercilnm ei cumparabal, Clodium »ubsequi eiim voluisse et coe* 
pi^^c, tum dein mulato consilio in urbcm redisae.' Nirgenda zeiht 
Cicero den Clodina gradeso der Theiinalinie an der Catilinariaehen 
Verschwörung, aber er liebt es zweideuti«; davon zu sprechen s. oben 
c 14. § 37. Clodius halle in Elrurien Be><itzun<^en (Cic. Philipp. XII, 
9. § 23.) und wie von einer Räuberburg (castra Etrusca), in der er 
aidi verschanzte, befehdete und pinnderte er Elrurien (c. 2r. { 74. 
c. 9. § 2().). Cicero spricht an unsrer Stelle nicht von einer Reifle 
des Cludius /u Calilina in Elrurien (qunm c. ind. imperf.); ob er aber 
nicht den Ausdruck castra Etruaca wählte, um die Gedanken der Hö- 
rer auf Catilina und die castra Manliana (Cic. Catil. II, 6. § 14. Sali. 
Cat 32.) in Etrorien sn lenken? vgl. die Anm. su c. 9. § S6.: »ex 
Apeonino deduxerat' Nach Plot. Cic. 29. hatte aich freilich Clodlni 
zur Zeit der Catilinar. Verschwörung an Cicero angeschlossen, um 
ihn zu bescliiitxen, denn damals waren sie noch nicht Feinde, allein 
später war er dem Cicero ein zweiler Catilina (s. oben c 14. § 37. t 
aica flln etc.) nnd der ultor Catitinae 0" Piaon. 10. § 23. 7. § 16.)/ 
in so fern Cludius Cicero^a Verfahren gegen die Catilinarier als Grund 
nahm denscifien ins Exil zu (reihen; in des Clodins Bande waren 
nach Cicero die Ueberf)leibsel der Anhänger des Catilina (in Pison. 
6. § 11. 7. § 1(}.) Asconius sagt zu bestimmt aus: Saepe obiecit 
Ciodio elc, aber aeine Nachricht, die er nnr ala ein GerfichC ^ben 
konnte (fuerat enim optnlo), ist nicht der Angabe Plutarchs gegenüber 
als falsch zu bezeiclinen, denn Clodius konnte immerhin, weil er nicht 
aeinea Vortheil dabei 8ah> den anfänglichen Plan aich Catilina anzu- 
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nihil. Milo, qui nunquam, tum casu pueros symphoniacoi 

iixoi is ducobat et anrillarum greges. lllc, qui Semper secum 
st orla. Semper exolelos, Semper lu|)as duceret, tum nemi- 
nem nisi ut virum a viro leclum esse diceres. Cur ijzllur 
victus est? Quia nou Semper viator a latroue, nonnun- 
quam eliam latro a viatore occiditur : quia , quamquam 
paratus ia imparatos Clodius, tameu muUer iociderat in viro& 



schliessen, anfgeg:p?>cn und, um sich desto sicherer ^om Verdacht zu 
reinij;cn und um nicht uiithitti"^ zu sein, sich aU guter Burger der 
Gegenpartei anfre.-clilossen hai)en. 

nugurum nihil] nugae wie das griechische kiiQog von Personea 
gebraucht, Cic. «d Q. fr. I, 2. § 4. pro S«8t. 10. § 24. — puerot 
tymphamiamis] Cic. div. in Caec. 17. § 55.: »servos symphoniacos ab- 
diirel)nt per ininriam." in Verr. V, 25. § : »symphuniacus huniines 
sex cuidani amiro siii> Iluninm nuineri nii.-it." pro Rose. Am. 46. 
§ 1.34. Wie eä in Deutschland eine Zeit ga'i, wu man Gegenstände 
des Lnxiis nnd des Pntases nur mit franzonischeii Namen bezetchnen 
sa kunnen erlaubte, wovon noch vieles geblieben ist', so bezeichnete 
man dergleichen in Rom grieclii-ch z. B. anagnotftae, aut)je[»,sa, bap- 
tisterinm, chrysendeta , lychnnclnis u. a. [liottiger Sabina (2. And.) 
I. p. 21 sqq.] AVir mussten die el^gance von den Fran^o^en, die Rö- 
mer von den Griechen lernen.* — aneillarum grege$] Eine romi- 
sche domina war von einem Heere von Sc!a\ innen umgeben, deren 
jede ihr besonderes Gesch lft bei der Herririn hntte. Ein Bild aus dem 
Leben gibt Juvenal. Sat. VI, 495 sqq. [llötti^cr a. a. O. 1, S. 8. 
20 sqq. 4G sq.] So haben die vornehmen Europäerinnen in We^tind^en 
wenigstens ein oder einige Dutzend Negermädchen zur Bedienungy 
wenn auch nicht 200 Freigelassene und Sclavinnen wie die reichen 
römischen Damen. — lupas duceret] al. duccbut. — tum ne- 
minem, niai ut — diceres] iicumann wollte nisi tilgen. Cicero um- 
schreibt hier mit einem sehr gewühlten Ausdrucl^ etwa : neminem nit>i 
selectos (glädiatores). LIv.lX, 39.; »ad Vadimonis lacum Etrusci, lege 
§aerata coacto exereitu, cum vir wrum fegissvt, quantis nunquani alias 
antea simni c«)piis simul animis dimicarnnt ." Ansfiilulich und erklärend 
Liv. X, 3H. \gl. Virgil. Aen. il, ti32. [Turncbi Ad\ersaria XXV, 7. 
Vieiorä rar. lectt, XVI II, 19. AVeftoAr röm. Gesch. III. p. 332 sq. 
457 sq.] Dieses vhr virum legere war nicht bloss etrnscische und 
italische Sitte, sondern auch bei anderen alten Völkern , wie Griechen 
. und Persern, Gebrauch,* um ein au.sgesuchtes Heer zu beliommen. Vgl. 
Xenoph. Cyrop. I, 5. 5. Corn. Nep. Paus. 1. § 2. 

mulier inciderat] s. unten c. '.V-^. § HO, Cic. in Clod. et C«ir. 5.; 
irNam rufcticos ei (Clodio) nos videri minus est mirandum, qui nianica- 
tam tonicam et mitram et purpnreas fasdas habere non possumns. 
Tu vero festivns, tu elegans, tu solus urbanus, quem decet muliebtis 
ornatus, quem incessus psaltriee» qoi effemingTB vultnniy attenonre ?o- 
ceoi, laevare corpus potes.^ 
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§ 56. Nec vero sie erat unquam non paratus Milo con- 
tra ülum, ut noa satis lere esset paratus. Semper ille, 
et quantum interesset P. Clodli se perire, et quanto iiti 
odio esset, et quantum Üle auderet, cogitabat. Quamob- 
rem vitam saam, quam maiimis praaniis propositam et 
paene addictam sciebat, nunquam in pericnlum sine prae^ 
sidio et sine eustodia proiiciebat. Adde casus, adde incer* 
tos exitus pugnarum ]\Iartem(pic conimuneni, qui saepe 
spoliantem iam et exsultantcni evertit et pernilit ab ab- 
iecto. Adde inscitiam pransi poti oscitaiitis ducis. qui cum 
a tergo hostem interclusum reliquisset, nihil de eius ex- 
tremis comitibus cogitavit : in quos incensos ira vitamqoe 
domini desperantcs cum incidisset, haesit in Hs poenis, quas 
ab eo servi fidelea pro domini vita expetiverant. § 57. 
Cur igitur eos roanumisit 7 metuebat scilicet ne indicarenf, 
ue dolorem perferre non possent, ne tormentis cogerentur 
occisum esse a servis Milonis in Appia via P. Clodium 
confiteri. Quid opus est tortore ? Quid quaeris ? Occi- 
deritne ? Occidit. Iure an iiiiiiria ? Nihil ad tortorem. 
Facti enim in eculeo quaestio est, iuris in iudido. 



§ 56. »aiia fere ettef parahui} 8. oben e. 14. $ 88. Einl. Ann. 4. 

— Semper nie] Garatoni wollte ille tilgen, weil Cicero sonst ^ine 
Naclil l^.sifjkoit sich halie zu Srhiildrii kommen lassen , da er nl)er- 
ail mit ille den Cloditiä he/eicliiie (wie sogleich ia diesem Sat/}, 
nicht den Milo. Orelli: «rne<;ii};entfiini etsi levem in hoc tl7e Ciceronfs 
ipsios, quam glossema a(|fnoi!Co. Diirnm enim et nimis exile; aemper 
et quantum." — paene addictam] Wartim fugt Cicero zu addictam 
paeiie hinzu, zn j)ropotiitam nicht? — Marteniqiie communem] 
Cic. epp. fam. Yl, 4. § 1.: «omnis belli Mars communis et — semper 
incerti exitns proeliorum sant.' pro Sest. 5* § 13. liv. YIH, 31. . 
Heumam glaul)t, mit Grund, Cicero hahe Honi. II. XVlil, 809.: kvyos 
'Kyvtcktog y.td tuv y.Tavfovra x((t(xt(c im Sinne gehabt. Zn TerpieJ- 
chen ist das homerische Beiwort des Ares (lkko7Tf)6g((k).og. II. V, 
831. 889. — perculit ab ahiecto] vgl. Hom. 11. a. a. O. Hand 
Tarsellinng s. de particnlis lat. coromentarii Tom. I. p. 30.: «Mars" 
saepe spoliantem iam erertit et ab aliiecto, cui iam incobuerat, depo- . " 
lit * Ileumaiin schl'gt vor: et npnn tuh't ahieeto* — qui euM — 
cogitavit] 5. oben c. 10. § 29. Einl. $. 7 sq. 

§ 57. manumisit] Einl. 8 15. — occisum esse a servia] vgl. 
oben c 10 fin.' Wie ist zii vereinen dieses oeeimm ene a ierm»^ 
und das folgende oeeid&ritne? oeeidit? Kann das Letztere hier ubei^ 
setzt werden, wie C. Wolff hat: «Ol) er {^etödfet i>tV Ia, er ist ^e- 
todiet.^? ¥aeti — quaettio e«tj s. oben c. 3. S. 8 c. 6. § 15. 
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Cap. XXII. Quod igitur in causa quaerendum est, 
id agamus hic : quod tormentis invenire vis , id fatemur. 
Manu vero cur miserit, si id potius quaeris, quam cur 
parum amplis affecerit praemiis, nescis inimid lactum re- 
prebendere. § 58. Dixit enim hic idem, qai omnia 
Semper constanter et fortiter, M. Cato^-et dixit in turbu- 
lenta concione , quae tarnen . haius auctontate placata est^ 
Bon libertate solum, sed etiam omnibus praemiis dignissi-* 
mos luisse, qui domini caput defendisscnt. Quod enim 
praeniium satis magiium osl tam benevolis, tam bonis, 
tarn fidelibus scrvis, ])ropt(T quos vivit? Etsi id (jui- 
dem Don tanti est, quam quod propter eosdem non 
sanguine et voineribus suis crudelissimi inimici mea«. 
tem oculosque satiavit. Quos nisi manumisisset, tor<* 
mentis etiam dedendi fuerunt conservatores domini, uUores 
sceleris, defensores necis. Hic vero nihil habet in his 
malis, quod minus moleste^ ferat, quam, etiam si quid ipsi 
accidat, esse tamen illis moritum praemium persolutum. — 
§ 59. Sed quaestiones urgent ^lilonem, quae sunt habi- 
tae nunc in atrio Libertatis. — Quibusnam de servis? llogas? 



c. 9. § 23. Der eculeus (pro Deiot. 1. ün.), wie der Name zeigt, ' 
einem Pferde Sbniich, war wahrscheinlich ein hoizernet Geküst mit 

vier Füssen, mit Schraulien (coclileatus) um die Glieder des darauf 
Jiefjfüden Korpers auszudehnen. Valer. Max. VI, 8, I.: „(<or\\}>) — 
lareratiir \erl)eribc8, eculeoqiie impositus , candentlbus eiiam laminis 
|ji>tu&/' [Sigonius de iudiciii» Iii, IH. Jac. Döpleri Theatriim poena- 
jrniif, snppiiciorom et executionnm crimioaliom oder Schaa-Plats derer 
Leibes- und Lebens -Straffen L p. 279 ffl] 
in causa] s. 7A\ c. 6. § 15. 

§ 58. M. Vatai] Einl. S. 15. — et dixit] al. dtxitque. — 
propter quos vivit] vergleiche unten c. 30. § 81. fin. pro Roscio 
Amerino 22. § G3. : »qui tantiim immaiiitate bestiat> vicerit , ut, 
propter quos hane suavissimam lucem adspeverit, eos indignissi- 
me luce prlvarit.* — quod minus moleste ferat"] Ern. con- 
jicirle quo minus. Was ist von der Erklärung Iluldrichs (hei Orelli^ 
zu halten : »Dixisset nihil habet in his malisy quod magis gaudeat 
nisi gaudü nomen ah hac Milonis conditiune alienuni putas^et. Quum 
plurimis iite premeretnr nolestiis, quod minus mi^este ferat , inquit.' 
— «I quid ipsi accidat] Wie ist dieser für sterben gewöhnliche 
euphemistische Au&druck (unten c. 36. § 99 fin.) hier passend? vgl* 
Aum. zu c. 3. § 7.: Negant lucem etc. 

§ 59. quaestioue»} Einl. Anm. 25. — nunc] nunc fehlt in 



1 



Digitized by Google 



Cap. XXII. § 59. 109 

DeP. ClodiU. Quis eos postulavit ? Appius. Quis produxit? 
Appius. ünde? Ab Appio. Dii boni! quid polest agi severius? 
De servis nhlla lege quaestio est in dominum nisi de in- 
cesto, ut fuit ia Ciodium. Proxime deos accessit Clodius, 
propitts ({uam tum, com ad ipsos penetrarat, cuius de 
morte tamqaam de caerimoniis violatis quaerttur. Sed 
tamen maiores oostri in dominum de aervo qiiaeri noloe- 
rant, non quia non posset verum iDvenm, quia vide» 
batur indignum esse et domini morte ipsa tristius. In reom 



einigen eodd., ist aber grade zn nrgtren (nune demwnj vgl. § 60.: 
centum dies. — m atrio Libertalis] Ein Tempel der Freiheit 
war auf dem Aventinas, vom Vater der Gracchcn erbaut (Liv. XXIV, 
16. vpl. Fe^tus 8. V. liberlalis). Nach CIc. ad Aft. IV. Hi. § 14. war 
auch eil) a tri um Liberiatis «m forum. [Hirt die Geschichte der Bau- 
knnst bei den Alten Bd. II. p. 276 sqq. Kraiue in der Reai-BneycT. 
der das». Alrerthumsw. «. etrinm I. p. 025 sq.] Dodius, als er Ci* 
cero ins Exil getrielien, zerstörte dessen Haus auf dem Palatinus, und 
Hess an diesem Platze eine Kapelle der Freiheit l)anen v^l. Plut. Cic. 
33. Dio Cass. XXXiX, 17. u. a., besonders die Rede pro dorn. Die 
geräumigen Vorhallen der Tempel worden sn mancherlei Gesehäftea 
benutzt, so wurden im atrium Uhertatis die Geissein der Tarentiner 
bewacht (Liv XXV, 7,), eine Losung? der stiidtischen tribus vorge- 
nommen nach Liv. XLV, 15.: «rpostrcmo eo de.>«censum est, ut ex qua» 
tuor urbaois tribubus nnam palam in atriu Libertatis aortirentur, in 
quam offluea qni servitntem aerriatent ooniieerent. Esqnilinae aon 
exiit : in ea Ti. Gracchus pronuntiavlt libertinoa omnes- cenaeri pla> 
cere.* Vielleicht wurden ef)en besonders Gesehaffe, Sclaveu und Frei- 
gelassene betretend, im atrium i^bertatis vorgenommen. 

Quis — Jppiu»] Diese hier gebrauchte rhetorische Figur nennen die 
Griechen m^nlomi (xoiror^f), die Lateiner ew^exi», Auct in He- 
lenn. IV, 14, 20. Quintll. IX, 3, 31., der eben unsre Stelle als Bei- 
spiel anführt. [Goeller ad Cir. orator. 25, 85. p. 193,] — nulla 
lege quaestio ett] J£.; in anderen codd. fehlt lege s. Einl. Anm. 25» 
^^taettio €8t wie nclae «ff «b ea ateht eine Klage zu , das Klagredit. 
— u» dmmitum] E.f al. m flom«iot. — Projmne deoa aeeetHt"] 
So viele codd.; in deos aecessit E.; nl. ad deos accessH. Acccdere 
ad ist in dieser Bedeutung bei Cicero das Gewöhnliche. Sollte die 
Lesart des Erf. sich dadurch verlbeidigen lassen , dasa accedere in 
(aedea) das Gelangen ins Innere naadi4ekt? — Welcher Doppelsinn 
ist in dem Torliegenden SatsI pro ligar. 12. § 87.: »homines cnim 
ad deos nulla re propius accedunt quam salutem hominibus dando.'* 
pro Raltir. perd. 2. ^ 5.: «^Deinde vos, Quirites, qnorum potestas 
proxime ad deorum immortaiium numeu accedit.^ — Clodiu» ac- 
eessit] E. ; al. aeeenU Godiua. — de eaerimonUi wotvtW} Am. sn e. 5. 
§ 13. 8 § 20. — de eertto qumeri] Im £. fehlt de servo und ist 
vielleicht ein Einschiebsel. — non quin non] E. u. Bw haben non 
fum nen. — huUgtum] vgl. pro Deiot. c Ii. — dcmmi 
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de servo aeeosatoffis com quaeritur, ▼enim inyeniri potest ? 

§ 60. Age vero quae erat aut qualis quaestio? Heus 
tu, Rufio, verbi causa, cave sis mentiaris. Clodius insidias 
fecit Miloni ? Fecit. Certa crux. Nullas fecit. SjXTata 
libertas. Q\ik\ hac quaestione ccrtius? Subito abrepti in 
quaestiooem tarnen iseparaotur a ceteris et io arcas coo- 
nciontiir, ne (piis cam iis colloqui possit Hi ceotum dies 
penes aocosatorem cum fuissent, ab eo ipso accusatore pro- 
dacti sunt Qaid hac quaestione dici potest integriaa? 
quid incomiptius? 

Cap. XXIII. § 61. Quod si nondum satis cernitis, 
cum res ipsa tot tarn claris argumeiitis signisque luceat, 
pura mentc alquo intcgra Milonem, nullo sceloro imbutum, 
iiullo metu pertcrritum. iiulla conscienlia cxiniiniatum, Ro- 
main revcrtisse : recordamini, per deos immortales ! quae 
foertt celeritas reditus oius« qui ingressos in forum ardeute 
curia, quae magnitudo animi, qui voltus, quae oratio. Ne- 
que vero se populo solum, sed etiam seoatui cömmissit; 

neque seiiatui modo, sed etiam publicis praesidiis et armis ; 
' % 

ttorte] al. domhus. Wunder var. lectt p. LXXXIIL eridart domim§ 
■war für passender al« domini (warnm fugt er nicht binsoX ^^'^ 
ses Wort aber überliMipt foT eioea URfiditeD Zusatz. ^ m rem» 

de servo] al, servis. 

§ 60. Qiiintil. VIII, 3, 21.: «yNec augenda Semper oratio, sed 
sammittenda uonnunquam est. Vim nsbus aliqnaodo Terboram fpsa 
himiilitas affert. — Unde interim p:rati idiotis ioci, qualb est ille apud 
M. Tullium — «Heus tu Ruscio (Riitio) etc." — mentiaris] E< J 
al. vientiare. — certa crux] Kreuzifruiig^ war eine gewöhnliche 
Tudesätrafe der Sclaven. Cic. pro Delut. 9. § 2G. pro Ciueiit. 66. 
$ 187. Verr. V, 6. $ 12. Hör. Sat. I, 3,. 82. [Liptha de ornoe I, 
18.] — aperata libertas] Henmann will parata und ihm stiMnt 
Garatoni bei, der Cic. Philipp. A'III, 10. !^ 29.: »aut libertas parata 
victori est aut mors propo.sita victo" vero[!eicht und auf dio nicht sel- 
tene Verwechselung der beiden Wörter in den Hand?chrirten aufmerk- 
sam madit — SiAüo ahrq^ B.; al. arrepiL Dieser Satz gibt 
das, was gewohnlich geschieht und g$^chehen soll mit den Sclaven, 
die in.s peinliche fJeliör {genommen werden, der folgende Satz das Un- 
, gehöri^^e in die.sem Fall. — in arcan] Festus a. v. robuin: »Ro- 
bus quoque in carcere dicitur is locus, quo praecipitatur maleficorum 
menus, qood ante ards robnsteis indudeb^tnr.* — eentum diee] 
Einl. S. 32. 

61. arf^unientis si^ninque] Welche sind nach dem Vorherjrehenden 
die argumenta, welche die signa'^ — reditus eins] KinI S. 11. 
— oratio] EinL S. II. — Neque vero] Ueber den xktf^ui (^ra- 
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neqne bis tantnm, veroin etiam eins potcstati^ cai sena- 
tus totam rem publicam, omncm Italiae pubem, cuncta 
popiili Romain arma commiserat : cui nurKjuam se hic 
proferto tradidisset, nisi causae suae confidcTet, pracser- 
tim omnia audienti, magna metuenti, muita suspicanti, noD- . 
nulla credeoti. Ma^na vis est conscienUae,- iudices, et 
magna in ulramcpe * partem, nt neque timeant qui nUul 
coimnisertnt, et poenam Semper ante ocalos versari putent, 
qui peccarint. § 62. Neqae vero sine ratione certa causa 
Milonis Semper a senatu probata est. Videbant emm sa- 
pientissimi homines facti ratioiiom, praosfiitiam animi^ de- 
fensionis ronstanlinm. An vero obliti estis. iudices, rerenti 
illo nuiitio iietis Clodianae. noii modo inimiconim Milom's 
sermones et opiniones, sed nonnullorum etiäm imperito- 
rum 7 Negabant eum Romam esse reditnrum. § 63. 
Sive enim illud animo ira(o ac percito fecisset, ut incensos 
odio trucidaret inimicom, arbitrabantor, eum taott mortem 
P. ClodH putasse., ut aequo- animo patria careret, cum 
sanguine inimici explesset odium suum; sive etiam illius 
morte patriam Ilberare voluisset, non dubitaturum fortem 
viriim. quin, cum suo periculo saliitem rei piiblicae altu- 
lisset, ccdcrot aequo animo legibus, sccum auferret glo- 
riam sempiternam. nobis baec fruenda rcliiiqueret, quae 
ipse servasset. Multi etiam Catilinam atque illa portenta 



äatio y ascensus) (lie-'^es Satzes sprirht Aqnila Romanns de fipruris 
sentent. 40. ((>. 2G. ed. Capperon i p. 183. ed. Huhukcii. (17(>8)): 
»l^rce antem mos est fifpira; nam in ferlio f^radn oontenln» fall 
dicere: neque AI» tantum^ ne rursum totam illnd repeteret, iM^iie M- 
htm puhlt'eis proesidäs t t armis tantnm , Aidelicet qiiia et lon^inni et 
insnave i'uturnni eraf." — popufo] s. c. 3. 4. — aenatui] s. 
C. ö. . — publicix pruvm'diin et armis] s. c. 1. § 2. Einl. S. 27, 
SA. — • «lu« pofMfoti] s. c. 6. S 16. — • eui »enatv — «m». 
MtMrat] Einl. S. II sq. — otimSa'audienti] ». unten c. 21. ^ 6S. 
— siisptrnnti — credenti] s. unten c. 24. $66. Einl. S, 16 sq. 19. 

^ a senatu probata ett] c ö. § 12. — - . nonnuiloru» etiam] 
cCMtm fehlt in vielen cudd. 

es. eedertt le^it«] E. hat ae g wfe r ae; legihu» verdaditigt von 
£hie»li und Wunder var. lectt. p. LXXXIVsqq. — Aaec /mMM^] 
Cic. pro Coel. 17, §39.: »Fahririos — Camiilos, Cnrios, omnesq"« eos, 
qui haec cx niinumis tanta fecerunt.* — Uta portenta] Heumann 
erUart: eius geüeria coosceleratos atque execrabiles homiues. CioCfO 
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loquebaetiir : „Erumpet, occupabit aUquem locam, beHmi 
patriae faciet^ Miseros mterdum ciVes optime de re 

publica raeritos ! in quibus hominos noii modo res prae- 
clarissimas obliviscuntur , sed cliain iielarias suspicantur. 
§ 64. Ergo illa falsa fuerunt, quae certe vera exslilissent, 
81 Milo admisisset aliquid^ quod ooa posset hooeste vere* 
qae dcfcndere. 

Cap. XXIV. Quid ? quae poatea sunt in enm coo- 
gesta, quae quemvis eüam mediocrium delictorum con- 
adentia perculissent, ut sustiouit!. Dii . immortales ! suati- 
noit? hnmo yero ut contempsit ae pro nihilo putavit! 
quae neque maximo animo nocens, neque innocens nisi 
fortissimus vir negligere potuisset. Scutorum, gladiorum, 
frenorum pilorumque etiam multitudo dcprclieiidi posse 
indicabatur. Nulluni io urbc vicum, nulluni aiigiportum esse 
dicebant, iu quo oon Miloni conducta esset domus; arma 
in Tillam Ocriculaiiam devecta Tiberi, domus io ciivo Ca- 



nennt in Pison. 4. § 9. den Clodins fatale portcntum prodi^mmque 
reip.f die Constiln Piso und Gabinius werden auch de prov. cons. 1. 
S 2. als duo rtip, — porttnta ae paene funera bezeichnet. Dagegen 
SeiSi» ergSmt v erhw um sn fNNffnte nnd besieht es auf das gleich- 
folgende: IZrumptt^ occupabit etc., welche Worte bei fleumann^s Er- 
klärung^ ohne allen Zusammenhang stehen würden. Cic. orat. 8. §2(5.: 
«Quin etiam (Aeächines) quaerit ab ipso (Demosthene), quum quidem 
eom belluam appellet, utram illa verba an porteota slat.' — lo- 
fnAamtur] loqui c. aee. mm schwataen Ton — , Cic ad Att IX, 2. 
S 8.: irnihil nisi classes loqnens et exerciliis' IX, 13. ].: »mera 
«cdera loqnuntnr" IX, 13. § 8. »merum bellum luquitur." XIV, 4. §1. 
Tuscul. I, 7. § 13. Parad. VI, 3. 50. Hör. Sat. 1, 3, J2.: «modo 
reges atque tetrarefcas, oainia magM loqoens.'' miadHtmi 
^pdd} s. oben c i». § 84., anten c 87. § 103. 

quae — eonacientia] al. quae fnmtmns etiam med. dcl. amscientiam ; 
At medioerixim roriiicirte Km. — Scutorum — pilorumque] So E. ; 
•1. nach frenorum noch sparorum; al. JHinpanorum nach (f^ladiorum. , 
Cteratonit Seutetum, glaäionm .Hiwpmnontm, pUerrnnque. Klota: 
Seuterum, glmdienan, ferrmmeutorum , pilorumque. Ein cod. Oxon. 
hat statt freoerani framearum und dieses ist von Lambin nnd fTtiske 
gebilligt. — m urbc vicum] viciis ist nicht eine Hauptstrasse, 
sondern ein Platz mit Gebäuden und Wegen, Unterabtheilung einer 
rtgio, Ang^ipartmt (ang/portum) ist nach Festas: »iter eempendla- 
rinm in oppido." m villam Oerieulanam] Oericulum (das heu- 

tige Otricüli, etwa zwei Miglien von der alten Stadt) eine Stadt in 
Umbrien. Plin. N. H, III, 5, 53.: „(Tiberis) per centnni qiiinquaginta 
millia passuum non procui — Ocriculo Etruriam ab Ujnbriä ac Sabinis — ^■ 
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pHolino scutis referta^ plona omnia malleolorum ad iirbis 
inoendia comparalorum. Ilncc non delata solum, sed pacne 
credita. nec ante repiidiata sunt quam quaesita. § 6Ö. 
Laudabam equidem incredibilem diligentiam Cd. Pompeii^ 
sed dicam, ut sentio, iudices: Dimis multa cogontor audire 
neque aliter facere possunt ii, qaibus tota commissa est 
res publica. Quin etiam fuerit aodiendos popa Licinius 



dirtaiens.' Stnbo 2 $ 10. — dmmu nfuiaj En. woNto 

mum ref etiam. Dieses Hans des Milo bless Anniana s. Cic. ad Att. 
V, 3 § 3. — malleolorum] E. hat malleorum, Cic. Catil. 1, 13. 
S 82.: «maileolos et faces ad inflammandam urbem comparare.^ Mal- 
UaU sind Brandgeschosse, Pfeile mit Pech , IVerch n. dgl. mtwanden 
nnd mit Feoer oben im Knopfe. 

§ 65. coguntw audirel s. oben e. 23 S 61. Ma eennm*$ff 

est retpublicä] Einl. S. 1 1 sq., unten c. 26. § 70. Em. hat tota ver- 
dachtigt, doch \»l c. 23. § 61. c. 24. § 66. c. 25. § 68 init. Gara- 
toni : ^Aliquando etenim una erat reip. pars aut aiicui comm^ssa aut 
•b aliqno spönte snscepta — nt res frumentaria eidem Pompeio SCto 
eommissa etc.' 

fuerit audfendua] Ern. wollte fuit, — popa Licmius] Die p9- 
pae (Opferschliirhtcr) waren Fre!^»elassene oder doch Menschen g:erin- 
gen Schlages {Huhnkenii in Antiqq. Rom. lectt. acad. ed. Eichsladiua. 
XII. Jenae 1824. 4.). Asconios zu nnsrer Stelle bezeichnet den Li- 
cinins als «qnendam de plebe, sacrificulom, qui solitus esset familiat 
piirgare" und es ist wohl zu glauben, dass Cicero ihn zum popa de- 
gradirt, wie er auch das nescio qui hinzufiirit um ihn als einen Nichts- 
würdigen zu bezeichnen, iiu Ge^;ensatz zu Pompeius, der auf das in- 
dicinm des Licinius viel GewicJit legte. IKe popae scheinen die beanz 
Testes der Opferthiere fir sich behalten nnd Garkuchen gehabt zo 
haben (popiuani excrccrcy In den Po[)inen verkehrten , wenifrsfens 
zur Zeit der Repultlik, nur Sciaven niid Poliel, nicht Leute feinerer 
Bildung und höheren Standes (if. Zell «die Wirthsbäuser der Alten'' 
in seinen Ferienschriften Samt. 1. S. 24 sqq.) Dass Tide Popinen am 
Circus maximus waren, wie In der Nähe der Theater und anderer 
otfenrlicher Gebäude und Pliifze, lilsst sich schon ans der Benutzung 
des Circus \oni ri;niit«chen ^ olke .»^chhessen. Diese grösste der Renn- 
bahnen Rems, deren Gründung auf Tarquinius Priscus zurückgeführt 
wird, die nach der Vergrossernng dnrch Caesar 150,060 Zuschauer 
fassen konnte (Dion.Hal. III, 68.) uaili Plin N.H. XXXVI, 15. § 102. 
sogar 2.5O,00(), lag zwit^ehen dem Palatinus und Aventinus in der Nie- 
derung (Murria) [Krause in der Real - Encycl. II. p. 377 sqq.] und war 
ein Hau|4t\erj!nügungsort für das niüssige römische Volk auch ausser 
der Zeit der ärcenses, wie der Campus Martius und der luftige agget 
(Tarquinii) an der Ostseite Roms, von der porta Esquiltna bis zur 
Collina ; dieser apger besonders für Spaziergänger (Hör. Sat. I. 8, 13. 
Juven. Sat. >1M,43.). Circus maximus und af^ger correspondiren mit 
einander als Aufenthaltsort der niederu Vulksklassen (Juveu. Sat. VI, 

8 
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Dfscio qui de .drco maximo, servos Hibiiis apod se ebrk» 
factos sibi confessos esse de interfidendo Pompeio coniu- 

rasse; dein postea se gladio percussum esse ab uno de 
illis, 110 indicaret. Pompeio in hortos nuntiavit, anessor 
in primis, de amicorum seateutia rem defert ad senatum. 

588.). AVie hier ein popa fic circo maximo genannt wird, erwähnt 
eine Inschrift einen pomarius de circo maximo (^Orclli In»cr. coli. n. 
4268), eine andere einen pomarius de aggen (Gruteri fnscr. ant. p. 
DCTJ, 11.) und hert'ichtigt sind die astrologi de circo in einem poe- 
tischen Fragment des Knnins liei Cic. de di\in. I, 68. "Wahrsager, 
Sterndeuter, (lassenpropheten, Taschenspieler lockten hier dem leicht- 
gläubigen Volk das Geld aus der Tasche, daher Hör. Sat. I, (>, 113.: 
lyfallacem Circugi* (f f^l* dazu das Scbol. Cmq.) n. Javen. Sat. VI, 588.: 
»Plebeiam in circo positum es^t et in ärgere fatnni.' vgl. Liv. XXXIX, 
16. — Kinige (V) codd. haben .statt de circo mavinio ex circo ni. (s. 
Caratoni). Die Richtigkeit des de hedarf hier keines Beweises bei 
dem CoDsens der codd., der Sprachgebraoch wurde hier auch ent- 
aclieiden, der freilich in den T^^xids nicht gehörig behandelt Ut (vgl. 
Cannegieter ad Aviani fah. XXWf, p. 198 sq.}. Z» vergleichen sind 
ausser den schon angeführten Steilen Cic. pro CInent. 50. § 163.: 
copo de via Latina. CatnII. XXV, 5.: de via mulier ist unsicher 
(diva mulier); auf inschriften : Anraria et margaritaria de via sacra 
(Ordl. n. 4148.), aorifez de sacra via (Or. n. 4149.), cabatores de 
via sacra (Or. n. 4155.), caelator de sacra via COr. n. 4156.), flatura- 
rius de via sacra (Or. n. 4192, 4193.), unguentariiis de via sacra (Or. 
n. 4300.), geniinarii de via sacra (Or. p. 266.), margaritarius de sacra 
via (^Hemesü Synt. inscr.'^^. XI, 110.) — Die«ia saera, erste Hanptstrasse 
Roms, war also voll von Pretiosen- und Galanteriewaarenhandlungen 
II. dgl. — , til)iarius de sacra via (Or. n. 4292.), negotiator de sacra via 
(Gudii Inscr. CCXII, 5 ), numnnilarius de circo Flaniiiiio (Or. n. 4256.), 
popa de insula (Or. n. 2457. 4276.);, ianarius de vico Caesaris 
(Or. n. 4205.), de vIco Tosco vestiarios (Or. n. 4295.) purpurarius de ' 
vico Tusco (Or. n. 4271.), caligarius de vico Valeri (Gud, <7CXI, ].}, 
hinins (1c rolle \iniinale (Fabretti Inscr. c. V. n. 38H.), que ordenm bendet 
de \ia noha (Reines. XX, 370.) — Erncsti wollte an uii.srer Sielle 
maximo streichen, gegen die Auctorität aller codd., bedarf daher kei- 
ner "Widerlegung. .Wenn au^ circus allein sehr häufig den circna 
maximus bedeutet, steht doch häufig maximus daUei (vgl. die oben 
angeführte [ri^chrift pomarius de ehreo maximo und Freund*» Wörter- 
buch der lat. Spr. s. v. circus). 

confessoa esse, de] al. esse, se de s. oben zn c 19 lin. — 
Pompeio] al. Gl. Pompeio. — de amicorum eententia] Pompeios 
berief einen Rath der Freunde (consilium amicurum)) niu in ihrem 
Beisein den popa zu vernelimen, damit die Sache mehr Wichtigkeit 
erhalte und er nicht den S< lieiii hahe, als ob er Furcht 'vor iMilo 
erdichte. Solcl^e Piivatcon.'^ilia der aniici waren sehr allgemein und 
die Bedeutung der aniici ist in solchen' Fallen die der Zeugen 
(z. B. bei der manumissio inter amicos). Bekannte und Freunde wur- 
den zu solchen anssergoriclitlichen Zeugnissen aufgefordert. [Dirlsen^ 
Yersuche zur Kritiic und Auslegung der auelien des K. K. p. bä sqq.J 
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Non poteram io illhis mei patiiaeque castodis tanta suspicione 
non metu exanimafi, sed mirabar tarnen credi popae, con- 
fessionem servorum audiri, yolnus in latcro, quod acu 
punctum videretur, pro ictu fjladiatoris probari. § 66. 
Verum, ut intelligo, cavebat magis Pompeius quam time- 
bat, non ea soliim, quae timenda erant, sed omnia, n% 
Yos aliquid timeretis. Oppugnata domas C. Caesaris, da* 
nssimi et fortissimi viri, per mnltas noctis horas nuntia- 
bator. Nemo audierat tarn celebri loco, nemo senserat. 
Tamen audiebatar. Non poteram Gn. Pompeium, prae- 
stantissima virtute vinim, timidum suspicari : diligentiam 
Iota re publica susce()ta iiimiam nullam putabani. Fre- 
quentissimo sonatu nuper in Caj)itolio Senator invcntus est, 
qui Miloncni cum telo esse diceret. Nudavit se in san- 
i^simo templo, quoniam vita talis et civis et viri fidera 
non faciebat^ ut eo tacente res ipsa loqueretur. 

Gap. XXV. § 67. Omnia falsa atque insidiose ficta 
eoroperta sunt. Cur tämen si metuitur etiam nunc Milo, 
non iam. hoc Clodianum crimen timemus, sed tuas, Cn. 

F6r' Angelegeabeiten im Interesse des Familienkreises wnrde eia con- 
siliiim propinquorum (co^natorum) gehildef. — de aententia wechselt 

Iiier mit ex senlcntia oline Verx hiedeiilieit des Sinnes. Cic. pro CItrent. 
63. § 177 ist von einem pri>afoii peinlichen Verhör der Sclaven die 
Rede; »Quaestio ilio die de amicurum aententia dimi:$i>a est.^ und 
gleich darauf: ^es omnium 9enientia constitutum est, satls Tideri esse 
qiiaeftitum.« ibid. c. 65. § 182.: «cum de T. Annii, L. Rudlii, P.' Sa- 
tiirii ceferornm honpsii.s>inioriim viroriim sententia con^-titutnin esset, 
eatiä quaesitum videri. „\no Balbo c. H init. Nascitur, iudices, cniisa 
Cornelii ex ea lege, quam L. Gelliiits Cn. Cornelius ex senatum scntcntia 
tnleront, qua lege videmns satis esse sanctomt uti cives Romani sint ii, 
quo8 Cn. Pompeiiis de con.silii sentenlia tingillatim ci\itate dona\erit,* 
Cir. ad Att. XVI, Ifi. § II. Briif. 22. § 86. de di\in. 1, 2. fin. Ver- 
rin. V, 21. § 54. (dazu Zttnipt) de ' lo^. agrar. JI, 34. § 9.3. — 
cmtfeaaionem aervonim audiri] \gl. pro Deiot. II. § 32. Einl. Anm. 
25. — prehwri] al. putmi. 

§ 66 omfiüa] E. ) al. omnino omnia. — ne vo8 aliquid] al. ne 
aliquid vog. — Iam ccltbri locp] Suet. Cnes. 4fi.: wHa!)itavit primo in 
Subura modicLs aedibu»; po&t autcni pontiticatum ma.ximum, in sacra 
via domo publica.^ Plin. N. U. XIX, 1, 23. — Frequentissimo 
tenatu nvper] Einl. S. 17. — cum telo eue] s. s. c 4. § 11. 
ut eo tacente] al. nisi eo tacente. 

§ 67 insidiose ficta] al. invidio$e. — Cur tarnen si etiam] 
So Klotz nach codd.j cum tarnen ii etiam al. Quod si tamen. 

-r- üun hoe] £. und Ascon.; al. ko& um« — et ea voce] Ascon.; 

8* 



116 Cap. XXV. § 68. 

s 

Pofnpei, — te öDim iam appello, et ea voce, at me ex- 

audire possis, — tuas, Inas, inquam^ suspiciones perhor- 
rescimus ? Si Älilonera timcs, si luuic de Um vita nel'arie 
aut iiiiiir cogitare aul molitum ali(|uan(lo alicjuid putas, si 
Iluliae delectus, ut iiounuUi conquisilores lui dictitanint, si 
hacc arraa, si Capilplioae cobortes^ si e^cubiae, si vip;iliae, 
si delecta iiivcntus, quae tuum corpus donmmque custodit, 
contra Mdonis impetum arroata est, atque illa omnia in 
huDC unom insiituta parata intenta sunt: magna certe in 
hoc vis et incredibilis animus et non unius viri vires atque 
opes iudicantur, si quidem in hiinc nnum et praestantissi«» 
mus du\ ( Icdus et tola res publica armata est. § 68. 
Sed quis iioii iiitcllipt, omnes tibi rei publicae partes 
aegras et labantes, ut eas bis armis sanares et confirraa- 
res, esse commissns ? Quod si locus Miloni datus esset^ 
probasset proiecto tibi ipsi, neminem unquam hominem 
homini cariorem fuisse quam te sibi; nullum se unquam 
periculum pro tua dignitate fugiase; cum illa.ipsa Mer» 
rima peste se saepissime pro tua gloria contendisse; tri- 
bunatum suum ad salutem meam, quae tibi carissima 
fuisset, consiliis tuis p;ubernötum ; se a te postea defen- 
sum in poriculo capitis, adiutum in petitioiic praeturae ; 
duos sc habere sempor .imicissimos sperasse, te iuo bene- 
ficio, me suo. Quae si non probaret. si tibi ita pciiitus 
inbaesisset ista suspicio, nullo ut eveiii modo posset, st 
denique italia a delectu, urbs ab armis sine IVIilonis clade 
nunquam esset conquietura: nae iste band dubitans ces- 



al. om. et — exaudire] A^con. ; al. andire. Pompeiiis sass vor dem 
Aerarium s. Einl. S. 28. — Italiae delectus] E\n\. S. \ 2. — conqui- 
sHmre»} (Hirt.) de hello Alex. 8.; «In ooinea partes legatos conqabitorea- 
que ddectna nabeudi, causa misemnt.' — dkHtanmt} al. dictitantf 

dictitamnt in codd. «reschrleben : dictitart — custodit'] Einl. S. 
17. — contra \1ihnis {mpetum"] s. oben c 1. § 2. — certe 
in hoc] E.; aL tit hoc certe. 

§ äa. Qttod ii loeu$ Miloni] ai. MUoni loat», vgl. Einl. S. 17. 
— illa ip»a] al. ipta Wa. — peatt te] al. om. se. — Äi 
riculo capiti»] Vgl. c. 15. § 30. mit der Anm. ' — kümenin^'] aL 
insedissct. — nae iste] iimM. corrifjirt ts. — ita nahis est 
et ita constievit] Manutius: ffqiit hoc lial>et et a natura et a consiie- 
tadlne« ut otinm satatemque patriae rebus omnibus anteponat.^ vgl. c. 



< 
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slssct patria^ \s qui ita natus est et ita consuevit; te, 
Magne, tarnen antestaretur, quod nunc etiam facit 

Cap. XXVI § 69. Vides quam sit varia vitae cmn- 
mufabflisque ratio, quam vaga volobilisqu» fortuna, quantae 

infidelitates in amiciliis . qunni ad tempiis aptae simulatio- 
ncs, quantae in poriculis l'uf^ae proximonim, quantae timidita- 
tes. Erit, erit illud profecto tempus et iüucescet iile ali- 



14 init. Die Beziehung g>l>t} liiiiifi^, der Zusammcnhuig (uf ovT<a 
niqvxf). Wie würde dieses deuthchiateitiisch lauten? — Magne} 
Als der junge Pompeius im J. 80 t. Chr. als Sieger ans Africa soruck- 
kebrte, wurde er wie ein zweiter Alexander empfangen; der Dlctatof 
Sulla ginp ilim entgegen, begriisste Ilm mit diMii Ehrennampn Mairnus 
und sein (Jelülge stimmle vin. Pluf. Pomp. 13. [Drumann a. a. (). 
IV. p. 335 sqq.] Später muquirte sich Ciceru (ad Att. Ii, 13.) über 
dieses cognomen des Pooipeins. — aniesiaretur] Das erate Frag- 
ment von der ersten der XI i Tafein lautot : ,,SI in ius vocat, ni it, 
antestator; igitur em capito" (I^orpliyr, ad Hör. Sal. 1,0, 65.) d. h.: 
Ladet einer den andern \ot (Tericlit, und dieser will nicht folgen, so 
soll der Kläger Zeugen aufruten und darauf den Ceg^ner fassen und i 
ihn vor Gericlit bringen. Den Gegner vor Gericlit zu bringen, war 
dem Klager überlassen und dieser Iconnte zu dic-^em Behuf selbst Ge- 
walt gebrauchen, nur mussle er in diesem Fall Zeiif^en haben über 
die >Veigerung des Gegners gulwillij; zu folgen und durch diese Zeu- 
gen beweisen können, dass seine Gewalt gesetzlich gewesen. Das Auf- 
' fofdem der Zeugen geschah mit der Frage : licet mUeatarif nnd wenD 
ein bejahendes licet erfolgt war, fasste der Klager den teslis amOlir» 
am durch dieses äussere Zeichen das gesprochene Wort fest zu ma- 
chen. [Heindorf zu Ilor. Sat. 1, 9. 75 sqq ] Milo hatte nach Cicero's 
Darstellung nur gesetzliche Gewalt gehraucht, um die Gewalt der 
Bosen cum Heil der Guten, folglich auch des Pompeius, dem er 
immer danlibar und treu ergeben gewesen, £a «nterdrudcen: desi 
nimmt er Pom peius zum Zeugen. 

$ 69. Vides] E., auch von Crnter in einem cod. gefunden und 
pebillii^t ; al. vide. — m atnicitiis] al. in aniicis. — quam 
ad tempus] Garatoni will quantae ad tempus nach der Anführung die- 
ser Stelle in den Margaritae poeticae Alberti ab Eyb, oder qtutntac 
quam ad tempua, — salutaribua] So die codd., nur derBav. hat salu- 
hritatihus , w oraus Oarat. sahtbribus conjicirte. Viele w ollen salvis 
* cmendiren. Orvlli erklärt sich für salutaribus: „Niliil omniiio vetat, 
quo minus accipiamus, non tam rebus salutem tibi ajf'erentibas, (piaDi 
rebu» cum salute tua comunetit, nee probari potest vel Garatoni 
aalubribua Tel Ant. Augnstiiii Weiskiique »ahn»; aalularihits maias 
quiddnm est quam salvis. Sahibrihiis vero rcscribendo nihil omnino 
lucramur, nam eadem manet ambiguitas, <|uae inest in salutaribus nee 
res salubres usitatiorem iorniulam reputo, quam nostram, quae h. 1. 
Ciceroni plaenit, cuius iudido content! esse debemns." Moebius ver- 
gleidit Cicero epp. fam. X, 28 § 9.: #consedi eo consillo, nt vel 
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quaiido dies, cum ia salutaribiis, ut spm, rebus tuis, 
sed fortasse motii aliquo conununinm temponim, qui quam 
crebro accidat, experti scire debemus, et amicissimi bene- 
volentiam et gravbsimi hominis fidem et unius post homi- 

nes natos fortissimi viri magnitudinem animi desideres. 
§ 70. Quamquam quis hoc credat, Cn. Pompeiiini, iuris 
publici, moris maiorum, rei denique publicae peiitissiimim, 
cum senalus ei commiserit, ut viderct, NE quid rem 

PVBLICA D£TBIM£M'l CA PER KT, quO UOO VerSiCulo Satis 

armati Semper consules fuerunt etiam nullis annis datis^ 
hunc eiercitu, bunc delectu dato iudicium exspectaturam 
fuisse iu eius coDsiKis ?iudicandis, qui vel iudicia ipsa toi* 
leret? Satis iudicatum est a Pompeio, satis, falso ista 
conferri in Milonem, qui legem tulit, qua, ut ego sentio, 
Milonem absolvi a vobis oporteret, ut omnes confitentur, 
liceret. § 71. Quod vero in illo loco atque illis pub- 
licorum pracsidiorum copiis circumfusus sedet : satis de- 
clarat, se aoo terrorem ioferre yobis — quid enim minus 
illo dignum quam cogere, ut vos eum condemnetis, in 
quem animadvertere ipse et more maiorum et .suo iure 
posset? — sed praesidio esse, ut intelligatis, contra he- 
stemam illam concionem licere vobis quod senUatis libere 
indicare. 

Cap. XXVII. § 72. Nec vero me, iudices, Clodiauum 



cderiter aceedere vel salntniitisr recipere me pouem.' — temptH 
mm] Nach temporum gewöhnlich in den Ansgaben nnä in codd. 
mutath, aurh tmmutatuB, allein in den Iiesten codd., wie E. und B, . 
fehlt dieses AVort. üpl)er diesen jjanz unpassenden Zusatz und des- 
sen [Entstehung s. U under var. lect. p. LXXXYII. — «cire de- 
h€imu»\ G.; al. tfefremu» sehe. — unhu past — tnn] c. 28. § 77.$ 
«unum post hominom menfioriam T. AnniuBi'.' 

§ 70. ei comtniaeril] Einl. S. 1 1 sq. — vel iudicia] al. m 
iudieia — legem tulit, qua — liceret] s. oljen c. 6. § 15. 

§ 71. in illo loco] Einl. .S. 27. 2H. vgl. üben c. 25. § 67 und im 
Allgemrineti c I. — 'mmtu «Y/o] B.; al. fVIo mhme, — contra 
hesternam illam eoneionem] E.s al. concionem illam. A.sconin8: yT» 
TVInnatins Plauens — post audiia et oh,«.i<j:nata testinm \erl)a dimissosque 
Interim iudices, vocata concione cohortatns est popiilnm, ut ciusis 
tabernis postero die ad iudicium adessct, nec paterelur elabi Milonem.^ 
8. Einl. S. SB. oben c 2 iait. . 

§ 72. Cbdionaim erimen} a. oben c. 85. § 67. — de qua — 
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crimen movet, ncc tarn snm demens tanriqiie vestri scnsus 
ignarus alque expers, ut Des,ciam quid de morte Clodü 
scntiatis. De qua si iam nollem ila diluere crimen, ut 
dilui, tarnen impune Miloni palam damare at<]ae mentiri 
gloriose liceret: „Occidi, occidi, non Sp. Maelium, qui 
annona levanda iacturisque rei familiaris, quia nimis am- 
plecti plebem videbatur, in suspicionem incidit regni ap- 
petcndi ; non Ti. Gracduim. qui collejiae magistratum per 
seditioDcm abrogavit, quorum iDteriectores impieveruut orbem 



tarnen] Quintil. IV, 5. § 15.: »Egregie vero Cicero pro Milone in- 
sidiatorem primo Cüodinm ostendit, tam addit ex abnndanti: etlamsi 
id non fuisset, talem tarnen c'wem cum giimnia virtiite interfectoria et 
gloria necari potuisse.* vgl. VII, 4 § 8. Aqiiila Tlun». de fi^jur, pent. 
8. — Occiäif occidi], Die^e Periode ist vielladi von den alten 
Rhetoren gepriesen. Quintil. V, ]]. § 12. Derselbe sagt IX, 3. §. 
SS.: »nam et Terba geininantnr, vel amplifieandi gratia, nt: Occidi, 
occidi» non Sp. Maelitim, alternm est enim, quod indiml, alterum, quod 
affirmat.'' Isidor. OrifTfr. II, 21. Aquiia Rom. IH. IMnrtinnns Capeila 
de rhetor. p, 428. (ed. Cappemn.} — Sp. Matllinn] Liv. IV, 13. 
14. — plebem vidt^atur] Palimps. d. a.; pulabatur B. Q. a. — 
Tt. Graechwn} Cicero, nach seinen Staatsgrandsütaen, tbeilte die Ao« 
sieht, die der jüngere Africanus ansprach: »Ti. Graechcm iure c;ie.<«uill 
videri* vgl. oben c. 3. ^" 8. de off. II, 12 fin. An dieser letzteren 
Stelle spricht er über beide, Ti. nnd C. (iracchns, in gleicher Wei.se 
ganss allgemein das Yerdaminungsurtheil (wfe aodi de orat. I. 9, § 38), 
an mserer Stelle hebt er eine Handlung des Ti. Gracchns hervor, 
durch welche dieser seinen Tod verschuldet habe, ^gl. de lefrg;. III, 
10. ^ 24. Ootavius, des Ti. Gracchus Collef^e im Tribunat wider.'jefzte 
sich der lex agraria demselben und hatte ein Recht, durch seine liUer- 
eession das Vorlesen der Rogation vor dem Volke zu' verhindern. 
Ti. Gracchna nndOctavins Icnmpften mit ehrlicher Waffe, mit der Kraft 
der Rede, gegen einander, ohne persönliche Beleidigen np; aber Octavius 
opponirte sich zu hartnäcliig und Gracchus musj«te ein Mittel finden, 
den Gegner zu beseitigen : er liess den geheiligten (sacrosanctus) 
Collegen dorch das Volle uAut» Amtes entseteeo. Das war seditiose 
gehandelt und das Volk hatte kein Recht (üiiMioaa. O. I. p. 2(i sqq.) 
nnd keinen Grund zur Ab.^etzung:. Gracclius konnte nur die [>oIili>che 
Ts\>thv*e!idifjkeit zur RechtfertI^,Minf!: meiner IMaassrep;eI anführen (Plut 
Ti. Gracchus c. 15. vgl. Ahrens die drei Volkstribunen p. 23 yq., der 
den Graccbns aas diesem Geseich t^ punkte vertbeidigt.) Wenn der 
Zweck die Mittel heiligte, »-o bedürfte Gracchos keiner Recht fertigung, 
sondern verdiente das höchste Lob eines enlsrhlossenen Politikers; 
aber gewiss ist es, dass er eine v^eise Einrichtung; des römischen Siaats, 
nur bei einem iSchein von Gesetzlichkeit, annihilirte und bei seinen 
edlen Bestrebungen, die onsere Zeit mehr wie die frühere erkennt und 
adiatst, eine Schuld auf sich lud, die um so schlioUDer ist, da am roml- 
f eben HorisoDt der bbitrothe Morgen eioes Tages aabracb, an welchen 
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lerrarum nominis sui gloria: sed eura — auderet enim 
dicere, cum palriam poriculo suo llberasset — cuhis ne- 
fandiim adiiltcriiim in pulvinaribus sanctissimis uobilissimae 
femioae compreheaderuot ; § 73. eum, cuius supplicia 
senatus solemues religiones expiandas saepe censuit; eum, 
quem cum sorore germaoa nefarium stapram fecisse L. 
LucuUus iuratus se quaesdoDibas habitis dixit €omperisse; 
eum, qui ciYein, quem senatus, quem populus Romanus, 
quem omnes gentes urbis ac vitae civium conservatorem 
iudicarant, servorum armis extcrniiiiavit ; cum. qui regna 
dedit ademit, orbom terrarum quibuscum volult partitus 
est 3 cum, qui piurimis caedibus in foro factis siugulari 



Recht nod Ges^ ventoan&te. — f^foiultpii aduUerium] t. oben 
c 6. § 18. mit der Anmerkung. 

§ 73. cum torare germana] P. Clodius hatte drei Schwestern Cmit 
Namen Clodia), von denen die iun<?ste mit L. Liciiiiiis Luciillus ver- 
mählt war, aber von ihm {geschieden wurde, als er (ti7 v. Chr.) aus 
dem dritten Pontischen Krief^e znrOckkehreiid, fand, das« sie ikai ob- 
tren i^eworden (Plnt Lncnll. 38.) Da stellte Lucnllus quaestiones 
(servorum) an. Auf diese Schwester bezieht sich hier Cicero; an 
andern Stellen spricht er auch von blulschänderischem Umjfang des 
Clodius mit den andern Schwestern (epp. fam. I, 9. § 13. vgl. declam. 
de har. resp. 18. $ 89* 90. $ 42. 27. % 59.) Lncnlliis gBb eidlich dae' 
hier erwähnte Zeu^niss im J. 61 v. Chr., als Clodins weg^ Incest 
(s. oben c. 5. § 1.3.) vor Cericht stand. Plut. Caes. 10. [Drumann 
a. a. O. II, p. 212. 382. IV, p. 164,] servorum armla exter- 

minavit] c. 14. § 36. in Pison. 10 u. a. — reßua dedit ademit} 
Cic. pro Seet. c 26 sqq. dedam. de harup. resp. 18. Brogitarus, 
Schwiefrersoho des Deietams, KMgs von Galatien, erhielt für Geld 
durch Clodins vom romischen Volke den Konigstitel und das Priester- 
thum der Mater Deorum in Pessinns [Drumann a. a. O. II. p. 272.] 
Auf die Rogation des Clodius, tr. pl., bescüloss das römische Volk, 
dem Ptolemaeiis, Konig C^prus, sein Reich su nehmea and Cato 
wurde hingesandt, um die Insel zur Provins einsnriehten. [Drumank 
a. a. O. II. p. 263 sqq.] — orbem terrarum — partitus est] Zum 
Lohne für die Dienste, welche die Consuln Piso und Gabinios dem 
Clodius beim Sturze Cicero's geleistet, brachte der Tribun eine rogatio 
ans Volk, dnreh welche die Consaln im Iblgenden Jahre Provinze« 
erhielten die ihnen beliebten. (Cic. pro Sest. 10. § 24. 14. § 33. 24. 
25. H. a.). Nämlich nach der !ev Sem[)r()iiia des C Gracchus sollte 
der Senat vor der AV^aiil der Consuln die coni-iilares provlnciae bestim- 
men, so dass die Consuln nach Verwaltung des Consulats nur über 
diese Provinften, «af die sie im Voraus angewiesen waren» loten oder 
sich Tergleiehen konnten vgl. er. pro dorn. 9. $ S4. [A. WUtkk de rat 
publicae Romanae ea forma, qua Sulla totam rem RomanaMl COnOM* 
Uvit jf. 176. Jh-umaun a. a. O. IL p. 260 sqq.J 
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virtute et gloria civem domum vi et armis compulit; eum, 
cm nihil unquam nefas fuit nec in facinore nec in libidine; 
eum, qui aedem Nympharum incendit, ut memoriam pn* 
blicam irecensionis tabulis publicis impressam exstingueret; 
§ 74. eum denique, cui iam nulla lex erat, nullmn 
civile ins, nulli possessionum tennini^ qui oon calumni« 



'ehern — eompulU] a. oben c. 7. § 18. $ 19. — aedem jVym- 
pharum} Bei den tumultuarischen Unruhen, die dem Exil Cicero's vor- 
angtn{::en, brannte die aedes Nympharum ah; das darf man schon 
ans dem Zusammenhange schiiessen , in welchem Cicero an mehreren 
Stellen diesei Ereignisi anfuhrt oder darauf anspielt, wie pro Cael. 
8^ ft 78. Parad. IV, 3. $ 31. pro Sest. 39. § 84. 44 § 95. Nur 
an unserer Stelle nennt er ausdrücklich die aedes Nympharom. Auf 
den Esquiliae war uarh Varro I. I. V', § 49. das sacellum Querquetu- 
lanum und bei Festus lesen wir (p. 2{)1 ed. Müller): #Querquetulanae 
Ttrae putantur significari nymphac praesidentes querqueto virescenti, 
qnod gennn tSivee indicant fnisse intra portam, quae ab eo dieta ait 
ftnerqnctularia : sed feminas antiqui, quas sagas (scitas) dicimus, 
viras appellabant , unde adhuc permanent virfjines et viragines." Es 
ist freilich unsicher, hienach die Lage der unbekannten aedes Nym- 
pharum zo bestimmen. IRtberling narr, de P. Clodio Pulchro p. 26.] 
Bs ist sebr ffiaobticb dass Cicero den Grand, der den dodiiis so die- 
aer Brandstiftung getrieben haben soll, erdiclitefe. — memoraam 
publicam reccnsionis] pro Cael. I. c. : ,rqni consimi populi, qui memo- 
riam pubiicani suis manibns inccndit.^ Recenhio &= actus recensendi, 
sonst nieht von Oeero gei)raaehf. Snet Gaea. 41. s i, Be ee tumm popoii 
nee more nee loco solito-egit-ac ne qni novi coetus recentionit cansa 
moveri quandoque possent etc.* Die ignominia, welche ans der'ani' 
madversio (caj>fifratio, notalio, notio) censoria folgte, konnte Clodina 
nicht tilgen, wol aber aus dem öfi'entliciieu Andenken (memoria pu« 
blica) entfernen. Indem er die an einem effentlidien Orte- verwahrle» 
censorischen Tafeln, auf denen seine Rögen Terzeichnet waren, top- 
idehtete. Cic. de le^ig. III, 20. § 46.: ^publicis liferis consijnntam 
memoriam publicam.^ Gambia und Ernesti wollten publicae memoriam 
sUttt -publicam memoriam. 

$ 74. etoHe itu] Von des Clodhu öffentlichen Scbandthaten geht 
der Redner na dessen Privatleben nber: dna burgerüche Recht trat er 
mit Fussen. — nuHi possessionum termim] p099esaio ist sbwol 
das Recht des Besitzes, als, wie hier, die Besitzung. Den Sinn der 
alten Römer über die Sicherheit und Heiligkeit der Besitzgrenzen 
gthm die Naehridifen «her den Gott T^rmiMM, Terminalia ■. dgl. 
Festus: «TemiNio sacra fadebant, quod la eins tntela fines agroran 
esse putabant. • Denique Numa Pompilius statuit eum qui terminnm 
eJKarasset, et ipsum et bovcs sacros ej^se." An.sfiihrlich Dion. Hai. II, 
74. [Harlung Religion der Römer 11. p. 50 sqq ] Eine merkwürdige 
Stelle findet sich bei einem 4er Agrimenaeren (Vegoia) In 4er Saarn- 
Innf der rei agrariae auotores von Goeemt <p- 25H.): «rQni contigerit 
MferÜqaa poatndnmuih pronaimMio aaam, alteriaa a i au eado, ob hoc 
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litium, non iniustis viuditlis ac sacramenlis alienos fundos, 
sed castris, exercitu, signis inferciidis petebat; qui iiOD 
solum Etruscos — eos enim peoitus coatempserat — j 



ficelus damnabitur a Diis. Si eervi faciant, dominio miitabiintiir in 
deterins ; sed s! eonscientia dominicft fiet, celeritu domns exstirpabitur 
genusque eins omni^i interiet etc.* 

calumnia litium] calumnia = Ränke, Schikane, Rechlsverdrehimp: 5 
Geirensafz voritas, fides, ae(|uitas. Calumnia häulif; in Verbindnnf? mit 
malitia (büöwilliges Verrahreii). Cic. de ofT. l, 10. § 33.: «Exi&tiint 
etiam saepe iniuriae calumnia quadam et nimis eallida, sed maliriosa 
iuris inter|iretatione/ Verr. II, 27. § 66. [Klotz Cicero's Reden I, p. 
467. 534. Itehi a. a. O. p. 40.'),] calumnia ist besonders vom buswil- 
h'fjen Klif^er pebraticlit , sowol in Civil- als Criminalproces.^en , der 
Kläger niusäle culumnium iurare {iuaiwrandum calumniae =* Eid vor 
Gefährde). An nnsrer Stelle tritt litium hinso, also » prooestuali- 
Bcbe Räfike, nnd xwar Ix zeichnet litet vonughv/ehe CivilprocessCt was 
auch hier cl?en in den Znsammenhann- passt. (IcII. N. A. XIV, 2.: 
»Quo primum tempore n praeloribus lecttis in iiidices Mim, ut tudicia, 
quae ap|>ellaotiir privata ^u^ciperen1 ; — a riieturtim epiiugiä ad iudi- 
candas Uta vocatus." D. XXII, 5, 1. § I.: «non solum in criminall- 
bns causis, sed etiam in pecnniarüs b'tibus.* Yergleicbe jedoch de, 
pro Ciuent. 41. § il6: i^Si qnae in aliquem Iis capitis illata est.' 

non tnimtis vindiciis ac sacramcntis] Der Redner {j^ebrancht hier 
technische proces.^nali.-che Ansdriicke, «m den Geüensafz von der f^e- 
richtlichen Verfolgung ungerechter Ansprüche an fremden Grundbesitz 
(aliwoB /tmufot s. oben 20 c. 10. § 29.) gegen die offne Gewalt, mit 
der Ciodius fremdes Eigentbum an »ich riss, stark hervorzuhe> 
ben. In jenem Fall hatte der gerechte Richter zu entscheiden, das» 
die EigentlHim>klafre iinorefecht sei und dass der pcttlor mit Unrecht 
behaupte stiuia esse (aliennm) fundumj Ciodius schlug daher eineu 
sichreren Weg ein« Fiadieiae (vindicia) ist nach der jetzi ziemlich all- 
gemein angenommeoen Erklarnog O. BiSUera (Rhein. Mns. für JuHspr. 
y, p. 190 — 197.; etwas ver.-chieden Götlfintr, Gesch. der röm. 
Staatsvet f. \k I ^7 sqq.) der schcinharv Kampf der beiden (daher der Plural, 
wie induciaei Parteien, die vor den Praetor getreten, um ihre Ansprüche 
an eine Sache C*<^tio in rem) geltend zu machen, die Gewalt zeigen 
(vim dioere, dt$xtfwm — vindicere statt oimdicere, wie eandem statt 
eamdem u. dgl. — iudicium , ins dicere; indicium, indicere). Beide 
ergreifen den Gegenstand (oder ein Stück desselben, eine gleba eines 
fundus), legen die festuca (vindicta) darauf nnd behaupten: hanc rem 
ex iure Qniritinm meam esse aio.' Die vuuUeiae bilden nur die Biil- 
leitang zu dem Processe, der eben nach diesem Anfange vindicatio 
(dieser TSame ist von der Ei^entlnimsklage auf alle dinglichen Klagen 
ausgedehnt) peiiaunt wurde. Hiernach erkbirt sich das iniuslis vindi- 
ciis fundum (alienum) petere. In dem lolgenden ac (iniusliit) sacra- 
mmti§ ist ebenfalls auf den Anfang eines Processes' hingedeutet, in so 
ttm nemlich die Parteien Succumhenzgelder von gleicher Grosse de- 
ponirten (später durch Bürgen (praedes) versicherten), die der unter- 
liegende Xheil eiobüfiste, der Sieger zurüclLerhieltj dieses Succumbenzgeld 



Digitized by Gc) 



Cap. XXVÜ. § 74. 123 



sed hiinc P. Yarium, fortissimum atquc Optimum civem, 
iudicem nostrum, pcilere possessionibus armis castrisque 
conatus est; qui cum architectis et decompodis villas mul- 
torum hortosque poragrabat; qui laniculo et Alpibus spem 
possessionum terminabat suarum ; qui cum ab equite Ro- 
mano splendide et forti, M. Paconio, non impetrasset, nt 
sibi insulam in lacg Prilio venderet, repente lintribus in 
eam insulam materiem, calcom, caeraenta, arma convexit 
dominoque traiis ripam inspectante noo dubitavit exstruere 



kam an den Staat vnd irarde Tornamlidi far dki «um piMica \ er- 
waadt, daher der Name utaramentum. Varro I. I. V, % 180.: »Ea 

pecunia, qiiac in judicium venit in liiibus, sacramentum a sacro, Qxii 
petebat et qui inficiabatur, de aliis ie])iis iifriqiie qiiiiifj'pnos aeris ad 
ponteni deponebant, de alilä rebus item ceriu aiio legitimu niimero 
assom; qui iadido vicerat, suum sacamentom e sacro auferebat, ^icti 
ad aerarium redibat.* Gaiua l' § 13 — 16. Von den Parteien heiast 
es aaeramento provocare = zur Niecl.'rlegun}» des Sacramentum aof- 
fordern z. B. Gaius IV, „Qun\^(]>^ (u ii»iuria \ IndicaN i.^ti D aeris 

eacramento te provoco" und sacrainento (^tuato, iuiusto) coiilcndere, 
de. de orat. I, 10. { 42.: ^Agennt enim tecum h^e primnm Pytha- 
gorei omnes atque Democriticl, celerique «uo iure phytsici vindicarent — 
qnil)uscuni tibi iuslo sacramcvto cnntcndere non liceret." An dieser 
Stelle i>t ebe i so wie an der \orliegenden die speciiHere Bezeichnung 
dieses Ein{);an{;es zum Pruce^be btatl des (ganzen Procesi^e:» gewählt. 
Von den Richtern heisst es Mcramw^um iustwn (fnhutmn) tinfieare* 
Cic. pro Caec 33. § 97. or. pro dorn. 29. § 7». Arnob. adv. {Tentes 
IV, 16.: //qtiis quae>itor, quis arhiter cerviribus taiitis erit , qui inter 
personas huiu^modi aut vi ulirias iustas dare, aut sncramenta conetur 
pronuntiare non iusia?'' in dieser Form des Uriheils, welches dem 
Wort nach nicht anf Ziierkennnn^ oder Aberkennung des eigenilichen 
Ansprucl)i) i^ohi, sc!iei[it mitielbar /u<jleich dieses gelegen an haben* 
Doch ist dieser Punkt nicht ohne Bocienken. 

Klruscos] c. 9. ^ 2(>. — hunc P. f arium] v^'l. c. 0 fin. — * 
fortissimum] Palimps., E., B.; al. P. Varium, v'n um fortissimum. — 
deeempedis] Meesruthen. Cic. Philipp. XIV, 4. § 10., wo Cic. Shnlich 
Tom Antonius f:|»iicht, wie liier vuiii Clodius. — egrtttff Romano 
splendido] Equite» llomani sind die Ritter /,qni publioo equo stifiendia 
faciunt" oder //<|ui equum publicum habent* (Liv, XXXIX, 9. XXIV, 
18.} im Gegensatz zu denen, «qui equo privato st. f.' Nur jene haben 
die Aoszeichnongen und den $plendmr, der dem Ritt erst an de eigen 
ist, nnd nur ^ie fuhren, wenigsSens bis zur Zeit der Gracchen, den 
Namen Eqnitcs. [J. Marquardt bist, eqiiitum Roman, p. 13 ^qq.] Cic. 
Philipp. Vi, 5 § 13. MI. (i. § 16. 8. S 21. pro Plane. 13. § 33., in 
unsrer Rede c. 7. § 18. c. 34. § 94. und an sehr vielen Stellen der 
Zusatz Rwmand an c^fes. — M. Paeonüo] Wortstellung s. oben 
SU c. 7. § 16. — . ul tibi insulam] E. j al. om. sibi. — m 
lacu Prilio} Palimpa.} E. und B. FereUos aU Frelio. WahrscheiaUeh 
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Cap. XXVIL § 75. 



aedificium in aüeno ; § 75. qui huic T. Furfanio, cui 
viro ? dü immortales ! — quid enim ego de muliercula 
Scaotia, quid de adolescente P. Apioio dicam? quorum 
utriqae niortem est minitatos, nisi sibi hortorum posses-* 
none cessissent — sed ausam esse Furfanio dicere, si 
sibi pecuniam quantam poposcerat non dedisset, morluum 
se in domiim cius illaturum, qua invidia huic esset tali 
viro conna^randum ; qui Appium fratrem , hominem mihi 
cooiuDCtum üdissima gratia, abseotem de possessione fundi 



war dieser See in Etrurlen. — exlruere aedificium in alieno] Für 
den Ausdruck vgl. Liv. XXXIX, 55. Es war ein Satz des römischen 
Rechts : oeeetsto cedit prmeipaU (seit. reO speciellerer Be> 

Ziehung: superficies solo cedit und omne ^tod inaedißcatur solo cedit 
(J. II, I. § 29.) Die&s find neuere Fassungen der Rep:el, die sehr 
alt ist (vgl. Dirksen Uebersicht der itwülf- Tafel- Fragmente p. 433 
sqq ) Bante jemand mit eignen Materialien auf fremdem Boden und 
wusste, dass der fundns ofieiitis war (mala fide"), »o Terlor er 
das Gebiiude. J. a. a. O. § 30. : „S\ quis in aüeno solo sua roateria 
doinum aedifimverit, illius fit domus, cnius et solum est * vgl. D, XLI, 
]^ 7. § 12. Dieas galt gewiss ohne Ausnahme und ohne Beschränkung 
im altem Recht. Hielt der Bnnende das Gmndstnck f3r des sdnige 
(tanquam in sno bena fide, — bonae fidei possessor) so standen ihm 
Ent8ch^dipun^I^kIagen zu. Ctodius war in dem ersten Falle, aber er 
furchtote nicht die rechtlichen Folgen, daher baute er selbt im Ange- 
sicht des Eigenthiimers der Insel, denn es war sein Grundsatz: i^Ge- 
walt geht über Recht* nnd er neigte durdi sein Verfahren, dass er 
die Insel mit Gewalt nn erlangen hoffte» die der EigentliSmer ihm 
nicht kanfiich abstehen wollte. 

% 75. P. A]^nio\ Palimps.; ^ponib E. — eeMittent] Pa1imp8.| 

ctssictet E. u. n. — sed atuvm esse"] Palimps. (jted amiiT esse^i 
B. u. a.; atissns esset E. ; al ausus est [Klotz Vorrede p. XLVIIIsq.] 
mortuum] 7a\t Sache vgl. Cic. de rep. II, 3(?. — Jppium fratrem] 
Appius Claudius Pulcher, ältester Bruder der P. Clodius, Vorgänger 
Cieieros In Cillden. Cicero spricht von ihm aoch an andern Stellen 
(epp. fam II, 13,2.) in freundschafllichen Ansdriicken, jedoch war das 
Verhältni.ss wechselnd vgl. c. 15. § 39. — ahsenlem — deiecit] de- 
iicere Ist der technische Ausdruck für das gewaltsame Vertreiben und 
Verdrängen vom Belitz, wofür vor Cicero's Zeit delrudere gewöhnlich 
gewesen sein soll (Cic. pro Caec. 17.) Diese technische Natnr dei « 
^orts deiieere liess leicht Ausdehnnngen im Gebranch zu , von denen 
wir eine auch aus unserer Stelle erkennen 1. Deiieere wurde für heraus- 
treiben lassen (deiici facere) /. B. durch Schven (familia) gebraucht 
(D. XLlil, 16, I. § 12 — 15.) 2. ^Venn jemandes Haus oder Grund- 
stück in seiner Abwesenheit mit Gewalt besetst wurde, so galt er alt 
deieetm nnd konnte nls solcher das Interdictum de m gebrauchen 
(Cie. pro Caec l^eqq. D. 1. c § 24.) Hauptqnettan ISr. diese Ver- 
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qui panetem sie por yestibulum flororis iostttnft 
ducere, mc agere fondamenta, ut sorarem noo modo ve-» 

stibulo privaret, sed omni aditu et limine." 

Cap. XXVIII. § 76. ^uamquam haec quidem iam 
tolerahilia videhnntiir, etsi aoqnabiliter in rem puhlicam in 
privatos, in longiiiquos in propinquos^ in alienos in suo8 
irniebat, sed nescio quomodo iam usu obduruerat et per-* 
caliuerat civitatis incredibilis pationtia. Quae vero aderant 
iam et impendebant, quonam modo ea ant depellere potuis- 
aetis aut ferre? Imperium iile si nactus esset , omitto 
socios, eiteras nationes, reges^ tefrarchas; vota euim fa* 
. cerctls. ut in eos so potius immittcret (\\mm in vestras 
possessiones, vestra tccta, vestras pecuuias : pecunias dico? 



hnltnKsse find CIcero's Reden pro Caecina «nd pro Tiillio. [l^toignjf 
Recht Hps Be.sitzes (5. AuH.). besonders p. 364 sqq. 471 sqq.] 

veatibulum] Gell. N. A. XVI, 5.: tfAnitnadverti qiiobdam haudqiiaqnam 
Indoctos viros opinari vetliAti/»m esae pftrtem domos primoren), quam 
TDlgos atriam potat. Caecilins Gallus in libro d« signiflcatione verbo- 
rum quae ad ins civile pertinent secundo vestihuliiin esse dicit non in 
ipsis aediltus, neqiic partem aedinm , sed locnm ante ianiiam domiis 
vacaum, per quem a via aditus accessitsque ad aedes est, quum dextra 
ainistraqae ianaarmn teeta snnt viae iimela, atqoe ips« faaoa procnl 
^ia est area vacanti intersita.* [Bekker Gallus f. p. 72 sqq.] Das 
franziisisclie vcstibule map; hei den Neuem dazu !)ei{retragen haben, 
das römische vesttbulum für die Hansflur oder Hausdiele zu halfen. 
I)a das vealibtäum ein freier und nach der Strasse hin offener Platz 
vor den Hanse war, beranbtis Olodios seine Schwester des vestibntvm 
durch die Atiflühruno: der Mnuer, durch den Ban hinderte er seiMr 
Schwester alle Cdmmnnicaf ion zwischen der Strasse und ihrem fTause 
(omni adilu vt limine} Cic. pro Caec. 12. § 35.: wsi te hodie domum 
tuam redeuntem coacti homines et arroati non modo limine tectoqae 
aedtnm taarnni, sed pKmo aditn vestibnioqae prohibiierint' — to- 
ron«] s. SU S 73. j — /ralnie] al. fomme. 

§ 76. aequahiliter] nl. nr qua fit er. — Imperium iUe #•] Wie 
hofl'te Clodius inipcrium zu erhalten ? s. oben c 9. § 24. — fe- 
trarcJiäs] Dieser Name war jetzt ein blosser Titel für kleine unter* 
frebene Fürsten. Dasselbe war der f^aH mit den fan N. T. genannten 
Totrarchen (wie Herodes Antipas, Tetrarch von Galiläa). Die wirlc- 
liche der Ktvm«ilofjie pemHsse BedtMifunfr hat dor Name in Thessalien 
das zur Zeit Philipps von IMacedoiiien in vier l.nndschaflen (^tstqccq^ 
Xiat) einjjetleilt wurde (Strabo IX, 5. § 3.) Demo.stli. Phil. III, 26. 
Eorip. Ale. 1158. Photios s. ▼.); ebenfalls In Galatien (Strabo XII, ^ 
5. ^ J-). jedoch zu Cicero's Zeit war hier nur ein Tetrarch, der be- 
kannte Deiotarus, der ehrenhalber auch oft rex genannt wird, wie Cic. 
Brut. 6 fin. , or. pro Deiot. an mehreren Stellen. [IViener biblisches 
Real Wörterbuch Th. 2. s. v. Tetrarch.] — pecunias] Pecuuia im 
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a liberis, mediusfidii», et a coniugibus vestris Dunquam 
ille eflrenatas saas libidiiies cohibuisset Fingi haec potatis, 

quae patent ? quae nota sant omnibus ? quae teneiitur ? 
servonim exorcitiis illum in ftbe conscriplurum fiiisse, per 
quos tolam rem [)ubli( am resque privatas omnium possideret? 
§ 77. Quamobrem, si cruentum gladium tenens clamaret 
T. Annius : ^ Adeste, quaeso, atque audite, cives : P. Clo* 
dium interfeci, eius fiirores, quos nullis iam legibus, nulfia 
iadiciis frenare poteramus, hoc ferro et hac dextera a 
cervicibos vestria repuli, per me ut unom ins aequitas, 
leges libertas, pador ))udicitia in civitate manerent^, esset 
vero timendum , quonam modo id ferret civitas ! Nunc 
enim quis est qui non probet ? qui mm liiudet ? qni non 
unum post hominuni mcmoriam T. Annium plurinuim rei 
publicae proluisse, mavima laclilln populum Uomaiium, cun- 
ctaiQ Italiatn, nationes omnes atl'ecisse et dicat et sentiat? 
Non queo vetera iDa populi Romani gaudia qaanta fuerint 



weitesten Sinn bezeichnet häufig das ^esammte wirkliche Vermöjfen 
einer Person, wie in den XJI Tafeln: «Uli lega!^^it super pecunia 
totelave suee rei, ite ios esto* (Ulpian. XI. S 14.) Cic. de legg. If» 
Sl. § 52.: »Nam sacra cum pe( imia — nulla lege coaiiincta annt»" 
pro Rosr. Am. 2. § «. 31. § 8(i. D. L., 1(>. ^ 222.: «IVciiniae no- 
mine non solum numeiata pecunia^ sed omnes res, tarn 6o\i quam 
mobiles, et tarn corpore quam jnrm continentiir.' vf;l. ibid. § 178. 
Gains III. $ 134. Hänfler wird pecnnia ih der aitee Rechtosprache mit 
familia zu$amm(>nstellt und daon beseichnet familia die Personen die 
in der potesfas des Pafpri.imilias sind (\ orzuffsweise die ►Sciaven, die 
der duminica potestas unterworfen), pecunia das übrige, besonders 
lel>lo8e, Vermü{^'en. Festus a. t. saeratae leges: irSaernfae leges sunt» 
qiiibna sanctum e.st, qni quid adversiis eas fecerit, aacer alicui Deo- 
rum sit cum familia ppciiniaqiie/' Diese Bedeutung? passt la onsrer 
Stelle. — « llbcris] K., B. ; al. a lif)crts, a liberh. — j?er- 
vorum exercilus] Beziehung darauf, da.»s die Sciaven vom Krieg>dienst 
ansgesehlossen waren. Serr.ad. Virg.Aen. IX, 847. r «lege militari serrl 
n mililia prohibentur.' D. XLiX, 16. § 1 l.t ^Ab omni militia servi 
proiiüicnTiir, alioqtiin capite puniiintnr * Darauf bezieht »ich auch Cic. 
pro Doiot. H. 24. Als linderer in der Marine wurden wol servi 
publici gebraucht (Polyb. X, 7.); das ius militiae war ein in der 
CHvitat inbegriflTenes Recht. Es war Sprichwort der Romer: nQttat 
aervt, tot hontes." (Fe.^tus s. v. Quot. Macrob. SaL I. eil.) Cicero 
sa^t oft , mit Sciarenbandea habe sich Clodiua omgeben, wie oben c. 
14. S 3(). 

§ 77. per tae ut unum] al. per me unum ut. — plurimum] 
8. oben c 26. $ 69. — Aon ^eo] al. Negneo, — gauiim 
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iudicare. Multas tamon iam summorum imperatorum cla- 
rissirnas victorias aotas nostra vidit, qiiarum nulla iieque 
tain (liuturnam attuiit laetitiam nec tantam. § 78. Man- 
date hoc mcmoriae, iudices. Spero muita vos libcrosque 
vestros in re publica bona esse visuros, in bis singulis ita • ' 
Semper existiniabitis, vivo P. Clodio nibii eonim vos visuros *- ^ 
fiiisse. In spem maximam et «juemadmodoin confido ve- ' 
rissimam sumus adducti, hunc ipsum annum, hoc ipso 
surnmo viro consnle, compressa hominnm licentia^ cupi* 
ditatibus fractis. lof^ihiis et iudiciis constitutis, salutarera 
civitati fore. Num (juis est igitur (am domens, qui hoc 
Clodio vivo continfrere potiiisse arbitretur ? Quid ? ea, 
quae tenetis privata atque vestra, dominante homine furioso 
quod IIIS perpetuae possessionis habere potuissent? 

Cap. XXIX. Non timeo, iudices, ne odio meanna 
inimicitianini inflammatus libentius haec in illum evomere 
videar quam vernis. Etenim etsi praecrpuam esse 'debehat, 
tarnen ita communis erat oronium ille hostis, ut in am^ 
muni odio paene aequaliter versaretur odium menm. Non 
potest dici satis, ne cojzitari quidem. qunnfiim in illo sce- 
• leris, quantum exitii fuerit. § 79. Quin sie attendite,. 
iudices : nempe haec est quaestio de inleritu P. (]lodii. 
Fingite animis — liberae sunt enim nostrae cogitationes, 
et quae volunt sie intüentur, ut ea cernimus, quae vide- 
mus — , fingite cogitatione imaginem huius c onditioni s M^/n^^ 
meae: si possim eflficere, ut Milonem absolvatis, sed ita/ 
si P. Qodius revixerit. Quid voitu extimuistb? quonam 



quanta fuerint} al. qttanta fueHnt gtmdia, — vietoria§] Weldie 
waren diese Siege? 

^ 78. tumut adducti] E. ; al. adducti snmus. — consnle] Einl. 
S. 4. II. — est i^itui'} E. ; al. i^itur est. — quae teneti»' 
privata] ».. c. 27. § 74. — dominante] oben § 78. : „imperium 
ille si nactos esset.' Wie unterscheidet sich domhuwe Ton imperaref 

libentius] Heiim. und Ero. wollten Ueenthu, 

§ 79. sunt eittm] E.; al. eidm tmnt, — «t cä aenUmu», quae 
mäernm] al. ut ea eemamue, quae videmuei al. ut ea eenumau, quae 
nen videmue (so Garat.); Ern. wollte quae oculis videmu». — hnius 
Cond, meae] Ist Osiander^s LebersetzUDg riclltig: »stellet Encli in Go- 
dauken das Bild meiner Lage vor.' — aut quacstionem — aut 
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modo üle fos vivus afficeret, qaoa mortons iDant cogitt» 

tione pfTcnssit? Quid? si ipse Gn. Pompeius. qui ea 
virtute ac fortuna est, ut ea potuerit Semper quae nemo 
I praeter illum: si is, iuquam, potuisset aut quaestionem 
?»»*^ Tfniccde morte P. Clodii ferro, aut ijisum ab iiiferis oxcitare, 
AJ^^i^fdifuirum putatis potius facturum fuisse ? etiam si propter 
^AejJLA^amicitiam veUet iUum ab inferis avocare, propt er, rem pq *» 
^/Sr^ blicam dod Cecissct. Eiu s ip tur mortis sedetis lütores, 
^^'''['/^'^emm vitam si putetis per vos restitai posse, nolitis: et de 
eios nece lata quaestio .est, qui si lege eadam reviviscere 
posset, lata lex nunquam esset Haius er^o interfectcr si 
esset, in confitendo ab iisne poenam timeret. quos libera- 
visset ? § 80. Graeci homines deorum honores trihuunt 
iis viris, qui tyrannos neeavenint. Qmc ego vidi Athe- 
nis ! quae aliis in urbibus Graeciae ! quas res divinas 
tahbus iostitutas viris! quos cautus! quae carmmal Prope 
ad immortalitatis et religionem et memoria m consecrantor: 
TOS tanti oonservatorem populi, tanti sceleris nltorein doo 
modo honoribns nollis afficietis, sed etiam ad supplicium 
rapi patiemini? Coofiteretnr, con6teretiir^ inqnam. si fe* 
. dsset, et magno animo et libentc fecisse sc lihertatis 



^ptMn] E. B. a.; al. ^iiaeffMHMm — «ie tpsum. [Madvigii Opnte. 
acad. p. 196 sq.] — gitaeatianem ferre] s. oben c. 7. $ 16. — 
amtcitiam veiht] Frn. voluhset. — ab inferis avocare] So die 
besten codd., E., B. ii. a. ; al. evocare; al. rcvocare. (iarat. zieht 
evocare vor und bemerkt : »hoc {evocan) propius est antecedenti 
txeitare, et magficmn habet quiddam, quam evoeaii aumet ii« artibas 
dieereatnr.' — Riu$ igitur] Quintil. V, u, § 3. dtiit diese Stelle 
s. oben zu c. 16 init. — nolitis] K. nolletis. — interf. M 
esset] al. qtä esset vgl. den folgenden § und oben zu c. 10. fin, 

§ 80. Graeci homines] Es folgt der Geirensatz: »vos tanti con- 
serv. populi." vgl. das Homerische noXts M^fjoamy €iv&(i(unü}v (bymn. 
Ja Apoll. 4S.), Üy&QH KIksxHt ^Qp»*^ — !itf^yivio* o. dgl. — 
qtufs cantus , quae earmma] Von mebrereo Liedern zu Ehrea des 
Harmodiiis nn<l Aristojrlton , die F»ci Festen und Gasfmrlldern gesun- 
gen wurden, halten wir Spuren und Fragmente s. C. Dav. Jlgcn 
Sxolta hoc est carmina convivalia Graecorum p. 58 sqq. 

prope — eoRMcnmhtr] al. naawrttffifotem Qc. de N. D. III, 19« § 
60.: vAtqac in pleriaqae eivitatibus intelligi potest, augendae virtatia 
gratia, qno libentins rel publirae causa periculum adiret optimas quls- 
que, virorum fortium memoriam honore deorum immortalium consecra- 
tarn.** — mi supplicium rapi] Eiol. Anin. S. 144. Anm. zu c. 3. 
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omnium causa, quod esset ei non confitenclum modo, ve- 
rum etiam pracdicanduni. 

Cap. XXX. § 81. Etenim si id iion ne^at, ex quo 
nihil petit nisi ut ij?noscalur, dubilaret id fateri, ex quo ^^.^ 
etiam prtemia iaudi s esseot peteada? Nisi vero gratius^^ 
putat esse vobis, sui se capitis quam vestri ordinis defen-^^|^^*^,^ 
Sorem iaisse, com praesertim in ea confesaione, si^ati/ 
eaae velletis, honores asaequeretur ampüssimoa. Si factum ^ 
vobis non probaretnr — qaamquam qui poterat salus sua^ 
cuiquara non probari ? — sed tarnen si minus fortissimi 
viri virtns oivihus grata cecidisset. magno animo constan- 
tique cederet ex ingrata civitate. Nam quid esset ingra- 
iius quam laetari cetcros, lugere eum solum. propter quem 
eeteri laetarentur ? § 82. Quamquam hoc animo Semper 



§7.: «Negant • fateatur.* — fechse »e] £.; al. 9t fetUte. — - e««el 

•I non] E. ; nl. esset ei eerte non. 

§ 81. praemia Iaudis] Ist /a«<fi* factoriim laudabilium ? — 
quam v€$tri ordint'g] ordmi$ fehlt in einem Cod. (Colon.) und Garat. 
erklärt es oach dem Vorgänge tqh Ern. iL a. f8r ein ineptistimani 
glossema. .Seine Hauptgrande aiad: 1. Die Richter waren aus den 
drei ordines des R. V, p^enommen oben c. 2. § 4. 5. c. 8, § 21. 
c. 3:>. § y.5. Einl. Anm. 52.) und Cicero redet durch die Richter das 
ganze Volk an. 2. Die folgenden Worte qui poterat — probari ver- 
langen die Analatsung von oHFIni». Allein ertfo wird nicht immer in 
den TOD Garat. urgirten technischen Sinne (politischer Stand) gebraucht : 
ordo scribarum Verr. III, 79. 183. pro Mur. 20. § 42.; ordo 
libertinorum Verr. I, 47 § 124.; ordo publicanorutn pro Plane. 9. 
§23. epp. fam. Xtll, 9. § 2.; ord. aratorum, pecuariorum, mercatorum 
Verr. II, 6. $ 17. Tgl. «etfrt enHnw reee divin. In Caee. 10. § ftO. 
So redet Cicero andi von einem ordo iudicum in Piton. 39 § 94.: 
»Ecqnid vides, ecquid sentis, leg^e ittdiciaria lata, quos posthac iudi- 
cea simus habitnri ? Npque (nach Marfri^'* (de trihunis aer, p. 5.) 
Eraeud. statt Non aeque) legetur qniaquis voluerit, nee quisquis no> 
loerlt non legetur. Nolli eonlicientor in ittum ordintm,- nulli esimentor 
etc.* Die Richter bildeten , wenigstens nach Cicero's Daratellung an . 
vielen Stf'llen .seiner Reden , den Kern des Volks , .^ie waren nnch 
einem hohen Cen.sus ausfrewrihlt (Ascon. ad Pison. p. 16.), sie sohör- 
ten zu den 6oni. Mi\o war immer auf der Seite der boni gewesen, 
hatte die Rechte nnd das Ansehn der Optimaten fcrifllg vertbeidlgt 
(c. 2. c. 13. § 34 c. 28. § 77. c. 30 §82. C.94 $94.)$ Clodtos hatte 
die infima plebs im Solde (c. 35 $ 95.) 

in ea ecttfestione] Heum. wollte in tilgen. — aua cuiquam] al. 
eui^ue. — - cederet cx ingr. civitate] oben c. 25 fiu. ohne Präpo- 
sition. — propter quem] t>. oben c. 22. $ 58. 

9 
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omnes finmiis in patriae proditoribus opprimeDdis, nt, quo- 
niam nostra fotura esset gloria, pcriculum quoque et 
invidiam nostram putaremus. Nam quac mihi ipsi tribu- 
enda laus osset . cum tantum in consulatii meo pro 
vobis ac liberls vestris aiisus essem. si id. cum conabar, 
sine maximis dimicatioDibus meis me esse ausurum arbi- 
trärer? quae inulier interficere sceleratum ac pernicaosuin * 
civem non änderet, si periculum non timeret? Proposita 
invidia morte poena, qui nihilo segnins rem publicam de- 
fendit, is vir vere pntandus est. Popuü gratt est praemiis 
afficere bene meritos de re publica cives, viri fortis ne 
suppliciis quidem movori. ut forlitor lecisse poeniteat. 
§ 83. Quamobrem uterelur eadem coufessione T. Annius 
qua Ahala. qua Nasica. qua Opimius, qua Marius, qua 
nosmet ipsi, et, si grata res publica esset, laetaretur; si 
ingrata. tarnen in gravi fortuna conscientia sua niteretur. 

Sed huius beneficii gratiam, iudices, fortuna populi 
Romani et vestra felicitas et dii immortales sibi deberi putant 
Nec Tero quisquam aliter arbitrari potest, nisi qui nullam vim 
esse ducit numcnve diyinum, quem neque imperii nostri magni- 
tudo neque sol ille nec caeli siguüi umque molus nec vicissitu- 
dines rerum at(jue ordines movent, neque, id quod maximum 
est. maiorum sapiontia, qui sacra. qui caerimonias, qui auspicia 
et ipsi sanctissime coluerunt et nobis suis posteris prodiderunt. 

Gap. XXXI. § 84. Est, est profecto illa vis, neque 
in bis corporibns atque in hac imbecillitate nostra inest 
quiddam, quod vigeat et sentiat^ non inest in hoe tanto 



S et. «niiet J^imnul] al. fuimu$ oamet. — cimi MuAar} &L 
gmod cnnahar. 

§ 8.3. Ahala — Maritu] 8. oben c. 3. ^ 8. — nummvc divi- 
num] Diese schone Stelle tob dem gött lieben WeseD und seiner Macht 
ist ein Beftrair snr Frege nach der 6 o t Ces erkeontnUs dcerc»'». Aehii- 
llche Stellen sind de N. D. I» 9. Tusc. I, 13. u. a. [Kuehner Cioero- 
nis in philosophiam eiusque partes merita p. 180 sqq.] — neque 
imperii nottri] al. vettri, — maiorum sapientia] al. muiorum 
nottnmm 9t^ientia, 

§ 84. E»t, eit pnfeeiti} vgl. sn c. 27. $ 74. — neqne m 
cor/).] Die dialectische Form dieses Satzes wurde nacli Cic. Top. 
14. § 57. eoi{funettonum negantia genannt vgl. de fato 8. [Heindorf 
zu Hör. Sat. 11, 7, IQ9.} — 9entiat, non inest] al. et non 
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nahirae tarn praeclaro motu. Misi forte idcirco noii nutant, 
(jiiia non apparct nec cernitur : proinde quasi nostram 
ipsam meutern, qua sapinius, qua providemus. qua liaec 
ipsa agimus ac dicimus, videre aut plane quaüs aut übt 
Sit sentire possimus. £a vis igitur ipsa, quae saepe in- 
credibiles huic urbi felicitates atqoe opes attuli^ illam per- 
niciem exstinxit ac sustulit, coi primum mentem iniecit, 
ut vi irritare ferroque lacessere fortissimnin virum änderet 
vincereturque ab eo, quem si vicisset, habiturus esset impuni- 
tatem et licentiam sempiternam. § 85. Non est huinano 
consilio, ne mediocri quidem, iudices. deorum immorlalium 
cura res illa perfecta. .Religiones mehcrcuie ipsae, quae 
illam beluam cadere viderunt^ commovisse se videntur et 
ins in illo sunm retinuisse. Vos enim iam, Albani tumuli ' 
atque luci, vos, inquam, imploro atque obtestor, vosque 
Albanomm obratae arae, sacnfrum populi Romani sociac . 
et aequales, quas ille praeceps amentia caesis prpstratis- 



inest. — Ku vis igiiur tpsa] E., B. u. a.; al. ea vis, ea igitur 
ipga. — sustulitf cui primum] vg(. c. 33 init. und § 89. Die 
Gotthdt bethorte Clodiofl, um ihn sn verderben. Es erinnert diesa an 
die ^rf. [NaegtUhneh die homeriselie Theologie S 45 sqq.]. 

§ 85. commovisse] E.; al. commo»»9. Es deutet dieser Ausdruck: 
auf das bekannte Prodigiiim hin, wenn Mars und Juno ihre T.an/«* 
schüttelten (Liv. XXI, G2. XL, 19. XXIV, 10. Gell. N. A. IV, ÜJ 
Vo* enim tarn] Diese Apostrophe an die Heiligthiimer von Alba 
ist besonder* von Önintilian hervorgehoben (IX, 2, 38. Xf» 1, 84. 
XI, 8, IIS. 167. 172. XII, IG, 62.) — obtestor] al. (ettor. 
tacrortim — aequahs] Liv. I, 7. sas:t von Romulus: „Sacra diis aliia 
Albano ritu^ Graeco Herculi, ut ab Evandro iDi»tituta crant, facit.* 
Besonders der Vestacoltus wird aas Alba hergeleitet (Liv. I, 20. 
Eint. Ann. 60.) Nach der Zerstörung Alba*s blieb die Cultusgemein- 
schallt (Strahn V, 3 § 4.)? dalier nennt Cicero n^it' einem brannten 
pnblicisttschen Ausdruck <lie Alhanisclien Altiire populi Romani sociae 
et aequates. Wie bei einer Dedition das besiefrte Volk diiina huma- 
naque omnia den Römern übergeben musste (Liv. 1, 38. vgl. meine 
Abhandlung de Iure belli et pads Romanornm p. 5rsqq.), so wurden 
auch die Götter und Heiligtbomer in den Bund mit aufgenummcn (vgl. 
die in Pompeii gefundene Jnschrift in Orelli's coli. n. '2276. Vol. I. p. 
.394 sqq.) Bekannt ist der gemeinschaftliche Cultus der Juno Sospita 
in Lanuvium und Rom (Liv. VIII, 14. s. oben zu c. 10. § 27.). — 
Die Tempel nnd Altilre Alba*s waren bei der Zerstömng der Stadt 
nicht zerstört worden (Strabo a. a. O.), Clodins lerstorte sie (otnitae 
•rae) IduAf^wk a. a. O. p. 142.] 

9» 
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que sanctissimis lucis subtttructionüm msanis molibus op- 
presserat: vestrae tum, arae, vestrae religiones viguenint, 
vestra Tis valuit, quam ille omni scetere poliuerat: tuque 

ex tuo edito montc, Latiaris sancto lupitor, ciiius ille lacns. 
nenioia fincsquc sacpe omni iiofario slupro et scflore nia- 
cularat, aliqiiando ad enni puniciidum oculus aperiiisll : 
vobis illno, vobis Yeslro in coospectu serae, scd iii^lju' 
tarnen et dcbitae poenae aolutae sunt. § 86. Nisi forte 
hoc etiam casu factum esse dicemus, ut ante ipsum sa- 
crarium Bonae Deae, quod est in fuudo T. Sestii Galli, 
in primis honesti et ornaö adolescentis, ante ipsam, inquam, 
Bonam Deam, cum proelium commisisset, primum illud 
volnus acripcrot . quo totprrimnm mortom ohirol, ul iion 
absoiulus iudicio illo iieiario viderelur, sed ad baue iusi- 
gnem poen«^ reservatus. 



miUtmetknum] §, obeo c. SO. $ 68. — veairat fiMi» onK, 
vuhwi] Grutcr ii. a. haben arae tilgen wollen und Garet sagt: »Jn- 

eptnm hin et ridiruhim additamentum omnes Codices occupavit vestrae 
tum arae^ ni^i forte conferentiiim orulos adciiharc volumiij«.* Dazu 
führt unrichtige Interpunktion (^Orelli). Man würde aber jedeofaliä, 
auch bei der richtigeii Jnterpnnktion , orae ^erne entbehren. ^ 
Latiaris — Jupiter] al. Latialis. In den Handschriften sind die beiden 
Formen überall verwechselt; Latiaris wird besonders durch Prisrian 

IV, 5, 27. bestätigt: »schula scholae hcUularis, Latium T.aiü Latiaris, 
familia famiiiae familiaris etc.* Jm heiligen Haine oben auf dem ho- 
hen mens AÜTanos (monte cavö, monte Albano) warde dem Jupiter 
Latiaris (daher ex tuo edito monte v«fl. Liv. I, 3L), dem Schirmgott 
des alten Lntinerbundes und auch sp"lier höchsten Nationalgott [^a- 
tiuma geojilcrt (feriae Latinae, Lalinr. vgl. Dion. Hai. IV, 40. Liv. 

V, 17. XXI, 63.) [Mebuhr Rom. «e<ch. L p. 223. Härtung a. a. 
O. II. p. 19 sqq. Mbroedk a. a. O. p. 144 sq] — laena] Am 
westlichen Futi^e des Albanerherge^ i.st der schöne Albanus lacus (lago 
d' Albano, lago di Cavtello vgl. Liv. \ , 15. 19. Stra!>o V, 3. !^ 13. 
Müller Rom^s Cam[>ngiia II. p. 82 sqq.) Der Plural ht huT aber nicht 
Mosa oratorltfch gei^ommen, auch andere Schriftsteller haben Albant 
IncHtCHor. Od. IV, 1, 19. Virgil. Aen. IX, 386 *q. Jnven. Sat. IV, 
61^ — aperuisti] al. aperulstis, — tolutae sunt] Cicero macht 
sehr geschickt .den Tod des Clodius zu einer Religionsangelegenlieii 
und zu einem Siihnopler für die beleidigten Ciötter. F^ringst hätten 
adne Frevel gegen die Gottheit das Saoer ettot über ihn verhängen 
mSssen nnd jedem war es PHicbt, daa Opfer so vollsiehen. 

S 86. »aerarium Bonae Deae] Einl. S. 7. — 7. Segtii Gallt} 
Palimp.o. Sergii Galli ohne Praenomen; im E. t. serti galli. — com- 
mtsiMet^ Einl. S. 29. — acciperet] So Palimps.; E. u. a. aceep^^ 
rit» — abuthUtu — videretvr] a. Anm. zu c 6. § 13. 
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Cap. XXXII. Nec vero non eadem ira deorum hanc 
ehis satellitibus iniecit amentiam, ut sine imaginibus, sine 
cantu atqae ladia, sine exsequiis, sine lamentis, ^ine lao- 
datiooibns, sine fbnere, obiitus craore et luto, spoliatus 
illitts snpremi diei celebritate, coi cedere inimici etiam 
solcnt. ambiirerotur abicctiis. \on liiisso credo fas cla- 
rissimorum vironim formas iili telerrimo paricidae aliquid 
decoris atFerre iiof|uo iillo in loco potius mortem eius 
lacerari quam in quo es'^c t vita damnata. 

§ 87. Dura, raediusßdius, mihi iam fortuna popqli 
Romani et crudelis videbatur, quae tot annos illum in hanc 
rem piblicam insnltare pateretur. PoUaerat stupro 89n- 

sinv ima^hiffuta] s. zu c. 13. Einl. S. 9. — «wie funere] funus 
hat eine doppelte Bedeutung. cui cedert] Falimps.; al. out 

eoneerfere; al. qmm eoncedere. — miihurerHur abieetut] a. e. 18. 
c. 33. § 90. — etar. vir. formas.] Die>e Sielle ist nicht unwich« 
ti(f für die Frage nach der Be>;cl!aft"enheit der Iina^lnes (wai'ortini). 
lYie Jmag'ines «aren W a c h s rn n s k e n , nach Aehiilichkcit der Ge>tor- 
benen gelurnit und coiurirt (.luven. Sat. Vill, 2.: pictos vultua mai(h- 
mm). Im Atrium trnfien Puppen, roatiiniirt in der den Verstorlienen zq* 
kommandeii Kieidun<;, die.se Alasken; bei Triumpilsugen und Leichenbe- 
päiigniss^en nahmen MiMischen diese Masken vors Oesirht (Polyb. VI, 
5:^.) und ko bcf^leiteten die Ahnen den Enkel am höchsten und am 
letzten Ehrentage, wenn er zu ihnen ging. Auch war es Sitte, dasa 
jene Figuren, wie »ie im Atrium atanden, dem faniia vorangetragen 
wurden (Tee. Ann. 111,76.: „Viginti elarissimarum familiarum imn^j^inea 
antelatae sunt *) [^chxreig^häuser ad Polyb. WA. \ I. p. Fichstaedt 
de imngfj. Ronimorum di.-s. II. ed. 2. Petrop. IHOU. ). iiöttiger 
kleine Schriften 1. p. 3iSG. Bekker Gallus 1. p. 136 sq. II. p. 286 aq.] 

— pwrhkhut] ». Anm. su c. 7. § 18. — , mortem eiui] Cie. pro 
Seat. 38. ^ H3.: »6i(|a igitnr vitam qniaqnam apoliandam ornamentis 
eaae dicet, cuius mortem ornandam monnmento sempiferno putarelisV* 
pro Cluent 71. § 201.: «nl huius ex nicdiis mortis insidiis \ita ad 
iuctani con^^ervata mors ^epulcro patris pri\ata esse videaturV* Pro- 
pert. tu., 4, 6. (ed. Lachm.): »Nec sit in Attalico mora mee oisn 
toro." Paeati Paneg. Theodos. r. 34.: „ne morti aepnitnra contingerel:, 
cadaver nl)«rf>ndit/' vpl. die doppelte Bedeutung von funus. An unt- 
rer Stelle ist fnilith die Metapher, die durch den Gegensatz vita 
hervorgerufen, weit kühner; aber sehr willkührlicli verfahrt Scliütz, 
wenn er achreibi : »morem foeerorl, vereor ne ahaurdioa dictum ait, 
quan ot a Cicerone. Soapicor acriptem faiaae funvt etua leeereri." 

— lacerari] s c. 13. ^ 33. 

§ 87. Dura, medluf^ßdius, mihi] Palimps. ; al. dura mihi med, — 
m hanc rem publicam] Palimps.: IN HAC R. P. Ba fehlt faier nur 
der Strich fiber A. pafrehur} al. «Mere» H pßUrtUir. — 

Minar«!] a. ebea ew & S !>> — teMrtu*] oben e. S 18. 
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ctissimas religiones, senatiis gravissinia decrela perfregerat, 
pecuniii se a iudicibus palam redemorat. vexarat in tribu- 
natu seoatum, omuium ordinum cousensu pro salute rei 
publicae gesta resciderat. me patria expolerat, bona diri- 
puerat, dommn iocenderat, liberos, coniagem meam vexa- 
rat, Cn. Pompeio nefarium bellum indixerat, magiatratuum 
privatorumque caedes eflecerat, domum mei fratria in- 
cenderat , vastarat Etruriam , mnUos sedibus ac fortunis 
eiecerat, instabat urgebat, capere eius amentiam civitas 
Ilalia. provinriae regna non poteraiit, incidebantur iam domi 
leges, quae nos servis nostris addicerent. nihil erat cuius- 
quam, quod quidem ille adamasset, quod uon boc anno 



v^l. c. 33. § 90 fiti. ^ redemerat] 8. zu c. 5 § 13. Auf dieses 
Factum besieht sich das Fragment won Cioero's Rede de aere al. Mü. 
(p. 346. CHr.): «Iterum a.piratis redemptum. Quo cnim nomine ap« 
pcllem eos, qui tc prctio accepto liberaverunt ?" Dazu das Scliol. Bo- 
biense: ,/Significat iudices eos, qui accepta pecunia reum de iocesto 
absolverant Clodium.'' [Drumann a. a. O. II, p. 210 sq.] — m 
frU. ienatum] Ist es eine Tautologie, das« Cicero hier Dochnals des 
Qodins Opposition ((egen den Senat erwähnt? — resciderat] s. 
oben c. 27. § 73. Cirero hatte im Auftrage des Senats und mit Zu 
Stimmung aller StHnde als Con^ul bei der Calilinari>chen Verschwo 
rung gebändelt, \venigi>tens nach seiner eignen oft wiederkehrenden 
DarstellQnff. Tgl. CIc. Phil. XIII, 3 init. : »acta Antonii rescidlsUs.' pro 
SnII. c. 22. § 63.: «res iudicatas videbatur voluis!>e rescindere* [SM- 
tzii lexicon Ciceronianum s. v. CIc. Opp. XIX, 3.] — exputerat] 
Clodius hatte weni|rstcns den Schein des Rechts für sich. .x. zu c. 14. 
§ 36. — bona diripuerat] Einl. Anm. 137. — domum — ve- 
xarat] pro Sest. 69. $ 145. : «eversa donos est, fortunae Texatae, dl*- 
sipati liberi, raptata'coninx etc.* Nach Cicero's Weggang» aas Rooi 
zerstörte Clodius dessen Hans auf dem Palatinus, demolirte seine 
Villen, das Tiisculanuni und das Formianiim, vertrieb seine Gemahlin 
Terentia, die sich mit ihren Kindern zu ihrer Schwester Fabia, einer 
Vestalin, begab [Drimumm n. a. O. II. p. S68 sqq. Bl^trUnf^ p. 20.] 
— Mhum mdixerat] oben c. 7. J5 IR. effeeerai] Ern. wollte 

fecerat. — fratris inrenderat] Nicht zugleich mit jetiem Palatini 
sehen Hause Cicero's , sondern im folgenden .lahre (57 a. Clir.) ad. 
Att. IV, 3. § 2. IDrumann a. a. O. II, p. 316.J — Etruriam] c. 
9. § 26.^21. § 55.> 27. § 74., — ineidt^antvr addictrmOi} fl. 
Anm. zu c. 12. $ 33. and so c. 9. § 25. vgl. c. § 89. Asconios.: 
wSignificasse iam puto nos, fuisse inter le^^es F. Clodii , qu»8 ferre 
proposuerat, eam quoipic, qua libertini, qui non nisi in urbanis tribu- 
~ bns suffragiom ferebant, possent in rusticis quoque tribubus, quae pro- 
priae ingenvoram sunt, ferre." Seit des belcaiittteB Censor Appios 
Claudius Zeit (312 v. Chr.) waren haolig Yersoche gemacht worden, 
den libertini Stinmrecht in allen Tribos sa -|^eB und das war ein 
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suum fore putaret. § 88. Obstabat eius cogitationibus nemo 
praeter Milonem. Illum ipsum, qui poterat obstarc, novo 
reditu in gratiam quasi devinctum arbitrabatur, Caesaris 
potentiain suam esse dicebat, bonorum aoimos io meo casu 
contempserat : Milo unus urgebat. 

Cap. XXXiil. Hic dii iramortalea, ut anpra dixi, 
meotem llli perdito ac furioso dederunt, ut buic faceret 
iuaidiaa. Aliter perire peatia Ula non potuit: nunquam 
illum res publica suo iure esset ulta. Senatus, credo, 
praetorem eum circumscripsisset. Ne cum solebat quidem 



vorsfigliches Mittel gewesea in den Hitnden der homines populäres, 
sich Ansehn und Anhanff bei dieser plebs im neuern Sinne (9. Anm. 
zu 9 ^ 25.) zti verschaffen. Es wurde al)er eben so häufif^ das C e- ' 
gen mitt el gebraucht, die liberfini wieder auf das Stimmrecht in den 
urbanae tribug zu reducireii [IValter Gesch. de* R. R. p. 121 sqq. 
Bimregaard de libertinomm hominnm cond. p. 49 sqq.] Naeli K^eo- 
nins hatten zu dieser Zeit nur die ingenui in den nusticae tribns 
Stimmrecht, Clodius Gesetz sollte den libertini das Rocht geben 
auch in den rust. tribns zu stimmen. Die libertini, an Zahl sehr 
gross, konnten, auf die 4 urbanae tribus beschranl<.t , Iceinen Aus- 
•ehlag gehen bei der Abstimmang gegen die weit grossere Znhl 
der ländlichen trihu-s, wenn sie at>er in allen tribus mitstimmten, Iconn- 
ten sie über das Wohl des Staats entscheiden (Liv. \X, 46.) und 
Cicero übertreibt nicht sehr, wenn er sagt : qiiae nos nofitn's servis 
addicerent, wol aber darin, dass er den Pluralis legea gelirauclit (im 
folgenden cap. steht der Singular) and in den Worten »mdWeAasittir 
tarn domif^ denn die feg^ wurden erst in Erz eingegraben, wenn sie 
perfatae waren. Clodius zweifelte nicht, dass sein Gesetz diirchgehen 
werde. Cicero nennt die libertini hier servi, wie er auch den Chryso- 
gonus als einen servus nequiAsimus titulirt in der Rede pro Rose. Am. 
48. S 140. TgLTac. Bist I, 49. (ibi Kmetti) II, 97. Plin Epp. VIII, 
a. Bierregaard a. a. O. p. 56. Es gilt also was Tac^ Gern. 85. 
von den Deutschen sagt : wliberti non multum snpra servos sunt.* 
Deri«ell)e Gebrauch ist wol an den Stellen , wo Cicero die Rotte des 
Clodius als servorum manus oder ahnlich bezeichnet. 

§ 88. JHum i^sum] al. ipsum illum. — reditu in gratiam\ 
Eint. S. 4. — /lotenfuiiii 9uam etse]* Palinips. n. a.; al. (B. und 
B.) Ctteiitrh pateniiam suam potentiam etse. — eofu] al. etiam 

in meo oosti s. oben zu c. 14. 6 36. 

• • » 

ut supra dixi] c § 84. — cireumscripsisset] Obgleicli der 
Senat nicht die Oberbehörde der Magistrate zu nennen ist, waren 
diese doch von ihm, als oberster Verwaltungsbehörde, abhängig und 
daher Iconnte der Senat die Magistrate io ihre Scbranlien weisen, wenn 
sie ihre Befugnisse überschritten und ihr Amt missbraiiditen, CSr- 
cumscribvrc in dieser Bedeututifj^ (sogleich fol^'t „in praetore coercendo*) 
ad AM. Vii, 9. § 2.: irtrib. pi. SCto circumscriptus/ Philipp. U, 2». 



136 Gap. XXXIIL § 89. 90. 

id facere, in privato eodem koc altquid prot'ecerat. § 89. 
An consules in praetore coercendo fortes fuisscnt? Pri- 
miim MiioDe occiso habuisset suos consules, deinde quis 
in eo praetore consul fortis esset, per qnem tribunom 
rirtutem consalarem crudelissime vexatam esse meminisset? 
Oppressisset omnia, pOssideret, teneret, lege novo, (]U8e 
est inventa apud cum cum reliquis legibus Clodianis, servos 
nostros libertos snos fecisset : poslremo. nisi eum dii im- 
niorteiles in eam nientem impulisseiit, ut homo elTeminatus 
fortissimmn virum ronaretur occidere, bodie rem publicam 
nullam haberetis. § 90. An ille praetor, ille vero con- 
sul, si modo haec templa atque ipsa moenia stare co vivo 
tamdiu et consulatum eius exspectare potuissent, ille deni- 
que vivus mali nihil fedsset, qui mortuus uno ex suis 
satellitibus Sex. Clodio duce curiam inceuderit ? Quo quid 
miserius . quid acerbius . quid luctuosius vidimus ? Tem- 
plum sanctitalis, amplididiiiis. nientis. consilii publici. caput 
urbis. aram socioruin. portum omnium frentium. sedem ab 
universo populo conccssam uni ordini inflammari, exscindi, 
fiiuestari ? neque id üeri a multitudinc imperita, quam- 
quam e^set miserum id ipsum, sed ab uno? qui cum 



S 53.: »circumscriptiis a senatu esspt Antonius.' ibid. XUI, 9. S 19. 

— profecerat] b. oben zu c. 5. § 13, 

§ 89. consules] oben c 13. § 34.: «consul — constringere." Nach 
den Grandsats: ^Par Aaiorve potestas plus valeto* (CIc. de legg. 
III, 4.) konnte ein Consul den Prätor In Schranken halten. Vnleirl 
Max. VII, 7f 6. gibt ein Beispiel der Appellation an den Consn. 
gegen einen PrHtor. Liv. V, 9. fin. [Rein in der Real-Encycl. I. p. 
64ü.j — SU08 consules] Ein!. S. 4 sq. oben c. 9. § 25. — vir- 
imUm eontttiarem] nl. virum vvmmittrem. — 0ppre$9i»9ei '^tmut^ ■ 
ftt] B. oben €. 28. — tege imnni] s. sn c. 83. § 87. e. IS. § 8S.: 
ffExhibe librarium illud legum restrarum.* , Clodius wollte eine sweite 
Emancipation (in unserni Sinne) mit den Ilhertini Tornehmcn, dass 
sie nun gewisseimassen seine liberti, er ihrer aller Patronus gewor- 
den wäre, [liierregaard n. n, O. p. 56 sqq.] — ^eminatn«] ». 
oben c. 21. § 55. — ntiUam habereth] Cie. de ornt I, 9. S 98. : 
»0»ter Gracchornm) libcrtinos in nrbanas tribus transtolit; qnod nisi 
ISecisset, rem publicam, qu^m viz nnnc tenemus, iam dia ntt/temAo&e- 
rwmua," 

S 90. Sex. Clodh] 3m B. eteht s e» elMffo. Madvig hat den Nam- 
men In Klammern eingeschlossen. — caput wrhii] al. orbis. 
unlMrfo pepulo] aL um», pepuh ümmmo. — titier] nL «Iter; al. 
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Gap. XXXUI. § 91. XXXiV. § 92. IST 

taDtum au8Q8 sit ustor pro mortuo, quid signifer pro vm 
non esset ausus? In curiam potissimum abiccit, ut eam 
mortuiis mcenderet, quam vivus ererterat. § 91. Et 
sunt qat de via Appia querantur, taceant de curia?, et 
qui ab eo spirante forum ^ putent potmsse defendi, cuius 
non restiterit cadaveri curia ? Excitate , excitate ipsum, 
si potestis. a mortuis. Frangeüs impetum vivi, cuius vix 
sustinetis furias insepulti ? nisi vero sustinuistis eos. qui 
cum facibus ad curiam cucurreruut, cum falribns ad Ca- 
storis, cum gladiis toto foro volitarunt. Caedi vidistis 
populum Romanum. conclonem gladiis disturbari, cum ao- 
diretur silentio M. Caelius, tnbunus plebjs, vir et in re 
publica fortissimns et in suscepta causa firmissimus et 
bonorum voTuntati et anctoritati senatus deditus et in hac 
Milonis sive invidia sive fortuna singulari dmiia et incre^ 
dibili fide. " 

Cap. XXXIV. § 92. Scd lain satis multa de 
causa, extra causam etiam nimis fortassc multa. Quid 
restat nisi ut orera obtesterque vos, iudices, ut eam mi- 
sericordiam tribuatis fortissimo viro, quam ipse non impiorat, 



ultro. Gftratoni: „Ustor oppon\Un ~ signifero, ut munus ninneri, ma- 
DDsqne fiinebre, humile ac sordidiiin militari muneri splendido et laato.' 
— everterat] s. zn e. 5. § 18. c 32 § 86 fin. S 87» 

§ 91. querantur] 8. oben c. T § 18, — eorcita*«] 8. oben c 
29. § 79. — i>»f*m] E.; al. cum; al. cum ipium. — a mor- 
tui$} B. B.; al. ab inferh. vpl. c. 29. § 79. — insepuHi] s. 
oben c. 13. § 33. 32. § 86. vgl. die Interpreten zu Hör. Od. I, 28, 
22 si]q. — ad curiam] fcinl. S. 9. — faleibti» ad Cttitwri$} 
B. u a.'y facibus E.j al./<wc<6t« (vgl. Elnl. S, 18.) Garatoni: irNon — 
/alc«f iiie88ori«e hae fucnint, sed qune iti armis nomerabantur, 'quum 
militaribDS, tum etlam cladialoriis.« E*^ erinnert diess an die Polni- 
schen Sensentrager. Tic. pro Sulla 5. § U.: „ciecto — iam ex urbe 
Catilina, ille arraa misit, cornua, tiihaü, falces, signa, ligones.* Ztt «I 
Castoria vgl. ad Att. VI, 1. § 17.: ad Opit. epp. fam. \IU, 4. S 
ad Apotlmh n. a. ; im Griech. : th UnMtayog, ut^kiin»o9. — 
C9tiiu9] Einl. S. II. 

§ 92. Es folgt , der RpilogHS (reinlateinisch peroratio (Cic. Brut. 
33. "§ 127.) Quintil. VI, 1, 55.: «Jn ingressii parcius et modeatiu» 
praelentanda est iudicis niisericordia, in cpilogo vero Ilceat toto» efTun- 
dere affectn«, et flctam orationem induere personia, et defunctos^ ex- 
dtan etc.« Cicero'« Kunst in den Epilogen ist gross, er caU dann 
nis Meiiter bei seinen Zeitgenossen nnd man überliess ihm gerne, 
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ego etiam repugiiante hoc et imploro et exposco ? Nolite, 
si in nostro omnium fletu nullam lacrimam adspexistis 
Milonis, si voltum Semper eundeni, si vocem, si orationem 
stabilem ac non mutatam videtis, hoc minus ei parcerel 
Haud scio an multo sit etiam adiuYandus magis. Eteuim 
si ia gladiatoriis pugnis et infimi geoeris hominum condi- 
ebne atqae fortuna timidos et- supplices et ut yivere liceat 
obsecrantes etiam odisse solemus; fortes et animosos et 
se aeriter ipsos morti offerentes servare cupimus^ eorura- 
que nos magis niiserct, qiii nostram misericordiam non 
requirunt, quam qui illam efllagitant : quauto hoc magis 
in fortissimis civibus facere dehcmus ! § 93. Me ({uidem, 
iudices, exanimant et inierimunt bae voces Miionis, quas 
audio assidue et quibus iotersum cpiotidie. ^^Valeaut, ia- 
quit, valeaot ciTes mei, smt incolumes, sint florentesy sint 



wenn mehrere Redner für einen reus auftrah-n, die S( hlussrede, selbbt 
Hortensius (Brut. .'»1. § 190. Orat. .37. § no. pro Balbo 7. § 1 7. pro 
Sest 2 § 3. pro Mur. 23. § 48.) Latcreiisis, der Ankläger des Cn. 
Plaocins, warf ihm vor, er habe deshalb ein strenge« Geseti aber 
ambitus gegeben, um zu resht kläglichen Epilogen Gelegenheit zu 
haben (pro Plane. 34. § 83. Scliol. Bobien.^. ad Plane, p. 268.) Schot. 
Boiiiens. ad or. pro tlacco4I. (p. 246.): «^secutus videlicet suam con- 
snetadinem et artis oratoriae di>ciplinaRi, ut lacrimo^is afTectibus prupe 
aententian iudices impleantur.* Der Epilog unarer Rede gibt eün voll- 
atandiges Bild dieser Kunst des i^ummuA tractandornm animorum arti- 
fax, wie Cicero von Qiifntil. XI, 1, 8.5. genannt wird. [fFe§Hr9Umn, 
Gesch. der röm, Beredsamkeit p. I7(». tiot. 15.] 

exposco] Milo verächmahte alle Mittel, wodurch die rei Mitleid ma 
erwecken anchten. Cicero musste ausser der Vertheidigung auch die 
Wehklage allein übernehmen. (Quinttl. VI, 6, 10.) Nach Plut. Cic 

35. bildete Milo in seiner apathischen Resignation, die Cicero hier in 
der Rede als Seelenstärke aiisj^icbt , einen Confrast zum rini'sf liehen 
bestiirzten Cicero (s. Einl. S. 30.) — glad. pugnis] Seneca de 
tranq. utae c. II.: »Gladlatores, ait Cicero, Tnviaos habemus, t^i omni 
modo vitam impetrare cupiunt, favemns, si contemtom eins prae ae 
ferunt.« Cic. Tusc. II, 17. § 41.: „Quis niediocris gladiator ingemuit?' 
quis vultum mutavit nnqnam ? quis non modo stotit verum ctiain de- 
cnbuit turpiter ^ quh cum decubui^set ferrum recipere ius^u«, \ultum 
cpntravit?' Die Gladiatoren waren Menschen vom niedrigsten Schlage 
(infimi generis homine*i), ^ieIe derselben ein Auswurf der Menschheit; 
die Gladiatorenkämpfe wurden wie Thier kämpfe betrachtet 
aeriter ipaos] Palimps.; al. ipsi. — servarej i'alimps., E-j al. 
aereanl 

§ 93. e»ve« mei] al. k ateant, valeant , inquit, civ. mei, vakant. 
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beati, stet haec uAs praeclara mihique patria carissima, 
quoquo modo erit merita de me; tranqiiilla re publica 
mei cives, quoniam mihi cum illis non licet, sine me ipsi, 
sed propter me tamen perfruautur. Ego cedam atque 
abibo. Si mihi bona re pubhca frui non Ucoeiit, at 
carebo mala, et quam primom tetigero bene moratam et 
tiberam ctvitatem, in ea conquiescam. § 94. O frastra, 
inquit, mihi suscepti labores! o spes fallaces! o cogita- 
tiones inanes meae! Ego cum tribunus plebis re publica 
oppressa me senatui dedissem, quem exstinctum acceperam, 
equitibus Romanis, quonim vires eranl debiles, bonis viris, 
qui omnem anctoritatem Clodianis armis abiecerant : mihi 
unquam bonorum praesidium defuturum putarem ? Ego, 
cum te — mecum enim saepissime loquilur — patriae 
reddidissem, mihi putarem in patria non futurum locum? 
l}bi nunc senatus est, quem secuti sumus? ubi equites 
Romani illi, illi, inquit, tui? ubi studia muuidpiorum? ubi 



gtei haee} Palimps. «sY et haee. prcpter ine] Paliiii|M., al. per 

me. — eedam atque abibo] Zu ctdere vgl. Ajiin. zu c. 14. § 3(i. 
Milo ging erst in«; Exil, als alles verloren war, er hatte keine solche 
Re!>i£;nation , wie Cicero sie ihm hier beilegt, vgl. Einl. S. 50. — 
bona rc p.] Palimps. i al. re publica bona. — quam primum} So 
Palfanpi. and alle codd.; Ern., Garat. n. a. wollten qtum pHrnom, 
aoch fium primum hat man rorgeschlagen. 

§ 94. Qaintll. VI, 1. § 27.: »Cicero, qvanquam preces non dat 

Miloni , eumque potius animi praestantia comniendat, accomodavit ci 
tamen vcrba, «onvenientes etiani forti viro conqiiestiones : #0 friistra 
QlQä — „^i^i suacepti] Palimps.; mei ausccpti E. ) al- suscepti% 

— tne »enatui Mtaiem'] Garat. schlagt vor dedidit$em 
oben C. 2. § -J. c. 88. § 91. Die Silhe de Ut in diesem Ver^nm oft 
in den Handschriften nnsf^cfallcn (^Drakenborch ad XXXIX, 50.) 
Ist diess Grund zu ändern? — equitibus Homania] s. c. 27. 
§ 74. — mihi putarem] Palimps.; al. (E.) mihi futurum in pa- 
fria non puturem hemnf al. mihi non futurum w patria putarem 
locum. "Worin besieht der Sinnesiinter-vchied dieser Tvesarten? — 
equites RoJimnf—tuI] Flin. N. H. XXXllI, 2, H. : ,,Marf iis Cicero — 
stabilivit cquestre nunien in cuiisulalu siio, Catilinanib rebus, ex eo se 
ordine profectuni es.se celebrans, eiusque vires pecnliarl populantate 
qoaerens. Ab illo tempore plane hoc tertium corpoa in repnbllca 
factum est coepitque adiici Senatui popoloqne Romano et equester 
' ordo.* Cio. Phil. VI, 5. § 13: „Quem unquam istc ordo (Norhergeht 
equitibus Ronianis) patronum adoptavit ? Si quemquam, debuit me.* 
Mhtz tu Cicero'« Beden J. p. 545 sq. Marquardt bist, eqnitlint Rom. 
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Ilaliae voces ? ubi denique tua illa, M. Tulli. quae pluri- 
mis fuit auxilio, vox alque defensio ? mihin^ t?a soli, qui 
pro t(* totics iTiorli me obtuli, nihil potest opitulari?'^ 

Cap. XXXV. § 95. Nec vero haec, iiHÜces, ut ego 
iHinc, flenS) sed boc eodem loquitur volta quo videtis. 
Negat eniiii se, negat ingratiss civibus fecisse quae feceiit, 
timidis et omiria pericula circumspicientibus, non oegat. 
Fiebern et infimani multitudinem , quae P. Clodio duee 
fortonis vestris imminebat, eam, quo tutior esset vestra 
vita, se fecisse conimemorat ut non modo virtule llecteret, 
sed etiam tribus suis patrimoniis deleniret : nec timet ne, 
cum plebem muneribus placarit. vos non conciliarit n>oritis 
in rem publicam si[i<2:ularibus. Senatus erga se benevo« 
ienUam temporibus bis ipsis saepe esse perspectam, Testras 
vero et vestronim ordinum occursationes, studia, sermo- 
nes, qaemcuoque cnrsum fortuna- dederit^ secum ablatumm 
esse didt. § 96. Memimt etiam vocein sibi praeconis 
modo defuissc^ quam minime desiderarit, populi vero cunctis 
foffragiis^ quod uuum cupierit, se consulem doclaratum : 
nunc denique, si haec arma contra se sint fulura, sibi 
facinoris suspicionem, non facti crimen obstare. Addit 
haec, quae certe vera suot : fortes et sapientes viros non 



p. 44. sq.] — voce»] ». oben c. 16. § 39. — tua iUa] Pa- 
limps. ) illa om. £. 

§ 95, ßmu] «. c.3i. $98. e.89.f$105 — feeerit] B.; nlfeelt; nl 

feeisset. — - vestra vita] f\]. vita veHmi til, vita noitra. — Wbus suis 
patrimonüs] Asroniiis: „Piito iam snpra esse dictum, Milonem ex familia 
fuisse Papia, deinde adoptatnm es>e al)^C. Annio, avo siio niatertio. 
Tertkini Patrimonium videtur tignificare matriä; aliud enim quod fucrit, 
Don invenio.'' vgl. Eiiil. S. 6. II. 50. — veatrorum ordinum'] g. 
oben zu c. 30. § 81. — secum ahlaturum] al ^crum «c ahlaiurtun. 

§ f)t). voccm sibi] E. ; nl. sihi voeem. — (l< ciarat um] vgl. zu 
c. 9. § 25. Einl. S. 2. Milu war, nach Cicero's Darst.llnng , in drn 
unterbrochenen AVahlcomifien bereit.s von den einzelnen Centurien ge- 
wühlt worden, nur das Gesammtresiiltat Imtte der praeeo weiren der 
Unterbrechung noch nicht ausgesprochen. Der praeco reiinncirfe die 
einzelnen suffrai,'in und nm Schln.^se d«^- Af).stitnmnrijr verkündete er* 
den Ausfall der Wahl [Gasat, ad Plane. 20. Schulze von den Vollcs- 
vers. der Romer p. 272 sq. GSttting a. a. O. p. 391 pqq.J — «i 
haeo armu] E.5 al. oni. arma vgl. c 1. $ 2. 25. $ Ö7. — «n«. 
picionem] vgl. c. 25. § r,7. 27. 72. Voll. Pat. II, 47.: »Mih.nera 
reum rion magis invidia facti, quam Pompeii damaavit voluolas.« 
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tarn praemia sequi solere recte faetonim quam ipsa recte 
facta, se oihil in vita oisi praeclarissime fecisse, si quidem 
nihil sit praestabilius viro quam periculis patriam liberare^ 
beatos esse, quibus ea res honori fuerit a suis rivibus, 
§ 97. noc tnnien oos miseros, qui henefii io civf-s siios 
vicerint : sod (amen ex oiniiibus praemiis virUitis. si c^set 
habenda ratio praemiorum, amplissimiini esse piaeniium 
gloriam, esse hanc unam, quae brevitatem vitae posteri- 
tatis memoria consolaretur, quae efticeret, ut abseiites ad- 
easemua, mortui viveremus: hanc denique esse, cuius 

f adibus etiam in coelum bomines viderentur adscendere. 
98. ;,De me, inquit, semper populus Romanus, Semper 
oranes geutes loquentur, niilla iinquam obmulescet vetu- 
stas. Quin hoc tempore ipso, cum omnes a meis inimicis 
faces invidiae meae subiicianlur. tarnen omni in hominum 
coetu gi'atiis agendis et gralulationibus habendis et omni 
sermone ceiebramur. Omilto Etruriac festos et actos et 
institutos dies : centesima lux est baec ab interitu P. Ciodii 
et opinor altera : qua fines impi^rü popuii Romani sunt, 
ea non solum fama iam de illo, sed etiam laetitia pera- 
gravit. Quamobrem, ubi corpus hoc sit, non, inquit, laboro, 
quoniam omnibus in terris et iam versatur et semper-ha- 
bitabit Hominis mei gloria. ' 

Cap. XXX VF. ^ 99. Haec tu meciim saepe bis 
absentibus., sed iisdem audientibus baec cgo tecum. Milo. 
Te quidem cum isto animo es, satis laudare non possum, 



[Ferratü epp. p" 410 sq.] — ,4d(Ut haec] v^jl. CicenV» Aeii.ssenin- 
gen über Ruhm und Ehre cpp. fam. X\, 4. § 13. pro Arch. 1 1 u. a. 

§ 07. ted tarnen es] Em. wollte tarnen tilgen, Henm. eed iammt. 
Zu wefchen Worten bilden sed tarnen ex etc. den Gegensatz, zu wel- 
cheo das vorherpi'luMidt^ nec tarnen efc. ? — etiam in coelum ko~ 
mineg] E.; al. f tiam homines in coelum. 

§ 98. a mcis inimicis] Colon, j a suis inimicis E. u. a.; daher 
wollte Lambinns a tuis inimieies Gerat, vermiithet ab mimieh. — 
eubiietanttir] ileum. und Ern. wollten suhiiciuntur» — Etruriae 
festos] s. oben c. 9. § 26. '^l. § .'>.">. 27. $ 74. — centesima — al- 
tera] Einl. S. 32. — ea non] al. oni. ea. 

^ 99. cum — €<i] K. ; al. quod — es. — triperis] Man hat diess 
in cripieris und eripiere verändern wollen. Ea folgt gleich: Aon — 
eripient, doch vgl. pro Flaeco 42. § 106. r »Sin eripiti«» oatendetie*. 



% 
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sed qao est ista magis divina vprtas, eo maiore a te do- 
lore diyellor. Nec vero, si mihi eriperis, reliqua est üla 

tarnen ad consolandum querela, ut his irasci possim, a 
quibiis tantum volnus. accopero. Non enim inimici mei te 
mihi eripiont. sed amicissimi, non male aliquando de me 
meriti, sed Semper optima. Nullum mihi unquam, iudices, 
taatum dolorem iiiuretis — etsi quis potest esse tantus? — 
sed ne hunc quidem ipsum, ut obliviscar quanti me Sem- 
per feceritis. Qmi si vos cepit oblivio, aut si in me 
aliquid offendistis, cur non id meo capite potius luitur quam 
MikMiis ? praeclare enim vixero , si quid mihi acdderit 
prius, quam hoc tantum mali videro. § 100. Nunc me 
nna consolatio sustental. quod tibi, T. Anni, nullum a me 
amoris. nullum sludii, nullum pielalis oftuium defuit. Ego 
inimicitias potcntium pro te appetivi, ego meum saepc 
corpus et vitam obieci armis inimicorüm tuomm, ego me 
plurimis pro te supplieem abieci, bona, fortunas meas ac 
iiberorum meorum in communionem tuorum tempomm 
eontuli, hoc denique ipso die si qua Tis est parata, si qua 
dimicatio capitis fottira, deposco. Quid iam restat?^ quid 
haben? quid liuinm pro tuis in me meritis. nisi ut eam 
fortunoni fjuaecumjue crit tua ducam meam? Non recuso, 
non abnuo : vosque obsccro, iudicos, ul vostra beneficia, 
quae in me contulistis^ aut in huius salute augeatis aut in 
eiusdem exitio occasura esse videatis. 



— illa tarnen'] nl. iJla sattem. — tantum] E.; al. Nullum un- 
quaniy iudicesj mihi tantum — Quae — oblivio] Wie ist diest 
grammatisch zu erlclaren ? [Krüger Untersuchungen ana dem Gebiete 
der iatein. Spracblehr« III. p. 127 sq.] 

S 100. itfftcium defuit] Cic. epp. fam. II, ß. § 3.: „Ego omoia 
OKMi attidia, omnem operam, cnram, indastriam cogitationeoi , neoteoi 
denique omnem in Milunia consniatn fixi et cullocavi statiiique ineoine 

non üfficii 8olnni friirium, ped efiam piefafis laudeni «lebere qiiaerere 
etc.* vgl. Einl. S. 2J. — tuorum ttmpotum] s. oben c. 26. § 69.: 
«motu aliquo comninnium temporum/ c. 37 § 102.: «cousorti mecum 
tempomm lllorum.'' Welche Bedeotong hat «empor« in solchen Ver- 
bindungen? dimicatio capitis] ß. u. a.; deminutio capUU E. 
u, a. — quid — faciam] E.; al. quid haheo, quod faciam; n\, 
quid habto, quod dicaait quod faciam,' — videatU] al. iubeati«. 
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Gap. XXXVU. § 101. His lacrimu non movetur 
Milo — est quodam incredibili robore aiiinii — , sed 
exsUium ibi esse putat, obi virtuti doA sit locus, mortem 
naturae finem esse, non poenam. Sed hic ea mente, qua 
natus est; quid vos. iudices? quo tandeni animo eritis? 
memoriam Milonis reliiiehitis, ipsum eiicictis? et crit dl- 
giiior locus ullus in terris, qui hanc virtutem excipiat, quam 
hlc qui procreavit ? Vos , vos appello, forlissimi viri , qui 
multum pro re publica sanguiuem efludistis : vos in viri 
et in civis invicti periculo appello, centuriones, vosque 
milites : vobis non modo inspectantibus, sed etiam armatis 
et huic iudicio praesidentibus haec tanta ?irtus ei hac 
urbe expelletUT, exterminabitur, proiicietur? § 102. O 
me roiseram, o tae mfelicem! Revocare tu me in patriam, 
Milo, potuisti per hos : ego te in palria per eosdem re- 
tinere non potcro ? quid respondebo liberis meis . qui te 
parenteni aUeruni pntant ? quid tibi, (Jiiinte frater, qiii 
nunc abes, cousorti mecum temporum illorum ? mene non 



§ 101. His lacrtmis] s. zu c. 38. § 105. — Sed hic] So 
Madvig nach E. und U., nur haben diese codd. eine verschiedene Ifi- 
terpvoktion, E. hat: «teil hie ea mmUe qua natn» eit. ^mü vos 
Mieet. quo tandem animo «itie/'i al. eed hie ea mente natus est und 
omatus est; al. Sit fric ea menle, qua natus est. Quid etc. (so auch 
Klotz). Madvig OpUi^c. acad. p. 197. : »Vcrbum ad superiorem parteiu 
assumitur ex altera et contraria parte sensentiae» sioiiliter eAnfomiata 
ierUie), Nee haerere debemos, qaod ex futuro praesens sumitur, simi' 
liter atque de leger- U § »9««« guondam a multis clarie 

viris (sustinehatiir) , nunc ah uno summa auctoritate et scientia sustt- 
netur." — gut procreavit] Milo war in Lanuvium geboren. lit > 
aber deshalb anzunehmen, dass Cicero unter leetit yul proercow^ 
Italien versteht? ^ cenluHoiMt, «oegtie miHre«] s. c 1. 

lOS; nwie eihesl Sefaol. Rohiens. p. 990.: «Opportaniasime for- 
tonam Milonis per totam domum auain famiUaniqae communimt, ut 
congrej3:ata per multos miseratio magis commuvet adfeclus. t rater 
autem Cicerbnis Q. Tullius legatione tunc in üailia aput exercitum 
Caesaris fungebatur.* vgl. Dio Cas«. XL. 7. — cofMorti] consorl^ 
ftatreM sind eigeotllch die, welche eine gemeinschartliche Erbschaft 
(commune) noch nicht getheiU haben, in Gütergemeinschaft lel)en. 
Festus: ffSors et Patrimonium Mgiiificat, mid(» consortes ditimu.-." C.ic. 
Verr. III. 23. § 57.: „(res fratr^^s consortes.« [Oijacü Obs». V, 10. 
Klotz zu Ciceros Reden Ii. p. 7 7«.] Üebertragen oontort =■ aoewt. 
ac. Brat. I. S 8.: »rSocium potins et consortem gloriosi iabori* am- 
m.« — flMM imm] al. m» non. — Iwwwme) B. hat: geatihae 
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potuisse MUonis salutem taeri per eosdem, per quos nostram 
iUe servasiiet? At in qua causa non potuisse ? quae est 
grata getitibus» A quibus non potuisse? ab iis, qui maxime 
P. Glodii morte acquierunt. § 103. Quo deprecante? nie. 

Quodnam ego coiicepi tantum srelus aut qnod in me tantum 
facinus adinisi, iudicos, cum lila indiria communis exitii indagavi 
palefeci. proluli oxstinxi? Omnes in me meosqne redundant ex 
lonte illo dol(M es. Quid me reducem esse voluislis ? an 
ut inspectante me eipellerentur ü, per quos essem resti- 
tutus ? Nolite, ohsecro vo», acerbiorem mihi pati reditum 
esse quam fuerit iüe ipse discessus. Nam qui possum 
putare me. restitutum esse, si distrahar ab iis, per quos 
restitutus sum7 

Cap. XXXVIII. ütinam dii imraortales fecissent — 
pace tua, patria, dixerim, metuo eiiim, ne scelerate dicam 
in te, quod pro Mllone dicam pie — , utinam P. Clodius 
Bon modo viveret, sed etiam praetor, consul^ dictator 
esset potius, quam hoc spectaculum viderem! § 104. 
'O dii immortales ! fortem et a vobis, iudices, conservandum 
virum! „Minime, minime, inquit : Immo vero poenas 
ille debitas luerit: nos snbeamus, si ita necesse est, non 
debitas/' Hicdne vir patriae natus usquam lus'i in patria 



non pctuüte Als qui maxime, ond in ital. codd. sind auch in dieien Worten 

nicht unbedeutende Abweichungen (s. Peyroii), In mehreren neueren 
(kritif^chen) Ausgaben ist keine Spur von Varianten angedeutet. Madvig 
nimmt eine ^'e^dorhuii^s der Stelle an und cdirte : uq^iae est grata * * 
gentibua non potuiaHt? üs qui maxime;'' er glaubt nach grata fei ein 
Dntivus aasgefallen und dann etwa fortzufahren : [Quihu iuähaintHuM 
non p0iui$8e? Jh qui etc. So bliebe freilich doch eine Tautologie : 
tueri per eosdem, per quns etc und quibus tudicantihux etc. Vielleicht 
Hesse sich die Stelle so restilniren: quae est grata omnibus. Quibua 
intucntibua non potuisse? üa qui maxime etc. vgl. c. 1. § 3.: ^Reliqua 
vero mutütudo — deeertari puiat.' — depreeante] s. aa c. 9 § 6. 

S Quodnttm ego] pro Sest. 69. § 145.; »Qnod tantnm est In 

in me scehis?' liuid tanto opere deliqui illo, illo die» qnum ad voa 
indicia, liLferas, oontessiones coMimtmis detnii etc. Der Schluss 

der Sesti.ma hat in \ielen Punkten Aeliiilichkcit mit dem der vorlie- 
genden Rede. — acerbiorem mihi pati] E. ; a!. pati, mihi acer- 
biorem, — dieeeeeue] s. Anm. an r. 14. S 86. — düirahmr] 
E.; aL dietrakor. 

Mtkum P. Oodiue} al. ut P. Clodiue. 
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raorietur, aut, si forte, pro patria? huius vos animi mo- 
iramenta retinebitis, corporis in italia nnllom sepulcrum 
esse patiemini? hune saa'([uis((uani se'ntentia ex bac urbe 
expellet^ ({uem omnes urbes expulsum a vobis ad se 

vocabuiit ? § 105. O tcrram illani heataiiij (fuae imnc 
virum oxroporit : hanc irigratam, si picM orit, niisernm, si 
amiserlt ! Sed fiiiis sit , iieque eiiim prde iacrimis iam 

104. pro patria] (Einige codd. haben procul patnoy daher ernen« 

dirte Peyron: mit, si forte proctif, pro pnfria nn«I cl»enso Hau (var. 
It'ctt. p. 58.) , nur dass dieser am Kndc uoii pro palria will. Heiim. 
hält auty si JortCy pro patria für ein fcliiischiebsel, dessen Entstehung 
er sich fol^enilermBSflen denkt: irScillcet ad verha: in patria, adAcri* 
pserat aliqnis: an forte PRO PATRIA, eabaiidi le^endum ettf 
Mnretiis Vnr. \ert. \\U. XV\. cap, 9. ronatur alia ratione Imic loco 8iib> 
venire. Verum s\ siispicio {»losseniatis vel variantis lectionis siihiisset 
ipsins animum, persuasbt^imnm haheu, eum non fuiüse dubitaturum 
illa qtiinque verba (ot loqiiar com nostro e cap. B7.) espeltere, 
extermmare, ciieere,* Garatoni, wie immer mehr vorsichtig, erklart 
die T.esart der l>psfen codd. : /yMilo, qiii patriae invandae natus est, 
nullo alio loco, nisi in patria, aut, si fors ita tiilerit, si extra patriam, 
gloriose pro patria mori debet.* — • inJUaUt^] Milo ging bekannt- 
licb nach Massilia ins Exil (Binl. S. 50i) Anr ein solches freiwilliges 
Exil folgte ein Volksbeschluss, der das exsilinm für iustuni erklärte 
(Liv. XXVI, 3 fin.) und die aqnae et \^n\s inter<li((io (r.iv. XXV, 4.) 
und diess hafte Verlust der Clvität zur Folfre : ein evsul konnte daher 
nicht in Jtalien bleiben, da durch die lex Piautia Papiria (89 a. 
Chr.) die rdmische Oivitat fiber gans Itali^^li'^Terbreitet war. Aas dem- 
sellien Grunde war ihm nicht gestattet, i iC Toga, das Ehrenkleid des 
römischen ci\i-!, zu traf^en s Plin. ep. IV, II, 3.: „Carent onim inre 
togae, qnibus aqua et ig^ni intordictum est.'' In einzelnen Fallen wurde 
dem Kxsul die Grösse der Entfernung von Rom bestimmt , wie Cicero 
(Dio C. XXXVin, 17. Plnt ac SS. Tgl. Drttmamn a. a. O. II. p. 257.) 
— MpulDriim] Am Schlüsse der doentlana (c.71. §201.) sagt Cicero; 
»Nunc vero quid erit profectum, nisi ut huius ex mediis mortis in- 
sidiis vita ad luctum conservata mors sepulero patris privata esse 
videatur 9" 

S 105. negue mUm pnu taerhnh} dnlntn. XI, 3, 173.: irnimqao- 

qne mire facit in peroratione %elut deficientis dolore et fatigatione 
confessio, ut pro — Milune: Sed ßnis est — posftnm. Qtiae similem 
verbis habere debent eiiam pronunciationem.'^ vgl, das oben (zu c. 
34. § 92.) Uber Cicero^s flMes epilogi Bemerkte, c. 34. § 92. c. 35. 
init. und andere Stellen, an denen Cicero von eignen ThrSnen und 
denen seiner dienten und Richter redet. {IVeisIte commentar. ad Cir. 
or. pro Marrello r. II. § 3:?. p. 23H s(|.] pro Planr. „Non modo 

lacrimniam, sed mnitas lacrimas et lletum cum sin<xiill>i \idere potuisti. 
c. 41 § 99.: «(I^lancius me) complexus est couspersittiuc Iacrimis, nec 
loqvi prae maerore potnit." ibid. c. 42. pro Sest. 11. § Si^*; "^^"^ 
unlvenius ordo (senatortn«) ciodanatam consalem orabat.* pro Cluent. 

10 
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loqui possum et hic se lacrimis delendi vetat. Vos oro 
obteätorque, iudices, ut io seoteotiis ferendis, quodseatia- 
üsj id audeatis. Vestram virtutem, iustitiam, fidem, mihi 



69. § 197. pro Fonteio 17. § 37. pro Miir. 40. ^ 8«. pro Rahir. posth. 
17. § 48. vfil. Liv. XXXIX, 44. Cae«. 15. (i. I, 31. Siieton. Caes. 33. 
Tac Ann. III, 23. Seneca de tranq. an. c. 15. Es ht jedoch zu 
bemerken, das« laerhnari häufig eben nur den GegensaCx su laetari 
aozeigt, als« = bis /u Thränen. gerührt sein (Cic. Verr. V. 46 init.) 
nnd da.«s auch das Siil)stanti\ Inertmac oft der Jtutilui enffjefjenstoht 
und nicht ur^jirt uordcii rnn^s. \\< >iiid di»^ 'i'lir uieii hei Cicero li;iiiti{^ 
ein uraturisches Kun^t^tiick, äie gehen den Worten die gehurige Sal- 
bung. Bei uns wurde ein so weinerlicher Redner vielleicht den entge* 
gengesetzten Eindruck machen, nicht den, welchen Cicero durch dieses 
Mittel Iiei deTi üirlitern iiih' <ler Corona hervorhr uhtc : aher Thränen 
waren der natiirli<he Ausdru«k de? .Sciimerze.s nnd der Rührung liei 
deu Römern, wie bei den Griechen; wie sie lebhaft füidten, waren 
auch die Aeosserungen der Gefühle starte, lauter Ansbrneh des Schmerzes 
und stille Tbranen waren durch keine Etiquette untersagt nnd durch keine 
Gewöhnung 7urnrk'ie(h MiLrt für die liiMerslen f.eidet). Itei (iieichge.sinnten 
und (iUMchorgani>irten konnte <iaher Cicero f^eine schmerxiichen Einptin- 
dungcn in die 8eele mitthcilen. Thriuien und laute.s Webklagen waren 
auch in den griechischen Gerichten, nicht bloss in Capitalsachen , ge- 
wohnlich. Dcmosth. adv.' Onetof. p. 872 (in.: KaTfyvtaü^iiy^g ^ffiy 
T^f di'xr]g ttt'((ßf<g ^-Tt To ifixuartjotoi' iJfTro JxfTfVioi' r.T^o cvtoü 
xiti dvTtßctktöv xui ()Y(X(ttai xkaimy ruKÜyrov Ttfti^nui. Daher sagt 
Sokrates bei Plato (Apol. c. 23. \gi. c. 27.), pl»gleich er in der höch- 
sten Gefahr seh webe, wolle er nicht dem Beispid anderer folgen, die> 
wAt weniger bedroht, di«j. .Richter baten und unter vielen Thrii- 
nen anliehten und alle Mit jl gebrauchten um Mitleid und Erbar- 
men zu erregen. — Ks liegt .wol.» nicht^^zu lern, die Homerischen 
Helden hier in den Vergleich zij, ziet\;^ : ^^^as wir an ihnen sehen, 
gilt som Theil allgemein von den Griechen und Römern. Sehr schon 
sagt Lessing im Laokoon (sämtliche Schriften (Berlin 1825. 12.) 
Bd. H. p. 130.): „So weit auch ll.imcr snn.st seine riolderi über die 
menschliche Natur erhebt, so treu bleiben i>ie ihr doch btets, wenn es 
auf das Gefühl der Schmersen und Beleidigungen, wenn es auf die 
Aeusserungen dieses Gefühls durch .Schreien, oder durch Tbranen, 
oder durch Scheltworte ankommt. Nach ihren Thaten sind es Ge- 
schöpfe höherer Art, nach ihren Empfindungen walire Menschen,* vgl. 
Horn. Od. II. }S1. (dazu Mtzsch) iV, 1H3. Vill, Ö2l sqq. XVI, 216. 
JL I. 849. ^VIII, 22 sqq. Schol. Venet. ad Jl. 1, 949.: Mtot/iw ro . 

QOtjufrc ufi d' fc(ttöi'cxnvfc: arfn^c t<^(>f.ui\ Dasselbe wird an ^ielen 
Stellen von den Heldeti im alten Te.Ktament berichtet. Als die Stadt 
Ziklag von den Anialekitern /er»türt war, «fhub David und das Volk 
das bei ihm war, ihre Stimme auf nnd weineten, bis sie nicht mehr 
weinen konnten." (I. Samuel. 30, 4.). Anders war es mit den Helden 
des Nordens. hrssin!>; .»iagt von ihnen im (»egensatz zu det» Homeri- 
schen Helden: i^Alle Schmerzen verbetssen, dem Streiche des Todes 
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credite, is maxime probabit, qui in iudicibu8 legendis opti- 
mom et sapientissimum et fortissunimi quemque legit. 



mit unverwandtem Aii/re entgegensehen, unter den Bissen der Nat- 
tern lachend sterben, weder seine Sünde, noch den Verlust seines 
liebsten Freandes bewdnen, sind Züge des alten nordischen Helden» 
muths.' Nur als Balder gefallen, weinten und iüagten die Götter und 
Menschen des Nordens (Edda Snorroniana 44 sqq.) — sentiatis] 
So Klotz nach dem Schol. Bobiens, ; al. sentietis. — audeatis] 
Schol. Bobiens.: «Destiturus (destiturusj orator ibi finem posuit, ubi 
maxime necessariom yidebatnp, tie iadices in pronnntiando Pompeiam 
timerent, quem praesentem verentur (verebantur).' Tgl. c. 2. $ 4. 
c. 8 § 21. — > legit] B.; ai. deUgit^ al. «Ig^ vgl € 8. 
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A. 

Ablativus consequentiae iLL 

Absens pro damnato habetur 
(Anm. 43.) 

Accedere. CoDBtruction 109. 

Actio est lOff.; y^ctio perduetlionis 
SS. 9 Actionem intendcre SS. 
Castoris,Opis, Apollinis, mit Aus- 
lassung von aedem, templum 137. 

Addicere lOT. 

Aedes Nympharum 121 . 

L. Aemilius Paulus IL. 

Aenobarbus s« Dotni'tius. 

Aequare pilas, softes 21 sq. (Anm. 
50.) 

Ager 8Ö. , 

^^g-er (Tarquinii) 113. 

Alba. Zerstörung 131.; Vesta- 

cultus daselbst 21. (Anm. 56.) 

131. i Cultusgemeinschaft mit 

Rom lÄJL 
Albanische Jungfrauen 21. 
Albanus mons, lacus lß2. 
Albanum lül. 102. 
Album iudiciini ^iZ. 
Alsium 101 sq. 
Ambitstus tribnnus fifi. 
Amici ILL 

Amicus mens, familiaris meus u. 

dgl. zu Namen hin^.ugefügt. äZ. 
Ancillarum greges 106. 
Angiportus LL2. 

Animam efflare, emittere, exhalare, 
exspirare IQSL 



Anklage. Gesetzliche Hindernisse 
zu derselben äfi sq. (Anm. 84. 

85.) 

Anklageprocess 25. 
Annales leges 2J1. 
Anniana 113. 
Annus suus 12. 

Anquirere capite u. pecunia Sä. 

Antestari 1 2. 

M. Antonius 02^ ■ 

P. y^pmtu« L21. 

Appellation an einen höheren ma- 

gistratus 136. 
Appia aqua u. via ZIL 
Cn. Apponius 5lL 
Aquae et ignis intcrdictio l^jL 
Arbores felices u. infelices öfi. 
yirco UlL 
Archimimus SIL 

Argumenta et signa 1 10. 
Aricia & 

Aristogiton u. Harmodius 128. 

Q. Ar r ins 97. 

Ascensus = KkCfiul 1 11. 

Atrium libertatis 109. 
Augustus ä5. 
Aurelia lev s. /ejr. 
Auspicia üh^ 

AvocarCy evocare, revocare ab in- 
feris L2Z. 

B. 

Barbari 82. 

Dasilii bustum, monumentum HUL 
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M. Bibuliu 18, 

Birria, Gladiator des Müo 1^ 

Blutrache 12. (Anm. 24.) 

Bona Dea. Fest derselben 61 sq. 

Sacellum I. 122. 
Boni ÜZ. 129. 

Bovillae, erste Station von Rom 
auf der via Appla (Anm. II.)) 
in der Nähe ein Sacellum Bonae 
De«e I.j Wirthshaus 8± 

Brogitarus \2SL 

M. Brutus^ schriftliche Yertheldi- 

giingsrede des Milo 2ä8q. 
Buitum 8& 

c 

L. Caecilius Rufus 91^ 

M. Caelius Rufus Ifl. 21L 50. 53. 

M. Caepio 15. 

Caerimoniae vioiatae 109. 

Caesar u. Pompeius 3^ Scheidung 

von der Pompeia 68. j Wohnung 

in Rom 1 L5x 
Calcet senatorü 8iL > calcens u. 

toga QiL 
Calculus Minervae dl^ 
Fufiiis Calenus 40sq. (Anm. 100.) Zfi. 
M. Calidius L5. 
Cafpumia lex s. lex. 
Calumnia 122. 
Campus Martins 1 13. 
Cane9 nocturni 81. 
Copiia 92. 

Caput civis 62. ; Qnod caput est 
Qhsq.i Capite anquirere, capitis 
accusare 8S. 

Cassttniim^ Castell in Lucanien 52. 

C. Casstnius Schola 2fL Öl. 

L. Cassins Longinus, Richterstren- 
ge 83. i L. Cati^ius Longinus, 
Ankläger des Saiifeius 50. 

Castoris templum ZI. 

Castra Etrusca 105. 

M. Cato M.. 

Causa et res Iii. 

Cedere, Construction 129. ; in der 
Bedeutung : freiwillig ins Gxil 
gehen 139; besonders von Ci- 
cero zur Bezeichnung seines 
Exils gebraucht Qä. sq.) cedere 
legibus HL 



Centuriones 58. 
Cemere u. videre L2Z. 
C. Cetheius 22- 

Cicero, beschuldigt der Mitwissen- 
schaft um Milo's Plan, den Clo- 
dius zu ermorden 99. i Zuruck- 
berufung aus dem Exil 92.4 
oratio in Vatininm festem 2Z^ 
(Anm. 54.) j Gotteserkenntnitts 
130.^ Urthcii Hf>er Ruhm und 
Ehre 141. i Verdienste um den 
equester ordo 139. 

Q. Cicero. Sein Haus von Clodius 
angezündet 134.) Legat bei Cae- 
sar in Gallien 143. 

Circumscrihere 135 sq. 

Circus maximus 1 13 gq. 

Civem indemnatum necare (inter- 
iniere) 29, H9. 

Civile odium ÖS. 

Claudius. Appins Claudius Pul- 

cher, Bruder des P. Clodius 92. 

l2fL) Appii Claudii, Brudersöhne 

des P. Clodius 12. 22. 
Clodia , Gemahlin des Lucullns 

12SL 
C. Clodius 2. 

P. Clodius Pulcher, stört das Fest 
der Bona Dea 6Z sq. i des ince- 
stus angekla$?t ßK 1 34. ^ Betra- 
gen gegen Cicero, als die.*er ins 
Exil gegangen 134.< zündet das 
Haus des Q. Cicero an 134. ; 
war er Anhünger des CatilinaV 
79. 1 05. ; von Milo angeklagt 
88. ; Bewerbung um die Prä für 
4 sq. 77.; Besitzungen in Etru- 
rien ZS sq. 105. ; Gesetze 84 sq. 
134 sq. ; Haus auf dem Pala- 
tium JLj Sohn desselben 16. ; 
Schwestern 12(L; Verhäitniss zu 
Pompeius 4^ Leiche fifi. 

Sex. Clodius, Schreiber des P. 
Clodius 9. 5L 81. 

Cognomen vor dem Nomen fiS. 

Collina tribus Zfi. 

Comitia esse tracta IQ sq. ; Unter- 
brechung 94. 

Commemorare. Quid commemoro 
u. quid commemorem Z4. 

Cotnplexio 109. 

Componere 
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Concio. Concionem dare, habere, 
advocare LL (Anm. 19.) j in 
concionem producere 2Ö. 

Conclusum ex contrario 94. 

Concnrrenz von N erbrechen ül sq. 

Condere iÜL 

Conßrmare dicta testiiim 2i (Anm. 
49.) 

Coniunctionum negantia 130. 
Conquisitorea ' 1 16. 
Conscrihere Zfi. 
Considitis 51. 

Consilium propinquorum 1 1.5. 
Consortes 1 43. 

Consuly Bedeutung Ifl (Anm. 29.) ; 
consui sine collega 11 sq. (Anm. 
29.) 

contra rem pnblicam esse factum 

m. 

convocare tribus 77. 

Cornelia lex de sicariis s. lex. 

L. CornißciuSj Anklager des Milo 

2^ ÜIL 
P. Comificius, Senator LL 
Corona sq. 
Corrigiae Hfl. 

CrosB - examination in England 2Ll 

(Anm. 54j 
Criix UiSL 
Cui bono fnerit SIL 
Cumanus s. Manilius. 
Cuperc n. vellc ül. 
Curia, verbrannt IL 

C'iin'o «ML 
Cyrus, Architect in Rom L (.Anm. 

11.) a& 



D. 

Pare iugiilum ti!L 

/?e. Po(ia de circo niax. n. a. 

1 14- De sententia und ex ^en- 

tenlia 1 lA üq. 
Dccrcvi <üL 

/M/i u. dedidi verwechselt 139. 
Deiicere 124- 
Deiotarus L2iL I2iL 
Deprccari ILL 
Detrahere in iudicium £LL 
Dcverterc ULI sq. 
, Dictatur y in den Italischen Städ- 



ten ZS^i Name derselben ge- 
fürchtet LL 
Diebstahl. Bestimmungen der XII 
Tafeln 

/><Vs campi und comitiorum 9^ ; 

diem dicere 21 (Anm. 3«^ 89. ; 

diem eximere dicendo ^sq. 
Dignitas 87. 

Disccssus meus nennt Cicero sein 

Exil Ö2. 
Dividc 4li (Anm. 100.) 70. 
Divinatio 23. 37 sq. 4lL 
Docti 82. Doctissimi homines von 

griechischen Dichtern üä. 
Z^o/o sciena 72. 
Dominare L2L. 

Ij. Domitius Aenobarbiis 22- 2&. 
M. DrM»u* Tod II. 



Eculeus lOft. 

Kjl'erre 86, 

l'lff lure an im am 100- 

Kiirennamen. Sfelinng derselben 

hinter den Pracdicaten 2_L 
FAiccrc (in e\?>ilinm) SIL 
K^o u. ergo verwechselt 88. 
F.latio SIL 
Eludere 03- 

Enthymcmu (?x pugnantibns) ül, 
Epifogus. Cicero's Kunst in den 

Epilogen iJiIsq. 
Epulae funelires ÖIL 
Et/uitcs Romani 123. 
Erat ut üiL 
Esse cum telo CiL 
K.sset — esset l'.intereinandur Tfl. 
Eudamua, Gladiator des jMilo L 
'Kirjyh7a{h((i üiL 

sententia iudintm 24 (Anm. 

4 7.); e\ .»ieiitentia und de sen-, 

tentia I LI sq. 
Exsil Cicero's , von ihm disccssus 

mens genannt 89. ; Exsilinm iu- 

.stuni 1 45. ; Ev.silium u. aquae et 

i^Miis interdiclio 1 45. 
Exaequiac ÖIL 

Exstrnere aediticium in alicno 124. 
Extra ordinem quaerere ^ sq. 
2SL 
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F. 

Q. Fabricius äL 
Falces 137.) 

Famili'a 1 ; t'amiliam postiilare 

13 (Anm. 25.) 
Fastidire. Con8truction 95. 
Fuusta, Gemaiiliii des Milo 7, Ii 
Fau«fu9 Sulla UL 
M. Favonius IH, 
Felices und iiifeiices arbores ÖIL 
Feriae Latinae 132. 
Festinare und properare 100 »q. 
C. Fidiu« 

Flamen prodeie HL ; Flamen der 
Junu Sospita in l^anuviuin iL 
HL 

Fluctiis coiicionnni 6iL 
Folter Lüsqt]. (Anm. 25.) 
Freilassung d«»r Sciaven \or der 

Folterung 15. 2jL 
M. Fußita 

d. Fufiun Calenus 4ü sq. (.Anm. 

100.) ZfL 
Ij. Fulcinius ML, 

Fulvia , Gemahlin des Clodius IL 

2H. Hl. 
P. Fulvius Neratns 22. ülL 
Fundus 8Ü. 
Funu.v HiL IM. 
Für noclnrnus (iL 
Furcht. Aeu8serun{,'en der Furcht 

in Cicero's Reden QZ. 
M. Fustenua ö (Anm. 15.) 



G. 

Gahinius 90. 

Gefecht auf der via Appia zwi- 
schen Milo und Clodius Z sq. 
21L iH, ül sq. 

Cladialores adhihere QIL Gladia- 
toren des Milo und Clodius ^ 
Tjj kurze Characteristik 138. 

Gracchi. Cicero*« Lirtheil über 
sie LLiL 

Graeci comiles HLj Gracci homi- 

nes 12Ö- 
Gratiac reconciliatae 1^ 
Guilty u. not guilty II. 



n 

Haec LLL 

Harmodius u. Aristogiton I^H. 
///c iudex noster Ii. HL 
Homer von Cicero nachgeahmt 
öl, 

Homines Graeci 128. 
Horatii iudicinm 62. 
Ihrtcnsius fiM. 90.; Kerhtsbei 

stand des Milo LL 
llumeris sustinere comilia II. 
P. Plaiitius Hypsaeus i. 



L 

lacere liiL 
lactarv <i I . 

I marines niaiorum äiL 133. 
In iudicinm detrahere ^ 
Inaedißcatio IJÜ 
Incendium curiae !L 
hiccstum u. inccstus üisqq. 
Indcmnatum civem necarc (inter- 

iniere) 89. 
Infclices u. felices arbores 86. 
lufelicissima li}^na HlL 
Interutnnunus i)iL 
Inquisitionsprocess 3a. 
Intendere actionem, litcin 89. 
Interdictum de vi 124. 
Intermortuac conciones 67. 
Int er r ex 9 sq. 

Interrogatio testium 2ß sq. (Anm. 
54.) 

Innrere 8L 

Italiae concursus Öl. 

Iudex quaestionis Ü5. 

ludiccs electi indices selecti 

äl^ ; iudices editicii aiL ^ 
(Anm 112.); iudices ininrati Jil. 

Iudicinm po|)uli 02. ; iudicinm pri- 
mnm de capite 02. in iudicium 
detrahere 91. 

luf^ulum darc M2. 

Inno Süspita HL 131. 

Itipiter Latiaris (I^alialis) 132, 

Iure caesuni \ideri üiL 

Iure factum ü2. 



REGISTER. 



153 



Iu9 naturale 6^ 
lusiurandum calumniae 122. 
lustum cxsilium 145. ; iustum und 
iniustum sacramentum 122 sq. 

K. 

KlagHbell — Klagßchrift aSsq. 
KoivoTijg 109. 

Kreuzigung der Sciaven UO» 

L. 

Lacrtmae, Cicero's IM sqq. 
Lacrimari Gegensatz zu laetari 
145. 

Lacunae in dieser Rede HA sq. 

az. 

Lacua Prilius 1_23L 
Ijanuvium 79. 

Ijanze. Mars und Juno scliiitteln 
ihre Lanze, ein Prodigiuni IHI. 
Latiar 132. 

Ijaliaria und Latialis 132. 

Laudatio funebri:» H6. 

Lectio iudiciim 

IjccIus funebris ÖIL 

/^^e postulare 22. 

Lehern suadere, dissuadere QSL 

heichenhestattung ÖiL 

P. Lentulus Ö2- 

M. LepUJus Interrex Q «q. 

Lea 8 US 

Lex Aurelia iudiciaria 2fi (Anm. 
52.) ; lev Calpnrnia de amhilu 
4S (Anm. 131.); lex Cornelia 
de bicariis 33 (Anm. 73.) fia sq. ; 
lex Licinia de sodaliciis 22. 
(Anm. 42.) ; lex Lutatia de vi 
33.; lex Plantia de vi aiL 
i3L 51. 52^ lex Plautia Pajfiria 
1 45. ; lex Pompein de vi u. de 
ambilu lü sq. 22. 43 sqq. ; lex 
Seniprouia de provinciis consu- 
laribus 120. ; leges Valeriae 62. ; 
lex \ illia annalis TL. 

Liheflus accusatorius oder inscrip- 
tionis 3H (Anm. 96 ) 

Liberaler profectus esse 98. 

Liberi ein Plurale tantum lÄ. 



Ltbertatis atrium 109. ; in über- 
täte morari 85. 

Libertiniy Stimmrecht derselben 
i-34 sq. ; von Cicero servi ge- 
nannt 135. 

Libitina 10. 

Librarium u. libellarinm 84. 
Licinim popa 111. 
Ligna infelicissima &&. 
Litea 122. 

Littera salutaris u. tristis ZU sq. 
Loqui c. acc. 112. 
C. Jjucilius \Z. 
Ludi funebres 8fi. 
Lumen curiae M. 

M. 

Magnus Reiname des Pompeius 
LLL 

Maiorcs tin Plurale tantum * 

Malleoli LCL 

Manet in causa giL 

Q. Manilim Cumanus 21L 

A. Manlius Torquatus 2IL 41L 

M. Marcellus L5. 26, 

Mars communis 107. 

Marti US campus M. 

Massilia 31L (Anm. 67.) 50. 

Memoria publica 121 . 

M. Valerius Mcssala fifi, 

Q,. Metellus Scipio iL 15. 

Metonymia 95. 

Mille. Construction LQ3 sq. 

AfiVo. Character 5L; Tribunat 
<><>♦; Bewerbung ums Consniat 
140. ; Dictator in Lanuvium 6^ 
von Clodius angeklagt 88. 33. ; 
Verhältniss zu Pompeius 4. Ifisq. 
1 40. ; Verschwendung Ii. 140. ; 
Schulden 5. 5iL; Tod 53. 

Mimi 86. 

Minervae calculus fil, 
Moleste ferre 108. 
Monumenta maiorum 73. 
Mortem larerari 133, 
^ulta und poena 8S. ; multam 

irrogare BiL 
T. Munatius Plauens 9. 2iL 2S. 

fiiL ilH. 
Munera gladiatoria 8fi. 
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N. 

^'aeniae 86. 
Nata lex 6Ä. 
Naturale ius fiiL 
Ac*cio qiii ZIL IIA. 
P. Fulvius Neratua 22. 
Noctumi canes 87. 
A'omen deferre 38. ; nomen reci- 
pere 38. 

Notier unrichtig; gebraucht 61L ; 
iiostra und vestra in den Hand- 
schriften verwechselt JlL 

Notare 69. 

Nothwehr fi4 sq. 

Nova qiiaestio ML fiZ. 69. 

Novi homines 2. 

Nugae 106. 

Numen divinum 130. 

Nymphae 121. 

0. 

Obsignare testamentum , tabulas 

im 

Oceurrit Ii. 99. 
Ocrieulum J L2 sq. 

Octavius, College des Ti. Gracchus, 

abpe^etzt 1 1» 
Odium civile 83^ 
Officium 142- 
Opinor 22. 

Optimi, optimates, optimus quis- 
que 67. 

Oratio s= pars orationis 61. 

Ordo 129.; ordo senatorius, cqiie- 
ster, plebeius 26, (Anm. 52.) 
^29.1 ordo iudiciorum publico- 
rum äJisq. ; extra ordinem qnae- 
rere 411 sq. TUj ordines amplis- 
simi 60.; ordines florentissimi 

Ovilia aL 

P. 

M. Paconius 123, 

Paenuladis 8L 

M. Papiritts 73. 9fi. 



Parata und sperata verwechselt 

lilL 
Parcf ZÖ. 

Paricida Z2 sq. ; paricidium 41. 

(Anm. 101.) 
Patronus publici consensus £>2.} 

patronus senatns Zl± 
Paulus s. Aemiliu8. 
Pecunia L25 sq. ; pecunia anqui- 

rere 89. 
Per Präfixum 22 sq. 
Perculit ab abiecto 107. 

Perduellio 33 (Anm. 9flJ 73.; 

perduellionis actio 89. 
Perfuga Ii 
Periculum capitis 94. 
Periurus 23. 
Per oratio 137. 

Perpettius = annuus 34. (Anm. 

75J 

Perspicere und videre 76. 
PiZa« aequare 24, (Anm. 50^ 
M. Pupius Pmo 68. 
Plancus ». .Ifunafiu«. 
P. Plautius Hyp.vaeiis 4. 
Pompa (funebri>) 8iL 

Cn. Pompeius, politischer Charac 
ter 3 .sq. iL l_7. 19^ Consiil .^ne 
coilega IX sq.; Furchtsamkeit 
IL 19^ kürzte die Zeit für 
die gerichtlichen Redeü 25, 28. ; 
Schwiegersohn des Q. MetelUis 
Scipio 6^ Pompeius und Cae- 
sar 3. ö. 

Q. Pompeius Rufus 9, 20, SfL 

P. Pomponiua 2. 

Popa 113. 

Populäres fiZ. 

Portenta J 1 1 . 

Possesio 121. 

Postulare lege 22. 

Pontulatio M. 

P/tie und pro S2- 

Praedicare 102. 

Prueßcac iilL 

Praemia accusatonim 41L (Anm. 
131.) 

Praesidia auf ('« m forum , wäh 
rend des Milonischen Processes 
22. 2Ö. 
Prilius lacus 123. 
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Prtmum iadicinm de capite (Ho- 

ratii) 02. 
Princepa itidicum 35 
Principes 6JL 
Privatus 03. 

Privilegium L9 (Anm. 34.) 42. 

Pro und prae 59. 

Producere in concionem U (Anm. 

19.) 2Ö. 

Properare und festinare Hm sq. 
Proponere edictnm, legem Ifi (Anm. 

1 19.); proponere itidices 22. 

(Anm. 46!) (Anm. 119.) 
Propter qiios vivit 108. 
Provocatio 62» 

PtolemaeuBy Koni;^ von Cypern 12IL 
Pttcr» symphoniaci IM, 

Q. 

Quaesitor 22. 31. 

Quaestio (i).; qliaestio est 109.; 

quaestio servoriim 13» (Anm. 

25.) ; quaestiones extraordina- 

riae 3S sq.; quaestiones perpe- 

tuae 3iL 39. 
Querquetulanum sacelUim 12L 
Qtitd eg-o und quid ergo 
Quid volunt und quid sibi volunt 

Quippe 98 sq. 

R. 

Hecensio 121. 

Receptor und Receptator IQI - 
Rechtsfrage- und ' Thatfrage fi2. 

m 

Reconciliatae gratiae 25. 
Regia 911 sq. 
Regnare ää. 

Reiectio indicnm 2lL 3j6» iZsq. 

Religiones viotatae fi8» 

Aes et causa liL j res quae venit 

in indicium Ü2. 
Rescinderc 131. 

Non reapondere 23. (Anm. 43.) 
Rettituere (exsulem) ÖS» 

Robus 1 10. 



Rogationem snadere und dissna- 
dere 93. 

Rogus M. 

Rufiis 8. PompeiuB. 

s. 

SacerdoteSf ihr forum 31. (Anm. 
85.) 

Sacra solemnia 9fi. 
•^acramenf um 1 22 sq. 
Sacrißcia stata 9fi. 
Saepta Sl. 

C. Salustiua 2Ö. 21. Sfi. 
Salutaris und saluber 1 17. 
M. Sauf eins 8. 5(L 51. 
Schola 8. Cassinius. 
Sciens doio Z2. 
Scilicet aL 

Scipio Africanus, Urtheil über Tib. 
Gracchus Ermordung 63. ; Tod 
2J sq. — Q. Metellus Scipio 1» 

Se ausgelassen 103. 

Sectio bonorum 5Ö. (Anm. 137.) 

M. Seius 51. 

Selecti iudices 3Z. HL 

Sempronitty Schwiegermutter des 

P. Clodius 2fL 
Senatorenkleidung TO. 
Semustulatus Mtf. 

Senatusconaultum ultimum L2. 
(Anm. 21.) ; SCtum über quae- 
stio servorum in capnt domini 
LL (Anm. 25j 

Sententia. De senlentia und ex 
sententia LH sq. i ex sententia 
iudicum 21. (Anm. 47.) 

^"ervt vom Kriegsdienst ausge- 
schlossen 126. 

F. .Ve«*iii* 9Lj T. Sestius Gallus 
132. 

Siea 90. 

Si quid accidat 108. 
Sxokia 128. 

Sodalicia 23. (Anm. 42j 51L 
Sol occasns suprema tempestaü 

esto 13. (Anm. III.) 
Soleae SIL 
Solemnia eacra äl. 
Sora divina SiL 
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Sortitio iudicum 
SIL 

Sperata und parata verwechselt 
110. 

Statu sacrificia 91L 

Sterben euphemistisch ausgedruckt 

108. 
Stuprnm fifi sq. 

Suadere und dissuadere legem, ro- 

gationem ^ 
Subsoriptore» Sfl sq. 
Siibsidere 101. 
Sab s kl tum 101. 
Substructiones 103. 
Faustus Sulla 15. 
Ser. Sulpicius, Interrex ÜL 
Summum und ad summam öfi. 
2:vjU7ikoxt^ 109. 
Supplicium. Ad supplicium rapere 

-Suti* annus 77. 
Sgmphoniaci pueri lOfi. 

T. 

Tabemae clausae. 
Tah'on fi2. 

Sex. Tediusy Senator 8. 
Telum t)4.; esse cum telo fifi. 
Templa auf dem Forum Tem- 

plum Castoris 74. 
Tew/iu« Jegitimum ad perorandnm 

M. Terentttt« Varro Gibba 51. 
Terminus LLL 

Teatamentum Cyn 100.; testamen 
tum inteniecivum ibid.; testa- 
mentum obsignare ibid.; testa- 
menta paiam facta ibid.; schrift- 
liche Testamente ibid. ; Testa- 
mentszeugcii ibid. 

Testes dare, producere, proferre 
la. (Anm. 32.); (estes de domo 
producti La. (Anm. 25j 

Testimonia servonim HL CAnm. 
25.) 

Tetrarchae 1 25. 

Thatfrage und Rechtsfrage 02. 

m 

Thränen der Mariner im Altcrthum 
llü sq. 



Tibicines, bei der Leichenfeier 86 
Timor 58. 

Toga, Ehrenkleid des römischen 
Burgers, dem exsul untersagt 

TorqtMtus s. Manlius, 
Triarii 101. 

Tribtmi aerarii 2fi. (Anm. 52j 
47. ^ 

Tribus urbanae 78. 

Triumviri capitales 20. 

Truppenaushebung in Italien 12. 

Tunica laticlavia, angnsticlavia ÖÖ. 

u. 

Vnus verstärkend zum Superlativ 

hinzugesetzt 1 IM. 
Ürbanae tribus 78, 
Urne bei der Sortitio iudicum 2ä. 

Anm. 50.) 
Ustor mz. 



V. 

Valerius, Caius iSOj Nepos und 
Leo 13^ M. Valerius Messala 

P. Form« 122, 
/ arro s. Terentius. 
Vatermord 72. 
f'e//e und nupere 84^ 
FeniY in iudicium 02. 
Vestacultus zu Alba 27. CAnm 
5(i.) 

Vestibulum 125.; vestibolum se- 
natus Zi 

Fe««ra und iiostra in codd. ver- 
wechselt 61. 

Vexare 134. 

Fm ^/>/»a 73^ via sacra 114, 
C. Vibicnus, Senator 2, 20. 
Vicus 112. 

Videre und cernere 127.; videre 

und perspicere TJL 
Villia lex s. lex. 
Vindiciae 122. 

TiV fortissimns, optimus za Na- 
men hinzugesetzt SZ» 
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Virginea Vestales zu Alba 21. 
(Anm. 56.) ; Unkeaschheit der- 
selben = iocestus üSa 

Vir virum legit IIUL 

Voee praeire 59. 

Qnid volunt und qnid sibi volunt 

w. 

Wahlen. Die Zeit der Wahlen der 
MagistratUjs schlimm für den 
Staat ^ 



Waffen in der Stadt zu tragen 

verboten ISL , 
Weinen der Männer im AUerthum 

145 sq. 

z. 

Zeit des Zusammentreffens von 
Milo und Clodius fi sq.; /.eit 
von Cicero verruckt fi sq. 

Zeuffent)erhör la. 21. Äfisqq. 42. 

Zeug-n/ss der Sclaven KL CAnm. 
25.) ; Zeugniss in eigner Sache 
unzulässig ibid. 
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" » » 4 y Clodios accessit st.accessitCloditts 
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